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{THE Circulation of the 

“SONNTAGPOST” is 
regularly examined 'and 
certified to by the Audit 
Bureau of Circulations. 
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Mr. (16 Zeitert) 


„Wir betämpfen Feuer mit Feuer!“ 


Auf Leben und Tod! 


‚Darum Deutſchland die Sperre über Eng: 
land verhängt. 


Guter Nat Für Nentrale. 


tert Dom den „United Prob Affociations“. 

Berlin, 6. Febr. (Drabtloie Meldung au Di Brei;“ iiber 
Zanville, Lona Ssland.) Nachitehendes iit der vollitändige Wortlaut der, 
vente Abend befannt gemachten, deutjchen 

ergreifenden Bergeltimasmahregeln: 


24m 
United 


„Seit dem Beginn des jetzigen Krieges ſchon hat Großbritannien einen 
Handelskrieg gegen Deutſchland in einer Weiſe geführt, welcher allen 
Grundſätzen des Völkerrechts vor den 

Allerdings hat die britiſche Regierung in einer Anzahl Dekrete verkündet, die 
Londoner Deklaration“ über den Flottenkrieg ſei für ihre Flottenſtreitkräfte 
— aber in Wirklichkeit hat es dieſe Deklaration in ihren wichtigſten 
Cinzelheiten verleugnet. Obwohl ihre eigenen Delegaten der Konferenz die 
Schlüſſe derſelben als zu Recht beſtehendes Völkergeſetz anerkannt hatten, hat 
die britiſche Regierung in die Liſte der Kriegskonterbande eine Anzahl Artikel 
geſetzt, welche gar nicht oder höchſtens nur indirekt für militäriſche Zwecke 
ützlich ſind und daher, laut der „Londoner Deklaration“ ſowie nach den all— 
mein anerkannten Regeln des Völkerrechts nicht als Kon bezeichnet 
erden dürfen. 


erbande 


„Zofern die britiide Neniernug alle Artikel, die jie als verhältnih- 
mäßige Kriegskonterbaude betradıiet und die für Dentichland beitimmt find, 
o!8 beidjlannahmerällig erklärt hat, ohne Nüdfjichkauf den Hafen, in weldjem 
ie ausgeladen werden follen oder auf die feindliche oder friedliche Benusung, 
welcher fie zunefürhrt werden follen, zögert jie nidıt, die Yundoner Deflaration 
zu verlesen, zumal ihre lottenjtreitfräite anhanfnentralen Sdij- 
ven bentidhes Gigentum, das feine Siriensfonterbande war, in Mikadhtung 
ıhrer einenen Defrete beidhlannahınt haben. 


„serner hat England, durd jeine Flottenjtreitträfte von neutralen 
Zirfen zahlreiche Dentice, die militärdienitfähig waren, wegnenom- 
en und fie zu Kriensnefangenen nemadht. 


Endlich hat es die ganze Nordijee für ein Nriensgebiet erklärt und, 

enn es nicht die Durdifahrt nentraler Schiffe durd) das Meer zwiichen 

Zcottland und Norwegen unmöglich gemadıt hat, jie doch jo jchiwierig und 

serahrlih gemadıt, dak es in einem gewilien Grade eine Alodade über 

die nentralen Küjten and die nentralen Häfen geiibt hat, und zwar ebenfalls 
ı Berlewung des Völferredits. . 


„Dieie Maknahmen haben den offenbaren Zwed, durd die ungeſesliche 
Yahmleaung des nentralen Handels TDenticdland nicht nur in feiner 
wilitäriihen Stärke, fondern andy in feinem wirtichaftlichen Leben zu treffen 
und ſchließlich durch Aushungerung die ganze Bevölferung Dentidılands der 
Zerſtörung zu weihen! 


Die neutralen Mächte haben ſich allgemein mit den Schritten beſcheidet, 
elche die britiſche Regierung angriff; oder mindeſtens iſt es ihnen nicht ge— 
umgen, die britiihe Negierung zu bewegen, die Verfonen und das Eigentum, 
eldhe im Verlegung des Völferrechts geraubt wurden, Deutichland zurüczu- 
In gewiſſen Beziehungen baben fie audy die britiihen Mahnahmen 
unterjtüßt, welde unerträglich mit der Freiheit des Weltmeeres find, Sofern 
'ie, offenbar unter Drud von England, durh Ausfuhr und Durchtransports 
jverre die Hindurchbeförderung von Maaren, melde für friedliche ;jwede be- 
— waren, nach Deutſchland verhindert haben. Vergeblich hat die deutſche 
Regierung neutrale Mächte auf die Tatſache aufmerkſam gemacht, daß ſie der 
Frage entgegentreten müſſe, ob ſie noch länger auf ihrem ſtrengen Feſthalten 
Regeln der Londoner Deklaration beharren könne, wenn Großbritan 
en jeinen jegigen Kurs fortiege, und die neutralen Mächte jich anhaltend mit 
den Verlegungen der Neutralität zum Nachteil Deutichland zufrieden aäben. 


geben, 


an ven 


Für feine Verlegungen des Völferrehts macht Grohbritanmien die 
Yebensinterejien“ geltend, weldhe für das beitiihe Neih auf dem Spiele 
handen; md die neutralen Mächte icheinen fich mit theoretiihen Proteſten zu 
begnügen, nehmen alio tattächlich die Lebensintereffen Krie grührender als 
eine Entihuldigung fir jede Methode der — führung an. Deutic 
land mu fid jekt auf diefelben Lebensintereffen 
berufen! Ebenjo wie England das —2 zwiſchen Schottland 
d Norwegen als Kriegsgebiet erklärt hat, ſo erklärt nunmehr Deutſchland 
alle Gewäſſer um Großbritannien und Irland herum, einſchließlich des gan— 
zen Engliſchen Kanals, als Kriegsgebiet. So werden wir am 18. Februar 
1915 gegen das Schiffsweſen des Feindes zu dieſem Behuf vorgehen. Neu 
trale ſind davor gewarnt, ihre Bemannungen, Paſſagiere und Waaren ſolchen 
Schiffen ferner anzuvertrauen. Und es iſt für ihre Schiffe rätlich, dieſes Ge— 
bdiet zu meiden, auch wenn die deutſchen Flottenſtreitkräfte Weiſungen haben, 
von Gewalttätigkeiten gegen neutrale Schiffe abzuſehen, ſofern dieſelben als 
olche erkennbar ſind, — bei dem Mißbrauch neutraler Flaggen durch Eng— 
id. 

Gleichzeitig wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß 
rkehr nördlich von den Shetland Inſeln, im öſtlichen Gebiet 
nd in einem Streifen von mindeſtens 30 Seemeilen Breite an der nieder- 
ndiſchen Küſte entlang nicht gefährdet iſt. Die Deutſche Regierung hat ſo 

ühzeitig Nachricht gegeben, damit feindliche ſowie neutrale Schiffe Zeit ha— 
wır, entiprehend ihre Pläne für das Landen zu treffen. Wir dürfen erwar— 
ton, dat neutrale Mächte feine geringere Rückſicht für die Lebensintereſſen 
Tentichlands zeigen werden, als für diejenigen Englands: ımd dies um jo 
ıehr, al8 es im. Intereffe der neutralen Mächte Iieat, diefen zeritörenden 
trieqg jo bald wie möglich enden zu ſehen.“ 


der Schiffs- 


Deutſchland wird es bedauern, wenn ſeine Flottentätigkeiten interna— 
tionale Verwicklungen heraufbeſchwören“ — ſo wird in amtlichen Kreiſen zu 
der obigen Denkſchrift noch bemerkt, „aber es kämpft mit ſeinem Rücken gegen 
die Mauern, und es kannnicht ſeine eigene Bevölkerung 
einer Gefühlsanwandlung opfern. Die ganze Schuld fällt 
auf Englands Haupt!” 


‚Wir müffen Feuer mit Feuer befämpfen,“ bemerkte heute Abend Groß⸗ 
—— Tirpitz, — und ſo denkt und fühlt ganz Deutſchland! 


ſeeboote bereits 
treten können. 


Kriegsminiſteriums 


Ein hoher britiſcher Beamter ſagt, 


Kopf ſtößt!! 


M a rd)” 


der Wordiee, } 


Ehicago, Sonntag, ben 7. LZebrunar 1915. 


— — 


ohn Bull erwartet jein Derbänaniß! 


Yondon, b. 
ttebt nahe bevor, — auf der Zee 
richten, welche aus deutichen Flotten— 
len, melden große Nübrigfeit der 


Gin 


Feror. 


ſchen Luftſchiff- und Aeroblanſchuppen 
wie in Bienenkörben! 


Dies bon Beamten 
heute Abend 


vergnügt und zuverſichtlich ſeien. 


Alles wird 


ſollen die Maß 
transportſchiffe und des 
Reederkreiſe — ri, Die 
jam durdweribhrt werden: 


einer Anzahl Schiffe 


brittichen 


ımmmerbuin 


geiaht — troß 


| Admiralität. 
Dentichrirt über die gegen England | 


Sondon, 6. ‚sebr. Es verlautet, 
die amerifanijide ‚slaqge weben 


deren Nationen das 
Kapern zu entgehen. 


Deutſche Offiziere vos ihrem Heim 


Die B—— 


wei Worren bricht die Herrlichteit in 
San Franziefo au. "Kine Zarnde 
von WOW! 


In 


ie ii Vi ‘ \ umact 1 a 
San Franzisto, 7. Febr. In zwei 
Kochen — von Samötag an gereainet 
—- findet die feitliche Gröffnung der 
Panama-Bazıfit Weltousiiellu 
bier jtatt, und 400,000 werden 
Don Nep Ave. hinauf und in 
Ausitellungsanlagen marjchiren, wer 
die Pläne der YAusitellungsbeainten 
zur Durchführung gelanaen. 
Dieier „1915 Grand March“ 
ven amtlihen Anfang des 
Völterjahrmarktes bedeuten, 
wird der erſte ſeiner Art in der Ge 
ſchichte der Weltausſtellungen ſein. 
Im Gegenſatz zu ſonſt, werden 


na da 


Die 


großen 
und er 


fortgelaffen. Bürgermeiiter 
wird an der Spite der Parade mar: 
fhiren, zufammen mit den Wusitel 
lungsbeamten. 

Am frühen Morgen bes 
wird ein Pfeifer 
in der Stabt herumziehen und Durd) 
militäriſche Weiſen die 
aus dem Schlafe rütteln. 

Alle Teilnehmer des 
werden ſich an der Van Neß 
Avbenue verſammeln, dem Hauptver 
tehrsweg, welcher durch die Ausſtel— 
lungsanlagen hindurchgeht. 

Tauſende von Ausſtellungsgegen 
ſtänden werden jetzt eingeräumt, und 
man ſagt voraus, daß der 20. Februar 


20. Febr. 


die Ausſtellung ſogut wie vollſtändig 


finden werde. (Wa, na!) 


Die örtlichen Beförderungsanitalten | 


treffen jehr ausgedehnte Worbereitun: 
gen für die Bewältigung der eriparte: 
ten relorbbrechenden - Menichenmalien. 

Jedes Stüd Cifenbahnausitellung, 
das im Belig einer Pazifiklinie ift, 
wird mwahrfcheinlih mehrere Monate | 
bindurh in beitändigem Gebraud 
fein. 

San Diego, Kal, 7. Febr. Ein 
Wettrennen um den VBanderbilt Becher 
und eined® um den internationalen 
Großen Preis werden hier. in Ber 
bindung mit der Panama-Pazifit 
Meltausftellung vorbereitet und er 
regen ungewöhnliches Intereife unter 
Yutomobiljgwärmern an. der ganzen 
Pazifilfüfte entlang. Das  eritere 
Rennen:ift auf den 22. Februar anbe⸗ 


zcumt, und bas andere auf * 2.) 


dreitaher Angriff 
unter der See ımd in den X 


Deutichen, 
Danıpf haben, und alle Mannichaiten an Bord jein. 


zugegeben, 
Jed e irgend mögliche Vorſichtsmaßnahmen 
gegen einen ſolchen dreifachen Angriff 
ausgedehnt nahmen für den 
auswärtigen 
gepläne ge— 
aber 


der 


die; 


wird ! 9 


dDaber ! 
Nevenbalten und ähnliche Zeremonien | 
Rolph I 


und Trommlerforps | 
Bevölkerung | 


„Brand | 


Deuticylands auf England 
Lüften! 
Luftzeugſtützpuntten kommen ſol— 
Alle ihre Kriegsſchiffe ſollen 
In den großen deut— 
ſoll eine ſo rührige Tätigkeit herrſchen, 


und X 


Man bezeifelt auch nidht, dat alle die größeren Unter» 
in foldhen Stellungen find, 


dat fie jeden Nugenblic m Dienit 


und Des 
jie jebr 


britiihen Admiralität 
Sie tun aber, al3 ob 


der 


follen getroffen fein. Sanz bejonders 
Schuß der britifchen Truppen 
Handels jet, 
che deutiche Blodade fünne 
macdt man jich auf 
„Schuzmaßnahmen“ 


nicht wirf 
den Verluſt 
der britiſchen 


daß 
lieh, 


der Kunarddanıpfer „Nulitania“ 
als er beute in Xiverpvol einlief. 


die britiihe Negierung gewähre auch an« | 
„Privilegium“, die britiſche Flagge 3 


zu benutzen, um dem 


Schützengraben. — 
als Poſten davor anögeitellt. 


im 


1 
Zebruar. Beſonders ſchauprächtig 
aber wird das erſtere werden, und 
viele AutoBerühmtheiten nehmen da 
ran ieil. 
Was nicht alleb ‚„„undemofras 
tiſch⸗ iſt. 
New VYork, 6. Febr. 
der Bundeskommiſſion 
j 
vr 
j 


\n der bor 
jur Unter 
uchuna induſtrieller Verhältnitie 
ottfindenden MWernebı aun⸗ welche 
ich zur Zeit mit den Stiftungen Car 
nenies und Wodefellers befäßt, 
Herr W. Hebard heute aus, daß Die 
Verwaltung Rodefeller- Juftituts 
wiederholt eigenmächtia vorgegangen 
fei. So habe der Präfident der Ver 
waltung, J. Reimolds, den Präſi 
| deni-emeritus der Harvardellniverii 
tät, Ehas. W. Elliot, als 
$I000 jähilid, und einen Dr. 
mit einem Jahresgehalt von 
| alö Unterfucher bei ber 


des 


Snow, 


Ameritani 


ichen Geiellichaft filt foziale Gefunpd- | 


beitspjlege anaeitellt. Bei anderer Ge- 
tegenheit proteflirte Jerome D. Gre 
ne, vom Modefeller-\nititut, gegen 
die Benugung bes 
zeichens auf Drudiachen legtgenann- 
ı ter Gelellinaft, da dies undemofru 
ttih Sei. Schliehlih murbe dur) 
| Vergleich das WHbzeihen auf Drud- 
faben und Briefbögen zugelaſſen, 
ausſchließlich für Gewerkſchaften be— 
ſtimmt waren. 


Dom mındeitens 20 Tote! 
| Bei dem Unglüd in der Garlisie Kohlen 
grube, 

lieieri boit de Ustied 4 - 

Eharleiton, W. Ra., 7. Feb. Wan 
batte gehoffl, dab nicht über 7 Kob- 
lengräber bei der Gaserplofion in ber 
Garlisle Grube — auf der penniylpa- 
Inifchen Seite — uingelommen jeien. 

| Uber nad jpäteren Nachrichten beträgt 
die Zchl der Toten mindeftens 20! 
| Die Grubengeſellſchaft aibt das aller 
dings noch nicht zu. 
Faft 200. Monn waren bei der Ex— 
plofion verichüttet worden. 
— — — 
ſurz und Ren. 

* Als Nachfolger von John ©. 
Runnels, welcher das Amt neun Jahre 
lang inne hatte, iſt Edward L. Ryer— 
fon, von ber Firma Yofeph I; Ayer- 
fon & Sons, zum: Präfidenten bes 
ei Yo — ermäßlt 1 worden. 


ioriatione 


Nach-⸗ 
die „Flibuſtier“ im 
ſtimmung über die ſchwer angefeindete 


Engliſche 


ousſchuß 


| fortichrittlichen 


ſagte 
tröſten ſich, 
Reden 
| „aut“ 

kindern wollen, daf 


Anwalt für | 


58,000 | 


| legten 


Gewerkſchaftsab⸗ 


Gehalt der Landpoſtboten 


| bältniß zu der 
ie | 


| fchränfungen 


In Kongrehfreiien. 


| Die idhwer bedrohte Schiffskaufsvorlage. 


(Seliefert bon den „United Preß Aſſoeiations“.) 


Waſhington, D. K., 7. Febr. 
im 


Senat eine Ab— 
Schiffskaufsvorlage der Regierung 
vor dem März zulaſſen, jo wird 
das Ergebniß ſein: 48 gegen, und 47 
für Die Vorlage. 
die augenblidliche Erwartung. 
ift die Stimme v3 Gen. Smith von 
Südfarolina nicht mit gerechnet; 
der hatte fich nämlich tatfächlich ge: 
weigert, nah Walhinaton zurüdzufeh 
ren, um feiner Partei zu helfen, ob 
wohl e3 heißt, wenn er jpäter in der 
Seffion nad Wafhington fomme, To 
werde er nicht aeuen die Bill ftimmen. 
65 Wurde neuerdinas dag 
Sen. Stennon bei 


gewiß, 


den Republifanern über ben 
ichwebenden Antrag jtimmen, die ur: 
fprünalihe Vorlage an den Handels 
zurückzuverweiſen, wo der— 


Man hat aus UAlk einen ausgeſtopften Franzoſen 


ſelbe unzweifelhaft 
werden würde! 
eine ſolche 
ſtrationsbill 


beiſeite geſchoben 
Doch iſt er bereit, für 
Amendirung der Admini— 

einzutreten, welche den 
Anſichten entſprechen 
würde, und für ihre Einberichtung aus 
dem Komite in dieſer Geſtalt zu ſtim— 
men. 

Die Adminiſtration 
die 


hat teine Hoff 


nung 7 „Inſurgenten“ zurückzu 


el 


1 ; 
gewinnen. 


Am Montag : Redetampf 
bon Neuen los. ‘kepublitaner 
eine Lifte von 21 Dauer 
rednern zu haben, deren jeder für ziwei 
bon zulammen febs Stunden 
sei. 
irgend ein Sena 
tor mehr, als zwei Reden über Die 
Vorlage hält, jo müflen fie einen An- 
trag durchbringen, ale 
Tiſch zu Tegen. 

Die Republikaner glauben, die De 
motraten würden noch einen einzigen, 
Verſuch machen, die Vorlage 
zu retien, und ſie dann aufgeben. 

Das Poſtamtskomite des 
ſrrich aus dem poſtaäliſchen Etat 
Finely'ſchen Zuſatz, 


Senats | 
den 


im - Ver 
Reilenzahl ihrer Rou 
ten erhöht worden wäre. 3 machte 
n fonftige Abjtriche oder Ein: 
und erjparte 
eiwa 51, Millionen Dollars. 
Der demofratiiche Führer 


| mood drana in das Haus, eine Körper 


ichaft für die Aufitellung eines „Zen | 
tralbudget“ zu ichaffen, um mebr jpa= | 
ten zu können. 

„Wenn nicht die Beivilligungen nieb- 
rig gehalten werden“, jagte er iwar- 
nend, „jo famn ich nicht jeben, wo die 
zunehmenden Steuerloften für das 
ameritantiche Volt ein Ende nehmen 
Tolle!” 

Gillett von Maffachufetts leiitete 
fid) die Vorausfage, daß die Demofra- 
ten um den 1. Juli herum fich gezwun- 
gen fehen würden, Schuldfcheine aus- 
zuaeen, und dab das Schakamt jchon 
um ben 1. Juli herum leer fein würde. 

Um Sonntag findet im Abgeordne- 
tenbaufe ein gemeiniamer Gedenkgot 
teädieft zu Ehren des. dahingejchiebe- 
nen. Konareßmannes Payne von. New 

ort Statt, welcher der Water der 

ran IN, — 


Wenn | 


Das ift weniajtens | 
Dabei 


jedem Antraa mit | 
den Demokraten jtimmen erde, eineit | 
ausgenommen, — er wird nämlich nit | 
jegt | 


Menn die Demofratcıt vers ı 


Zufäße auf den | 


durch welche das } 


daburd | 


Under: | 


Siebenundrwansigiter Iahrgange 


2 


3 
— 


! 


Erobern drei Plätz 


Vordringen der Oeſterreicher in Bukowi 
und ſonſtwo. 


Weiter auf Warſchau zu 


Gelieſert von den United Proi mio! 
Berlin, 7. yebr. (Drahtlos an die „United Preh“ iiber Sayville, 0: 
Die Streitkräfte des Generals dv. Hindenburg haben bedentende Veritän 
gen erhalten und netwinnen lanaiam, aber jidher Boden, — jo wird vom d 
ſchen Hauptquartier berichtet. Es wird hinzugefügt, daß die Augabe 
I ruffiihen Generalitabs über „alänzende Siene” abjolnt faljd 
| ferner wird nemeldet, da die fonenannte Umaehungsbewegung der } Nu 
| vom Norden her iehlaeihlamen it; durd) diefe VBeiwegung joitte & 
ihan für die Auilen gerettet werden. 


Man erwartet in den nächiten vanr Tagen widtige Entwidlungen 
diejem Schanplas! Aus militärischen Gründen wird aber nodj nicht ü 
Einzelheiten geiagt. S 

Ballnngtoun, 6, Febr. ine Funkendepeſche aus Wien au das 
reidhiich-unnariiche Botichafteramt meldet: 

„In der Bukowing herrſchte nach dem Rückzug der ruſſiſchen Streit 
nach Kimpolung und Moldawa hin für kurze Zeit Ruhe, — es folgte 
bald nene Augriife der üjterreidyiih-ungariiden Tuppen, weldhe troß 
idhwierigiten Verhaltwiiie uud des ichledhten Wetters rei Dorferek 
ten, nanılid) Moldawa, Sziwor und Brenza. : 

Die neneiten Ansinjiungen der Wiener Platter zeigen, weld tiefeml 
druck die jüngſten Flotteumaßnahmen Deutſchlands auf Oeſterreich— ag 
machten. Alle Wiener Zeitungen, betonen, daß dieſe Schritte gegen Ü 

land nit allein zur Selbitverteidigung getan wurden, jondern andı 
interejieallernentralen Staaten. 

Berlin, 6. Febr. (lleber Amiterdam und Kundon.) Neue Be 
über Breslan and Thorn jhildern die Yage in Polen als Hödhyit gi 
Madeniens Armee dringt lanniam weiter nah Warihax vdr, trotz 

näckigen Widerſtandes der Ruſſen. Es wird aber hier kein Eilmarſch — 
|? polniide Hauptitadt erwartet. Die Nufien haben ungewöhnlich ſtarke 
\ Innnen inne, welde ein jumpfiges Yand flanfiren, über weldhe ein dem 
| Dorrüden untunlic ift. Der reldzug mar aud im Ojten langiam fo 
| 
t 
| 
| 
| 


| 


ten — erflärt das deuticde Kriegsamt — und die Geivinne müfffen yardi 
nicht meilemweiie, gemadıt werden. 


"f; * . * + Sy A + 1 = 
Flieger zerſtört Tiefboot 
Rotterdam (über X 
| aslieger babe amı 
Zeebrügge 


ondond, 6. Es verlautet, ein bri 

letzten Donnerstag ein dentſches Unterſeebot im Hafe J 
zum Sinken gebracht, indem er aus nur 300 Fuß Höhe 
Bombe auf das Boot ſchleuderte, das zur Zeit auf der Waſſeroberfläch 
ruht habe. @ 


Febr. 


Kaiſer an öſtlicher Front. 

Febr. (Direlte deutſche Funkenmeldung nach Sa vi 
Long Island.) Wie amtlich heute bekannt gegeben, iſt Kaiſer W Wilhelm 
der öſtlichen Kampffront, in Bolen nnd Ofjtpreugen, abgegangen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| Berlin, 6 
|« 
| 


Die weitlichen Kämpfe. 
| Baris, 7. Febr. Artilerieduelle finden beitandig an Teilen der weſt [id 
| Aront jtatt; aber man twagt es jo mid, irgendwelche, bei denjelben er ng 
ı Vorteile zu beaniprucen. Die Wiederkehr jehr itrengen Wetters Hat 
| Zandoperationen meritens lahmgelent. Wupenblitlid werden nur jehen 
‚ nige frische Truppen an die Aront nejandt. Die nene britiide Ark 
ı deren Landung auf Frauzöjiichen Boden jest vor jid; geht, Wird nad Pun 
verteilt, wo die Leute ſich „gründlich akklimatiſiren“ können, ohne ein 
‚ feindlichen Fener fi ansaneietit zu finden. us diefem Grunde werden 
feine weientlichen militärischen Tperatonen in der allernaädhiten Zukunft 
wartet, 


2 
x 


Dampfernachrichten. 


* 


’ ar 


Hleine Krieg znachrichten 
„Verbündeten“. nad 
verlautet | Pa 
cmertifaniicher | 
Geneigt⸗ 


Angetommen: 
b iaıria riiitaniafjord, 
d Bergen 
pool: 


von % 


ber Baltic ven 


—— 
Nem Nort, 
bier, ein Si nbifot 
Bankiers habe bereits 
| beit erflärt, au) eine aemeinta 
jıne Anleihe der „verbiindeten“ fam: 
pfenden Mächte (England, Frantreich 
und Rußland) zu übernehmen. 


Uniere 


“niitania umd 


. gebt, Es Abgegangen: 
europa nad Neapel; 
nauch Liberpool. 
Mutmaßliches Meiter⸗ 
Gute Ausſichten für Die heutige 9 
ſche Koliſeum-Kundgebung! 
Dieſe Waſhington, D. R., 6. Tebr. © 
ae Er E | Bundesmwetteramt jtellt Folgendes 
Mächte haben bereits in den Ber. | ter Fir den Staat Illinois am S 
| Staaten ‘ einen Kredit anaelegi, der | tag und Montag in Ausfiht: 
ı hoch in die Millionen gebt, mobei Die Schön am Sonntag. 
| Bedingung iſt, daß die Erträgniſſe Am Montag ebenfalls. 
des Verkar ifs aller Schuldſcheine für Das Gleiche gilt für den Staa‘ 
* Ankauf „ameritaniſcher Produkte“ diana, mit ſteigen der Tey x 
verwendet werden müſſen. Der we er - 
: (morienumm hoa PDroinor. | per am Conntag haben, un m 
meinfame Ameritapump des Dreiver⸗ ihe oa Obermichigen 
bandes dürfte der nädite Schritt wer= | peife triibe am Sonntag und Mt m 
den. | und wahrfcheinlich am Montag 
‘ geftöber nahe dem Superiorſee; 
konſin zwei ſchöne Tage. 
(Der Chicagoer Wetteronlkel 
phezeit:), 
Am Sonntag ! ktlar, und am 
aud. Lebhafte Norbi 
twinde, welche abnehmen. 


Der Temperaturfiand: 


Franc 
che "ori 


ſeine 


ge 


Wird Belgien wenig helfen! 

New VPork, Febr. Selbſt Da— 
menbadekleider ſowie auch alte Opern— 
mäntel werden jetzt von hier maſſen— 
haft zum Beſien belgiſcher Flüchtlinge 
abgeſandt, die nach Frankreich kom⸗ meifiens 
men; und Mres. Richard Derby, früher | 
Ethel Rooſevelt, die ſoeben aus Paris 
hierher zurückgekehrt iſt (ihr Gatte iſt 
an der franzöſiſchen Verwundetenpfle— — der Temperatucjian 
ge beteiligt) erzählt, da; man verfucht, | Det Aufzeichnung des Wetteramt 

a ze gejtern Radımittag 3 Uhr an: 
aud von biefen Gaben drüben Ge- | "5 une Hadmec.st +7 Use Abe 
brauch ztt machen, indem man fie um- | 4 8 tür 
lämeben, 8 2 
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Zur Nachricht 


Das Seuer im Kaiferhof blieb auf 


"den Bodenraum bejchränft. 
- Schaden am Hotel wurde durch Wajler angerichtet, und der war 
R nicht bedeutend. Wir find jest wieder im vollen Betrieb und bieten 
E unferen Häjten diejelbe freundliche und jorgjame Aufmerkjamtfeit, 
F die den Kaiferhof berühmt gemacht hat. 


Der einzige 


Die informelle Eröffnung des 


New Kaiserfof 


Clark Street, near Jackson Boulevard 


Chicago 


— findet Ttatt am — 


Donneriing, den 11. gebruar 1915. 


Carl C. Roessler 
Max L. Teich 


; Zotalbericht. 
abhängigkeitsliga. 


hente Nachmittag im Koliſeum 
gegründet werden. 


NMaſſenverſammlung. 


Fragende Redner von nationalen 
- werden Anipradıen halten. 
e Beteiligung erwartet. — Auf 
Fan Vereine. 


— 


Kr den heutigen Nacjmittag 2 Uhr 
eine Mafjen-Berfammlung al 
Bmeritanifchen Bürger nad) dem 
um einberufen iworden, an der 
nilich alle Bürger deutjcher Ab- 
mung teilnehmen jollten. Es joll 
Beier Berjammlung eine aroße, ji 
E bas ganze Land eritredende 
Alaniſche Unabhängiateitsliga“ 
Minbet werben, und al3 ihre Plat- 
werben zweifellos die Beichlüjie 
Kommen werben, die von der Kon- 
5 berborragender Vertreter des 
Bchamerifanertums angenommen 
en, die der Konarehadaeoronete 
old nah Wafhinaton einberufen 


en Vorfig in der VBerjammlung 
BBaftor Jentin Lloyd Jones füh 
hervorragende Redner von natio- 
Mi Ruf werden Aniprachen halten. 
Wer Eintritt ift frei. 
er x * 
e Turnvereine Chi— 
cagos: 
Lereine des Illinois Turnbe— 
ſind hiermit dringend erſucht, 
ablig an der am Sonntag, dem 7. 
Buar, im Kolifeum jtattfindenden 
enverjammlung teilzunehmen. Die 
mmlung mird eine für das 
Meltanertum deutfcher Abjtammung 
Mmürbige werben, indem 
Fon. in Washington gegründete 
Bbängigkeitsliga und die dort ge 
Beichlüffe ratifizirt werden fol 
Der Turnerbund var bei diefem 
MWürbigen Greignig dur den 
Besiprecher, Turner Theodor 
fipfel, nerireten. Die Vereine wer- 


I 
| 
| 


| 
| 


Außerdem find die 
nachgenannten Vereine 
Präſidenten dringend 


Mitglieder der 
von 
aufgefordert, 


ihren 


bollzähliq an der Verfammlung teils | 


zunehmen. 

Chicago Shütenperein.| 
Die Mitglieder verfammeln fich | 
pünftlih um 12 Uhr Mittags im Res | 
ftaurant von Kung & Remmler, 424 | 
S. Wabafh AUpe., und marfchiren von 


dort nach dem Stoltieum, 


Deutſcher MWirtspverein 


TownofLake. 


| 


| 


| 
| 


| ſcher 
County. 


| 


I 


die am ! 


ut tun, jich in ihren Hallen zu | 


Eimmeln und mit Fahne auszu- 
Bhiren. Um 1 Uhr Nachmittags 
nein jich die Turner an 12. Str. 
FRBabaih Ave. Unter allen Umitän- 
Mollten die Turner vollzählig er: 
inois Turnbezirk. 

8* Salob Willig, 
— Sprecher. 
Leold Grand, 

Be Schriftführer. 


— 
J 


Miitglieder des Deutſchungar— 
ndiſchen Nationalitäten Kran— 
ten - Unterftügungsvereing, Sek— 
ion Rr. 12: 

m Sonntag, dem 7. Yebruar, 
mittags 2 Uhr, findet im Koli- 
E16. Straße und Wabajh Ave., 
ee Dofjenverfammlung itatt, um 
die Ausfuhr von Sriegsmate- 
aus den Vereinigten Staaten zu 

Biliren und dafür einzutreten, daß 
Bereinigten Staaten in Wirflid- 

eutral bleiben. Alle Mitglieder 

daher aufgefordert, diejer Ver- 
lung vollzählig beizumohnen. 

EHeriammeln uns punft 1 Uhr 

#65 beim Eingange, 16. Strabe 
wBabaih Ave. 

= Stefan Heh, Präfident. 

Ei * * * 

E Mitalieder des Vereins Saxo— 
ib aufgefordert, der Maffenver- 
fung am Sonntag, dem 7. Febr., 
tags 2 Uhr, im Kolifeum bei- 
hen. Das Erjcheinen jedes Deut- 
pei diejer Verjammlung ift eine 
nbe Notmwendigfeit. 

9. R. Gentih. Vräfident. 


ſcher 
Nitslieder verſammeln 
| Ubr vor der Halle. 


ein. 


Plattbveutihe Gilde Nord 
Chicago Nr. 9. 

Chicago QTurngemeinde, 

Sentralverband deut- 
Militärvereine. Die 
ſich um 134 


Vereinigte Oeſterreich— 
iſch-Ungariſche Vereine 
Deutſcher Landwehrver— 


n 


Deutihder Orden 


gari. 
Bayriid 
Verein 


Haru— 


Amerikani 
von Coot 


— 
* 


— 


chwabenverein. 
Ver. 
Germania Loge Nr. 2, 
Knights of Cosmos. Mitglieder ver 
jammeln fih um 1 Uhr Nachmittags 
am Haupteingang des Kolifeums, 
1. Eifenburger deutid 
ungariſcher K. U. Verein. 


Männerchöre. 


Gegenſeitiger Unterſtütz 
ungsverein von Chicago. 


Deutſchamer. demokrati— 
ſcher Klubder 27. Ward. Die 
Mitglieder verſammeln ſich um 1214 
Uhr Nachmittags in der Exzelſior 
Parkhalle. 

— 
Erwarb das Eiſerne Kreuz. 


Dann ſtarb Dr. 


David 
Heldentod. 
Den Heldentod für das Vaterland 
geitorben ift Dr. David Wolff, Stabs 
arzt mit Majorärang im deutichen 
Heere und Bruder von E. 3. Wolff, 
4045 N. Dakley Ave. Dr. Wolff war 
im SDftober durch Verleihung des 
eifernen Kreuzes ausgezeichnet worden; 
bald darauf tötetet ihn bei dem Bom 
bardement der belaijchen Küfte durch 
englifche Kreuzer ein Schrapnelliplit 
ter. Sein Bruder hat foeben die Ab 
Iorift eines Briefe erhalten, den Dr. 
Molff an jeine Gattin in Hamburg 
gejchrieben, und in welchem er jchil 
dert, wie er fich das Ehrenzeichen von 
Eifen verdient bat. 
„Bei dem Gefeht bon 
in Flandern,“ jchreibt Dr. Molff, 
„richtete ich in einem Haufe einen Not- 
berbandplaß ein. Später beadb id 
mich mit zwei Bahrträgern hinaus, 
mas zwar nicht meine Pflicht war, doch 
hatte ich früher beobachtet, daß biele 
Berwundete von ihren Kameraden, die 
man an ber Front brauchte, hereinge- 
bradt wurden. Auf der Landitraße 
gerieten wir jofort unter Feuer, fchrit- 
ten aber im Graben vorwärt®, Dann, 
als die Gefcholje immer dichter bei und 
einfchlugen, warfen wir uns niebe 


Wolif den 


t 
und ich froh zum Haufe zurüd, da ih | 


fürchtete, daß Vermundete dort meiner 
harren möchten. Nachdem ich im Hau- 
je eine Weile vergebens gewartet, be- 
gab ich mich allein zu der Stelle zu- 
rüd, mo ich meine Leute verlaffen bat- 
te, fie waren aber nicht mehr dort. 
Vorſichtig drang ich bis zurfzeuerlinie 
bes rechten Flügel3 vor, fand Verwun- 
dete und endlich in einem vor dem |n- 
fanteriefeuer geichügten Hofe meine 
Leute, die mit Vermundeten beihäftiat 
waren. Dann ging ich vorfichtig in 
da3 Dorf zurüd.” 


Lefet die „Abendpofl“ 


a de 75 
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| 


Nieumenrode | 


ı meinem Weliät auf, 


Die englifhe Bühne, 


La Salle Dpera Houje— 
„Rolling Stone," das Schaufpiel 
von Selwyn, welches in leßter Woche 
auf den Spielplan fam, wird all» 
abendlich wiederholt. 

Klinois — „Sari,“ auf deutid) 
„Der Zigeunerprimas“, dad ungari— 
fchen Komponiiten Emmerich Kalman 
melodienreihe Operette, wird nur 
noch drei Wochen gegeben. An Lin 
colns und Wafbingtond Geburtstag 
finden befondere Nachmittagsvorftel- 
lungen ftatt. 

PBrinceh — „Dur 
eine ameritanijche 
„Mein Leopold“ wird bier mit Henry 
Kolter Schon in der jechiten Woche ae= 
ipielt. Am Freitag findet Ertramati- 
nee jtatt. 

Eort. — „The New 
bleibt auf dem Epielplan. 

Garrid. — „The Balfing Show 
of 1914“ zieht na Wie vor dolle 
Häufer. 

Gohbans Grand Dpera 
Houfe — Hier wird „On Trial,” 
ein nad den Grundfäßen der Licht: 
ipiele aufgebaute Drama, 
geipielt. 

Victoria — Rilliam U. Bra: 
dys „Bought and Paid For“ ſteht 
hier auf dem Spielplan. An Lin— 
colns Geburtstag, Freitag, findet be 
ſondere Matinee ſtatt. 

Imperial. — Hier wird „The 
Lure“ aufgeführt; Matinee am Frei— 
tag. 

Kolumbia. 


Children,” 


Henrietia” 


— B. F. Forreſlers 


„American Beauties“ treien hier auf. Richter nämlich, 


— —— — 


Verdorben, geſtorben. 


Der 54jährige James Levy, deſſen 
Wohnung der Polizei nicht betannt 
iſt, wurde von einem Poliziſten der 
Wache an der Desplaines Str. in be 
wußtloſem Zuſtande auf dem Pflaſter 
liegend aufgefunden, und nach dem 
Countyhoſpital überführt. Die Aerzte 
erkannten dort, daß der Mann, der ſeit 
Jahren dem Kokaingenuß ergeben war, 
unter einer ſchweren nartotiſchen 
Vergiftung litt. Trotzdem ſogleich alle 
Mittel der ärztlichen Kunſt angewandt 
wurden, gelang es nicht mehr, ihn am 
Leben zu erhalten. 


—X 
durch Pinples 


Andten uud brannten jhlimm. Hatte 
andy Mitefler. Gebrandte Enti- 
enra-Seife und -Salbe. Im zwei 
Wochen vollitändig wohl. 


724 & N. Upe.. Dinev, IT, — „Uls mein 
Leiden zuerft Begann, traten fleine Bimpies auf 
Eie judten und brannten 
fo f(Slimm, daß ich ſie kraden 
mrdte und das machte ſle noch 
(Sltımmer, Ungefäbr eine Woche 
foäter war mein Beliht Io ehr 
mitPimmpled m. Miteflern bebedt, 
dab ich mi (hämte. Mein Teint 
war verborben. Die Bimples 
Bluteten und eiterien zummeilen. 

„I laufte eineSchadhtel Cream 


> 


} fr ben Teint unb gebraudte ihn, aber obne 


Wirkung. Berner laufte ib unb Teint 
Cream mit gleiden Miherfolg. Eines Tages 
börte ib dann von Tuticura-eife und »Zalbe, 
Ib kaufte mir ein Etüf Gırticura» Seife und 


| eine Ghastel Tuticura-Salde, wuld mein Ge 





fit mit der Eeife und trıig dann die Salbe 
auf, und in awei Woden war id bollftänbig 
mwobl.“ ges.) Chad. €. McBinn, am 5. Mat 
1914. 


Proben poftfrei verfandt. 


In der Haut- und Saarpflege des Mindes ift 
EuticurasBeife das Lieblingsmittel ber Mutter, 
Mat nur ift fie obnegleißen in Reindeit und 
erfrifdendem Berub, fondern ihre milden Heil 
mwirfungen genügen meilten®. um Tieinere Haut» 
übel, Röte, Raubheit und Bigpideln zu bemw 
treiben, zarte Hart zu Stärken, unb bie@elumd»- 
beit von Haut und Saar au fördern. Cuticura · 
Seife unb Guticura Dintment find überal in 
ber Welt zu haben. Reichliche Vrobe von bel⸗ 
ben mit 32-feitigem Gautbud wird poftfrei bew 
fandt. Schreibt Woftlarte au „Euticuea, Dept, 
T. Belton,” N 


Bearbeitung von | 


weiter: | Wis., unterzubringen. 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 
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mil Scörerien daran. 


Fran Nuth Mener hat in ihrer drei- 
monatigen Ehe jhwer gelitten. 


Geprügelt, 


Frau Margaret Daniels ohne jede Liebe 
für ihe Kind, — Ralph Drennan war 
allzu Tiebeöbebürftign. Zahlreiche 
Eheſcheidungsgeſuche gewährt. 


Die drei Monate, welche Frau Ruth 
Meyer mit ihrem Manne, Rudolf Er— 
win Meyer, zuſammenlebte, haben, 
ihrer geſtern vor Richter Sullivan ge— 
machten Ausſage nach, genügt, um ihr 
Nervenſyſtem völlig zu erſchüttern und 
ſie dem Zuſammenbruch nahe zu brin— 
gen. Das Paar heiratete am 30. 
März vorigen Jahres und lebte bis 
zum 3. Auguſt zuſammen. Während 
dieſer Zeit foll Rudolf ſeine Frau wie— 
derholt derartig mißhandelt haben, 
daß ſie Zeit ihres Lebens mitSchrecken 
an das Eheleben zurückdenken wird. 
Auch ſoll er nicht für ihren Lebensun 
terhalt geſorgt haben, ſodaß ſie auf die 
Unterſtützung ihrer Verwandten ange— 
wiefen war. Der Bellaate jtellte an- 
fangs die Beichuldigungen in AUbrebe, 
erteidigte fih dann aber nicht dage— 
gen. Die Scheidung wurde bemilliat. 

Frau Emma Gillen erzählte bem 
Richter Foell, bei dem fie um gericht- 
lihe Trennung nachſuchte, daß ihr 
Gatte, Matthias, ſie wiederholt in Ge— 
genwart ihter beiden neunjährigen 
Zwillingstöchter prügelte und mit ge 
meinen Schimpfworten belegte. Sie 
blieb bei ihm, ſo lange ſie es nur ir— 
gend aushalten konnte, dann aber ver— 
ließ ſie ihn und mietete in dem Hauſe 
Nr.2951 W. Lake Str. eine Wohnung, 
wohin ſie dann mit ihren Kindern 
überfiedelte. Aber auch dort fand fie 
feine Rube, denn ihr Mann folate ihr, 
blieb einige Tage bei ihr und mißhan- 
delte fie dann jo jchlimm mie zubor., 
Auch Toll er fie wiederholt mit dem 
Tode bedroht haben. Dem Verlangen 
der Klägerin wurde gewillfahrt. 

Frau Emma Schmidt fagte por 
Richter Pomeroy aus, dah ihr Gatte 
Albert T. Schmidt, ein Litograph, 
der friiher ein aroßes Einfommen 
hatte, fih bald nad der 1908 er= 
folgten Verheiratung dem Trunfe er: 
aab und fein Geichäft völlig vernad)- 
läffiate. Er trieb es fo jchlimm, 
daß fie ihn fchliehlich verlafjen mußte. 
Der Richter gewährte ihr die Schei- 
bung und fpradh ihr auch den der Ebe 
entiprojjenen fünfjährigen Jungen zu. 

Ohne jede Mutterliche. 

Vom Richter Sullivan wurde die 
Ehe zwifchen William 8. und Mar- 
garet Daniel3 aelöft, nachdem jener 
ihm erzählt hatte, daß feine Frau ihn 
im $onuar 1911 verließ und jeither 
nichts mehr von fich hören ließ. Der 
Ehe entiproß ein jegt fieben Jahre 
altes Xöchterlein, die Mutter hat jich 
aber nad Angabe des Klägers jchon 
feit vier Jahren nicht mehr um bdiejes 
befümmert, fodaß er jich genötigt ſah, 
eö bei feiner Schweiter in Appleton, 
Frau Daniels 
bat eö mwährend dieler Zeit niemals 
beiucht, ja nicht einmal darnach ge— 
fragt, wo eö geblieben jei. 

So ziemlih alle Beichuldiaungen, 
auf Grund melcher überhaupt die 
Scheidung gewährt werden kann, er: 
bob Frau Beilie Barrett gegen ihrer 
Gatten James, mit dem fie fich 1906 
zu Mendota, JI., in die Ehefeileln 
fchmieden ließ. Sie erzählte dem 
daß er Fi dem: 
Irunfe ergab, fie häufig mißhandelte, 
nicht für ihren Lebensunterhalt jorate 
und ihr überdies auch noch die Treue 
brad. Angefichts diefes langen Siün- 
denregiſters wurde der Klägerin, 
welche bereits ſeit längerer Zeit als 
Maſchinenſchreiberin tätig iſt, natür— 
lich die Scheidung bewilligt. 

Allzu liebesbedürftig. 

Frau Beſſie Mulford Drennan er 
ſuchte Richter Foell, die ehelichen 
Bande zwiſchen ihr und ihrem Gatten, 
Ralph, zu löſen, da dieſer allzu lie— 
besbedürftig ſei, und ihrem Wunſche 
wurde Folge geleiſtet. Der Haupt— 
zeuge war der Bruder der Klägerin, 
Plenny Bliß Brown, ein in Dienſten 
der Abwaſſerbehörde ſtehender Ma— 
ſchiniſt, welcher von einer Reiſe er— 
zählte, die er zuſammen mit ſeinem 
Schwager in Mexiko machte. Wohin 
ſie kamen, überall verliebte ſich Ralph 
ſofort in irgend eine Schöne und 
ſchlich ihr nach. Bald war es eine 
Mexikanerin, bald eine Indianerin, 
die ihm begehrenswert erſchien; das 
Ewig-Weibliche übte ſtets einen unwi— 
derſtehlichen Reiz auf ihn aus. 

Frau Katherine Borgerſen wurde 
von ihrem Gatten Ludwig, einem Po— 
liziſten, geſchieden, weil er ihr angeb— 
lich mit einem Mädchen Namens Clara 
For die Treue brach. Er ſoll auch 
wiederholt gedroht haben, ſeine Frau 
zu erſchießen. 

Wegen angeblicher ehelicher Untreue 
wurden ferner Evelyn M. von Arnold 
%. Brendle, Annie von Kohn Koube- 
nec und Dominid von Jennie Ban 
bergen geichieben. 


Frau Gabriele Schall und Frau 
Helen F. Ruffer befchulbigten ihre 
Gatten, Charles Schall beziehungs- 
weile John Auffer, ie oft geprügelt 
zu haben. Sie wurden von den jchiwer 
brüdenden Chefeffeln befreit. 

Auf Grund bösmilligen Berlajfens 
murbe bie Scheidung u. U. in den 
folgenden Fällen gewährt: Elifabeth 
K. gegen Robert X. Hollcraft; Syl- 
bania gegen Charles X. SYadfon; 
Dorothea gegen Clarence MeNiece; 
Kate gegen Ray Dunlap; Martha ge- 
gen Chad. Mohring; Wm. gegen Dlive 
d%. Barter; Arel U. gegen Madeline 
E. Smith und Robert 2. gegen 
Mildred R. Dobfon. 


. War bereits beweibt. 
Morn Ioronton. bradte aeftern im 


| wurde ein anderer Buchhalter 


Superiorgericht da® Gefuch ein, ihre 
am 27. März 1914 mit Wm, Thorn 
ton gefchloffene Ehe für ungiltig zu 
erflären. Am 15. April jenes Jahres, 
alfo noch nicht drei Wochen nach ber 
Hochzeit, wurde ihr nämlich die trübe 
Kunde, dak ihr Mann bereit3 bemeibt 
war, ala er fie zum Iraualtar führte. 
Wenige Tage. darauf erfolgte feine 
Verhaftung und am 3. Juni wurbe er 
vom Kriminalrichter in’3 Zuchthaus 
geichicdt, wo er bis auf Weiteres zu 
bleiben bat. 

Die folgenden Scheidungstlagen 
wurben eingereicht: Dlive gegen MW. 
J. Schul; megen angeblicher Trunf- 
ſucht, Mißhandlung und Verlaſſens; 
Eleanor gegen J. Scott Newcom we— 
gen angeblicher Mißhandlung; Walter 
E. gegen Florence J. Farnum wegen 
angeblichen Treubruchs, und Mary ge— 
gen Nicholas Decker ſowie Flora E. 
gegen Harry R. Fox wegen Verlaſ— 
ſens. 

isses 
Räuber im Kraftwagen. 


Frau Margaret Boland die Handtaiche 
entrifien. 

Drei Banditen, imelche ich eines 
Kraftiwagens bedienten, überfielen ge- 
tern Nachmittag auf 
Frau Margaret Boland und entrijfen 
ihr ihre Handtafche, einen Chef und 
ine kleine Summe Gelbdes enthaltend. 
Tie Dame befand fich vor dem Haufe 
Nr. 6624 Süd arpenter Straße, 
als plöglich ein Schwarzer Kraftwagen 
on den Randitein des Bürgerjteiges 
fuhr und eine kurze Strede vor ihr an- 
bielt. Drei Kerle fprangen aus dem 
Wagen, liefen auf fie zu und entrifjen 
ihr dann ihre Handtafche. Ehe Frau 
Boland fih von dem Schred erholt 
hatte, waren die Gauner bereits wie 
der in das Schnauferl gelaufen und 
fuhren davon. 

Unter dem Vorwande, ein Zimmer 
mieten zu wollen, jtellten fich geitern 
Abend im Spredhzgimmer von Dr. ©. 
©. Silter, 3824 W. Wafhington 
Blod. zwei junge Burfchen ein, und 
beraubten ihn, alö er ihnen den Raum 
zeiqte, um jeine Diamantporftednadel, 
die einen Wert von $150 hat, und 
feine Uhr und Kette im Merte von 
$14. Die Banditen, die mit Revolvern 
beivaffnet waren,entfamen unbehelliat. 

Un der Polt Straße und Daden 
Uve., wurde geitern Abend AYulius 
Leader, 806 Irving Abe., von zwei 
bewaffneten Strauchrittern überfallen 
und um jeine aus. $16.50 beitehend: 
Baarfchaft erleichtert. 

Als Milton Krader, 2215 Camp: 
beil Ave., fich geitern Abend auf tem 
Heimmwege befand, murde er an der 
Wincheiter Ave., zwiichen der Monroe 
und Adams Straße von zwei Raub- 
gejellen angehalten, und einer Leibes- 
pifitation unterzogen. Die Gutedel er- 
beuteten $2, mit denen fie fich au3 dem 
Staube madten. 

In den Eisichranf geiperrt. 

Ein „faltes“ Abenteuer hatte ge- 
ftern Abend der FFleiicher David Lati- 
mer in feinem Laden Nr, 5007 Süd 
California Ave. zu beftehen. Zei 
Banbditen betraten das Gefchäft und 
bielten dem Beſitzer Piftolen unter die 
Nafe. Sie zwangen ihn, fich in den 


Kaffe um $4.50 plünderten. Eineftun- 
din, die kurze Zeit nach dem Vorfall 
eintrat, befreite den Schlächter au fei- 
ner Gefangenjchaft. Die Spikbuben 
waren inzwijchen über alle Berae. La- 
timer benacdhrichtigte dann die Polizei 
von dem Gejchehenen. 

Vier jugendliche Banditen jtatteten 
geitern Abend dem Ellenwaarenge— 
ſchäft der Füma Huwnich Bros., Nr. 
1507 S. California Avenue einen Be— 
ſuch ab und zwangen die Beſitzer, die 
ſich zur Zeit allein in dem Laden be— 
fanden, ihnen die in der Kaſſe befind— 
liche Barſchaft, 325, und ihre goldene 
Uhren zu geben. Mit einer Warnung 
ſich ruhig zu verhalten, drückten ſich 
die Burſchen und entkamen. 

— — — — 


Der Checkfälſchung bezichtigt. 


John W. De Lisle unter ſchwerem Ver 
dadıt verhaftet. 

Auf zwei Haftbefehle hin, die Theo- 
dor Dsborn, der Schameijter der 
Union Ynfurance Company, Nr. 175 
Weit Jadfon Boulevard, erwirkt hat- 
te, wurde John W. De Lisle, Nr. 
1522 Norwood Apvenue, ein in Dien- 
ften der Verficherungsaefellfchaft ſte— 
bender Buchhalter, feitgenommen und 
der Chedfälfchung bezichtigt. De Liäle 
foll nach Anaabe Dsborns einen auj 
$184 lautenden Ched auf die Verfiche 
rungsgeiellichaft ausgeftelt und ibn 
mit der linterjchrift %. H. Dsborn & 
Go. Berficherungsmatler, unterzeichnet 
haben. Die beiden Firmen find iben 
ti . Da De Lisle plöglich erfrantte, 
ange 
jtellt, der die Fälfchung ermittelte und 
meldete. Cine weitere Bücherrevifion 
wird jet borgenommen, um fejtzu- 
ftellen, ob ficy noch weitere gleiche Falle 
gegen De Liäle ermitteln lafjen mer- 
den. Die Bolizei aibt an, dab Te 
Liöle fich das Geld verfchaffte, um den 
Ansprüchen, die feine vermöhnte Frau 
an ihn jtellte, gerecht zu werden. Die 
Bürgerfchaft wurde auf je $3000 feit- 
geſetzt. 


Verdient Mitleid. 


In der Wache an der Desplaines 
Straße ſtellte ſich geſtern die 50jäh— 
rige Frau Katherine Reinberger, eine 
Deutſche, ein, und bat den dienſttuen— 
den Sergeanten mit Tränen in den 
Augen, ſich ihrer doch anzunehmen, da 
ſie weder ein Obdach, noch Freunde 
habe und ihr körperlicher Zuſtand es 
ihr nicht geſtatte, ſich ihr Brot ſelbſt 
zu verdienen. Die bedauernswerte 
Frau, die ihrer Angabe nach ſeit einer 
Woche nichts Warmes gegeſſen hatte, 
wurde der Matrone übergeben, die aus 
der nächſten Speiſewirtſchaft eine kräf— 
tige Mahlzeit holen ließ, die die Un— 
glückliche mit wahrem Heißhunger ver— 
zehrte. Die Polizei leitete ſogleich 
Schritte ein, daß Frau Reinberger im 
3 Foreſt Armenhaus aufaenommen 
w ⸗ 


| 
| 


| 
| 


offener Straße | 


| 


— — — — — — — — 


Eisſchrant zu begeben, worauf fie die Loretto, 


* 


RIALTO 
Gewinnt 


Mus über 200,000 uns vorgejhlagenen Namen haben 
wir al3 den Gewinner in unjerem nenlichen Wettbewerb 
um den neuen Namen für unfer Vier „Rialto” ausge» 


wählt. 


Wir bemiten dieje Gelegenheit, um allen denen, die jich 


daran beteiligten, unjeren Dank auszujprechen für da8 


Intereſſe, das fie in diejer Angelegenheit betätigten. Von 


jeßt an wird der Name von Amerikas feinitem, dunklem 


RIALTO 


fein. Der Breis von $250.00 wird jeßt an den oder die 


Bier 


Gewinner, die den gewählten Namen einſandten, aus— 


gezahlt werden. 


Hochachtungsvoll, 


Independent Brewing Association 


821 Blackhawk Str., Ghicago 


Die Race des Verihmählen. 


Frau Helen Fijel von ihrem Anbeter 
Vincent Loretto erſchoſſen. 


Der Mörder entkommen. 


Ein auf eine Freundin der Frau abge 
gebener Schuß glücklicherweiſe fehlge 
gangen. — Frau Fiſel von vier Kugeln 
getroffen. 


In der Herberge Nr. 1137 W. 
Waſhington Blod., wo ſie ſeit einem 
Jahre wohnhaft war, wurde geſtern 
Abend die 35jährige Frau Helen Fiſel 
von ihrem Anbeter Vincent Loretto 
niedergeſchoſſen, und durch vier Ku— 
geln faſt augenblicklich getötet. 

Die Ermordete, die vor ihrer Ver— 
heiratung Helen Weiß hieß, ſchloß vor 
zwei Jahren mit dem Glasmaler 
Geo. Fiſel den Ehebund, nachdem ſie 
der ihr wiederholt Heirats— 
anträge gemacht hatte, abgewieſen hat— 
te. Die Ehe war jedoch keine glück— 
liche, ſodaß die Frau vor etwa einem 
Jahre die Scheidung erlangte, und ihr 
Gaätte nach Monsvell, Alab., verzog, 
wo er noch heute lebt. 

Die Frau mietete dann zuſammen 
mit einer Freundin, Frl. Maud Bi— 
ſhop, im Hauſe Nr. 1137 W. Waſh— 
inoton Blod. mehrere Zimmer, wo ſie 
unbehelligt lebte, bis Loretto vor eini— 
gen Wochen von der Scheidung erfuhr, 
ihren Aufenthaltsort aufſpürte, und in 
derſelben Herberge ein Zimmer mietete. 
Seit der Zeit war es mit der Ruhe 
der Frau vorbei. Der heißblütige Bur— 
ſche verfolgte ſie auf Schritt und 
Tritt, und machte ihr auch verſchiedene 
Male den Vorſchlag, mit ihm zuſam— 
men zu leben, wurde jedoch ſtets ener— 
giſch zurückgewieſen. 

Die Bluttat. 

Geitern Abend ftellte er jich wieder 
in den Wohnräumen der Frau ein, 
und traf Frl. Bifhop, die am Heerd 
mit der Zubereitung des Abendeſſens 
beſchäftigt war. Er fragte nach Frau 
Fiſel und wurde von dem Mädchen 
nach dem nächſten Raum verwieſen, 
wo die Geſuchte den Tiſch deckte. 
Kaum hatte Loretto das Zimmer be— 
treten, als Frl. Biſhop durch erregte 
Stimmen aufmerkſam gemacht wurde, 
und den Burſchen ſagen hörte: „Du 
mußt zu mir zurückkehren“. Sie be— 
gab ſich ſogleich in dos andere Zim— 


mer, um nach der Urſache der Erre— 


retto den Lauf eines Revolvers 


Lo⸗ 
auf 
Frau Fiſel gerichtet hielt. Ohne Be— 
denken ſtürzte ſie ſich ſogleich auf den 
rabiaten Liebhaber und verſuchte ihm 
die Waffe aus der Hand zu ſchlagen, 
doch wurde der Burſche durch ihr Da— 
zwiſchentreten derart in Erregung ver— 
ſetzt, daß er den Lauf ſeiner Waffe 
auf ſie in Anſchlag brachte, und einen 
Schuß auf ſie abgab., der glücklicher 
Weiſe fehlging. 

Nun war es mit der Beſinnung des 
vor Aufregung faſt Wahnſinnigen 
vorbei. Als er Frl. Biſhop, die vor 
Schreck in die Knie ſank, zu Boden 
fallen ſah, gab er mehrere Schüſſe auf 
Frau Fiſel ab, die von vier Kugeln 
getroffen zuſammenbrach. Ein gel— 
lendes Lachen ausſtoßend ſtürzte der 
Mordbube dann auf die Straße und 
eilte den Waſhington Blod. in weſtli— 
cher Richtung davon. Frau Fiſel ſtarb 
gleich darauf in den Armen ihrer 
Freundin. Die Polizei ſandte ſogleich 
ein ganzes Heer von Poliziſten aus, 
um auf den Mörder zu fahnden, doch 
konnten ſie ſeiner bisher nicht habhaft 
werden. 


gung zu ſehen, und bemerkte, wie 


—— > — 

— Zu Jpät. — „Sie mühten doc 
frob jein, dab Sie diefe Xanthibppe 
endlich Ios jind!" — „Na, das Hab’ 
ih mir aud gejagt: aber jegt merk’ 
ich erit, daß fie der Grund zu meinem 
ſchönen Durſt geweſen iſt!“ 


| 


|Eort. — „Ze 
ILa Salla — 
Illinois. 


Imperial. 


J 


Bergnügungs-Wegweiſer. 


——— 


ıGermanta Theater. — NRepertofte, 
| &Eolumbia. — Burleäfe, 


Grand Dpera Houfle — „On Trial.” 

Garrid. — „Ihe Balling Ehow of 1914.” 

Bladitone — „Poamalion“, 

Powers'. — „The Dummy“, 

New Henrietta.“ 

„Rolling Stones", 

„Cari.” 

„Dur Ehildren.“ 

„Bringing up Father“. 

„Little Loft Eiiter”, 

Crown — „Su DI Kentudy.“ 

KRelic Houfe. — Ieden Abend und Sonntag 
Nehmittag: Konzert, 

Wurzuſepp, 715 North Avenue, — Dber- 
baverifhe Singfpieltruppe. 


Princeß. — 
Victo ria. 


Sperre gehoben. 


Zwiſchenſtaatlicher Viehverſandt wird 


wieder aufgenommen. 

Den Leitern der Chicagoer Viehhöfe 
ging geſtern aus Waſhington die Nach— 
richt zu, daß der zwiſchenſtaatliche 
Viehverſandt, der vor ungefähr zwei 
Wochen unterſagt wurde, wieder auf— 
genommen werden darf. Es ſollte aber 
kein Vieh länger als 48 Stunden in 
den Höfen bleiben. Die Viehhöfe in 
Indianapolis, Louisville, Cincinnati, 
Columbus, Pittsburg, Jerſey City, 
Baltimore und Buffalo ſind geſchloſ— 
ſen worden. 

Da vorher die falſche Nachricht hier 
eingetroffen war, daß auch Chicago 
den zwiſchenſtaatlichen Verſandt noch 
nicht wieder aufnehmen dürfe, rief die 
ſpätere Mitteilung große Freude her— 
vor. Der nördliche Teil der Höfe, der 
inzwiſchen desinfizirt wurde, wird 
morgen ſofort wieder für den Betrieb 
freigegeben werden, und dann wird 
man auch den fſüdlichen gründlich 
reinigen. 


Kuno Meyer bei den Irländern. 


Profeſſor Dr. Kuno Meyer von 
der Berliner Univerſität, der als der 
hervorragendſte Kenner der gäliſchen 
Sprache gilt, und zur Zeit an der 
Staatsuniverſität Illinois Vorleſun— 
gen hält, erfreute geſtern die Mitglie— 
der des Iriſh Fellowſhips Klubs im 
Hotel La Salle mit einem Vortrage, in 
welchem er auf die außerordentlicheBe 
deutung der altiriſchen Literatur hin— 
wies. 

— —— — — 


Schstägiges Wettmarjdieren. 


Der befannte Dauergänger Henry 
Schmehl, 619 ©. 5. AUbe., fordert Alle, 
die hervorragendes im Marfchiren lei- 
Iten, auf, fich in der erjten Woche des 
Mai in einer jehstägigen Wanderung 
mit ihm zu mefjen. Diefe foll im Ko- 
lifeum oder in der Waffenhalle des 1. 
Regiments ftattfinden.. Als erſter 
Preis ift die Summe von $1500 aus- 
gefegt. Die Hälfte der Reineinnahme 
foll an das deutfche Rote Kreuz abge= 
führt werden. 


Böfe Erkältung? ⸗ 
Ener Ropf verflopft? 


„Pape's Cold Compound“ brino“ 
ſchnelle Linderung — Enthält 
kein Chinin. 


Man nehme „Pape's Cold Come! 
pound“ alle zwei Stunden ein, bis drei 
Doſen eingenommen worden ſind, 
dann ſchwindet alles Grippe-Elend 
und Eure Erkältung iſt beſeitigt. Es 
öffnet ſchnell Eure verſtopften Naſen— 
löcher und die Luftwege des Kopfes, 
beſeitigt üblen Auslauf oder das Lau— 
fen der Nafe, lindertYopfieh, Dumpf- 
heit, Sieber, munden Hals, Niejen, 
Wundheit und Steifheit. 

Bleibt nicht verftopft! Hört auf, zu 
Thneuzen und zu würgen. Helft Eurem 
podenden Schäbel — nichts font im, 
ber Welt gibt fo jchnell Linderung, als! 
„Pape's Cold Compound“, das nur 25 
Cent3 in irgend einer Apotheke Zoftet. 
€3 wirkt ohne Beihilfe, fchmedt gut 
und verurfacht feine VBejchiverbend 
Nebmt nichts unberd m 5 








— — — - 


Geſtrige Pereinsſeſte. 


— — 
Das jährliche Maskenfeſt der Chi-— 
cago Turngemeinde. 


Bauyriſcher Bauernball. 


Buntes Karnevaltreiben in der Nordſeite 
Turnhalle und der Mozarthalle. — 
Auch die Gilde Lake View und der 
Hamburger Klub blieben nicht zurück. 


Vor einer Reihe von Jahren wur— 
den die großen karnevaliſtiſchen Ver— 
anjtaltungen der ChicagoTurngemein- 
de „Mastenbälldhe” genannt, dann gab 
man ihnen den Namen „Preismasten- 
bälle“., Es wurde darauf bejtimmt, 
Diesmal nur einen einfachen Miasten- 
ball zu geben, und da infolgedejien 
Preiſe nicht angejchafft werden brauch— 
ten, jo fonnte der Ausfhmüdung der 
Selträumlichteiten umfo größere Auf- 
merfjamteit gejchentt werden, und es 
ivar auch weniger nötig, * die daraus 
eutitehenden Kojten in Betracht zu 
stehen. Der Bejucher wurde, von der 


Straße fommend, gleich beim Eintritt | jich zeitweilig in die „Sennhütt'n“ zus 


in die Vorhalle 
Kiberrajcht, Denn auch 
pberen Mäumen fürrende doppelte 
Ireppenaufgang mar Kräcdtia ge 
JHmüdt mit Palmen und SHprejjen 
a. f. w., Die miteinander verbunden 
inaren durch Bänder in den farnevali- 
Mtifchen Yarben, Blumen und Reben 
gewinden. Der Eingang zur Vor 
halle des großen Saales war mit ge 
jihmadvoll zufammengeitelltem lag 
genihmud, wozu ausjchlieglich ameri 
tanifchen Fahnen verwendet worden 
varen, berjehen. Schritt man dann 
weiter und betrat den eigentlichen Feit 
faal, in dem die Hände von Künit 
lern gewaltet hatten,dann glaubte man 
Jih unmilltürlic in einen Yeengarten 
werjegt, oder in einen zum Schlojje 
eines jpanifchen Granden aehörenden 
Blumengarten. Mit faft verfchwende 
ziijher Pracht war alles ausgejtattet 
tworden. Blumengewinde, fojtbare tro- 
pilhe Gewächje und Gräfer, Palmen 
um. boten künftlich geordnet demAuae 
ein entzüdendes Bild, und aud) an ei 
nem Gpringbrunnen und mit den 
Zoitbarften Blumen gefüllten großen 
DVaien fehlte e8 nicht. s 

Außer dem eigentlichen Balljaal 
fcaren auch die anderen in -demjelben 
Stocdwer£ befindlichen Räume in einer 
der eitlichteit entjprechenden Weile 
hergerichtet worden, bejonders 
Citungsjaal, in dem es während bee 
ganzen Apends Flotte Kabaretdarbie 
ungen gab. 

Die Karnevalövergnügungen der 
Khicago ITurngemeinde haben fich von 
jeher außerordentlicher Beliebtheit er 
freut, und wenn auch im Laufe der 
Fahre immer mehr Vereine fich wäh 
zend der Falchingszeit auf dieſes Ge— 
biet begeben haben, fo haben die der 
Qurngemeinde do nichts an ihrem 
Muf eingebüßt. Auch geitern fand fich 
Das Gefolge des luftigen Prinzen und 
jeiner Gemahlin wiederum in hoöchit 
Itattlicher Zahl ein, und fo etwa um 
10 Uhr begann das fröhlicheleben und 
Sreiben recht lebhaft zu werden, und 
n:it vollen Zügen genojjen die Narren 
und Närrinnen die Freuden desMum 
menihanzes bis zur um Mitternacht 
erfolaten Demasfirung. 

Der tatjächlich vornehmen und ba 
bei do alänzend zu nennenden Aus 
ſchmückung derRäume entſprachen auch 
im Großen und Ganzen vollkommen 
Die Koſtüme, welche das luſtige Nar 
xenvölkchen angelegt hatte; es würde 
aber keine leichte Aufgabe ſein, einige 
von ihnen als beſonders prächtig her 
vorzuheben, ſchäbiges war überhaupt 
nicht zu ſehen. Von den Gruppen, die 
großenteils von aktiven Turnern ge 
ſtellt wurden, mögen die folgenden er 
wähnt werden: Türkinnen, Hollän 
der, Auswanderer und Clowns. Dem 
Tanzen und den vielen vom Narren 
völkchen getriebenen, dabei den guten 
Ton nie verletzenden Scherzen, durften 
vor der Demaskirung im Saal nur 
ſolche Gäſte zuſchauen, die ſelbſt mas— 
kirt erſchienen waren, alle an 
dern hatten auf der Galerie Platz ge 
nommen, und ergötzten ſich dort nicht 
minder an dem munteren Mummen 
ſchanz. Reichlich Gelegenheit wurde 
auch allen Damen geboten, die es vor 
zogen, im Kreiſe Gleichgeſinnter, ent 
weder im Weinzimmer oder in irgend 
einem anderen Eckchen die mit perlen 
dem Rebenſaft gefüllten Gläſer recht 
häufig erklingen zu laſſen. 

Es fehlte an nichts, um allen Gä 
ſten den Aufenthalt recht angenehm zu 
machen, und dafür gebührt unbe 
grenzte Anerkennung den Herren, wel 
che den nachſtehenden, das Geſammt 
komite bildenden Unterausſchüſſen an 
gehörten: Hauptausſchuß: Chas. W. 
Keefer, Vorſitzer; Gus. A. Berkes, 
Joſ. F. Buſchbaum, Joſeph Pfeil, X. 
O. Greiner; Saalausſchuß: Otto M. 
Hagen, Vorſitzer; Erneſt Diete, Fritz 
Fichtner, Max Leichſenring, Chas. 
Eichin, Albert G. Greiner, H. C. W. 
Preß. J. C. Hergenhahn; Empfangs 
ausſchuß: Ernſt G. Kußwurm, Vor— 
ſitzer, Geo. Alles, Rud. F. Apel, Hugo 
Beyer, Emil Degenhardt, E. Freu— 
dentahl, Dr. Louis H. Friedrich, 
Adolph Georg ſr., Frank Glembow, 
Geo. C. Glenz, Chriſt. Glenz, Julius 
Greiner, Auguſt Groß, Walter Heckel— 
mann, Wm. Hettich, Hugo B. Hempe, 
Fred Heß, Henry Howe, Fred Klain, 
Paul Kraemer, Oswald E. Muench, 
Louis Nieſen, Frank Rosner, Julius 
Straß, Albert Teuſcher, Hans Ulrich, 
John Weber, Paul Zimmermann. 

Chicago Bayernverein. 

Unter Führung des Chicago 
Bapernvereins ftürmten geftern Abend 
die bayerifchen Buabn und Diandin 
der verſchiedenſten Witerzjtufen die 
Mozarthalle. An frievlicher Abficht, 
denn es galt, den großen Bauernball 
zu feiern, und da mußte doch eber, 
der es irgend ermöglichen konnte, da⸗ 


aufs anggnehmite 


der nach ben 


„zu Pferde) uf 
Schuh verfaßtes Feſtſpiel, bei welchem 


Erfolg bezeichnet werden, 
George Haag, Auguſt Barth. 
Brunner, 
Auguſt Hager und Math. Schuſter ha 
ben ihn mit Geſchick vorbereitet 


der 


bei ſein. Und ſie waren dabei, Ver—⸗ 
treter der Geftionen de3 Banrifch- 
Ameritanifchen Vereins, des Vereins 
ber Defterreiher und Bahern, des 
Chicago Bayern Frauenvereind, des 
Defterreicher und Bayern Frauen⸗ 
vereina und der GSchuhplattlerverein 
„D' Wildfhüg'n“ und „Edelweiß“, 
jowie natürlih die Mitglieverfchaft 
der Feftveranitalter in voller Stärte. 
Nahdem man jhon tüchtia getanzt 
hatte, Ientte der große Einzug ber 
Bauerngemeinde unter Führung bes 
Bürgermeifter3 (Herr Peter Jachner), 
des Gemeindedienerd (Herr John 
Schallter), des Pfarrers (Herr Mar 
Rager) und des Schullehrers (Herr 
Mar Rigl) Aller Augen auf ji. 
Das bunte Bild mit feinen jehmuf- 
fen und zum Zeil fomifchen Trachten 
der Männlein und Weiblein war lieb- 
ih anzufehen und medte raujchenden 
Beifall. Später fam noch ein glanz= 
voller Einzug anderer Urt, der bes 
Prinzen Karneval (Herr Henry Schuh 
ein bon, Herrn 


Frl. Fanny Schmaus den Harlefin 
darjtellte. Murz, eö war ein großar- 
tiged Weranügen, mit Heiraten, Schei- 
dungen, Berhaftungen und fonitigem 
uf. Wer erholungsbedürftig war, 30a 


rüd, wo e& bei aeiltiger und förperli- 
her Stärfung auch freuzfidel hergina. 
Der Abend muh als ein großartiger 
die Herren 
Louis 
Karl Ritt, John Preſtel, 


und 
geleitet. 
Badiſcher Unterſtünßnnngsverein Süpdieite, 

Sehr vergnügt ging es in der Wal— 
hallahalle zu, wo die allzeit fidelen 
Mitglieder des Badiſchen Unterſtütz 
ungsbereins der Südſeite und viele 
ſüddeutſche Freunde ſich in allerlei 
bunte, phantaſtiſche Koſtüme geſteckt 
hatten. Karneval war Trumpf, und 
die Ausficht auf ein fchönes Verqnü 
gen und ebenjo jchöne Preife für qute 
Masten hatte eine fo arofe Menae 
angelodt, daß der Saal dicht gefüllt 
war. So kam ein Jeder auf jeine 
Kechnung, und das Schönfte und Beite 
bon Allem war, daß der vierte Teil 
bes Tyeitüberfchuffes für notleidende, 
bom Strieg betroffene Landsleute be- 
ftimmt wurde. Am Feitausfhuß was 
ren die Herren Karl Stolz, Präfident; 
Ph. Englert, Fri Hornung, Anton 
Eble, Richard Ripp, Joſ. Thoma, 
Wilhelm Gerdes und Julius Walz er 
folgreich. tätia. 

Klatidentidte Gilde Lafe Niew. 


In der Sozialen Turnhalle hielt die | 


Plattdeutjche Gilde Late View ihren 
26. Preismastenball ab. Da die Gilde 
eine der aröhten im Gildenbunde tft, 
jo war der Saal natürlich „ausver 
tauft“, doh um fo arößer war das 
Vergnügen. Man beluftigte fich bei 
Tanz und Karnevalsfcherzen aller Art 
auf das Allerbefte bi3 zum frühen 
Morgen. Die zur Verteilung gelan- 
ten Schönen Breije fanden nicht minder 
Unerfennung mie bie jorafältigen 
Vorkehrungen, melde die Herren Dr. 
9. Webber, Bernd. Meyer, Wilh. 
Sodemann, Arnold Schmwerbtmann, 
Wild. Krüger und Theo. Vosgerau 
aetroffen hatten, 
seites wird die Gilde edelmütiq dem 
Noten Kreuz zuimeiien. 
Samburger Klub. 


von der Beranitaltung eines Mas 
tenballs abgejeben, 
„Nanditreicherball“ abaebalten, und 
dieje dee ijt denn auch, wie jeder Be- 
jucdher der Wider Parkhalle bezeugen 
kann, in unvergleichlich ſchöner Weiſe 
zur Ausführung gelangt. Schon 
früh fanden ſich die Teilnehmer an 
dem Feſte, welches geſtern Abend ab 
gehalten wurde und ſich bis in den 
frühen Morgen verlängerte, ein, von 
Stunde zu Stunde mehrte ſich die 
Schaar der Gäſte, und der große 
Saal der Wicker Parkhalle war faſt 
zu klein, um allen Tanzluſtigen 
Raum zu gewähren. Man ſah ganz 
originelle Trachten, und der Feſtaus 
ſchuß belohnte den hierbei gezeigten 
Eifer mit originellen Preiſen. Dieſe 
beſtanden nämlich in drei Spanferkeln 
und einer großen Bretzel. Wie üblich 


Mutter! Aicht nötia, 
Gefahr zu laufen. 


Denn das Kind mürriid, fieberijd,, 
veritopft iit, gebt ihm „Gali- 
fornia Syrup of Fins”. 

Yalls die Zunge des Kleinen belegt 
fit, ift e8 ein ficheres Zeichen, dat, der 
Magen, Leber und Eingeiweide jojort 


| 
| 
| 


Den Ueberichuf des | 


* * geſellen vor, 
Der Hamburger Klub hat heuer 


gab es auch ein vortreffliches Eſſen, 
lein Mißton ſtörte das ſchöne 
Feſt, für das der ſtändige Ausſchuß 
die Anordnungen in bekannter mu— 
ſtergiltiger Weiſe getroffen hatte. 
Nordweit Pfälzer-Damen. 

Einen überzeugenden Beweis für 
das Blühen und Gedeihen des Nord— 
weſt Pfälzer Damenvereins, ſowie 
für die unter den Mitgliedern und 
Freunden herrſchende Harmonie legte 
der geſtrige 12. Jahresball des Ver— 
eins in Counts Halle ab. Wohl Nie— 
mand, der zu den Kreſen der liebens- 
würdigen Pfälzerinnen gehört und 
ſich in ihnen wohlfühlt, hatte ſich aus— 
geſchloſſen. Alle waren da und er— 
füllien den Saal mit friſcher Lebens— 
freude. Getanzt und geplaudert 
wurde nach Herzensluſt, und bei paſ— 
ſender Gelegenheit hielt auch die Pra— 
ſidentin, Frau Anna Schaar, eine An— 
ſprache über die ſo erfreulichen Um— 
ſtände, in denen der Verein lebt. Die 
in jeder Hinſicht tadelloſen Vorkeh— 
rungen hatten außer Frau Schaar die 
Damen Barbara Hanſel, Vorſitzende; 
Chriſtine Reichwein, Schatzmeiſterin; 
Lina Hutter, Louiſe Derbach, Kathie 
Buehler, Mathilde Lang, Bertha 
Frankenberger, Lina Langguth, Wil— 
helmine Grunder, Anna Lausmann, 
Friederikle Brechner und Anna Baum 
gartner getroffen. 


Turnverein La Salle. 

In ſeiner an Larrabee Str. und 
Garfield Abenue gelegenen Halle gab 
geſtern Abend der Turnverein La 
Salle ſeinen diesjährigen Maskenball. 
Die Freunde karnevaliſtiſcher Vergnü— 
gungen, diejenigen ſowohl, die mas— 
tirt erſchienen, wie auch die anderen, 
welche ſich nur als Zuſchauer ein— 
gefunden hatten, machten auch geitern 
feine Ausnahme von der Regel, fon 
bern fie trafen erit zu ziemlich vor 
gerüdter Stunde im ?Feitlaal ein. 
Dann aber füllte jih die geräumige 
Halle recht jchnell, und alle Antömm- 
linge jtürzten jich ohne viel Umftände 
in den Strudel der FFalchingäfreuden. 
Hübjhe Blumenmädden und König 
innen der Nacht, Krantenmwärterinnen 
und in kojtbare Gewänder gefleidete 
Damen drehten jich bald mit Yodens, 
Dffizieren, Meritanern, Stromers u. 
j. w. im munteren Kreife. Unter ben 
Gruppen erreate hauptfählich die von 
attiven Qurnern gebildete deutjche 
Dorfmufittapelle berechtäzgtes Auf: 
fehen. 8 berrjchte allgemein bie 
feöhlichfte Stimmung, die auch von 
Anbeginn bis zum Schluß der ?Feit- 
lichteit durch nicht3 getrübt wurde. 
Sehr verdient um die höchi* aeichidt 
getroffene Vorkehrung hatteı. jich Die 
folgenden Herren gemadt: Eduard 
Freund, Erjter Sprecher; und bie 
Turner U. Hoeft, . Hachenberger, 
am. Weber, Yo. Frant, Wm, Fi 
iher, €, Hedl, Carl Idmon, C. 
Griebel. 


— —— — — 


Hotel Bismarck. 


Sonntag Mittag Table d'’Hote 
Mowſchine Künſtlerkonzerte 


Nach beruhmten Muſtern. 


Schantwirt und Gäfte in den Eisichranf 
neiperrt und beraubt. 

In Terence Iymans Schantwirt- 
iharft, Nr. 2458 Harriſon Straße, 
jpracten geitern MWbend drei Raub: 
die den Serberasvater 
und fünf Gäfte ausplünderten und in 


| ben Einsichrant fpetrten, den Siaifen 


dafür aber einen | 


| örp Company, 


apparat ausräumten und fi aus dem 
Staube madten. Sie haben jich und 
ihre aus $52 beitehende Beute in ©i 
cherheit gebracht. 

In der hinter dem Hauſe Nr. 644 
Barry Ave. gelegenen Gaſſe wurde 
geſtern James La Byrne, ein Abliefe 
rungswagenkutſcher der Berlin Laun— 
Nr. 855 Richmond 
Ave., von zwei mit Revolvern bewaff 
netent Wegelagerern überfallen und 
um $20 erleichtert. 

Von einem bewaffneten farbigen 
Schnapphahn wurde geitern Abend der 


| Fabraelderheber in der Hochbahnhalte- 
; jielle Morgan Straße mit dem Tode 


| Unzüae. 


bedroht und um $6.00 beraubt. Der 
ame des Opfers hat bisher nicht er: 
nrittelt werden können, 

3. H. Knuepfel befand fich geitern 
Abend allein in feiner Schneideriwert 
ftätte Nr. 616 ©t. Louis Ape,, als er 
bon zwei Räubern überfallen murbe. 
Die Halunten erbeuteten $34 und zwei 
Sie entfamen unbehelligt 


| und haben fich bisher ihrer Verhaf- 
| tung zu entziehen gewußt. 


i 


eine zarte, gründliche Reinigung braus | 


hen. Wenn Euer 


Kind mürrijc, 
reizbar, teilnahmslos, 


blaß ift, nicht 


Ihläft, nicht ißt,noch fich natürlich bes | 


nimmt, wenn Atem fchleht, Magen 
jauer, der Körper erfältet, Hals wund 
oder fiebernd, gebt einen Teelöffelvoll 


Februar, 


von „California Syrup of Figs“ und 


in wenigen Stunden wird aller ver— 
ſtopfender, hemmender Abfall von den 
Eingeweiden ausgeſchieden, und Ihr 
habt wieder ein gefundes, ſpielendes 
Kind. 

Kranke Kinder brauchen nicht gebe— 
ten zu werben, bdiejes harmlofe „Obit 
Larativ“ zu nehmen. Millionen von 
Müttern balten e8 im Haufe, weil fie 
mwiffen, daß feine Wirkung auf den 
Magen, Leber und Eingemeide fchnell 
und ficher ift. Sie wiffen aud, baf 
ein wenig heute gegeben, morgen das 
Erfranten des Kindes verhindert. 

Erfucht Euren Apothefer um eine 


' 506 Flafche von „California Syrup of 


Figs,“ auf welcher fi deutlich bie 
Gebrauhsanmeifung für Babies Kin⸗ 
der jeden Alters und für Erimachiene 
befindet. Hütet Euch por bier ver- 
lauften Nahahmungen. Holt das 
echte, hergeftellt von der „Ealifornia 
dig Shrup Company“, Lat Eu 
nicht täufgen. a . 


geſellſchaft 


In Kaſpars Idzilewiczs Wirtſchaft, 
Nr. 3207 Auburn Ave., drangen ge— 
ſtern Abend drei mitRevolvern bewaff— 


nete Räuber ein, welche die Kaſſe um 


— 


beraubten und außerdem dem ein 
zigen Gaſte 55 abnahmen. 


— — — 


Zugunſten des deutſchen HSoſpitals 

Am nächſten Donnerſtag, den 11. 
wird im Germania Klub— 
hauſe ein Wohltätigkeitsball gegeben 
werden, und der daraus erzielte Ge— 
winn wird der deutſchen Hoſpitalge— 
zum Beſten der Anſtalt 
überwieſen werden. Die Damen 
Henry Bartholoman, William F. Jür 
and, Kohn H. Wei, William €. 
Ceipp, William H. Rehm, Joſeph 
Theurer, Andrew Leicht, F. Madlener, 
Louis E. Schmidt, H. L. Brand, A. 
F. Madlener, Guſtav Fiſcher und 
Fräulein Birkl, Mitglieder des Da— 
menhilfsausſchuſſes, des Germania 
Klubs, haben es gütigſt übernommen, 
alle Vorkehrungen zu dieſer Feſtlich— 
leit zu treffen. 

Eintrittskarten zu 85 an ſind von 
dieſen Damen erhältlich. 

=—+- 9 —— 
Schmwieriges Gelände. — (Aus 
einem eldpojtbrief.) ...IInfer Marich 
ging über Mrzuglod, Ogrodzienice, 
Kreszowice, Szezerowo bis nad 
Koprzywnica — Du fannit Dir den- 
fen, dab wir in diefem Gelände nur 
fehr, lanafam vorwärts famen..., 


—* J 


— 


F 


Germaniatheater, 


„Die beiden Neihenmüller“, Boltsitüd 
in vier Alten von Anno, 


Am Deutfchen Theater gab man ge— 
ftern Abend Annos beliebtes Volksſtück 
„Die beiden Reichenmüller“. Das lie: 
benswürdige, unterhaltfame und Iu- 
ftige Stüd mar eine trefflihe Wahl 
der Theaterleitung und danf guter 
Inizenirung, forafamer Regie und 
einwandfreier Leiftungen der mitwir- 
fenden Künftler fam eine jchön abae- 
rundete Vorftellunag zu Stande, welche 
den reichlich geipenbeten Beifall des 
Bublitums voliauf verdiente. Herr 
Mepyer-Eigen jpielte den reichen FFa- 
brifanten Reichenmüller, der durch das 
Spiel lange unaufgellärt bleibenber 
Irrtümer, Mißverftändbniffe und Per- 
fonenverwechälungen ganz unfchuldia 
in den Verdacht tommt, ein Schwere: 
nöter, ja mehr no „ein alter Siün- 
ber” zu fein, mit pornehmer Würde 
und feinem Humor. Neichenmüllers 
Tram, die zuleßt auch ein Opfer bes 
allgemeinen fomifchen Kubddelmudbels 
wird, hatte in Frau Brüdner eine an- 
Iprechende Verireterin gefunden. Willy 
Reichenmüller, der Sohn des Ehepaa- 
res, foll jich nad dem Wunfch feines 
Vater mit der Tochter jeines Am- 
fterdamers Gejchäftsfreundes Blamer, 
den er aber niemals perfönlich fennen 
gelernt bat, verheiraten. Er jomohl 


| vie auch die ihm zugebachte Zufünf- 
tige jtrauben fich noch vor ihrer Be 


gegnung aegen die Jumutung, er, weil 
er jein Herz jchon verloren hat,, fie, 
weil fie ein eigenjinniges, herrjchjüch 
tiges und verzogenes Kind tit, das dent 
Later gewohnheitsmäßig opponirt. 
Herr Zoder aab in der Rolle des 
jungen WReichenmüller einen neuen 
glänzenden Beweis feines fünftleri- 
ſchen Könnens. Sein Willy war lie- 
benswirdig, elegant und natürlich. 


| Herr Diederichs ala Blamer bot gleich 


| 


falls eine bemerfenswerte Leiftung. Er 
brachte das holländische Phlegma, das 
Blamer fi dur) feinen langen Auf 
enthalt in Amfterdam angeeignet hat 
te, famos zum Ausdrud, ließ aber 
aud, two es die Rolle aufforderte, fei- 
nem Temperament freien Lauf. Die 
nervös aufgeregte, ungezogene, twiber- 
Ipenftige Tochter Lisbeth war bei Fri. 
Grone in beiten Händen. Die Szene, 
in der fie ihren Vater zu überreden 
fuht, den Buchhalter Buchheim, in 
ben fie ich verliebt hat, mit nach Am- 
fterdam zu nehmen, gab der Künitlerin 
Gelegenbeit, ihr jchönes Talent voll zu 
entfalten. Den von dem Berfalier 


' Sonntagpon, Chienge, Sonntag, den 7. 8 


recht undeutlich gezeichneten Buchhalter | 


hatte Herr Nelva übernommen, 
gelana es ihm nicht recht, aus der farb: 
lojen Figur etwas Pofitives zu jchaf- 
fen. Den ntriganten und Schürzen 
jüger Lunger, eine fleine Rolle, gab 
Herr Brüdner mit vieler Gemwandtheit. 

Die Rolle des alten Steintlopfers 
Anode, der nur eine Tochter, dafür 
aber um fo mehr, teilö wirkliche, teils 
bloß eingebildete Schwiegerjühne in 
Aussicht bat und fchlieplih gar nicht 
mehr weiß, wen eigentlich feine Tochter 
beiraten will, ift Herrn Xömenfelb auf 
den Leib aeichrieben. Seine föftliche 
Komit, fein munderbarer Humor 
feierten in ihr einen Triumph nach dem 
andern. Seit ausbrudspolles Geber- 
benipiel trug viel zu diefem Erfolg bei. 

Sprl. Rieger verförperte Ainoches lie- 
benswürdiges Töchterchen Eliſe mit 
gewinnender Friſche, Anmut und Na— 
türlichkeit. Frl. Nieman war als 
„Barbara“, Knoches „Hauskreuz“ ganz 
in ihrem Element. Die kleineren Rol— 


| Ien waren zufriedenitellend beſetzt mit 


einziger Ausnahme des Weichenitellers 
Bemmchen, deſſen ſächſich fein jollen- 
der Dialeft ſchwer verſtändlich war. 
Die Aufführung ging flott von ſtatten. 
Herrn Loewenfelds Regie hatte ſich 
wieder einmal bewährt. 

Das Stüd wird heute 
wie am Dienftaa und am Mittmorh 
Abend wiederholt. Für heute Nach): 
mittag ift die lebte Aufführung des 
Schwants „Ein toller Einfall” feit- 
gejegt. Am Donnerstag und Freitag 
Abend fommt unter der Spielleituna 
bon Auguſt Meyer-Eigen Subder 
manns Schauspiel „Johannisfeuer“ 
zur Aufführung, eine Ankündigung, 
die von den vielen Merehrern des 
Dichter3 und der erniten dramatischen 
Kunft fiher mit Freuden begrükt 
werben mirb. 

Folgende Vereine 
im Theater beleat: 

Teutonia Männerhor und Har— 
monieloge Nr. 36, Orden der Ser: 
mannsfchweitern, am  fommenden 
Mittwoh; Leifingloge Nr. 557, U. 
%. & U. M., am 24. Februar; North 
Meit Liederfranz am 18. Februar, 
und Harugari Liederfranz am 
März. 

Bäadermeiiter-rauenverein, 9. Fe- 
bruar. 

An Waſhingtons Geburtstag, dem 
22. Februar, wird unter dem Pro— 
tektorat des Kolumbia Damenklubs 
Oskar Blumenthals Luſtſpiel „Der 
Probepfeil“ mit Frau Dr. Max Her— 
zog als Gaſt aufgeführt. Ferner ſteht 
eine Aufführung von „Die beiden 


Abend, ſo 


haben Abende 


no 
Ds 


Waifen“ zum Benefiz für Herrn und | beften Gejellihaft Berlins. 


rau Britdner bevor. 
; ei 

* Frau Martha Fault, Nr. 4137 
Addiſon Ave. ſuchte geſtern im Fami— 
liengericht um einen Haftbefehl gegen 
ihren Gatten, Wilhelm, nach, der ſie, 
angeblich einer anderen Frau wegen, 
berlieh. 


— — 


Das Urteil einer Amerikanerin über 
deutſche Lazarette. 


Bon Nah Severidge. 


Eine Ameritanerin, die, in Frie— 
denäzeit eine viel geehrte Sängerin und 
Schauspielerin, zurzeit in einer Ber- 
Iiner Rlinit bei der Pflege vermunde- 
ter Krieger, bdeuticher mie feindlicher, 
mitbilft, befam die viel beiprochene 
Aufforderung von Elemenceau in die 
Hände. Der frühere franzöfiihe Mi- 
nifter hat nach einer langen Hehe gegen 
bie beutfhen Veriwundeten e8 jhliep« 


doch 


| 
| 
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1906:1908 Wabaih Ave. 


Offen Montag und Samsötag 
⸗— Abends. 


1901—1911 State Str. 


Diien Montag und Samstag 
Abends, 


822—824 ®. 63, Sir, 


Dfien Dienstag, Donnerstag und 


Samdtag Abends, 
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| 3036-38 Lincoln © 


Avenue 
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Gars halten vor der Tür 
Offen Dienstag, Donnerstag J 


Samdtag Abende, 


654-656 VW. North 

Ede von DOrdarb Straße, 

Montag, Dienstag, 
und Samstag Abends, 


— Es 
m nn an ww 


ag 
4% 
— 


* 


Donnerätt 
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Unger Schöner Teppich-ZSiweep | 
frei mit Diefem eleganten IX1Z 


N 


Die aröhte Rug-Dfferte des Jahres — ein echter 9 bei 12 Fuß nahtloß 


Brufſels Rug — in einem Stück gew 
nen, mit feſter dichtgewebter Rückſeite. Ga— 
Ausfaſern. 
Große Auswaähl der neueſten Muſter, elegan 
Kombinationen 
Saiſon. Einſchließlich unſeres Pride Tep— 


rantirt gegen Verblaſſen oder 


teſte, geſchmackvollſteFarben 
der 


pichb-Siweepers. Gpesziell zu . 


1.00 Anzahlung —1.00 pro Monat : 
jährlichen Räumungsverkat 
E Eu 


N \ 


Ghzimmer-Tiijhe und Stühle 


15.00 eiche. Ehzimmer-Tiiche, 10.50 | $1.00 Erzimmer 


22.75 eiche. Ehzimmer-Tiiche, 14.95 
29.75 eiche. Erzimmer-Tifche, 19.65 
N 


Schantelitühle und Stühle 
‚50 eichener Schaufelituhl.... .4.69 
türfiicber Schautelitubl 7.85 
titrfifcher Schaufelitubl, 12.85 
Mahagoni: Stuhl 


75 
75 


lich für nötig erachtet, ſeine Landsleute 
zu ermahnen, ſie möchten verwundete 
Feinde gut behandeln. In dieſem Zu— 
jammerhange fam zur Sprade, daß 
die franzöfifchen „Nonnen“ 
weigert hatten, Deutjche zu pflegen. 

Hieran Anüpft die amerifanijche 
Pflegerin an: 

„Nachdem ich die Kundgebung von 
Glemencenu gelejen habe, fühle ich mid 
gezwungen, darauf in meinem leider 
gebrochenen amerifanifhen Deutlich 
Antwort zu geben: 

Seit einigen Wochen arbeite ich als 
freiwillige Pflegerin im Lazarett von 
Herrn Oberftabsarzt Dr. Williger im 
zahnärztlihen Jnftitut in Berhn, In 
der Etage, der ich übermwiejen murde, 
war ein Saal mit 38 jehmervermwunbde- 
ten Ruffen. Diele Ruffen mareiı 
fchmußige, rohe Soldaten. Mit mir 
arbeiteten außer ven ausgebildeten 
Srantenfchmweitern einige Damen ber 
Wir ar: 
beiteten alle gleich, gejellichaftliche Un 
terfchiede wurden nicht gemadt. Wir 
haben zufammen gejcheuert während 
der Probezeit — zujammen verbunden 
— zufammen alle die Pflichten aus- 
geüba; die eine Schweiter in ihrem 
fchweren Beruf mit Selbjtaufopferung, 
mit Liebe tun muß. 8 gibt aber Sa- 
chen, die zu tun uns jelbjt bei einem 
ung lieben Menfchen jchwer fallen 
würde und die fonjt nicht zur gemöhn- 
lichen Krankenpflege gehören, 3. B. der 
Kampf gegen die Läufe. Aber troß 
diefes etelerregenden Schmubed und 
Ungezieferd hat feine der pflegenden 
Damen - gezeigt, dab ihr die armen, 
franten Feinde widerwärtig wären, 
oder hätte fie anders behandelt als die 
in Nebenräumen liegenden deutjchen 
Verwundeten. E3 war rührend zu je- 
ben, wie gut die verwundeten Rufien 
von den Xerzien,. ven Schweitern und 
ben freiwilligen Helferinnen. behandelt 
wurden. Ein Ruffe,. der -Englifd 


17.50 | 


fich ge= | 


Stühle nur... .: 
| 52.75 Ehzimmer-Stühle mur..$ 
| 83.50 Ehaimmer-Stühle nur. .$%2 


Liberale Kredit: 
Bedingungen 
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519.75 Bett 
529.55 Bett 
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| 335.00 Bert 
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Dabvenport 
Dahesnpart 
Davenport 


Davenport 


zu 

au nur 
su Mur 
$55.00 Bett 


| fprach, hat fich die erftet Tage ftets die 
Binden von der Wunde abgeriljen. 
Schließlich hat er mir anvertraut, er 
hätte es nur getan, um nicht nad 
Hußland zurüd zu müffen. Ueber die 
| Verpflegung möchte ich auch einige 
Morte Jagen. 


deutfchen Soldaten. Die Schwer: 
franfen erhalten, gleich, ob Freund oder 
Feind, in Notfällen Seft und Burs- 
gunder und Spezialfoft. 

Sch habe ala junges Mädchen 
Dr. Perrault im Hofpital Larriboil 
jter in Paris acht Weonate als Srierne 
gearbeitet, da ich 
Ehirurgin zu werden, und kann daher 


bon Dr. Williger für die Koft, für die 
Verpflegung und 
Sultand der gefangenen Verwundeten 
beijer gelorgt. wird, ala in dem größ;: 
ten Barifer Krankenhaus während des 


Triedens für ihre eigenen Landsleute. | 


Es wurden in Paris die größten und 
Ichwierigiten Operationen tadello3.,aus- 
geführt, und der Liebe und Güte mei- 
nes fehr verehrten Chefs, Profeſſors 
Dr. Perrault, und feines Affiitenten 
Dr. Soulligoud zolle ich jede Anerfen- 
nung; aber die Koft und Verpflegung 
waren unter aller Bejchreibung, und 
jo frage ich mich: Wie mögen die deut= 
Ihen Verwundeten im Auslande ver— 
pflegt werden, wenn die Frauen ji 
weigern, dem gefangenen mebrlofen 
Teind ihre Hilfe angedeihen zu laljen. 

Und trogdem, daß wir alle täglich 
Berichte erhalten, wie die Ruffen die 
deutfchen Frauen, ſelbſt Schmweitern, 
die deutfchen Männer und die deutjchen 
Kinder behandelt haben, troßdem Ele= 
menceau feine Landsmänninnen offen 
ermahnen muß, „bumain“ zu fein, 
trotzdem im Operationsſaal ſchon rich⸗ 
tige Dum-Dum-Geſchoſſe aus den 
Wunden entfernt und — nicht Zufalls— 
geſchoſſe, wie der wiſſenſchaftliche 
Franzoſe Dr. Rochard meine Lands- 


16.75 Bibliothef-Tiiche 
24.50 Bibliothek⸗Tiſche 
28.50 Bibltothef-Tiiche 
37.50 Bibliothef-Tiiche 


Die Gefangenen erhals | 
ten reichlich und diejelbe Kojt wie Die | 


bei | 


die Abficht hattes | 


| unerhörte Graufamteit 


behaupten, daß im deutjchen Lazarett | pen jollen. 


für den jeelijchen | 


ı Fifche Fahne trug. | 
' Zeitung weiß über diefe Ausfizk 


NENZERT 


Bibliothek⸗Tiſche 


nur. 
nur 
nur 
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Bi 
leute zum Narren zu halten Ju 
werden die „Bark 


troß alledem 


ebt aus feinen reinmollenen Gi 


— 
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und ich mit ihnen, fo hoffe ich, M 
unjere Arbeit tun, und fie mwerbet 
Wort Barbar verdeutfchen, ind 


einer jvaenannten 


fer ilt. 


— —— 


Eine ſchändliche Lüge. 


22 


Am 


richtete, daß 


J 
3 


ziviliſirten 
zeigen werden, was ein Solda— 
eine deutſche Frau und was ein 


J— 


3. Dezember veröffe it 
die „Abendpoft” ein Eingefandiy 
aufolge eine normwegiiche Zeitung 
deutiche Soldaieif 
begangeit 
Sie werden bejchul 


einem belgiichen Kind beide Habe 


aehadt zu haben, mweil es ein 


folgendes zu berichten: 


e J 


„Seit Wochen erfüllte das 


gehackten Händen dort 
ſei. Die Untat ſollte von 
Soldaten verübt worden ſe 
gleich man überall auf 


Eine reihsdg 


ı die Stadt Kopenhagen, daß ein @ 
| lofes belaiiches Kind, das vom 
| dänifchen Familie adoptiert ift, m 
eingekt 


deuf 


in. 


das 


jtieß, war eg unmöglich, eine S 


dem Mädchen zu finden, 


Adrefje der betreffenden Dänenit 
a 
hiefige belgifche Gefandte zu der 
ſchichte einem Journaliſten ge 


feſtzuſtellen. Nun hat ſich 


geäußert. Er erklärte, er 


IHIE 
ig. 


dem Mädchen mit den abaek 


Händen 


Seiten gehört. E3 wurde nur 
dab e3 in Kopenhagen eingetroffi 


„Wir haben Unterfuhungen 
angejtellt, 


4 


fuchten nach aufaeg 


von Hundert verfehlt 


Adrefien, fragten bei der Polizer 


im Krüppelheim an, haben © 


Spur von ihm entdeden könn 


rade herausgefprochen, beiradh 
ganze Gedichte alö eine € 


7 


£ 
— 
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Widerfprüde. 


in int, daß die aanze Menjc- 
It eher zur Ruhe tommen kann, 
Weltuntergang fie von ihren 
| Leiden erlöft. Bon diejen Lei: 
mb die meijten zivar eingebilbete, 
fen toir, aber der Leidende be- 
ei 63 immer ala eine Beleidiaung, 
E man ihm die Wahrbeit jagt. 
E e5 dommt, dab die ganze 
heit fich, wie mit einem Male 
Geinorden, blutdürjtig gegeniüber- 
ift nicht mehr Sache des 
Hömannes zu unterfuchen, jon= 
Fe Pinchologen und Pinhiaters. 
ten, da man die Menjchen noch 
auf bohen Bildungsanitalten er= 
war die herrichende Anficht 
m Menfchen die: „Er hat die 
19, bösartig zu jein; ijt mit 
fkerinftintten geboren und bereit, 
Deitmenjchen jederzeit zu über: 
* Dah er aus diefem milden, 
gen Zuſtand herausgeriſſen 
das ſoll das Ergebniß der 
ing“ fein. Die Bildung nennt 
Bas Mittel, das den Wienichen 
ki nd gut macht.“ Wie jchon! 
“ie richtig und au wie Falich! 
bergefienen Tälern und weit 
bon den Hochjitrapen des Xe- 
M die Sünde faum zu finden. 
Önltifche Ruhe, weit ab vom Ge- 
Eder Welt, ift nicht aeeianet, böfe 
m zu erzeugen. Es aibt 
& „Anjhauungsunterriht“ für 
FRatur bösartiq veranlaate Men» 
Die hohen Schulen für Bil- 
Ehefinden jich zumeiit in voltrei 
stabten, die Hochichulen für Ver: 


do 


auch. In den Hocichulen. der | 


haft vermitteln die Bücher der 
Hophen und fonftiger Wiifen- 
der die Bildung. Und iva& da 
aut Wird, das 
& wieder zufammengeriifen. Ein 
Bares Verbrechen wird mit hobe 
und 
Heinjte bejchrieben, 
m und 
Ei bösartigen 
bilden im Stande ift. Mber das 
Abficht; nein, Abficht ift, mit 
R Beihreibungen, die zur Nach 
a von Verbreden führen, 
Den zu unterhalten und unzure:= 
menfchliche Langeweile 
Sehr Ihn! 
— Gedanken wohnen 
a Hirn zufammen: Dem Men: 
2 Zugen) anzuempjehlen und ihn 
d Mittel und Wege zu einem 
kord zu befchreiben; die Menic- 
Me jittlichem Lebenswandel anzus 
& und ihr das jcheuklichite Sitt- 
Bberbrechen in Druderichwärze 
= und „anziehend“ auszumalen; 
Epreift die Ehrlichkeit und be= 
RE eingehend waahaljiae Gin» 
ſcheußliche Raubmorde 
ente“ Betrügereien; man pre— 
einem Atem die zehn Gebote, 
Muftriet zugleich, wie jebes ein- 
berjelben umgangen wird und 
F fann. lind wenn das Tage: 
Bollbradht ift, dann rühmt man 
kulturarbeit“. So können un= 
Freiheiten, die notiwendia 
far ittlichen Hebung der Menjc: 
fmaleich die zeritörende Wirkung 
5 die Menichheit von der höchſten 
der Kultur wieder in die Tiefe 
Arbarei zurüczuichleudern. 
F hätte geahnt, dad, bei dem ethi 
Fortichritt, ven Guropa jeit der 
1 tanzöfiichen Revolution gemacht 
& der hoben Kultur, die die euro: 
& Völker erreichten und die nicht 
Bas ausichliehliche Gut der Ge- 
Mr ivar, jondern bis in dieTiefen 
fefellihaft gebrungen ifi, — mer 
Boirklich aealaubt, dah in „unie= 
Beit’ein jolch biutigesftingen,iwie 
Feuropa fiattfindet zwiichen den 
Arien Nationen möalih fein 
2! Dan kann 
en intelligenten Perionen Mei» 
berichiedenheiten borfommen, 
Ban ann e3 nicht verftehen, wenn 
m mit dem Revolver ausgeali- 
Berden. Diejelden Erwägungen, 
— veranlaſſen, ſeine 
igfeiten in ruhlger Unterhand— 
a ſchlichten, ſollien, ſo wird ge— 
uch für die Nationen gelten. 
Mi Hat Mber wie tommt 
fie nicht angewendet merden? 
fonn’3 erflären? Man jagt: 
für alle bat die Erde!“ Warum 
ke Millioner, Die fein’E, oder 
genug, zu eflen haben? 
Bd ragen drängen ich im 
en Schädel und reiben einander, 
Earaue Majfe ihre Betätigungs— 
fit verliert. 3 aibt Fragen, por 
Eder Menichenaeiit wie ein neıt- 
e Kind jtehbt. Der Türke ant- 
t in folhen Fällen „Rismet“. 
m nicht erklären fanı, das 
man mit „Schidjal“ an. 
FReuzeit tat jich was zuaute da= 
Mm Krieg auf die Armeen be- 
zu haben. Aber die jchweren 
t Richtlämpfer find deswegen 
abgeihaftt und werden aud 
mieben. a, e3 tritt mit je- 
a deutlicher hervor, dak fogar 
, bie noch nicht in den Krieg 
find, in fehr ftartem Grad 
Ben de Serieges jpüren. Wenn 
anderes jich in diefem Welt- 
ansgeftellt hat, jo wurde doc) 
ee die Bölfer alle auf einan= 
ewi find. Bis in die afri— 
= Mühlen und die afiatifchen 
h, nach Auftralien und den 
Br die falte Hand ver 
Land famı heute noch | 


damit 


Inſtinkte“ 


») 


da | 


wird auf der | funft wird für 


ET mi Hode: | in ven Schatten 
peinlicher Benautgfett bi3 ı 
jedes | 
jedes Menichlein feine | 


di? | artigen Bauwerfs für den Hanbelsver- 


ju ber= | 


| von 


und | 


| Führung 


e5 beriieben,iwenit | 


auf feine — — Selbftänbigteit | 
pochen? Das „reife Land der Welt“ 
wir „mir“ fo gerne diefe Republik nen- 
ges in eine mwirtjchaftlide Krife ohne 
Beifptei gefchleudert werben! ' 4 m 
wiohner der lateinischen Länder, Por: 
tugal, Spanien, Jtalien, der ffandina- 
piihen Staaten und Hollands, der 
Baltanländer und der Schweiz, alle, 
elleftarren fie dverbleiden 
Not ins Angeficdt. Ein Rud 
an dem Hebel des internationalen 
Wanrenverfehts, ein Wort. von-Dow- 
ning Street in London, jehte die tom=- 
plizirte Mafchinerie des Weltvertehrs 
außer Bewegung. In dein „Mafchi- 
nenhaus“ des tomplizirien Mechanis= 
mus, London, fiten die Obermafchi- 
nilten, arimmig wie der Zerberus vor 
dem Höllentor. Gie dittiren vermöge 
der infularen Lage des Mechanismus, 
die e& als gewiß erfcheinen läßt, oder 
ließ, daß ihnen der gefüllte „Dinner- 
pail“ nicht weggenommen werben fön- 
ne, ber übrigen Welt das graufame 
Gefeß der Not. Durch Hunger wollen 
iie die Völter zwingen, fich der Gewalt 
Yritanniens zu unterwerfen. 

Werben die Völter einjehen lernen, 
was e8 heißt, einem Piratenvolt bie 
Herrfchaft über die Meere zu gejtatten? 
Der Krieg hätte ohne die draftiichen 
Maßregeln Englands, die den Welt: 
verfehr unmöglich machten, feinen all» 
zugroßen Notftand in den neutralen 
Ländern zur Folge gehabt. Erjt Diele 
Diahregeln brachten die Not über die 
Unichuldigen. Aber — — — die das 
Unheil hervorgerufen, gehen, wie ge= 
wohnt, zur Kirche; bitten Gott, daß er 
feinen Segen gebe dazu, dak es fich 
wende; damit fein Krümchen Brot den 
Feinden, und auch Unfchuldigen, zu> 
tomme! Mit heißem Berlangen er: 
bitten fie die göttliche Mithilfe, die 
„Schwachen“ zu bejhügen, und treten 
dann hinaus — — um fie zu bernid)- 
ten! Mas fich doc) die Menfchheit und 
der liebe Gott an Paraboren bieten 
lafien muß!? Hat er no Pech und 
Schwefel, um jie auf diefe_ teufliiche 
Heuchelei — zu laſſen? — — 
Die Bedeutung des Banamatanais 
für den Handel der Ber. Staaten. 


In wenigen Wochen findet die for- 
melle Gröffnung des Panamalanals 
jtatt. Die Bedeutung biejes Ereigq 
nifjes für den Welthandel der Zu— 
den Augenblid dur 
in Europa 
aeitellt. Der Welt: 
handel ift zu einem nicht geringen Teil 
durch den Krieg unmittelbar oder mit= 
telbar lahmaeleat und die feefahrenden 
Wächte der alten Welt haben gegen: 
wärtig feine Zeit, fih um Die ein= 
ichneidenden Veränderungen zu küm— 
mern, welche die Vollendung des groß: 


die gewaltigen Borgänge 


fehr der Welt nach fich ziehen muß. 
Im fo ptajtifher tritt fchon heute Die 
Wirkung der neugefchaffenen Wajjer: 
itraße für die Beziehungen der atlan= 
tiichen und pazififchen Seite des ame- 
ritanifchen Kontinents hervor. 

Für den inneramerilanifchen Hans 
del muh die Verbindung der beiden 
MWeltmeere durch Menjchenhand Um- 
wälzungen berborbringen, iwie fie re= 
bolutionärer faum gedacht werben fün= 
nen. Bedenft man, daß der Hafen 
San Francisco bisher auf dem 
Waflerivege annähernd 13,000 Mei: 
len von der nordamerifanijchen Dit: 
tüfte entfernt ivar, daß man bon Sta= 
liforn oder dem Staate Wajhina- 
ton Nerv York mittel3 Dampfers faum 
jchneller erreichen fonnte als Die 
Haupthäfen Guropas, während 
Durcfichneidung der Landenge bon 
Panama die Walferfahrt auf 5000 
Meilen zulammenihrumpfen läßt, jo 
aeivinnt man eine fleine Voritellung 
von der hohen Bedeutung des 
fü Staaten. 

Die Gründe, welche für die Durd: 
Meilterwerfs moderner 

echnif maßgebend imaren, Maren 
nicht fo ſehr militäriſcher Natur, ob— 
wohl man ſelbſtredend auch die ſtra— 
tegiſche Wichtigkeit einer ſchnelleren 
Verbindung zwiſchen der pazifiſchen 
und der atlantiſchen Küſte in Rückſicht 
zog, als vielmehr handelspolitiſche. 
Die knapp achtzig Meilen lange Waſ— 
ſerſtraße bringt den fernen Weſten 
der Ver. Staaten in viel engeren Zu— 
ſammenhang mit den Oſtſtaaten und 
ihren zahlreichen Induſtriebezirken. 
Der Waarenaustauſch zwiſchen Kali— 
fornien und Waſhington einerſeits und 
den atlantiſchen Küſtenſtaaten von 
M ſüdwärts bis nach Florida 


ien 


r die Ver. 


des 


Maine 
wird durch den neu geſchaffenen Ver— 
tehrsweg um einen beträchtlichen Pro— 
zentſatz verbilligt. Schon jetzt hat der 
Kanalverkehr von Küſte zu Küſte die 
Erwartungen weit übertroffen, obwohl 
ſich auch hier der Einfluß des euro— 
päiſchen Krieges geltend macht und die 
häufigen Störungen der Schiffahrt im 
Culebra-Durchſchnitt ſich oft als Hin— 
derniß für die rechtzeitige Ablieferung 
der Frachten erweiſen. 

Im Monat Dftober des vergange- 
nen Jahres paffierten insgefamt 377,- 
699 Ionnen den Kanal, im November 
waren e3 bereit3 445,266 Tonnen. 
MWolte man diefe Zahl zum Durd- 
Ichnitt für den zu erivartenden Fracht: 
perfehr nehmen, fo ürbe derjelbe um 
die Hälfte gegen die VBeranfchlagung 
zurücbleiben. Cine derartige Berecdh- 
rung aufzuftellen wäre inbeffen au: 
dem Grimde nicht angebracht, meit. 
mie bereit3 erwähnt, der europäifche 
Handelsperfehr fait gänzlich ausge- 
fchaltet, der füdameritanifche durd; 
den Krieg ara in Mitleivenfchaft ae- 
zogen ift. Grfährt man indeffen, dat; 
beinahe die Hälfte der durch den Kanal 
geaangenen Trachten auf den Vertehr 
zwifchen ben beiden Küften der ®er. 

Staaten enifällt, gewinnen die Ziffern 
ein aanz anderes Ausſehen. Man 
darf daraus entnehmen, dab die ame- 
rifanifche Gefchäftsivelt bereits beaon- 
nen hat, den neuen Kanal ihren Ziel: 
fen dienftbar zu madıen. 

Das einzige Hinderniß, ba3 einer 
rattonellen Ausnüßnng de Kanals 
für den reim amerifanifchen Sanbet 


die | 
ı Ahre Verlegung 


Stanals | 
' an der South 
ı anderen, 


| ten: 
| präfident W. ©. Leonard, 


| field Ape., 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 7. Februar 1915. 


noch emtgegenfteht, ift der Mangel 
zweckentſprechender Hafeneinrichtun⸗ 
gen, der eine allzu ſiarle Vergröße— 
rung des jetzigen Waſſerverkehrs in 
vielen Hafenſtädten nicht zuläßt. Die 
einzigen Häfen, deren Umſchlagein—⸗ 
richtungen dem Panamakanalverkehr 
ſchon jetzt gewachſen ſind, ſind New 
York, Brooklhyn und San Francisco. 
In Los Angeles ſind ſolche neue Ha— 
fenanlagen im Bau. In welchem aus— 
gedehnten Maße amerikaniſche Ge— 
ſchäftsleute den Vorteil der Verfrach— 
tung ihrer Produkte durch den Pana— 
makanal ſchon jetzt ertannt haben, 
geht daraus hervor, daß man in den 


New Porter und Brookinner Hafen: | 


jpeihern und Lagerhäufern verpadte 
Motoren ftehen jehen kann, bie von 
Detroit famen und nad Seattle be= 
ftimmt find. Die großen Seen und 
der Hudfon helfen im Verein mit dem 
neuen Seewege die hoben Leberland 
frachtpreiſe berabdrüden. Große 
Stahlplattien aus Pittäbura harren 
bort ihrer Verladung nah Stulifor- 
nien. Eifenbledhe " aus Chicago wer 
den über New Hort nah San Diego 
aeihidt. Ein großer Stapel Kiften 
aus der „Hoofierhauptjtabt joll im 
Bauche eines über Panama nad) dem 
Puget Sund bejiimmten Dampfers 
untergebraht werben. Xeberwaaren 
aus St. Louis, ganze Berge Mehlſäcke 
aus den großen Mühlen von Kanjas 
City und Minneapolis find für eine 


i Reihe von Hafenpläben an der Weit: 


füfte von 2os Angeles bis nad Taco- 
ma binauf gebucht. 

Der mittlere Weiten und der Nord: 
weiten würden für ihre Waaren den 
Ummee über New Vorl nicht wählen, 
wenn man dabei nicht fehr mwelentlich 
an Fracht Sparen würde. Welche Aus: 
fichten eröffnen fich damit für die Fa- 
brifanten aller Staaten öjtlih Des 
Miififfippi, befonders derer, die über 
eine quite Wafjerftrake nach der Atlan- 
tiichen Küfte oder dein Golf von Me: 
rifo verfügen! Welche Aussichten tun 
jih bier den vielen fleinen Hafen 
plägen an der Golffüfte auf, die bisher 
ein träumeriiches, idylliſches 
geführt haben und nicht porausjehend 
genug waren, rechtzeitig für den Bau 
geräumiger Häfen und Umjchlagsvor: 
rihtungen zu sorgen. Wäre bie 
Stromrinne des Vaters der Ströme“, 


die 
jo 


lirt wie beifpielsiweife 
Tlüffe durchweg find, 
die aanze Uferlandfchaft des breiten 
Stromes, für fein ganzes Wafjerin 
item, zu dem auch die zablreiiyen, Teicht 
wirtlich Schiffbar zu macenden Neben: 
flüffe gehören, eine goldene Yera an: 
heben und New Drleans für Ddiejen 
Teil der Ber. 
was Hamburg für Deutichland ift. 
Die Entwidlung des ameritaniichen 
Frachtverlehrs durch den Panamata 
nal wird beweiſen, was Einſichtige 
trotz des Widerſpruches weiter Kreiſe 
ſtets behauptet haben, daß alle Teile 
der Ver. Staaten ohne Ausnahme 
Vortieil von der Durchſtechung der 
ſchmalen Landenge haben. Sache der 
einzelnen Städte iſt es nun aber, da— 
rauf zu ſehen, durch geeignete Einrich— 
tungen ihren Bürgern vollen Anteil 
an dem Profit aus dem Unternehmen 
zu ſichern, in welches das amerikani 
ſche Volt ein Kapital von beinahe vier— 
hundert Millionen Dollars geſteckt hat. 


— en 


LRokalbericht. 


nommilonsgeimäfte. 


nah der 39, Str. 
Ausſicht genommen. 

Die „Produce Terminal Corpora: 
tion“, eine Vereinigung, welche jid) ae: 
bildet hat,um dieKommiſſionsgeſchäfte 
Water Str. nach einem 


in 


legen, erwählte die folgenden Beam— 
Präſident John A. Spoor; Vize 
Präſident 
der Union Stod Yard & Iranfit Co., 
Sefretär —— Pace, ‚früherer ‚N 


ciation of ee. 
Hallen E. Poronto, U 
Union Stod Yard. 
Wie Sekretär Pace erklärt, gebt der 
Plan dahin, ein 100 Acres arofes Ge- 
biet zwiichen der 39 Str. 
Bahnbett der Chicago Junction Eifen 
bahn, Tomwie zwiichen Mihland und 
Weſtern Avbe. aufzukauſen 
ein großes zweiſtöckiges Gebäude, wel 
ches für 188 Firmen Raum hat, zu 
errichten. Dieſer Platz ſteht mit 
ſämmtlichen Eiſenbahnen in direkter 
Verbindung und die Waaren können 
in 25 Minuten von dort nach dem Ge 
ſchäftsteil der Stadt gebracht werden. 


Schagmeifter 
izepräfident der 


Gefundenes Frreiien. 


Roland Hauion neitern Abend nuter die 
Räuber gefallen. 

Roland SHanfon, Nr. 2955 Shef 
ein Ablieferungsimogen- 
kutſcher der Loeſer Laundry Company, 
Nr. 2867 N. Clart Straße, war ge 
ſtern Abend gegen ſechs Uhr an 
Oakdale Ave. nahe dem Hochbahnge 
rüſt, eben ſeinem Wagen entſtiegen, 
um im nächſten Hauſe Wäſche abzulie 
fern, als er ſich drei Scnapphäßnen 


| 
| 
| 
| 


Dafein | 


müßte für | 


Staaten das bedeuten, | 


geräumigeren Blaße zu ver: ) 


| geipannt 


Gcraten aneinander. 


Aldermen nehmen Bemerkung Bion N. 
Arnolds jeher ftark übel. 

Zu einem fcharfen Zufammenftoß 
‘am es in der geftrigen Sigung bes 
jtabträtlichen Ausfchuffes für örtliches 
Verkehrsweſen während der Beratung 
einer Ordinan;, melde die Weber: 
füllung , der Straßenbabnivagen ver= 
bindern”foll. Mitaliever des Aus: 
ichuffes gerieten mit Bion %. Arnold, 
dem Borfigenden der Kommilfion, 
melde mit der. Durchführung ber 
Straßenbahnordinanzen betraut iſt, 
an einander. Die Stimmung ziel: 
ihen Arnold und den Ausjhußmit- 
gliedern ift jchon jeit längerem recht 
gewelen. Urnold erklärte 
Ald. Blod fühl, die Ausfhußmitglie- 
der müßten nichts mit dem Material 
anzufangen, das er ihnen unterbreite, 
„Dieſer Ausſchuß“, ſagte Ald. Bloch, 
„bat die Ingenieurskommiſſion wie 
derholt um Auskunft erjucht, fie aber 
nicht erhalten. Wir milfen fie von 
anderer Geite bejorgen.“ Arnold ant- 
wortete jehr verichnupft: „Wenn Sie 
Material erhalten, wilfen Sie nichts 
damit anzufangen.“ Wld. Kjellander 
nabm den Borfibenden der ns 
genieurstommiffion jcharf ins Gebet, 
der die Erllärung daraufhin zurüd- 
nahm. Die ganze Angelegenheit 
wurde bis zur nächſten ©itung ver: 
Ichoben. 

Bericht des Geſundheitsamts. 

Der Bericht des Geſundheitsamts 
über die geſtern abgelaufene Woche 
weiſt nur geringe Schwankungen 
gegenüber der Vorwoche auf. Die 
Zahl der Todesfälle iſt von 671 in 
der Vorwoche auf 684 in der geſtern 
abgelaufenen Woche geſtiegen, wäh 
rend die Zahl der dem Gejundbeits- 
amt gemeldeten Fälle von übertrag— 
baren Krankheiten von 1144 in der 
Vorwoche auf 1034 in der geſtern ab— 
gelaufenen Woche geſunken iſt. Au 
erſter Stelle ſteht Lungenentzündung 
nut 213 Fällen, während Lungen— 
ſchwindſucht mit 198 Fällen den zwei 
ten Blab einnimmt. 

Kine Ueberjicht iiber die Todesfälle 
arbt tolgende vergleichende Tabelle: 


4) 


Roswell Smith, — von Hazel Wein 
ftein, findet feine Gnade, 


Gouperneur Dunne bat es 
lehnt, Roswell ©. %. Smith einen 
Auffchub der Hmrihtung zu bemilli 
gen, und Smith, der Mörder der vier 
Jahre alten Hazel Weinjtein, wird 
daber am tommenden Samstaq ge: 
bänat werben. 

„Der Mann bat einen unparteiischen 
Brozeh aehbabt und tit von rerenärz 
ten für zurechnungasfähta erklärt wor 
ven“, jaate der Gouperneur. 
ih aealaubt, dab feine Verurteilung 
vor das Obergericht aebraihl und Dort 
aufgehoben werden fönnte, jo würde 
ih aern einen Auffchub bewilligt ha= 
ben.” 

Smith 


abae= 


(odie am 7. Juni boriken 
Jahres das fleine Mädchen von ihrer 
Mobnuna, 2654 W. Madiſon Str., 
in eine Seitengaſſe, ſchändete und er 


ſtichte es und meldete darauf der —* 


lizei, daß er die Leiche eines Kindes 


gefunden habe. 


Mayer beiwohnten. 


und dort WRs 


Benjamin von Napa, Cal., 


— —— 

Die Elfe. 
bouvernenr Dunne einer „er Aeltredner 
ani ihrem Bankett. 


Die Chicagoer Loge Nr. 4 des Dr 


und dem | dens der Eits hielt gejtern Abend im 
' Goldenen Saale des Kongrebhotels zu | 


Drdensbeamten, | 


Ehren des oberiten 
Grand Eralted Ruler* Raymond 
ein Banter: 
ab, welchem eine Reihe betannter Per- 
fönlichleiten, wie Gouverneur Dunne, 
der frühere Bundesdiſtriktsanwalt 
Sames 9. Wilferfon und Anwalt Xeon 
Der Gouverneur 
hielt eine Aniprace über das Thema 
„Der Panamatanal und der Jllinoijer 
Waſſerweg“, worin er darlegte, daß 


“m 


| ver Urbeitslofigteit am Bejten baburd) 


ı abaeholfen werden fönnte, 


a 
DET | 
ı Ex, 


ı Diele könne 


gegenüberfah. Eimer der Gutedel ſetzte 


ien ein Schießeifen auf die Bruft und 
zwang ihn die Arme gen Himmel zu 
itreden. Ehe der lleberfallene ſich noch 
bon feiner Heberrafchung erbölt hatte, 


' $3,500,000 fertiggeftellt werben. 


| terbreiten, 
' zua zu bemilligen, 


war er feine Baarfchaft im Betrage | 


bon $40 Ins und 
verſchwunden. 
Der unliebſame Vorfall wurde der 
Wache an der Sheffield Abe. gemeldet. 
Die mit der Aufarbeitung des Falles 


‚as Raubgelichter 


betrauten Detektives haben ſich bisher 


vergeblich bemüht, der Banditen hab 
haft zu werden. 


— Ein Zäher. — ‚Mein Schwie— 
gerſohn in ſpe iſt aber ein Zäher! 
Zwölfmal hab' ich den mit meiner 
Tochter beim „erſten“ Kuß überraſcht 
— und elfmal hat er's abaeleugnet!” 


Wohnungen leer ſiehen. 
davon wird ihrer Anſicht nad 


daß man 
bald möglichit mit dem Yusbau ver 
aeplanten Wafjerjtraße mit dem Golf 
von Merito beginne. 

Wenn man den alten Jllinois und 
Mihiaan-fanal auf eine Strede bon 
swanziq Meilen dazu benüge, jaate 
fo bandle e3 fih nur um bie 
Strede von 
nach den Berechnungen 
hervorragender naenieure dur Bau 
eine® Dammes bei Siarved Rod für 
Fr 
werde der Legitlatur das Gefuh un 
diefe Summe ohne Ber- 
fodaß dann fofort 
mit der Arbeit begonnen werben 
fönne, 

nn 
Wenn’s nur wahr ılt. 


Nach Angabe verfchiedener Haus» 
beſitzer und Grundeigentumshändler 
find in Iepter Zeit fo viele neue Miet3- 
bäufer gebaut worden, daß zahlreiche 
Die Folge 
ſein, 
daß die Mieien demnächſt herunter: 
gehen werden. 


Leſet die Abendpoſte. 


| 


| Ichrittler zurüdguzieben. 


„Hätte | 


ı tam 3 
| weit 


Xoliet nad) La Salte, und 


Fin Schlag für Fufion. 


Wahlbehörde entidieidet negen ziwei 
Kandidaten der Bervegung. 


Sen geihelt Jdes. 


Alderınan erflärt Dlions und Thompiond 
Kandidatur für ausſichtslos. — Robert 
m. Sweiters Anlicht von der Arbeits: 
wut ded Bürgnermeiiters, 


— 


Einen ichweren Schlag erlitt ge- 
jtern die joaenannte Fulton, Hinter 
der da? von Charles ©. Deneen ton: 
trolirte &lement der republitanifchen 
Partei, die pon Harold 2, des fon: 
trolirte Alique der FFortichrittspartei 
und die foa. Parteilofen jtehen. Sie 
bat ala Kandidaten für dad Mahors- 
amt Harry Olfen und als Kandidaten 
für das GStadtfchagmeifter- und 
Stabtichreiberamt Charles H. Sergel 
bez. John Siman aufgeftellt. Serael 
und Siman haben fi fomohl ala 
republitontiche wie als fortjchrittliche 
Sandidaten aufftellen laffen. Ihre Ab 
fiht war, fyiter, wenn jie ala Kan 
didaten beider Parteien nominirt wor- 
den jeien, ihre Handidaturen als Fort 
Das Gleiche 
gilt von einer Anzahl Kandidaten für 
den Stadtrat, die von beiden Parteien 
aufgeitelli worden find. 

Die Wahlbehörde entichied aeitern, 
dab der Name eines Kandidaten nur 
auf dem VBorwahlenitimmzettel einer 
Bartei erfcheinen könne, daß alfo Ser: 
gel und Siman entiweder ald Republi- 
faner oder alö Fortichrittler laufen 
müffen. Die Bebörde ftükte fich dabei 
auf das Gutadten ihres Anwalts 
Charles H. Mitchell. Wahllommitjär 
Gzarnedi ftimmte gegen die Entichei- 
bung der Behörbe. 3 gilt, als ficher, 
daß Gergel jowohl wie Siman jid 
um die republitantihe Nominatton be: 
werben werben. 

Hey geißelt Bündniß. 

Ald. Jatob A. Hey, Bewerber um 
die republitaniſche Mayorsnomina 
tion, nohm die Gelegenheit wahr, das 
Bündniß zmwiichen Charles © .De: 
neen und Harold %. des bon ber 
Fortichrittsgfhrtei, das zur Aufftellung 
Seraeld und Stmans aeführt bat, 
fcharf zu aeikeln. Er erklärte, das 
Verfahren Jdes’ babe Den ‘ 
der Foriichrittspartei die Möalichkeit 
genommen, fir Handıdaten ihrer eige 
nen Partei für das Stadtſchreiber— 
und GStabtichagmeifteramt zu  ftim= 
men. &s iverde mehr dazu beitragen, 
die Partei völlig zu Grunde zu richten, 
als irgend etwas anderes. Das Ber: 
fahren Ndes’ jei als ein Hobn auf 
amerifaniihe Grundfäße anzufehen. 

Nandidaturen find ansiichtslos. 

Daß weder Harry Dlfon nod Wil: 
liam Hale Thompfon, wenn fie nomi: 
nirt würden, erwählt werden könnten, 
erflärte Ald. Hey aeftern in einer qui 
befuchten Frauenverfammlung, die in 
jeinem Hauptquartier im Hotel La 
Salle ftattfand. Er fei der einzige re> 
publitaniihe Kandidat, Taate er, der 
nicht aeichlagen werben fünne.. Wenit 
man fich die Stimmung im republifa- 
niihen Gouninhauptquartier anfebe, 
fönne man erfennen, twie troitlos bie 
Kandidatur Dlfons fei. m Yaupi- 
quartier Thompfons werde viel $ Lärm 
gemacht, doch Tei wenig dahinter. 

Der arbeitswütige Bürgermeiiter. 

Die Erllärung Carter H. Harri 
fon3, da; er die Arbeit liebe, Jich aber 
nichts aus dem Maporsamt made, 
aab aeitern Robert M. Sweiber, dem 
deutichern Bemerber um die bemofra 
tiide Mahporänomination, eine Geles 
genheit, zu beleuchten, iwie groß die 
Arbeitsliebe des gegenwärtigen Bür- 
germeifters bisher gewejen iit, und er 
u der Ansicht, daß es damit nicht 
ber aewejen ilt. In einer An— 
jpradhe an 800 Mitalieder der böhmi- 
Ichen Frrauenvereiniqung, die in jei- 
nem Interefje aearündet worden iſt, 
aab Smweiger eine Ueberficht, ivas 
Manor Harrifon nicht aetan bat, ob- 
wobl er fi rübmt, ein jo warmer 
sreund harter Arbeit zu fein. Er mies 
darauf bin, dat jeit dem Amtsantritt 
des Stabtoberhauptes Die 
Finbrühe um 85 Prozent, 
Raubanfälle aar um 
oenommen bat, 


Dat 


Zahl der 
die der 
200 Prozent zu 
daß öffentliche Arbei— 
ten, für welche die Bürgerſchaft elf 
Millionen bewilligt hat, nicht getan 
ſind, und daß das Straßenbahnpro— 
blem, eines der wichtigſten der Stadt, 
das jeden Bürger angeht, einer Löſung 
nicht näher iſt, als vor vier Jahreñ, 
als Mayor Harriſon die weitgehend 
ſten Verſprechungen machte. 

Der deufſch-amerikaniſche Robert 
Sweiher Klub der 27. Ward ver— 
anſtaltet am Mittwoch, den 17. Fe— 
bruar, in der Excelſior Park Halle 
eine große Maſſenverſammlung, in 
der Sweitzer ſelbſt ſprechen wird. In 
Verbindung 
lienabend ſtatt. 


M 


Thompſon ein unbequemer Frager. 

William Hale Thompſon, einer der 
Bewerber um die republikaniſche Ma— 
yorsnomination, richtete geſtern eine 
Reihe weiterer Anfragen an ſeinen 
Gegner Harry Olſon, deren Beant— 
wortung er verlangte. Unter anderen 
wollte er wiſen, wie es komme, daß er 
von Coot County $70O für geleiftete 
Dienite erhalten habe, während er von 
Bureau County für Dienjte, die er 
während derſelben Zeit geleiſtet habe, 
81000 erhalten habe. 
ae, od Richter Dlfon den fiegreichen 
republitantfchen Kandidaten in der 
Vorwahl unterftügen werde, wieder: 
holte Thoinpion. 

Kritiſirt Straäßenbahnfonds. 
Schaffung eines umfaſſenden Ver— 
tehrsſyſtems, das nicht nur auf die 
augenblicklichen, ſondern auch auf die 
zukünftigen Bedürfniſſe der Stadt 
Rückſicht nehmen müſſe, befürworteie 
Harry Olſon, Bewerber der Faltion 
Deneen 


Wählern |. en sr 
| Deutfch Verftehenden in Zahlen 


Jeſſe €. 


damit findet ein Tyami- | 


Auch die FFra= | 


um die rebublifaniihe Mas. 


horsnomination, gejtern in einer Ans 
ſprache in der Harper Säule, Wood 
und 65. Str. Er erklärte unter ande- 
rem, jeiner Anficht nach habe dieStadt 
gar nicht das moralifche Recht, Rie- 
fenfummen im og. Straßenbahn: 
fonds anzufammeln, folle vielmehr ei- 
nen Zeil der Einnahmen aus den 
Straßenbahninitemen für die Werbef: 
ferung des Straßenbahndienftes ver— 
wenden. 


Aus dem Lager Harriions, 

Eine Vereinigung int Sinterejje 
Carter Harrifons gründeten ageitern 
28 Mitglieder der Leaislatur im 
Hauptquartier des Bürgermeifters im 
Brigad Houfe. Zum Präfidenten wur- 
de der Abgeordnete M. 2. Jaoe, zum 
Sefretär der Abgeordnete G. U. Lip- 
Ihulch und zum Schagmetiter der Ab— 
geordnete Henry Schuberth ermählt. | 

Dap Earter Harrifon offen erklären 
fönne, woher er ſeinen Kampagne— 
fonds erhalten habe, erklärte geftern | 
Sohn Z. Sloan, Kampagneleiter 
des Biürgermetiters, als Antwort auf 
die Anschuldigungen der FFaltion Sul- 
fivan, daß die Eifenbahnen feinegtam 
paane finanzirten, 

Eine demokratiſche Maſſenver— 
ſammlung im Intereſſe Mayor Har— 
riſons findet heute Nachmittag in der 
Troy Halle, 22. and Troy Str., jtatt. 
Als Hauptredner iſt Mayor Harriſon 
vorgeſehen. Mit der Verfammlung iſt 
eine Vaude villevorſtellung verbunden. 

—"719 9 — — — 


Gegen Waflcnausfuhr. 


Gindrucdvoller Broteit von Dentichen und 
Nren in Hammond, 


Eine eindrud3volle Verſammlung 
zum Proteft gegen die Waffenausfuhr 
hielten etwa 500 Deutfche und Irläu— 
der bon Hammond und der Calumet- 
gegend in der Affembiyhalle zu Ham= 
mond, Ind., ab. Xroß des ungünfti- 
gen Wetters war die Halle dicht ge= 
füllt von Bürgern, welche gefommen 
waren, um eine in Wahrheit neutrale 
Haltung des Landes den europäifchen 
frtegführenden Mächten gegenüber zu 
fordern. 

Stadtrihter Ryan 
wies im Fräftigen 
Heuchelei hin, welche darin liege, dat 
einerfeit3 um Frieden gebetet, ande: 
rerjeitsS Mordierktzeug nah Europa 
berfauft würde. Eine deutiche An 
Iprache hielt Herr ofef Seller aus 
Indianapolis, ſchweifte aber zuweilen 
ins Engliſche ab, um den 


von Chicago 
Worten auf die 


nicht 

Die 
ungeheure Menge von Kriegqgmaterial 
bor Augen zu führen, welche feit dem 
Ausbruch) de3 Krieges nah Europa 
aeichiet worden ift, und um ben Aus: 
Iprucd) zu befräftigen, daß ganz Eus 
ropa, nicht nur Enaland die Mutter 
Ameritas if. Deutfh fprah au 
Pfarrer Kanfer aus Gary, der alle 
„guten Werke“ Kohn Bulls Elarleate. 

Die Reden wurden von der Ver: 
jammlung mit jtürmifchen Beifall 
aufgenommen, und am Schluß nahm 
man einftiimmig Proteftbeichlüffe an, 
welche der Regierung und den Kott= 
greßmitgliedern zugefandt wurden. 

Den Borfik führte Anwalt Theo: 
dor Kloß, und %. E. Miller amtirte 
als Sekretär. 

Ein Orcheſter und der Fidelia 
Sängerbund verſetzten die Anweſen— 
den in den Pauſen zwiſchen den Re— 
den durch ihre Vorträge in warme 
Stimmung; „Die Wacht am Rhein“, 
„Deutſchland, Deutſchland über Al— 
les“ und „eEin feſte Burg iſt unſer 
Gott“ wurden bon der Berfammlung 
beaeiftert aefungen. 

Diele deutfche und irländische Bür- | 
ger Hammonds werden fi auch an 
der heutigen Verfammlung im Koli: 
feum beteiligen. 


=—+1°-——- — 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Fräulein von Schmidt-Pauli, die 
am 16. Februar vor der Germaniſti— 
ſchen Geſellſchaft einen Vortrog zu 
halten beabſichtigte, iſt leider in New 
VYork ſchwer erkrankt und außer Stan— 
de, nach Chicago zu kommen. An ih— 
hrer Stelle wird Profeſſor Kuno 
Meyer in * Sprache einen 
Vortrag über „England und Deutſch— 
ſand vor dem Kriege“ halten. Profeſ 
ſor Meyer iſt der anerkannt beſte Ken 
ner der gäliſchen Sprache und Litera 
tur. 

men 


llerander ftelt Bürgihait. 
Sharles A. Alerander, der in Bro 
bidence, R. %., mwohnhafte Milltonär, 
der der Mebertretung des Dann 
geſetzes beſchuldigt wird, indem er, an— 
geblich für unſittliche Zwecke, „Frl.“ 
Cope von Los Angeles, Cal., 

hierher brachte, ſtellte geſtern vor Bun— 

desrichter Carpenter Die 
Bürgſchaft von 810,000. 


* 
Kuͤrſchner S Jahrbuch 
vell- und Beitipienel mib Srieas- | 
m Bein: euch ie Ausgabe ſoeben ein 45c | 
_Nahrend Der Erimdungen, ie chnifchen 
‚sortkhritie im 16014: aroßer Band ı IS Ab 
Udungen, gebunden ‚600 | 


A. KROCH & c oO. 
Amerilad größte Deutſche Buchlandiung. 


59 und 61 Ost Monroe Str. 


(awiſchen Wabaſh und Michigan Ave.) 


senlender, 


Todesanzeige. 
Aimira Gonucil Nr. 696, 8. & 2. vi &, 

Ten Beamten md Mitgliedern biermit 
Nachricht, daß Schweſter 
Albertine Eberhardt 

Das Begräbniß findet 
Nontag, den 8. Febr. 1915, um 2 Uhr 
vom Trauerhanfſe, 16441 NR. Mildare Mpe,, mit 
Autſchen nach Waldbheim Lie Begmten und 
Mitglieder verſammeln fi um 11, Übr in_der 
Yogenballe, um der ZSchweiter die legte Ehre | 
t ermerlen 


geitorben ift. ſtatt am 


Nachm. 


R. J. Haldewang, 
Rilliam E. Kater, 


Rrüfident, 
Scfreii ar 
— 75 

Freinden und Belannien 


richt, daß umnfer geliebier 


die traurige 

Sohn und 
Martin Zopo 

bon 3 Monaten und 6 Tagen geſtör— 

ben iſt. Bee diaung ſindet ſtatt am Sonntag, 

den 7. Februar, 2 Uhr Nachmittaas, vom 

Trauerhauſe 402 W it North Avenue, | 


Rad 


Bruder 


im Mlter 


Wunders Friedhof. Die ticfbetrübten Hinter 
bliebenen: 
Zelm ımd Auna Zopp, Eltern. | 
Sohn 30p9, Bruder, nebſt Tanten und 
Onleln, 


verlangte | "” 


| Wider wart Salten, 


Neue illwftrirte Lieferungs:Ansgahe dei 


„Weltkrieges“ 


ZU Prodeheite anf Wunih Frei amaciandt, 
ZB Suter Berdienit für Wiederberfäufer 


Koelling & Klappenbach 
Chicago größte u, älteite dentihe Buchhandlung 
170 Belt Adamd Str. Tel. eanktir 858. 

taloy 


— — — * - 


Todedanzeige. 
Freunden und Bekannten, die-fraurige 
riot, dab ımfere liebe Mutter 
Emitie nähler, geb, Schlegel, 
m Alter von 87 Jahren 6 Monaten im Hein 
ihrer Tochter Regina Beh, 2148 Giddings Str. 
leliqg im Seren entid afen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt anı .Morftag, den 8. Febr, Borng 
9:50, bon Tranerhaufe nad der et. Matbiad 
niirche. Ede Seftern Ave. und Ainslie Str.. vor 
da wit Autos nah Waldheim. Die irauerndch 
Hinterbliebenen: 
Anna Banhter, 


Nach 


Chriſtine Cierman 
Deutſchland), Sophie Jorger, 
Regina Beß, Frans “Rönter 
Veutihland), Benjamin Kühlen 
“Kinder, 

Andreas Wachter, Mathias Giermam 
Joſenh Körger, Frin Beh, Schwie 

gerföhne 

Sophie und Wilhelmine Köhler, 
Schwiegertöchter; nebſt Enteln 
und Urenleln. ſaft 


—— — 
æ 
Todesanzeige. 

sreunder umd Befannten die traurine Nacdyı 

dal ımfer geliebter Gatte und Vater 

&onrad Stengel ir., 

cr deritordenen frau Anna Belk, ar 

en 6, Sebr., 2:45 Morxg., gellorber 

eerdigung findet ftatt am Bienstam 

‚ 10 Uhr Borm., vom Trauerbaufg; 

mit Autfhen nad Waldheimg 

ahme bitten die trauernden Dir 


Margaret Stengef, Gattin. 
Gonrad jr. und Fohn Stengel, 
Katie Scommer. Kinder. 
Zur Grinnernung. 
Zur Erinnerung an unieren Gatten und Vater 
Jacob Neumann, 
bor drei Jahren, ‚am m Fe 
1912, geſtorben iſt. 


doch nicht ve 


Frau 
jafomt 


— 4 


wer beute bruat 


betrauert, rgeifen. 
Gattin und Kindern. 


Tief 


eiwidutet von 


Waldheim. 


Einziger deutiher Tontelftonslojer Hriedbo! — 
Chicago Durch MetropolitanHohbadn_ f 

zu erreihen, gleichfall3 au mit allen Stra ns 
bahnen. Billige Vegrübnikpläße find in dielem 
ihönen Friedhof auf Abſchlagszablungen au = 
ben. —Genera Ofitees: Foreli Bart, SU Bhone: 
Auftin 796, Local bone: Sorell' Barl 757. 
8 8. Geiit, PBräl.s Auguflt Wfaft, a 
Fred Maas, Eelretür und Schapmeilter; 

Schtwab, Enperintendent. 


Illinois Theater 


Jackſon Boulevard, zwi. Michigan 
und Wabaſh Avennes. 

Der ſenſationellſte Erfolg ſeit der „Luſti—⸗ 
gen Wittwe“, ſeit mehr als 2 Jahren 
der populäre Schlager in Europa! 
Henry W. Gpenz offerirt die Opereitg 

3 Alten: 


SARI 


(in Guropa als „Bupin Leader” befannt) 
Muftf von Emmerih Kalman, Tert von 
Fritz Grunbaum und Julius Wilhelm. 

Das Stück, aus dem die Lieder und die 
Tanze des Tages genommen wurden! 
Zu (63 it dns nadı Amerika verpflanzte 

Vaterland. 
„Sari“ Orcheſter, „Sari“ Chor, „S 
Kleider. 


Gute Sitze für 0 


—I 


ari⸗ 


ER 


URN-FIALLE 


Ba 9777787777773 I 09 a8 
KONZERTE 


Anfang 3 Uhr Nadmittags. 
Splijten für heute: 
serne Gramling, Sopran; 
Sohn A. Wiederhirn, Piano; 
Rudolph Mangold, Violine; 
Georg M. Lipſchultz, Violine. 
SDrittes *Wunſch- Brogramm. 


Germania Theater vuſh Temple 
EfeN,. Elarf ır. Chicago Ave, Tel, Superior 725€ 
Levvaliung: Berein Deutiher Thenterireumde 
Heute, Matinee, zum legten Male: 
„&in toller Ginfall“. 
Abend, fowie Dienstag, den 9. und Mitb 
wod, den 10. Februar: 
„Die beiden Reihenmüller“ 
der „Die jhöne Holländerin“, Boll3itüd mit 
Sefang don Anno 
11., und Freitag, 12, 
„Ssohannisfener‘ 
zufpiel in 4 Alten bon Suderman n. 


Donnerstag, Februar 


Se Theater. 
SOZIALE TURNHALLE 


Summtag, den 14. Februar, 


| Schniter, bleib’ bei Deinem 


-- 

Seiiten. 

mit Gefang in 3 Aften. 
Eintritt 50c, Se und 25c 


zdiwant 


brobch 


Orcheſter. 


| St. ‚Peters Gemeinde 


ites Straße und 


Dafley Bonlevard, 
(Eajtor 2. 


G. Lambrecu) 


" 

. , * — 
Großes Konzert 
3 Cinnverein Madrigat Club, unter 

Auſpicien der Gemeindechöre, 
Donnerstag, den 14. Februar. 
Anfang 8 Uhr Abends. Tickets Be die Perſor 

an der Kaſſe BAT die Perſon. 


den 


| Hrofe Abend — 


andBALL 
veranitaltet dom 


Preußen= Derein 


von Illinois 
in der Lincoln Turnhalle, Divers 
fey Bartway, nabe SheffieldMlve., 
ı Mittwoch a = 10. Bebrnar ’15, Anfang 
Uhr, Ed. Holl3 DOrceiter. Eintritt frei. 
IlianTfo 


Großer Breis:Mastenball 


gegeben bom 


“ Gambrinus Unterstütz.-Verein 


um Samstag, den 13. Febr. 1915, in Hoebers 
Halte, 2131-35 Die Island Ave. — $100 fon» 
men als Preiſe zur Verteilung. — Tickets im 
Rordberfauf 2öß, an der Kaſſe 50€, in31f67 


19. — Bauern Bau 


veranſtaltet von dem 
Oeſterreichiſgen Kranten— Unterſtützungsverein 


„stock im Eisen“ 


Sanitan, den 13. Tebruar 1915, im den 
2046 33. North Ade., nabe 
Ave. u, KRobeb Etr, Anfang S hd. 
3 im Lorberlauf a, an der Salie 50c. 


{67,14 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N, Clark Str,, nahe 22 
au 5 Did 6 Brosent Binfen 
50 dD berfeinen. arte erite Annormefr 
Deine au verfauin., Ach 0846 Gentval, 
daldidviaig® 


nit hoaufee 
Tiefet 





Kopfſchmerz, Erkältung oder faurer Magen, 
requlirt Eure Eingeweide—10 Cents 


Migräne! Sudi die Urfache davon 
immer in einer trägen Leber, in Spei- | 
jereiten, die 
Gährung geraten, oder in einem fran- 


und Safe und Galle, die in den Ein 
geweiben entitanden, werben, anitatt 
daß fie au dem Spitem abgeführt 
werden, abforbirt und in das Blut 
übergeführt. Wenn diefes Gift bie 
zarten Gehirngewebe erreiht, verur: 
ſacht es Kongeſtionen und jenen dum— 
vfen, krankmachenden Kopfſchmerz. 


in den Eingeweiden in 


| 


Cascaretö werben die Urfache ‚entfer- 
nen, indem fie die Leber anregen, bie 
Galle und das Verſtopfungsgift in den 
Eingeweiden in Bewegung bringen 
und aus ihnen hinaus befördern. Eine, 
die am Abend genommen wird, bringt 
Euch bis zum Morgen Ordnung. 
Eine 10 Cents Schachtel wird auf 
Monote Euren Kopf Har, Euren Ma 
aen Füß machen und Eure Leber und 
Eingemweibe in auter Ordnung halten 
und Euch froh und mohlgemut machen. 
Auch Kinder haben Catcaret& nötig. 


CANDY CATHARTIC 


10 CENT BOXES-ANY DRUG STORE 


LITT: 


Für Dufitfreunde, 


Kon;zcite der Bach Choral Societ 
ſſen Zoſef Hofmann und der 
Culp. — Ein Wagnerabend 
Hinterbliebenen der ſingtau 


u Al 
— Giovanni 


gefallenen 


mbati, 


Sgamt zner und 


velden. Wagne 


Xiszt. 


Die Bach Choral Society, Dirigent 
Sohn W. Norton, wird am 2. März 
in der Orcejterhalle Stüde aus der 
Sohannespaffion und aus „Seht was 
die Liebe tut“ von Bad), Towie Men 
veisfohns Lobgefang zu®ehör bringen. 
Als Soliften werden George Hamlın, 


_ 


— 


zwar mit großem Erfolge. 


- ALSO 25 & 50 CENT BOXES- 


—VV—— 


Dies Kon: 


zert war das erite Sinfoniekonzert, das 


| in Rom ftattfand, und Saambati hat 
| fih dann durch die Fortjegung diefer 
| Beranjtaltung ein dauerndes Verdienſt 
ı um das mufitaliiche Leben der Emwigen 


Stadt erworben. 

Ju Sgambati verliert das 
Ihe Mufikleben einen feiner 
punite auf dem Gebiet der Sammer 
und Galonmufit, einen Künjtler, der 
jih Stets an deutfche Vorbilder ange- 


italieni= 
Mittel 


‚ ichlofien und noch unter der päpftlichen 


Helen Bright Bengel, Mabel Corlem | 


Smidt und Edith Ayers 
mitmwirfen. 


MeEullough 


* 
N £ 8 5 “+ m yyr 
Jojef Hofmann gibt am 7. 
fein einziges Konzert in der Chicagoer 
Saifon in der Orcheiterhalle. 
* * * 
Julia Culp wird am 14. 
Liederkonzert geben. 


* * 


i» 


März ein 


Ginen Wagner: Ibend 
das verjtärfte Blüthner-Orcheiter im 
Blüthnerfaal in Berlin unter der Xei 
tung von Eduard Mörife. Das Schid 
fal Zfingtaus lag wuchtend auf ber 
Grinnerung; denn der Neinertraa 
benen der dort gefallenen Helden be 
itimmt. Gegen die Wirkung edler Mei 
ſtermuſik tommt in dieſer ſchweren 
Zeit, in der wir leben, eben nichts auf, 
zumal wenn die Aufführung 
Solis von ſo vorzüglichen Namen ge— 
— iſt, wie es Eva Plaſchke-von ber 
Oſten, Friedrich Plaſchke und Heinrich 
Henſel find. Die Muſik hebt die See— 
len auf goldenem Fittich über den drü 
ckenden Alltag heraus. Das fühlte 
man auch wieder bei dieſem Stonzert, 
das in allen Teilen dem großen Klaſ— 
filter der Dioderne gewidmet war. Aus 
Tannhäuſer“ ', „Holländer“ ‚ „Zriitan“ 
und „Walfüre” jpenbeten Orcheſter 
und Sänger die reinſten Genüſſe, und 
beſonders bejubelt wurde Friedrich 
Plaſchkes — des Dolftam Lie— 
ves Blick ich umher“ und die Liebes— 
ſzene aus dem erſten Alt der „Wal: 
tüire“, die Eva von der Diten und Hein— 
rich Hensel herporragend fchön fangen. 
Kapellmeiſter Mörite leitete Das 
Blüthner-Orchefter mit fortreißendem 
Schwung. Der arofe Saal war jo 


aui wie aus boertn ıuft. 
: * 


den Tod von Giovanni 
dem bedeutenditen Bertre= 
ter der reinen Anjtrumentalm uſik im 
modernen JItalien, gemeldet. — 
tis tünjtlerifche Anfänge find, wie im 
„Giornale d'Italia“ hervorgehoben 
wird, eng mit der P ichkeit 
Richard Wagners verknüpft. Es war 
im Jahre 1876, als MWaaner, der * 
mals einige Wöchen in Rom ver! 
von Herrn von Keudell, dem 
ſchafter des Deutſchen Reiches und be: 
tannten großen Mufitfreunde, zu einem 
Feite eingeladen wurde, bei dem es 
natürlih an mujitaliihen Darbietu 
gen nicht fehlen durfte. Für das Pro 
gramm dieſes Feſtes wählte Keudell 
einige TonſchöpfungenSgambatis aus, 
von dem Wagner bis dahin noch nicht: 
fannte. Die Kompojitionen machien 
auf den deutichen Meifter einen ſo 
bedeutenden Eindrud, daß 


Dan Hat 
Sgambati, 


erioni 


n te 
IL ı Le, 


Bo + 


er ſogleich 


in den 


| fonzerte erwärmt hat. 
Marz | 
| ichon war er ein 


| Klavier produzirte, — 
| Klavierfompofition trägt da8 Datum 


veranitaltete j 


| tis machten ihn zum hoffnunas 
| Bu Pianiiten Roms,als 1861 Liszt | 
Der | 
Veranſtaltung war für die Hinterblies 


| ipte 
ſd Net, 


I nien, 


| eine populäre Gapotte. 


5 | auf Diele 


Herrichaft in Rom für die Pflege deut 
icher Kammermufit und Symphonie 
gambati wur 
de am 18 Mai 184 in Rom als 
Sproß einer wohlhabenden Bürgerfa 
milie geboren. In früheſter Jugend 
den römischen Salons jih auf dem 
Seine erjte 


1855 und Damals war der 12jähriae 
Ihon regelredhter Schüler der päpftli 
chen Mufitatademie von Santa Ceci 
Die rapiden Fortſchritte und die 
unleugbar große Begabung Sgamba 
vollſten 


1,7 
til, 


in die ewi ae olı adt ü iberfiedelte. > 
bati wurde ſein Schüler, 
ſter förderte ihn ni 
ſendern ha 


Sgam 
und der Mei— 
icht nur als Klavier— 
uchte —— —* die 
ſchen aus * a Verftänd 
niß für Die deutiche Mufik ein. Das 
trug 1866 jeine Früchte, als einAlters 
genofje Saambatig, der Wiolinift Ei 
tore PBinelli aus Hannover zurüdtam, 
imo er den Unterricht Joachims aenof 
jen hatte. Die beiden juı 
begründeten 

perfönlichen Beziehungen den erjten 
Verein für Haffiihe Sammermufit, 
pen 1874 ein Orcheitervein folgte, 
Dort wurden im päpftlihen Rom zum 
eriien Mal fpftematifch und regelmäßig 
Aufführungen von Symphonien Beet- 
hovens, von Werten Liszts, Haydnz, 
Mendelsjfohns veranjtaltet und au 
die Wagnerfche Richtung mit Intereffe, 
wenn auch nicht mit uneingeichräntter 
Anerfennung verfolat. Sgambatis 
äußeres Leben iſt faſt ereignißlos ver— 
laufen. Er hat ſtets in Rom gelebt 
und gewirkt und es nur für wenige 
Kunſtreiſen verlaſſen, von denen ei 
nige (die erſte 1869) ihn nach Deutſch 
land führten. Seit dreißig Jahren 
etwa wirkte er als Lehrer für Kompo 
ſition und ‚Klavier fpiel an der Atade 
mie bon anta Cecilia, und feine 
Kom pofitionen genoffen, wenn fie aud) 
nicht überall denjelben enthufiaitiichen 
Anklang fanden wie in Italien felbft, 
dDoh auch in Deutichland einen auten 
Jlamen. Zu nennen find drei Spmpho 
Klavierauintette, ein Alavierfon 
zert, Gtreichquartette, ein Nonett und 
Als fein wert 
bollites MWerf kann die D-Dur-Snm 


phonie gelten. Einen aroßen Einfluß 


| Hatte Saambati auf das Mufikleben 


Roms; als 
der geaebene 


+9 
in 
Y 
plaiſir der it 


Leiter der Hoffonzerte und 
mufifalife maitre de 
alieniſchen Hauptſtadt. 
zunehmendem Alter hatte er aber 
Stellen zugunſten des Violi— 


niſten Gulli verzichtet. 


den Wunſch empfand, ſie wiederholt zu 


hören, und er erbat ſich daher beim 
Abſchiede von dem Botſchafter als be 
Aondere Gunft die Wiederholung des 
—— Feſtprogramms, a 
ohne die Zugabe der großen Geſell 
ſchaft und co u alle Formalität. Wirt 
lih fand am nächſten Tage, ſeiner 
Bitte entſprechend, eine zweite Auf 
führung vor einer kleinen Zahl von 
Freunden ſtatt, und hier war es, wo 
Wagner, beinahe noch während der 
Aufführung ſelbſt, einen langen Brief 
an ſeinen Verleger Schott ſchrieb, um 
ihn zur Veröffentlichung verſchiedener 
Arbeiten von Sgambati zu veranlaſ 
ſen. Es befanden ſich darunter um 
fängliche Kompoſitionen, die, wäre 
nicht ein Mann von Wagners Gewicht 
ſo een für fie eingetreten, wohl 
noch lange unveröffentlicht blei— 
ben müſſen. 

Neben Bogner | t eg 
Freund Be geweſen, der ſich Sgam— 
batis tatkraftta angenommen hat. 
Liszt wurde bon einem gewilien Gen- 
tilucci, der ſich eine Sammlung von 
Bildern nah Dante angelegt hatte, er— 
ſucht, zur Eröffnung dieſer Galerie 
feine Dante-Sifonie in Rom, wo er 
damals meilte, ielbit zu  Ddirigiren. 
Liszt war zur Heraabe der Sinfonie 
bereit, aber zur Yeituna 1 bes Orcheſters 
ſchlug er ſeinen SchülerSgambati vor; 
und als dagegen eingewandt wurde, 
daß Sgambati noch nie ein Orcheſter 
geleitet habe, gab er über den italieni— 
Ichen Künftler das charafteriftifche Ur- 

eil ab: „Saambati beginnt da, Ivo bie 
Önberen nod) nicht einmal enden.” in 
der Tat leiteie Saambati die Auffü- 
bung der Liäztihben Sinfonie, -und 


I 
hätte 


dann Sein 


2oralberiqt. 


Bevorſſehende Bergnügungen. 


aber | 


nn ——— — nn nn nn nn 


2 


eute und demnächſt 


Feſtlichkeiten. 
Großes Konzert, 


Muſikaliſche Genüſſe beim 
Kaſino. — Narrenſitung des Rheini 
ſchen Vereins. Abendunterhaltung 


s Preußenvereins. 


Ei n großes **9 rt 
trefflich be kannte 
liſches 
Sonntag 


AY2 4 

s iv ı k 
GBGeſangberein Katho 
Kaſino an dem heuti 
Abend in der Vorwäris Turn 
halle, 2431 Straße. Unter der 
bewährten Lein ng bon Herrn O thinar 
Geraſch wird der Chor u. a. leuchte, 


O. 


il Say 
Kiwi VIEL 


IR, 1.) 


Er 
* .> 
„Sunlei”, bon 
ım Walde“, von 


11 
Mr 
Wacht 


von 


Tag“, von Weinzierl 
de Water, „Hochamt 
Uſchmann, „Auf der 
Kunze, und das Sertett aus „Lucia“ 
Dännerdor fingen, zum Teil unter 
wirfung 2 ber Herren Rei er 
Janſen und Philipp 
Ferner ber der rein eine 
weibliche Solofraft 
Wolterding 
„Zorelei“ äivei 
vortragen wırd. Herr Charles 
ſteht mit eidem Violinſolo auf 
gramm. Der Name des Vereins und der 
Soliſten verbürgen eine höochklaſſige 
Durchführung dieſer fin ausgewählten 
Vortragsfolae, und jedenfall® wird die 
Halle am "onzertabend bis auf den Ich= 
ten Rlaß gefüllt jein. Der Eintritt kojtet 
25 Cents. 

Die dritte grohe 
Rbeinifdben. 8 


N. 
als 
Winkler A N 
als Soliſten. 
hochgeſchätzte 


wint 
Mr 
Ve 


gewonnen, welche 


18 = 
195315 


und 


dem Pro 


Narteniigung 
ereinsd. 


des 
deren 


| woch 


Ider Miiglieder werden 


lvere 


| Ian 


Wundertind, das in | 


ı jcben Vorträgen 


| 1ten 


| beitfottimmirten 


Kaſſe 


igen Muſiter 
damals in Rom dank ihrer 


JWVorkehrungsausſchuß iſt am 


> . 
Lorverf 


n 6 ı Des Brinze 
itattfindende | 


| jondern borgeichrieben, 


Katholiſchen | 


| botmaptaeım 


Ulas 
neueſter 


gen | 


ri 


| jilberzünatae 
j aene 
Mit⸗ 


beſtechen 
in Fräulein Adelheid [© 


Yıeder don Wittnan | 
Gutzwiller 


— Thteags, Sonntag, den 7. Sebenar 1915. 


Reinertrag, wie bei di dem vorigen, wieder } 
dem Moten Kreuze zufließen wird, 
itebt für den heutigen Conntag im 
Mondorfs Halle bevor. Nngefichiß des 
Niejenerfolges der beiden eriten närris 
ichen Unterbaltungen bedarf die lebte kei— 
ner, befonderen Empfeblung mebrz Büh— 
nen= und Büttenvorträge, Tanz und Un- 
terhaltung werden den Beluchern wieder 
eine Reihe frober Stunden vericaifen. 
Anfang 5 Uhr 11 Minuten, Emtritt 
25c, einjhliekli der Narrentappe und 
des Liederbuchs. 

Eine große Abendunierhaltung mit 
Ball veranſtaltet der Preußenver 
e in von Illi — fommienden 
Abcı m Der 
balle bei freiem Ei 
Aufſtellung eines 
tungsprogramms 
gnügen 


an 


Mitt⸗ 
Lincoln Turn 
ntritt. Es iſt durch 
_ gediegenen Unterbal 
für Kurzweil und Ve 


siııı Sc] 
reichlich aeiorgt N 


und Die x 
ſich gewiß die 
legenheit nicht entgehen laſſen, 
mütlichen Abend zu verleben. 

Am lommenden Zamstag gibt 
der Deutſhe Frauenverein 
Nordica einen großen Preismasten 
ball ın Pondorts Halle. Die Damen 
Emma Stamnı, Bräfidentin; Anna 
Anders, Minna Lehmann d Bertha 
Storm beſorgen die — — 
von ihnen bekannten ſorgfältigen 
und ſind von dem —— ge 
leitet, jedem Beſucher den Aufenthalt bei 
dem Feſt ſo vergnüglich wie möglich zu 
machen. Viele ſchöne Vreiſe werden 
ihre Anziehungskraft nicht verfehler n. 
Eintritiskarien loſten yerfauf 25 
an der Kaſſe 

Einen großen Preismas 
Gambrinus Unt 
in in 
menden Samstag Aber 
Anziehungsmittel 
Preiſe zum Betra 
doch auch ohne dies 
beſucht werden, 

n an Belicbtbe 


reunde 
(ve 


einen ge 


111 


der 
Wori 
terre 


wii ort 
OK, 
tenball gibt der 
ertüßb ung 
Halle am lom— 
beſonderes 
—X 


aan 
nus 


Vor 


eiekt, 

5 Feſt ſtart 
u Van ıbı us 

D an erro [a jei ner 

geitlichketten nicht 5 eicht übertroffen 

iverden Eintritista 

verfauf 25, an D 

örterreichit 

SLELEIN 

ct 


Der 
— n 1 

ranſtal 
taq in Den id 
Park Halle, 2046 W 
19. großen Bauernball. 
Programm wird 
Zufriedenheit ver 
großen Saale die 
Rechnung Tommen Werd wird 
„Gmoa Wirtshaus“ eine —* ge land⸗ 
männiſche Künſtlertruppe die Gäſte, weld 
ſich dort beim iſche zuſamme 
finden, mit Muſit, 
unterhalten 
Kaffeehaus „Zu den feſche 
tüchtiges Damenkomite 
Moktakaffee, Speiſen, 
ten Weinen die Gäſtel 
den Geſang- und 
unterhalten. 
Preiſe 


fischer 
Icbaften, Wabrend ın 
Tan tagen aur B 


hat Bi 
bayr X 


une und bumoriii 
ı Mad le“ 

mit dem fein 
jowwie importiı 
eiwirten wird, wer 
Muſitkvorträge Die Saite 


Die 
lonımen tvolle 


ein 


riet wet 


fin 


> 

, 
r\ı 
WMaytsılım Sr 
se Lira DC 


B auern, 1 


Myniz 
„ii . 


preis 
Preis 


zur 
für 
beſtloſtümirte Bäuer f 
beſten tomiichen Bauern 
beite 

Damen, 

LOTAUIDE 

Preiſe vollzo 

andere Bein 

haltung der 


Anfang 8 
Uhr, T 


ı Ar 


IdeIs der 


IE 
yım ion rn 
der NorthChica 
Gegenſeiti 
verein in Fleiner— 
Halſted Straße, ſeine 
ball abhalten Mit 
hat der in weiten Kreiſen tel 
ein erfabrenes Siomite beauftragt. 
wird dafür Eorge tragen, dab die Bejus 
cher fih auf das PVeite unterhalten lons 
nen. Wiele wertvolle Breije tommen zur 
Verteilung. Masten, die au Preiie ba= 
ben möchten, müllen un! 10 Ubr in der 
Halle jein. „Tramp: ben ‚tei nen Bus 
tritt. Stomite h id lorgen 
Dat; Die 
aud 
tränfe. Anf 


die Berion i 


iment 


wird 


Das 
Preiſe 

für gute 

ang 


y N 
m Vor 


Al 


8 Uhr. 


SELL, 

t jo unterbaltens 
Abende zu 

[de ſo wohl Ibefannt tı 


den 


den 
fir 


Beiuchern einen jene 
und aemüt lichen 
welche dieſe ‚il 
Eintritts ——* 
an der Kaſſe 

BR 3 

erii ih Eng 3b 
am fommtenden 
; übliche n 
felder 


oſter 


Samstaq Abend 
Breismasfent all 
Dalle, 1514 Wells 
omtte beabfichtigt, Dielen 
ger geitalt te n m 
Noraang 1er. zie SceraN 
jtrifts 387 erfreuen fi au 
allacmeiner Beliebtheir, 
auch bei Dieler Wele 
ihrer Sail! mas ' 

gel langen viele wertvolle \ 
teilung. aute Mut 
Trini en ebenfalls 
mor mitbringen, wird es an 
nicht fe*len. Kintrittsfarten 
auf 2öc, an 

Für kommenden 
Schwabenverei n ſeinen 
in der Nordſeite Turnhal le 
rung, und nadı dem | Erlaß 
n Nar ur zu ſchließen, 
rend dieſer ————— 
tagsſorgen und Bet gegenwärtige 
des Lebens überhaupt nicht zur 
getragen werden dürfen, hingegen 
aller Art nicht allein 
wonach ſich M 
gezte 
verfaller 


te iraen 


Meran 


Für 
iſt 


Sn 
vrer 


wah 


N arreicıen 
ein und Weiblein 

ollen. Anſonſten 
Schergen Des Hohen 
vor dem Empfang des 
— el, 
Vorſpiegelun falſcher 


1 
ul 


Jeingeſchlichen haben 


raͤumen wird 

heiten bejonders verjd 

Des Prinzen er 
Belanntmadnına Des 
alle hämiſchen Norgler am 
jen des „Bob Hats”, ar 
die jammi und jo: der⸗ nad 
fpedirt werdeı P 
rücht zufolge. 

macht werde, 

md „WRutmuffels“ 
acmunielt, 
Staatäminii 
Diplomaten beider Gemiip den 
Prinzen zur Aufgabe ſeiner Neutralität 
und für ein Bündniß gew 
ſteht zu hoöffen. d 
wie jene, ihr S 
das bet dem aı 
ıbolf tt ımaeitörte 
und Wonne fid 


Kryrıırdın 
Berſuch 


x 
dobpe J und 
ad verlo 
baren d 


wird ſogar 


men 
1, Dot 
Kreaturen, 
len wird, ſo 
nibfan g das Narre 
üͤberſchäumender Freude 
timmeln kann. Denn, — Ordnung 
giert die Welt, — auch die Narrenwelt 
Weil Prinz Karneval ſich in hoffähi 
ger Geſellſchaft bewegt, iſt volle Verkle 
dung für den großen Saal Vorſchrift; 
den Nichtvertleideten und allgemeinen 
Feſtbummlern ſind bis zur „Entlarvung“ 
die Gallerien eingeräunft, mit der daran 
ttokenden Tangballe. 
haben nur Grtvadhiene utritt und Stin> 
der unter 18 Nahen find ausaeicilofien, 


j,s ni 
ieſe chickſal 


np 
IRCH 


nur 


u | 


J 
h 


| Dietes welt auf Die 


i tiger Seranttali 


‚ioiafen“ 


15 andı | 


I Yehm 


Dar beiden Hallen | 


Fite alle die zu fchauenden Derrlichkeiten, 
— für die übrigen wird ertra berechnet. 
— bezahlt der Teilnehmer einen Dollar 
Eintritt. Wer beim dritten Sahnenidı rei 
dann noch nicht auf feine Nedmung ge— 
lommen iſt, der lann ſich heimgeigen 
laſſen. 

Der Südſeite Schwäbiſche 
Kranken-Unterſtützungsver— 
e in hät ſeinen Preismasklenball am kom 
menden Samstag in der Teutonia Turn— 
halle, Straße und Aſhland Abenne, 
ab. in früheren Jahren, hat das 
für gute Preiſe geſorgt. Für die 
Karaftermasken in ſchwäbiſcher 
Tracht für Herren und Damen ſind je 85 
in Gold ausgeſetzt, auch 70 andere wert 
volle Preiſe lommen zur —R ma, da 
runter zwei Gruppenpretie. Das Stomite 
beitebt aus folgenden Mitgliedern: Yeonh. 
Meeder, Präfide ut; Nacob Birommıer, 
Sefretär; Wmı Schatzmeiſter; An—⸗ 
ton Geiger, Gouis Keber, Kofi, Yauer, 
Gottlieb Yımmermanı, 9. Buerlle, E. 
Dintelader, Joſ. Mallinger Der Eins 

tt fojtet 25 Conts die Perſon. Anfang 
Abend 8 Uhr. 

er Humboldt Deutide 

auenberetrn, einer der beliebtes 
auf D Nor diveitieite, beranitaltet 
an dem fonunenden Sonntag jein acht 
undzwangzigiies Etiftungsfeit mit Inter- 
haltung und Ball in Schönbofens groier 
Halle. Der Harmonh Frauenchor, 
rigent Herr Johannes Schulze, und Frau 
Buckelwartz werden die Gäſte und 
auf das Beſte unierbalten, auch 
Beeger wird mit Vort tagen zur Er 
tterung beitragen, und die Damen Ma- 
> Edhulze und Marc arete reeie werden 
mit fomildyen Duert aufwarten. 
Ausgezeichnete Muſik wird die Tanz 


luſtigen aufmuntern, für Speiſen | 


.n 
3. 
Sr 
Wie 
Uomite 
beſten 


m 
Fr 


ſen er 


—— 
wie 
n 


Okay ds 
Freunde 


Sr 
‚yil. 
einen 


und Gerränte wird beitens gejorat jein. 
Der Feſtausſchuß beitebt aus den Damen 
Albertina Na J lag, Präſidentin, M. 
rowbridge, A. Meinten, M. Lesmann, 
Th. Behrens, E. Solnit. Eintrittsklarten 
im Vorverlau*s 25e. an der Kaſſe 
Perſon. Anfang 4 Ubhr Nachmii⸗ 
Saäͤnger— 
nntenden Sonn 
feit "in Yondorie 
Halited Strake, 
Theater ımd Ball. 
gt unser Der 
bibelannten Direttors 
Yuremburger 
Auch werd 
ie, wie 


Richard Wagner 


mburger 
rt an dent for 
Zriftungs 
Ave. und 
lonze 
ma aelan Lei 
John 
Sprache Der 
en mebrere Ge— 
Ambroſius Männerchor, 
Männerchor und Ge— 
werein Calumet, mit Einzelnummern 
d Maſſenchören das Feſt verſchönern 
Der Luxemburger Muſilverein 
en wird auch ein paar 
übernehmen. Auch für 
eſoratl, und andere 
gen, ° Nunittänge, find auf dem 
mm. Der nn Zänger 
unter der Leitung feines befaunten 
ten \ojepb Memmesbeimer, 
desmal alle jeine Bejucher und 
triedengeitellt, und Das So 
ird auch die mal fein 
Für nu beſten Erfriichungen 
Der 38 iſt ‚a f 


pr Spırt 
en zeu 


Soli 


Ueber 


f 
ya 


Massa Iaay 
\ Li 


am 
Feuoruar, vm— 
jährliches Koſtümfeſt 
Das Feſt ſoll den Ha 
ialzeit verſinnbildlichen 
Weitgehende Borberettimaen find feitens 
i mugungslomtes ım Gange, mt 
Höhe irüberer derar 
su bringen Der 
gen Einlakfarte, doch 
der „Aidelia“ be 
unterzeichnet fein. Ein 


urmballe ıDı 
ſtattfinden wird. 
raltier Der Molo 


“Miry 
sel 


ungen 
Emiriti ın Teer, ge 
> boit einer 


Mora 
serion 


al u 


| 
J 
| 
| 
al von 12 Ihe it nur mit n 
itaitet. 
J | des Lake 
View Damenbereins 
Samstag, dem 20. Februar, in der Lins 
beitebend > den Tamen Emilie Schel- 
lenberg, To rjiße nde; Em: lieKlemm, Vize⸗ 
| in: a0 M (ds 
Kach. Hendte, | 
Kremſer 
| 
I 
I 


Der 20, Breismastenball 
wird am 
coln Zurnballe abgebalien, Da3 Stomite, 
‚st. Po bin, 
vor und 


is Beſte 

nen Abend in Ausſicht 
in Baarpreiſen und 

ir Verte lung 
10 Uhr 


ruch auf 


lommen. 
eintreffen, va 

einen Preis, 
feinen Yutritt, Ein: 
im Borberfauf 25c, 
tasFrauenver— 
m Samstag, dem 20. 
2 Bart Halle | 


u: | Wicker 
Empfang und Ball. Das 
um den 


teine Mühe 
ein paar — Stunden 
reiten, ſodaß ein Jeder nach Her— 
ſich amüſiren kann. Für gute 
geſorgt. 


und Getränke beſten 


geſel Deut, 


iſt 
tttsfarten folten 25c. 

Zommer boriveqnehmend, 
.uruberein ” 


wird 
am 
d 21. 


Dalle, 


orwärts 
dem 20. ul 
iden Zälen feiner 

12, as ein zu Dieler Nah 
eigena :ti Feſt feiern Ein 
Tannenwald mit feinen Du den 
en wird die Beſucher beim Gintritt | 
Halle in ſich aufnehmen, denn 
und Volksfeſt im Tannenwald 
s Feſt genannt. Tanz und ſom 
Unterhaltung werden hier 

rn zur Beluſtigung dienen, und 
erwartet, daß alle in möglich | | 
ler Mleidumg lommen. Der 
dagegen wi vd als „Gaitbaus | | 
lberger Kal“ reichlich Gelenen 
ıfienı Genus borzüglichen 

‘5 bieten Kan beat in Turnerfcei 
> Erivartımgen bezüglich des 
Icdhes am Samstag Abend und am 
ag um 3 lIbr Nachmittags beginnt. 


Harten folten im Worverfauf 25e, | 


den 


> 
“ 
AL 


Kaſſe 
Un— 

ruıbun ia itetl 
nı zonmiagd, 


berani 
sebritar, 
alle, 
Familienkränzchen, 
tmit einer Agitationsverſamm 
Herren und Damen im 
Jahren höflich 
; stomire beripricht 
erani igte 
Erfriſch 
geiorat. 
dem Deutichen 
(den n an 
ne u J ebuhr aufgenon in 
liche bie agoer 2 Ue 
zlich willkom 
r Conrordia 
üßungspverei 
Zamstag, dem 
7 


Vereinsk 
Bereinsb 


Abe., em 


Alter 
eingel aden 
inige ve 
feine 
U beſens 
Bu 
llen, we 
{ 
zamımı 
2 tauenun 
beranitaltet }; 
Februar, in der 
icoln Turn —9 großen Preis 
aslenball, zu welchem ein rüchei ger Keit 
Nur um sende Vorlebrungen trifft. 
tele jchöne Kreiie zur Ber 
ıq fomıneı doch müllen Masten 
Breile haben möchten, vor 10 1Ibı 
dalle ſein. „Tramps“ werden 
zugelaſſen. Ohne Zweifel werden 
lieder und Freunde des Vereins 
ct aenurreichen Abend verleben. 
im Vorverlauf, 


-1. 


cınen 


werden bi 


mirimtslarten lolten 2öc 

an der Staiie. 

der Deutidbe fArauenverein 

Ve veranitalter am Samitag, dem 
ruar, m Mondorts Halle einen aroi 
ıastenball, zu ivelchem Die 

Ztamm, Bräfidentin; 
mann, Mugutie Ruten und ? 
‚seienbenne wmnfaliende Vorkehrungen 
freiten. Sie jchhafjen eine Menge beneh 
venswerter Breife an und forgen auch in 
jeder anderen Hinjicht fire die beite Inter 
baltung md Bewirtung der Befucher. 
Eintrittsfarter folten im Vorverfauf 25. 
an ber Sialie 35 Cents, 


ma Minna 


Waſchbare feidene Bloufen zu nur 


Farbige geränderte S 


2. 


ı elmell ı 


luguite : 


NN WAY STORES 


—R 


bway⸗CLaden die Mach 
in den Sebruar-Oerkäufen 


zäumungs— —* „ſpezielle Einkaufs-VDerkäufe ermöglichen e 


dieſe li IMDerte zu bieten. 


19.75 Kleider für Damen zu nur 6.75 


— dieſe ſind vorhanden in Serge, Seide, Chif fon oder Sammet. | 


815 Coats für Damen 4.50 
50. | 


| 12.75 6ovats für Damen und Miſſes zum 
| — 


2 


ou 


32 


<i\ 


uns, 


zu nur 
Preiſe von 


- 


* 


Wilton Sammet Carpet Enden zu nur 7580e 


| — dieſe ſind 22142 groß. — Dieſelben, 154 Zoll; 1.10 


| 
„O— So⸗Ezy“ Oel— Mappen su nur Söe 


| Blod Tin gg Carrier md Timer zum Breife von 15c, | 


2.25 


2.95. | 
1214cC 


ar 
ZIC | 


| Neue Srepe de Chine- und Spißen = Blufen 


foiten jeßt 


Serims zu nur 
Voiles markirt zum Preiſe von 


SIx90 Ztandardgröße Bettücher zu nur DC 
| 45 138% Hotel = Kiſſenbezüge, von ſchwerer Diralität; 12%c. | 


Shadow: und Spisen:Voiles zu nur Le 
| Zephyr Kleider - Ginghams, Towie Seerjuder, die Yard zu 7%c, | 
Crepe de Shine VBodices jest zu nur 81 


Envelope GChemile mit Band und Spißen beießt; zu 81. | 


Sacques aus geftreiftem Gingbam zu nur 500 
0, | 


| &repe - Kimonos, Gmpire = Mode; in neuen sarben; 15 


ee. | | 


Mustin Beinfleider für Kinder su nur 12c 
| Dliver Twift-Anzüge für kleine Knaben jetzt zum Preiſe von 58c. | 


| Drapery= und Hardinen - 


30 und $3 Schuhe für Damen zu 1.95 
s5 und S6 Schuhe für 2 Damen, jetzt markirt zum Preiſe von 2.85. | 


Drei Stüc feuerfeſte Schüfſeln zu nur 38e 


| Aus 13 Stüden beitehendes importirtes Porz ellan Cereal Set, Il.95. 


223öllige weiße japaneſiſche Seide zu nur 1Sc 
36zölliges bedrucktes Crepe de Chine jetzt koſtet die Yard 25c. | 


au % 


— — —— 


Geſtickte Taſchentücher für Damen zu nur 7e 


Leinen-Taſchentücher für Damen, die iſt Ausſchuß zu 33c. | 


Wollene Union : Suits für Männer zu 1.50 


Kalhınere = Strümpfe für Männer, dies iſt Ausſchuß, 3 Paar 50e. | 


| — 


Silkoline Comforters jetzt zu nur 1.10 
Wool-Nap baumwollene Blankets, Plaids; ; markirt zu 2.25 | 


bel Io 


Hohlgeſäumte Huck— Handtücher jest zu nur Ze 


| Bett - Sets, dies find Satinsfinifhed Marjeilles, Breis 3.25. | 


| 


Nähere Die Feſi— 
ein paar 
zu ver⸗ 
igen“ in 
„Senes 
neue Mits 
hnien, Männer 

ı 18 bi3 55 Jah⸗ 

zur Halle koſtet mur 
ts, die geber ſind die Pahl- 
Irving Park Nr. 1, Freundſchaft 
2, Einigkei und Lake View 


Feſt. 
Chicago ein, 
Stunden mit 
erden vier 
l in de 
llen ſitzen, 
fottenfrei aı 


Frauer 


wandern 


undenloge Nr. 20, Orden qungen aufgenommen; das 
geber laden 


dermannsſchweſtern, hält am Sams beim Komite. 
tag, dem 27. Februar, ihren dritten Der Schiller Frauenverein ge 
Preismaskenball in Hörbers Halle, 21353 wird am Donnerstag, dem 4. Waärz, im | eben. Us 
Aue Asland Nve., ab. Die Borfehruns zuale ver dordſeite Turnhe 
gen dazu liegen in den Händen der Da—- ſeine Viertelſahrsverſammlung — 
mei tatbarine Dunfer, Präſidentin; und damit jein — ges Stiftungsfe 
Pauline Lindemann, Bizepräſidentin; verbinden. C —* fränzeben wird n adı 
Emma Zeicbmanı, Haren Kreiſchmer, der verſamml die Mitglieder und 
Minnie Berwig yıd Martba Mortgmeier. cl z gemütlich 
Daß ſie Alles Bewegung 


Ti ie ſetzen, um 
errolg zu erzielen, 


ihnen 
"u: 

Fentur 
ien die 
um 


we 
geba it, 
Zahlſte 
3* glieder 
nd 


ren 


in 

111% 
| Ware 3 n 
wien S 
dem 
uball 


nitialive, 
x Bert ativ 
fh 
per 
Dei 


ten r 
Lil, + 

. 

I 35 * 
tan + 
tech 
» (Hetränfe 
nach 
Preis 
wWsgeſchloſſen. 

ſonen werden ni 


rien Her 


Pose 
einem 
raut 


3820 


cine 


geht dar ei ni 
au l vor, daß ſie ſch on recht viele und m Zamiren Verein, Ri Jahre 
treite 1 (una bereit haben um zammag, alle teine Kaflen 
ihöne Breiie zu Ba ZN ZE0 zen Preismasie Wü rend Krankengeld 
x 4 en — J J 1 ri 2 ULVIII J 
Auch ſind t alle — —— Gönner BT * .. ! 

> ’ nn 2 Jalle a Hort) 1 d id mit den Jahren ſteigen, 
und alle mannsſchweſte mit thren Halſted Straf Das Komite hat fleißig EI Sn Be — = en 
(Sroßbramten eingeladen Ein paar feobe | 2 IL we a Bun ay —— BERN ya frage gleichzeitig geringer. 
Stunden iteben im Ausſicht. Für gute — den j Die Einiciit3 } By 

Muiit und alles Mebrige ı1 bejtens ge h welche bei Mitgliedern zu haben ſind ee 
ſorgt. Anfang 8 Uhr, Tiders 2oc Die |... a re RE J 

we foiten im Berfauf 25 Cents, an der Stafle y ſ ch 
vorm. A z Cents. Der Anfang iit auf Abends ei onalnachri ten. > 
Tas tiebenie  ririungsfeit Des | s Up: feitgejekt; für gute Muſik und vor x 
Deutiden Miltirärgeiangs | rreffli iit beitens aelorat 

— re = u —“ Umgeben von zahlreich reumden 
bereins, das am 24. sebruar Nail- | Masten, die 10 Uhr kommen, find | 4,;, 2 man | Dunk —— 
3 J ar hp m “ l F 2 m J > 

tınden ſollte, aber verſchoben werben zu berechtigt. „tamps Gattin lma am — 13, 450 n 
mußte, toird nun am Sonntag, dem 25. | find &rusben unter 10 * na, ach eh — —— 
3 Zen : 5 y - ealtrorma Aven, das Feſt ihr neı 
Februar, im !leinen Saale von Sdönbo: | Ker bt berückſichtigt. ans . tie Weihe asian 4 98 
tens Halle gefeiert werden. Die Sänger 2 w DO )4C — — iden wurder *29 =D 
iind gnerüftei, die fFeitbefucher mit einem Am Zamitag, dem 6. Marz veranital yanuar ain Berlin get und kamen 
il s ” ( » — N), “ Irene rmafr Ds M 1 
ſchönen muſikaliſchen Programm zu er⸗ et der Körnerklub das 26. Stiftungsfeſt ein ge Monate ſpäter nach den Vereinig- 
freuen, und auch am fonitigen gediegener | der Körnerloge Nr. 756, X. ©. ©. | ten Staaten und Chicago. Here Dumk 
Inte Faltung wird e8 nicht fehlen. F. tm aroien Saale von Schönhofens > betreibt bier, Aſhland Adenne 
Der Prim seifin Heinrich D. | Dalle, Mibland und Milvaufce Ave. Die Wurſtfabrik und er, ſowie * 
a hält anı Zenntan, dem 28. Ve Vorkehrun ei ſi ind bereits int Gange Gattin erfreuen n ſich eines großen Be⸗ 
euar, eine große Ngitationsveriamm- | tellen ein grokariiges Bergmügen äir Iannienfreies. Bel ſchönen Feier 
una und Scnirsen-Getellicaft in Sie- | fit. Die Einrritisfarten Tind ichr be»  biele Frau Linda Schmidt eine überaus 
Mg MO Wu ? r 3 Br e - her:fiche mi rorem Wei — 
bens Salle, 1457 Elybounurn Ave ab. | aehrti. im Vorverkauf foiten Yie 250, an | berzuage nur grogem Beifall aufgenom- 
434 i J 8 * ER 

F we . “ * ey Inte Sir mene Amyorache. 

Anfang 3 Uhr Nachmittags; Tiders 15 | der alle oWr. ie Anjſprache * 

*3 g: 1 . 4 ⸗ — — — — 

Cents. Frau Anna Auders, Präſidentin, Vier Zahliielien des Deniichamerifanı Er 
mit einem tüchtigen Feitausichuß, trifft | chen Unteritüßungsvereind Tue Recht — Bezeichnet. „Unfer lette3 
alle Vorbereitungen zu Diefem efte, das | und j neue Niemand geben am Wohltätigfeitstonzert hat ums nicht 
zur Yufriedenheit Aller ausfallen wird. | Sonntag, dem 14. März, 2 Ihr Nacı- nn Neinge Bu gehradit 
Herren und Damen im Alter von 1858  mittans beginnend, im Fleiners Halle, ff viel $ ich” 
‚Nabren werden * aünſtiaen Bedin⸗ 1636 N. Halited Strafe. ein Boller⸗ Alſo viel Lärm um mich 





Berlingt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefet Rubrik 1 Cent das Wort) 


‚Berlangt: Barbiere, alle unbeihäftigten lisen- 
lirten Barbiere follten in der „Illinois Free 
Emviohment Dfiice” voriprehen wegen freiem 
Stellennadweis. 
Rordjeite: 826 N. Clark Eir., Phone Superior 
139, — Eüdfeite: 732 Wabaib-Ave,, Phone 
Sarrifon 2667. — Meitfeite: 500 %. Nan« 
dolpb Etr., Rhone Main 941, 19janiınt 
. Berlangt: le Barbierituben-Inbaber follten 
in der Alinois Free Emploument Office“ Ines 
gen tüchtigen lizenſirten Barbieren vorfprechen. 
ier Rachweis an Arbeitgeber wie auch Ge— 
bilfen, 
Nordfeite: S26 N, Clark Etr., Thone Superior 
732 Wabaib Abe, Phone 


139. — Cüpdjeite: 
Harrifon 2667. — Weitfeite: 560 ®W, Raıt 
19janimt£ 


dolyh Eir., Rhone Main 911, 
Berlanat: Junger deiticher Sanitorbelier mit 


ewas Crfabrung an Boiler findet ftetigen 
Bas, $20, Board und Zimmer monatlih. John 
ereis, 5130 Calumet Äve. 





, Serlangt: Junger Mann mit etwas Erfahrung 
im Eifemvaarengeichäft, um Kunden zu bejuchen; 
mus Referenzen baben ıımd deutich fpreden. — 
>50 Weit 12. Sir. 


. Berlangt: Gelernter Tiihler, der auch guter 
Holzdreber ut, mit eigenem Werfzeng. 725 Weit 
RNorth Ade., Ziore. 


Berlangt: In einer größeren Stadt, auten zu» 
berläffiacn Galebäder, reinlib und flinfer Ar- 
beiter, iein Irinfer. Mdreifire mit Nltersan- 
gabe eic.: M 535 Abendpoit. fafonmo 
und Blumenmaler, Rainter 
md ZTaveziever; müflen tüchtig in beiden Fü- 
nern jein, Gebt an, ob Union oder nicht. Mdr.: 
DB 639 Abendpoit, jaio 

Verlangt: 
Nordſeite 
Automob 
Abendvpoſt. 


Verlangt: Painter 


un 


Janitor für Privathaus auf der 
Guter Lohn ohne Wohnung. Muß 
waſchen lönnen. Adr.:! M 350 

ſaſomo 


—— — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Cent das Rort,) 


eine engliide 
Deutihlands und 
energiſche engliſch 
oder Damen, von 
Solicitors für 
tädte in Illinois, Indiang 
KRommiſſion zu engagiren. 
Borzuſprechen von 10 12 Vorm oder 

ſiren au Sigmund Kraus 
Abe. Zimmer 2042, Ebicagı 


Berlangt: „The 
Vochenſchrift im 
Deſterreich-Ungarns, ſucht 
prechende Deutiche, Herren 
sutem Aeuberen al3 Abonnenten 
Chicago und andere 
und Rowa auf aute 


satberland“, 
Intereſſe 


Verlangt Ebepaa I 
Hans bei altem 6 
muß die Farm bewirt 
und die Sausarbeit beiorgen; permancı 
xeute müllen gute Farmlenntniſſe befigen.— 
Schreibt in enaliich oder mit lateiniihen Birch» 
Haben. N, 9, Rrı Marcellus, Mich. 
ſaſonmodi 


KRinder, 
zu wohnen; 
chaften, Frau mu 


aatr 


o, 82 


Berlangt: Chevaar, Wann für 
Obftgarien, Sraır i ausarbeit 
u belien, auf Karın Ozar 


as MAdr.: Di 559 Aben 


und 

Daird 
aan 

lalo 


Garten 
umd in 
kountainz, 
dvoſt 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen ımter dieier Rırbrit 1 Gent das Kort.) 


: SO-jühriger Deutfcher, 
Zeugniſſen, lautionsſähig, ſucht 


lle. H. N. 1818 Fremont 


Geſucht: Zuverläſſiger 
mit langiährigen 
irgendwelche St 

Geſucht: Arbeilswilliger Mann, ledig 
rgend welche Ar 
ievard. Xelchbor 
Gejucht:_ Guter 
Sirbeite 


1, ſucht 


Ssadion Bon 

ſomo 
Bartender ſucht Stelle; guter 
Lohn Nebenjahe, Adrz A 4090 Abpoit, 


beit. <ihiller, 114% 


5119 


_Gefuht: Suter Echreiner und Carpenter fırdt 
Stellung. Cchent Teine Arbeit. Carl Nitfchte, 
1716 Dabton Eir. 


Geſucht: Junger Mann ſucht 
ter; tut auch Bartenden um 
r 566 Abendvoit. 


Stelle al3 Por 
Lunch lochen. Adr.: 


Geſucht: Aelterer reinlicher im 

5 Mücter, Korter oder Nanitor: wa 

sabre am lerten Blab, Adr.: B. 650 Aben 
Gefucht: Berbeirateter deutfher Mann Sucht 

irgend eine Stelle, bat quite Zeranifie; ſchent 

leine Arbeit: ipricht enaliih. A. Kiaczfin, 3414 

Elaine 


Place. 


— — — — 1 
Gefucht: Sunger Mann, gırte zweite Sad an | 
Brot und Gales, ſucht Stelle. Telephon: Supe- 
vior 5615, 


Gefuht: Guter Bartender mit gutem Zeng- 


niß Sucht Stellung; gebt auch auswärts. 9 37 
ibendpoit, 


 Gefuht: Srifh eingemanderter Junge mit Ex« 
Tabrung an Brot und Viscnits fucht Stelle. — 
Mdr.:.9 369 Abendpoit, fonmo 


‚GSeludt: Eclbitändiger Brotbäder fucht ftes 
iige Stelle, Yimer, 4432 Wentworth Ave. 
fajonmo 


Geſucht: Junger Eleftrifer fudt irgend melde 
Sfrbeit. Ndr.: PB 612 Abendpott. fafon 


Gefuht: Deutiher Mann in mittleren Sabren 
ut Arbeit auf einer Farnı bei einer Wittme; 
iennt Landwirtidait von draußen; fiehbt mebr 
auf gutes Heim. Adr.: H 375 Abendpoit. ſaſon 


Gefudt: Griabrener Sanitor mit quten Gm: 
vieblungaen, Tann alle Reparaturen an Danıpf- 
beizung veſorgen, ſucht Stelle, Möreffire mit 
Zobnanaabe, Mdr.: HS 652 Abendpoſt fbimt 
Geſucht: Geweſener Spezialpoliziſt, auch 
miſthelfer, gegenwärtig Packer, ſucht 
lohnt BVormann dafür, wenn dauernd. 
3641 Abendpoſt 


she: 
— 
ſaſo 
Geſucht: Painter und Vaperhanger mit Hand 
werlszeug, verrichtet auch Plaſter- und Carpen— 
terarbeit, beim Tag oder anders. Televbon: 
Zuperioe 5177, frialon 
Gefuht: Mann mwinfcht Arbeit al8 Nachtwäch— 
ter oder Junitor-Arbeit; gute Empfeblungen 
Hdr.: B 651 ANbendpoit iriafo 


Geſucht: Erſtklaſſiger iger Schreiner fennmi 
Zeichnungen, wünſcht ſtetige Arheit in Temprenz— 
Stadt, John Jonas u sah zu Sbicago 
Junger 


tarbeit 


Gefucht: 
Arbeit, Farn 
Abendpoft. friaſo 

Geſucht: 
nüchterner 
Kaution. 


Bartender zuderläſſiger 
Mann t Referenzen 
Ielepborirt: Superior 3397. IbIwa 
Geſucht: Zwei ebrlie utſche ſuchen irgend⸗ 
welche Arbeit. Iel. Yincoln 1151 tin1mX 


Bırlangt: Frauen und Mddeit. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das V 
Läden und Kasdrien. 
Berlangt: „others“ aı Sch 
auch Shuttle Mädch müſſer 

erfahren ſein; ſitetige 

torb, 1715 Weit bi Zir., nal 


Ztation der Aitan-⸗-Hochbahn 


Maſchinen; 
durchaus 
roidery 
Grand 


Nitiv 
—X 
Ave 
jomon 
Serlangt: Biiherberlauf werden immer 
an allen %ocwentagaen anitändige Srauen md 
Mädchen anigenommen, Berdienit 40c bei einem 
Dollar, Mdr.: 6 liichle, 3211 Beach Ave. 
beim Humboldt 'ba ſomodi 


Berlangi: Erfahrene Blumen-Branchers und 
ehrmädchen. Stetige Arbeit und guter Lohn. 
Chicago Mercantile Compand, 159 N. Michigan 
Avenu 3rbim& 

Hausarben⸗ 

Berlanat Rüden Tür aligemein Da 
beit. 1469 Halited Str, >. lat 
Berlangt: & 
sausarbeit 
1363 Green 


Dar 
ſaſon 
inbrenes Mädchen fir allgemeine 

Isaliden, Bügeln, Mlichuier, 
Ave., 2. Apt. 43. Str. Car. 

Mädchen für allgemeine 
santilie; Italien; Refe- 
S Strand Blvd., 1. Apartment. ſaſon 
Berlangt: Griter Klaſſe Kochen Baden. 
”, Miller, 1230 Halſted Str. ſaſonmo 


Berlangat: Griabrenes 
»ausarbeil: 2 ın der 
renzen. 431 
te und 
Köchin in Little Rod, Arlanfas, die 
im Zommer aufs Land zur geben. 
Hdr.: IR 551 Ubendpoft. ſaſo 

Berlangt: Engaliſch ſyrechendes Mäd 
allgemein Hausarbeit“? tleine Familie. 
Sberidban Nond, 1. Flat, 

Berlangi: 
aufzupaflen. 


erlangt: 
iwillens “it, 


ben für 
6. 4334 


immermädchen, um Siähriges Kind 

iller, 6017 St. Lawrence Ave. 
Sofort 
Sawyer 

tom? 
Rrau Schönes Heim für 
Sedawid Etr., 3. Flat, 


Hausarbeit, 
1229 Süd 


Nädchen für 
Mt Minsth, 


ıylo0T 


Berlangt: 
u ertragen: 
“ibenuc, 2, 
Berlangt‘ Gebe alter 
eiwas Hausarbeit. 1761 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Empfehlungen erforderlich, 710 Linden Avenuc, 
Ssilmette, KSilmette 142, iriato 
Berlangt: Ztarfes deutihes Müdiben für allls 
gemeine Hausarbeit. N, 2629 Clpbourn 
pe. dofriafon 
Berlangt: Junges Mädchen für allgemeine 
Scausorbeit, 4 Zimmer, 3 in der Familie: $3 
die Woche, 3705 Armitage ve, 2fbimE 


allgemeine 
ſaſo 


118 


Rero 
Rierow, 


Berlangt: Gutes Mädchen für 
Hausarbeit. 4622 N. Ktedzie Ave. 
fann frifh einge: 
fa—di 


Berlangi: Dienitmädden ; 
wandert fein. 520 Zo. California Ave, 


Berlangt: Griabrene Köchin fir ileinet Ho— 
tel, ftetiger Plak, auted Heim und guter Lobn; 
Fahrt vergütet. Mleg Glocdner, Whttehall, Di, 

tafonmo 


> * — — — 


Beriangt: Eine dfterreihifh-ungarifeh Fraıt 
der Mädchen um Nudeln ımıd Ztrudeln Au 
maden; guter Lohn, 55 ®, Nandolph Eir.,. Re 
Kauzont, 2. Bloam u jalor 


— — 


als Hausbälterin, 


| 
| 
| 
| 


BVerlangt: Frauen and Mädchen. 
(Anzeigen umter diefer Rubrit 1 Cent das Wort)“ 


Handarbeit. 
Berlangt: Anftändiges deutfhes Mädchen für 


allgemeine Hausarbeit. Nadzufragen ztwijhen 
2 und 5 br, 818 Nortb Ave. 


. Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Tleiner Familie: guter Lobn, Mrö, Grob, 
5300 South Park Abe., 2. Apt. —ıni 


Verlangi: Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
mus erfabrene Köchin, fauber fein umd gute Ent» 
pieblungen baben, wei in der Familie; fein war 
ſchen. Telephon: Midway 2178. ſomo 
Verlangt: Starles Mädchen, das Arbeit nicht 
fheut, für Tleine Familie, Nordjeite, wo Köchin 
schalten wird; muß®* waihen und bügeln und 
öweite Arbeit tun. Deutihe oder Ungarin, mus 
aber engliih fvreden. Gutes Heim und bödhfter 
Lohn für richtige Perfon. Wodr.: P 655 Wbend- 
voſt. fefafo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, mu5 auch etwa3 kochen Lünnen, für 
cn Klubbaus auf dem Lande, zairfa 20 Meilen 
ton Cbicago, Offerten mit Angabe des Lohnes 
an Adr.: A 436 Abendpoit. fomodt 


„ Serlangt: Deutfhe Haushälterin. 1645 Addis 
fon ©tr., 2, Flat, nahe Raulina. Eonntag nad» 
zufragen. 


Verlangt: Mädchen alsKindermädchen bei zwei 
Kindern und bei der zweiten Arbeit mitzühel⸗ 
fen: Lohnanſprüche, Alter und Erſahrung an— 
zugeben. J A 455 Abendpoſt. 

Verlangt: Beſſeres Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muB beriieben mit Tleinen Kindern 
umaugeben; guter Xobn, 901 Wrigbtwood Ave., 
3. Sloor, ſaſon 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Referenzen. 5322 South Part Abe. 
2. Flat. 


Stellenvermittlungs-Büros. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Das Germania Stellenvermittlungs⸗Büro, 755 
Nortn Upe., Ede Halited Etr., 1. Stod, verlangt 
deutſche Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Frive büufern, auh Köcinnen, zweite Mädchen 
und Kindermädden; Die bödhiten Löhne, 
23jankt* 
Hausarbeii, 
drei in Fa 


Verlangt: Etarfes Mädchen für 
muß waſchen und bügeln fönnen 
1467 Milwaulee Avenue, 
Deutih-ungariiches Bermittlungs-Büro ber» 
Mädchen für Hausarbeit, für Sotel und 


lanat: 
eitaurant. 452 Nortb Ave, Slianfonmopdi* 


milie. 


Verlangt: Kochinnen und Hausmädchen, Em— 
wehlungen: Lohn 36 bis 88. A. Small, Emploh⸗ 
ment Diiice, 1548 N, Glarl Etr, 29ja,imtX 


rau Fubr, 542 North Ave, (Büro), verlangt 
Mädchen fir Hotel, Reitaurant, Privat, Gouber» 
nanten u. Kindermädcen,. "Rbone: Yincoln 2169, 
Ya,imı& 


— — 


Stellungen juchen: Frauen und Mädchen. 
(Alnzeigen unter wefer Rubril 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Gute ungariſche Köchin ſucht Stelle 
im Reſtaurant. 534 Hartland Court. ſaſon 
Geſucht: Geübte Kleidermacherin hat noch ei⸗ 
tige Zage zu_dergeben, Zelepbon: 
zuperior 3497, 


ni Mrs. Soll, 


Geſucht: Meltere rau wünjhh Arbeit in gu 
tcm Haufe gegen Tleinen Xohn. 815 Wells Sir. 


allgemeine 
borzufpeehen: 1402 


s Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. Bitte ſelber 
Eybourn Avenue, 

Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für H 
in beſſerer Familie. 2011 Rahmond 
Geſucht: Engliſch ſprechendes Mädchen, 16 
Jahre all, wünſcht Stellung zur Beaufſichtigung 
ron Kindern oder zur Mithilfe bei Hausarbeit, 
2000 21, Straie, Flat 1. 


Geſucht: 


Court. 


Sr 
ads 


Geſucht: Erfahrenes 
6210 S. R 


Mädchen ſucht Stelle in 
Bäckerei. icheſler Abe., 1. Flat. 


deſpettable Frau. mittleren Allers, 
Reliaion, tücdtig, gebildet, fuht PBlak 
am liebiten wo fie audb im 
Store bebilflih fein fann; bin aute Geihäfts 
rau, Antworten verfönlib und genau erbeten 
unter der Mdr,: M 484 Abendpoft. 


Seiucht: 


diſcher 


Geſucht: Wiener Köchin ſucht Stelle als zweite 
Köchin in größerem Geſchäft. 2301 N. Crawford 
Avenue. 


Gefuht: Wünihe Arbeit bei Tag, Nähen, Bits 
gen, Koden, Reinmaden. 701 North Humpb- 
reh Apde., hinten, oben, Dal PBarl, Mrs, Neu- 
haus, 


Gefuht: Deutfh und engliſch ſprechendes Mäd⸗ 
den, 17 Jabre alt, wünjcht Stelle ald Lebrmäds 
hen, das Kleidernadhen gründlih zu erlernen. 
1446 Wells Eir., 1. Floor, 


Sefudt: Frau fuht Hausarbeit für awei oder 
3 Tage in der Wode, 5526 Weit 25. Place, 
Cicero, 

Gejuht: Zühiige Schneiderin, in Wien ausge: 
lernt, gegenwärtig in Stellung, fucdht ihren Ro- 
ften zu berbeiiern; fpridt gut englii; aebt auch 
als Hausfchneiderin in eritllafiige Familien. MR. 
Sedlarel, 2431 ©. Millard, 

Geſucht: Anſtändige, eörliche, deutſche Wittwe 
wünſcht Stelle für Haushaltung. Bitte vorzu—⸗ 
ſprechen. 3611 Weſt NRorth Ave., 2. Flat ſaſon 


Geſucht: Ein älteres deutſches Mädchen ſucht 
Stelle als Haushälterin in beſſerem Hauſe; 
lann gaut kochen; reinlich und habe gute Em— 
pfehlungen; ſieht mehr auf ein autes Seim, 
als Lohn. Adr.: B 602 Abendpoſt. ſaſonmo 

Geſucht: Ein älleres Mädchen ſucht Stelle für 
leichte Hausarbeit und Kochen. feine Wäſche. 
1723 Julian Str. Telephon: Hahymarlet 1057. 

ſaſonmo 


Geſucht: 
Hausarbeit; 


Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
fleine Samilic, 5418 Laflin Str. 


Geſucht: Ne 
ale zweiltes 
vrechen 


Ave. 


8s dentſches Mädchen ſucht 
Nädchen: gute Referenzen. 
oder zu ſchreiben: 5143 


Geſucht: Gute deutſche Frau ſucht Stelle als 
Haushälterin bei einem Wittmann oder in 
Privatiamilie. Nacdzuiragen bei Mr3, Gbert, 
binten, oben, 736 Weit 26, — ſaſon 

Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle 2 Saı 
bälterin bei älteren Xeuten. 1126 Newberry 
Mde., c, o. Nidor ſaſon 

Geſucht: Frau mittleren Alters ſucht Stellung 
hbei Invalid oder als Haushälterin bei altcır 
Leuten; geht außerhalb. 932 Weſt 55. Straße. 

I Droder 6tbim 


499 


Sefucht: Sunge deutibe, Frau ſucht Reinmach⸗ 
pläge. 6330 Belmont Abe, ſaſon 


J 
+ 
oi 


Geſucht: Frau mit neun Sabre allem Mäd- 
chen wüniat Stellung al® Hausbälterin, Mrs 
JTanes, Larrabee Str., 3. Floor hinten 


1818 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen, unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Gebildeter Herr mit autem 
Baarvermögen, wiinicht gutmü 
Dame im MWlter bon 25 bis 95 
zu lernen, weds Heirat. Mu 
ipreden lünnen umd etwas Vermögen 
Naenten berbeten, Mdr.: I. &,, 5 
dearborn Straße, Chicags, Ill. 


Heiratsgeſuch: 
Einlommen und 
nge bübſche 
Jahren lennen 
engliſch 


beſitze 


Heiratsgeſuch: Junger Mann, von gu 
ſcheinung und mit ſchönem Heim, wun 
Belanntichaft eines netten Mädchens, 
Heirat. Brieſfe erbeten unter Adr.: W 


Heiratsgeſuch? Deutſch-Oeſterreicher, 34 Jahre 
alt, in guter Stellung, ſucht die Belanntſchäaft 
eines deutſchen Mädchens oder Wittwe im Ater 
von 20 bis 25 Jahren, zwecks Heirat zu machen. 
Agenten brauchen nicht zu antworten. Adr.: P 
642 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Alleinſtehendes deubiſches Mäd⸗ 
chen, als Stütze der Hausfrau beſchäftigt, 24 
Jahre alt, mit Erſparniſſen und Erbteil, wünſcht 
Belanntſchaft mit ehrlichem deutſchem Manne 
wecks Heirat. Ernſtgemeinte Offerten zu richten 
unter Adr.: A 488 Abendpoſt. 

Heiratsgeſuch: Ein Geſchäftsmann von 31 Jab—⸗ 
ren, bat eigenes Geihäft ımd befikt quten Has 
rifter, furcht auf diefem Wege mit einem anitän- 
digen Mädchen mit etwas Baarvermögen be- 
fannt zı werden, zäwed3 Seitat. Adr.: W 4 
Abendpoit. 


Heiraisgeludb: Wittmann, 55 Nabre alt, aus 
Unterfranfen, Baiern, bat eigenes Heim, wünicht 
Belanntidaft eins anitändigaen, einfiaden, älte: 
ren Dienitmäddbens oder Tinderloien Wittirau 
mit etwas Geld, die Luft bat aufs Land zu 
schen, ziweds baldiger Heirat. Mdr.: M 515 
Sibendpoit. 


Heiratsgeſuch. 
Anhang, 


48 Jahre alt, ohne 
cal mit etwas Bermögen, 
und nettem Heim, wünſcht belannt zu merden 
mit Mädchen oder Wittwe, alleinſtehend, mitt— 
leren Alters, zwecks Heirat. ErnſtgemeinteBriefe 
erbeten ımter der Mdr.: A 499 Nbendpoit. 


Witwer, 48 


charaltervoll, 


Heiratögefuhb. Da e8 mir an Damenbelannt- 
ihaft mangelt, wünfhe ih auf dieie Weile be- 
fannt zu werden mit anitändigem, acbildetem Tas 
tboliiden deutihen Mädchen zweds Heirat bei 
aegenfeitiger Zımeiqung. Agenten berbeten, 
Briefe erbeten bis Dienstag unter der Mdr.: 9 


506 Abendpoit. 
. 


Heiratsgeſuch. Meinſtehender deutſcher Maun, 
46 Jahre alt, wünſcht die Belanntſchaft etnes 
Mädchens oder Wittwe bon 25 bi8 40 Zabreıt 
zu maden, die zufrieden ift, im Frübjabr nad 
dem Weiten zıt reiien um auf dem Land zu 
meinte niiorten groeds Heirat, Keine Sarıten. 
meinte An n zweds Heira e 
Adr. MR 1- Mbenubnait. ; 


— — Sonntag, den i. zeurnar 1915, 


Berfjönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort) 


‚Deutfber Carpenter und SNontraltor  ülber- 
nimmt Reparaturarbeiten, billig: baue 4 Bim- 
mer Bungalow bon $750 aufwärts, Gebe Ga- 
tantie, Adr.: H 370 Abenbpoit. 5 


Echter Honig beilt ten ı 
6 Biund Glas $1.25, 


Eir, 


Suiten und Bruftleiden. 

Lang, 674 NR. LaSalle 
Zelephon: Edgeivater 4542. 

in17,20,25,28,31f63,7 

Bienenbonig, garantirt rein, 45c Duart, $1.60 

rer Gallone abgeliefert. Schreibt Roitfarte. 8. 


Auguftin, 6152 Elisabeth Str. miſon 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafdinen: 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp- 
deden auf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
!lde,. Zelepbon: Graceland 110, Phil, Walger. 

Sip,frfondi* 


Detiftid- und Beobabtungsarbeiten zuberläffig 
und mäßig ausgeführt. Adr.: 3 S Albendpoit. 


Cchreiner- und Garpdenterarbeit gut und billig 
bei Gart Nitihle, 1716 Dahton Etr. 


Damenkleider feiniter Art fertigt an 


Steinbau er, 3762 Soutt Dal ted Eit 


fodido 

Kaffee, feine Qualität, 2 Piund 4 
$1.10. Roftfarte bringt in’® Haus, 
vel, 21110 Welt 35. ir. 


Pfund 
Knop· 
fcb6,1mX 


Striegs-Roitfarten, Bilder, Stereonraphe, 
ichrifter, ausgezeihneier Berdienit tilchtigen 
Vertretern; größte Auswadl, nicdrigite Breile. 
Muiter-Album, 100 der beiten Karten entbaltend, 
nur 50c, Intern. Nobeltv Amp. Co., 554 eilt 
149, Eir., New Port. ſaſomo 


OH 


Bianift, fomwie mehrere Herren für veridie 
bene Velekungen in einem men gegründeten 
Scheiter-Club, werben als Mitglieder aeludı 
Nüheres 2345 Latrabee Sitr., 1—2 Ubr und 61% 
bi3 71% Ubr, doſaſo 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätig U. Zimmer: 
mann, 1431 Elbbourn Ade., nabe Yarrabee Str, 

in28dofjafoim 


Ntotarieile PBeglaubigungen, Bo!lmagıen, Te⸗ | 


ftamenie u. j, m. prompt und zuverläflig bet 
Sartorius, Deifentliber Notar, 225 Wafbington 
Str, Abends und Sonntags 1938 Mobamf Eır. 


Solmifrfomo* 


— — — — — — 


ainting, Tapezieren, Plaſtering; 
Preife: GCaliomining, $? ver Yimmer; 
garantirt. Echnceyp, 1849 Mobamt 


Lincoln 


mäßige 
Arbeit 
eir. Zel.: 


SiebimwX 


nn 


Pianos reparirt, Erpertarbeit: 
Tianoitimmen $1.20, Gliot 2953 
Tcl.: Wellington 482, 


mäßige Preiie; 
Sincoln ve, 
ja10jodidboim 
Schreiben Cie beute nad meinem Berzeihnih 
bon Erfindungen, die ſehr in Nadfrage find. 
9. 3. Sanders, 116 ®, Ban Buren ©t., Chicago, 

e Tja*x 


Wir führen das größte Lager neuer Geld» 
Ihränle in_der Stadt: chenfall$ gebrauchte 
Seldichrünfe, Dieboid Sale and Lod Go. 127 
S Fiſth Mve, Zel.: Main S05. Sia,imX 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents 


das Sort) 
zedniihes Kolleg der Ebicago Zurngemeinde, 
Tehnifhes Zeichnen, Matbematif und Kumit 
zeichnen, Sonntage 9—12 Borm., NRordieite 
zurnballe, 824 Nord Clark Straße. 
10ja—14ih,fon 
Graliib oder Geige 
Webſter Aenue. 


Unterrichte 
Gans, 


für Zimmer, 


u Adtung —— 
Erteile aründliden Hcbanımen-Unterricht, 
vifienbafte Borbereitung zum 
2507 Nord HSalited Etrabe, 


Ge⸗ 
Staats⸗Examen. 
ja31,fb7 


„_ Pelten Unterricht im Englifdhen erteiltlebrerin, 
Herren u, Damen. In u. außer dem Haufe, 
Preife mäßig. Erfolg. Mdr.: H 365 Ubendpoft. 

6febimt 


Junger Manıı münfht enalifhen Unterricht, 
Dfjterten mit Rreis an B 649 Abendhoft jaio 
Sllinoig Hebammenfqhutlte. 
Unterricht im Deutfh oder Enaliib, Gründlide 
Vorbereitung zum Siaatseramıen. Gelegenbeit 
für praftifde Griahrung bei Entbindungen in 
und außer dem Haufe, Anmeldungen 3155 Süd 
Halited Straße, 2ja fafomi,imt 


Engliiher Spradhunterrict für Eingewanderte, 
Leite Metbode. Breiie mäßin. Keine Boraus» 
zablung, 1523 N, La Ealle Str, Dttilie Koebnte, 

6ja,mifafoimt 


Stottern 
Sänell und nadhaltig beieitigt mittelit neırcı 
Metbode, die fi weltweite Anerfennung umd 
Würdigung errungen bat. Yufriedenbeit garan» 
tirt, hreibt oder telephonirt Wabafh 7345. 


Ebicago School for Stammererä, 
1228 McEormid Building, 
352 South Midigan Avenue, 
4fbimtt 


‚North Shore Automobiliänle 
richtet neue Klaffen ein in 7 und Abend» 
turen. Spezielle Abendkurfe für Diejenigen, die 
wäbrenb des Tages beihäftigt find, an Montaa, 
Mittwoh und Freitag Abenden, Tagkurie, $35; 
Abendfurfe, $25. Auf Abzablung, 
zZel.: Graceland 760, 3551—55 Cheifield Ave. 
2dian*X 


Entwerfen und Zuſchneiden von NMleidern 
Dringt $25 bis $75 die Woche, leicht zu erlernen, 
Unterridt Tags und Abends bon Expert Zır- 
fhhneidern. 500 Mafonic Temple. 13janimiX& 


Die einzige deutfhe Automobilihule in der 
Stadt. Viele Nachfragen für deutibe Chauffeure 
ud Keparirleute, Leichte Zahlungen, Tag: und 
ibendllaffe. Chicago School of Miotoring, 2019 
—2021 ©, Laflin Str, 22ip”X& 


Finanzielles. 
Ungzeigen unter diefer Hubrif 2 Cents das Wort) 


ax 


Privatgelber auf zweite Snpothefen zu 
verleihen, auf verbeilertes Grundeigen- 
tum: leidhte Zahlungen, mähine Raten, 
F. Blotfe, 127 M. Dearborn Str... Zim- 
mer 1444. 1101%* 


Privatleute wünihen $1000 zu leiben auf 2, 
Hhpotbef, gute Sicherbeit, Adr.: A. 481, Abend 
reit, dofon 


Zweite Hopothelen! 

verleiht unter günſtigen Bedin— 
gungen Geld auf bebautes Grumdeigentum. 
Fröhlich, 3144 Lawrence Abve. ſaſon 


Privatmann 


Wünſche 31500, gebe erſte Hypothel auf 2ſtöd. 
Bridbaus an Cortland Eir., zable 6 Pros. 
1 475 Nbendpoit. faior 


*3000 au leihen aciucht auf Norbieite bebautes 
Grundeigentum au 6 Rrozent Dinfen, 
George Torpe, 2360 Lincoln Ave, 
fafon 


Wünfiben Sie zu bauen? Wir liefern Pläne 
und Geld und beiorgen die Arbeit, Heine Kon 
miffionen. Keine Gxtras, 

Arthur J. Rich & Co., 
510—15, 30 R. Dearborn Sir. 
24ja,imt£ 


Suite 


25 Sabre im Gefhäfit auf demielben Blake. 
Wir find Baumeilter von Häufern, Läden, FSlats 
ufre, liefern Geld, Pläne und Boranichläge 
frei und bauen fomplet, Heine Ertrad, Richard 
Taddod, Bond & Co, 235N, Dearborn Str, 

206b4*% 

Für zuberläffigite Bedienung in Hbpotbelen» 
AIngelegenbeiten wendet Euch un 

E, Diden & Eo, 2001 Yatorence 


Ave, 

21of,1i£ 
Zu berfauien: Beite erite 6% Shbpotbefen in 
Summen bon S500 aufwärts; reine Bapiere. 
Richard N. Koh, 25 N, Dearborn Etr., 7. Flur, 
Ubends: 555 Nortb Me. Ede Larrabce Er. 
22ja*X 


ruft 


Grecenebaunm Son Banl & 
Eompvazp 

verleibt Geld auf Grundeigentum und 

Bauen, Niedrigiter Zinsfuß. 

Zidere crite Hhypotbelen, in beliebigen Sum» 
nten, auf bebautes Cbicagoer Grundeigentum zu 
verfauien, Nordoitede Elarf und Nandolph Hr 

st ’x 


Darleben auf Grundeigentum, Häufer oder 
Bauftellen, Baubarleben eine Epeszialität. So» 
fortige Bedienung. 9 ©. Stone & Eo., 
Phone: Nandolpb 300. 76 W. Monroe Etrahe. 

25ip*: 


zum 


Sagt und, was Ahr bauen wollt, wir fagen 
Eudb, Was e3 foitel, obne irgendweldbe Ber» 
gütung. Darlehen und Pläne, obne Kommiliion, 
“ir bauen extra warnte Gebäude; 17-jährige 
Erfahrung, Allifon Contracting Co, Zimmer 
704, 109 N. Dearborn Straße, 20b3*E 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent das Wort) 


Fred PBlotke, deutiher Redhtsanwalt. 
Alle Rehtsiadhen prompt beiorat. Prafti- 
zirt in allen Ger” ıten. Rat frei. 127. 
Dearborn Str., Zimmer 1444, 716° 


Albert A. Kraft, Redtsanmwalt. 
Rrozefie in allen Gerihtsböfen geführt. Wlle 
Rechtsgeſchaͤfte beſtens beſorgt. Erbſchaften ein» 
gegogen. Anſprüche ũberall durchgeſezt. Lhne 
Ihmeil folleftirt. Abftrafte eraminirt, Belte Ems 
vieblungen. 520 Harris Truft Bldg. Tap*z 


Hausbefiker! Schlehte Mieter berausgelett; 
alle Unkoiten nur $8.00. €, Oswald, 555 Norib 
Ave. © 2nrrabee Eir. Bitte Abends oder 
Sonntag Morgens vorzuſprechen. 220g” 


Deutf der Advolnt, Nat frei. 1546 


ı fets, 


Möbel, Hansgeräte n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) 


— Reriteigerung!—— Berfteigerung — 
Diendten, den 9. Februar, 10 Uber Bormittags, 
in unferen Berlaufsräumen 2521—2525 Ehef- 
field Ave., nabe Lincoln, verfaufen wir, obne 
Neierbe, den Inbalt von zwei Apartments; 
ebeniall®, wegen Naclaiienfhaftärenelung, 10 
Simmer Möbel, alle in beitem Yuftand, beites 
bend aus Barlor-, Schlafjimmer und Efzim- 
mer Sets, Dreffers, Ghiffonierd, Garderoben, 
Scaufelitüblen, Stüblen, Coucde?, Bibliotbel 
tiinen, China Gabineis, Bücherihränten, Buf- 
Pedeltald, Meilingbettitellen, Springs, 
Matragen,, Rugs, Garpets, Heizöfen, Oefen, 
Silberwaare, geſchlifſenes Glas, Diſhes, Bücher, 
Oelgemälde, Küchengeräten ete, eic. 

Rexebtes Auction HSowfe, 
Ztraußer, Verſteigerer. Bribatverläufe 
Difen Mittwoh und Samstag Abends. 

fomo 


Ausderlauf don Möbeln, Samples, 

Bir mülien diefe Woche $10,000 wert bor 

Sample-Möbel verlaufen und eriparen jedem 
Käufer 50 Brozent, Zum Beildiel: 
Große Mefling-Beiten äu..uuunnnennneer.$ 8.25 
BE Wesens WE 
Filz » Miragen snnnnsennnnnnnnnn.en. H-1D 
Barlor GeiB, in Beder..ooossueanenseeese. 85.00 
Morris Stühle, mit Leder snesannıne BED 
und buuderte von anderen Stüden. Kommt und 
lebt. 510 ©. BWabaib Ude, 


nd 
„os, 


taalich. 


12jant* 


Zu berfaufen: Neue Möbel, Oefen, Teppiche 
um® andere Hausbaltungsaegenitände fvottbillig! 
Küchentiibe Sc, Kücbenitüble 49c, itarle Eilen- 
Letten 31.25, Matraßen $1.48, echte Filsmatra» 
ven $4.98, Eichenbolz Dreiiers mit geihlifienem 
Spiegel $6.75, Kochöfen mit 6 Dedeln, garantirt 
gute Badöfen, für $14.50; Baar oder leichte Abs 
zablungen. Botiben, 725 Welt North Ylpe., 
nabe Halitcd Straße, 8ija,e.0,d.X* 


Gute Gelegenbeit, 2 Zimmer Einribtung billig 
‚u Saufen, 1922 Mobamf Sir., oben. 


Su berlauien: $16 Eßzimmerſtũhle $4, 
Dadenport $39, $S150 Barlor Suit $55, 
ing Roder 87,75. 1445 N. Elarf Eır. 


s120 

23 
‚zu berfaujen: Neuer Kücenoien, billig. 1523 
Elpbourn Ade,, nabe Larrabee Sir, 


3u berfaufen: Billig, fait neuer Hall 
Burflei, Ehzsimmertiihb, Ehzimmeritüble 
ing Siand. 2018 Napeland Ave, 2, Flat. 


Tree 


mot: 


Berlauie billig, wegen Aufgabe des 
Gleganter stühenofen mit Maiferfront, Leder 
%arlorici, Noder, Egub, Augs, Dreiier, Ebifis 
nier, ABeilingbeit, Singernäbmaihine, ii, 
Zıübie, Hinbenutenfilien für jeden annchnbaren 
Sreis,. 3144 N, Yeadilt Str, nabe Belmont, 
Arndt, di 


Haunsbalts: 


ſon 


verlaufen Billig, bollitändig eingerih« 
Simmer Flat. Borzufpreben na 6 br 
Sonntag. 2717 Mildred Ade., zweites 
ſaſon 

Itubl fyottbillig zu ber 

a1 irſaſon 


Rugas mb Garpei 
Bargains in gebraudten Garpeis ı 
$20 KRug für_$4.50; 4 Yards Zirip für 756. 
1452 Milwaulee Abe iriaio 


Bon der Sanuar Ausitellung baben 
wir für $10,000 feine und mittlere Sorten Mus 
fter Möbel und NRugs zu Schleuberpreiien ac- 
fauft, welde wir Euch jetzt ohne Rüdfiht auf 
Wboleialepreiie verlaufen lünnen. 1435 Wabaib 
Ypenue, 2, Floor 2uaimiuiæ 


Pinnos, m. .ıliihe Inh.;mente. 
Ainzeigen unter diefer Kubrif 2 Gent3 das Wort) 


Verlaufe Mabagoni Bictrola mit 25 Muiil» 
ftüden, $25, foftete $65, 2919 Warren Vlpe,., 
hrs, Kempf. 

jan21,23,24,26,28,30,31,162,5,5,7,9,11,13,14 


SHodieincs Uprigbt, fo aut wie neu, fpottbillig 
zu berfaufen. 1710 %. Xa Salle Wve., Flat 1. 
23nvd,iun* 


Nub berlauien: alt neues Piano, jebr I 
ig für Baar, 3020 NR, Baulina Eir. friafon 


il 
Dtle 


‚u Kanten gefudt: Gebrauchte Victor Necords, 
INellington 4925, iriaion 


335 faufen $400 Piano mit beitem Ton. 1966 
Larrabee Straße. 26b1w* 


Deuntſche Records für alle Maſchinen. Lyons, 
25 Weit Lafe Str., nabe Gtate, 10jan&* 


Weller & Sons, Riano-Fabrilanten. 
Kauft Eure Pianos direft von uns und fpart 
olle ®erlauföprofite. Weifer & Cons Grand 
yiadher und lprigbt, Kedzie Ave, und 21, Str, 
Telephon: Zamndale 9522, l4nb*X 


Sbhoningers Piano ır. PlayerPianos; etb. 1850, 
verfauft bon Horner Piano Co,., 549 North Abe, 
13ag*X 


Bierbe, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 
(Bingeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort) 


Bu berlaufen: 12 Pferde und Stuten, im es 
widt don 900 bis 1700 Pfund; für $25 bis au 
8175 berfauft; alles gutes Arbeitäpferde, 7153 
5. Halfted Etr, 


reines fchnelles 1050 Bfb. Deliberb- 
Grpreipierd; nur $35. Nadaufragen: 
144 N. Robeb Eir., nabe Yale, 


oder 
$rocerh, 


‚u berfauien: Bollblut St. Bernbardiner Bun 
pie&, Saloon, 920 N, Halited Eır, ſaſon 


zu verlaufen: Dachshunde;: vreiswert. 1180, R. 
Aedzie Abe. Telephon: Albany v770. ſaſon 


Zcoib Collie Puppies au verlauſfen; billig. 
1812 Hudſon Eir., 1. Flat. ſaſon 


Zu verkaufen: Vollſtändige Geflügelzucht⸗An⸗ 
lage, 250 Dollars, Miete $14, 160 Hübner, 20 
Enten, 4917 Cunnbfide Ave, ſaſon 

4 unge Träftige Stuten, 3 Farmimwagen und 
Geibirre derfaufe für Futterrebnung. Waufegan 
Houte, 731 Xafe Straße. HbimE 

zu berfaufen: 44 Stuten, ®Bierde, Eieln; alle 
Größen, für jeden Bwed eniipredend; $40 aui- 
wärts; Rierdegeihirr; Wagen, 


i 
2560 ©, Sal 
ſted Straßze. 


ojaiumox 


— — — — —ñ— — — — — 


Billard und Bocket Tiſche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort) 
Zu verlaufen: Billard⸗Tiſche, vollſtändig neu. 
Carom oder Pocket, mit vollſtändigem Zubehör, 
$115:; gebraudte Ziihe zu herabgeſetzten Prei⸗ 
fen; leichte Zablungen. ir vermieien Tiſche 
mit dem Bridvilegium, die Miete bom Kaufpreis 
abzsuzieben. Biaarrenladen-Einridiungen eine 
Spezialität. be Yrunswid-Balle-Gollender 
Go., 6235—629 ©, Wabaib de, bian X 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Alle Fabrilate von Drop Head Nähmaſchinen, 
*88 und aufwärts. Sultan. 3240 Lincoln Ave. 
40l1*xX 


Geſchaftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 
RNuß ſofort vertauft 
oien und fſümmtliches 
Sabr im Webraud:; 
bei I. Schielfer, 


werden: Portable Vads 

Bäckereiwerlzeug; nur 1 

Breis 5300. Rachzufragen 
so B. 81. z,rt 

Galb- Register zu faufen geſucht. 

Mlbendboti, 


Mdr.: 


Zu fanien geſucht: Burſtmacherei⸗Einrichtun 
mit eleftriihem Motor, 5341 Xaflin Zir., 2. Fi. 
fafoır 


Seld auf Möbel nm. f. w. 
(!inzeigen unter diefer Nubrif 2 Eents das Wort) 


Alles Geld, das Ihr baben wollt 
cuf Eure Möbel, Vianos, Picrde und Wagen etc, 
Shbr babt don ein bis awöli Monate Zeit zum 
Abzablen. . 

Wir bezahlen Eure Schulden. 
Ihr Zünnt das Geld fofort baben und nad Be 
lieben aurifaablen in wödentliben oder ınomats 
liben Yiaten, Epredt dor, ichreibt oder telepho⸗ 
nirt Kandolpb 3075, Fragt nah Mr, Gpiger, 
andard Gredit Gompund, 
702 Hartford Blog. 8 ©. Dearborn ir, 

9d3 * X 


= 


t 
Zimmer 


Könnt Sbhr Geld gebrauden? 

810 bis 100 in einigen Etunden. Kommt 
rab der Weitfeite, wenn Nbr leiben wollt 
en Eure Möbel oder Biano, es iſt bedeutend 
billiger — Koften find nur balb fo groß, als 
die DommTomwm Companies beredinen, Stleine 
monatlide Abzablungen. Ebrlide Bes» 
bandblung. Seine ebrbare Perion wird ab» 

gewielen, obne Geld erhalten zu baben. 
Chicago Zoan Eo., Auguit Hilger, Mer. 
Zimmer 207, Midb-Eity Bant Bldg., 2, Hloor, 

Madilon und Halited Straße, 

Pin*z 


Niedrige Naten für Möbel» und Piano-Dar- 
leben, $25 für 75c momatl. $50 für $1,50 monatl, 
875 für $2 monatl. $100 für $2.25 monatl, Geld 
in ein paar Stunden, Wir geben alle Vorteile, 
die Andere ofieriren. Telepbon: Central 5493, 

Mutual Security Co, (E. Fred ſteller, Mar.) 
143 N. Dearborn Str., Ede Randolpb, Sim ih 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents dad Wort) 


Grteile Anstunft über Batente; Kleines 
anmwalt ud meh. Ingenieur. 139 Nord 
Glart Straße, Zimmer 1705. 


Bu vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 2 Es. das Wort.) 


Zu vermieten: 2., 3. und 4, Stodwerf 
des „Abendpoit“-Gebändes, 223—225 
B. Waihingten Str.; aroi, heil und Iuf- 
tig: Dampfheizung. Näheres beim Ge- 
ihäftsführer der „Abendpoit“, 223—225 
BD. Waihindton Seraße. J 
Speszielle Konzeſſionen, wenn jetzt gemietet, 
erites oder zweites Flat in neuem 2:lat Brid» 
gebäude, 4 Himmer in jedem Flat, Wohnzimmer, 
Müde, 2 Schlafzimmer und Bad, eleftriiches 
Licht, große Yard und Por. 1 Blod nad zwei 
Earlinien. $20, wm. Selosth, 
2359 Addilon Str. 3801 N. Weitern Abe. 
107,9,11 
Zu bermieten: Moderne lat3, 4—8 Zimmer, 
Kordweitete Wabaib und 23, Straße, Office 26 
Dit 23. Eir. "PBhone: Calumet 1172. Bon $21 
bis S45, Dampfbeizung. Allerbeite Dienite, 
1fbimt2 
EP m 17171 1 121111 —— — — 
Su dermieten: Drei ımmöblirte Simmer, Sinf, 
Iaffer und freics Gas, $9.00 den Monat. 357 
Weſt Diviſion Straße. 


Zu vermieten: Schöne, helle, 4 Zimmerwoh⸗ 
nıma. Zu erfragen: 2146 Burling Str. 
Zu vermieten: 3 


— 


Zimmer. 2052 Biſſel Straße. 


Zu vermieten: 7 Zimmer prachtvolle moderne 
Ecd-Wohnung, jedes Zimmer bell; $25.00 Mieie 
yebritar frei. 1346 Nortb Part Ave., Ecke 
Sigel. ſaſo 

Zu vermieten: Heller Store an Sheffield Abe. 
Nadfragen: 1000 Diverſey Parlwah. ſaſon 


Zu vermieten: Stleiner Ctore mit großemStall, 
Nahbzsufragen: 1000 Divericy Parlway. ‚fafon 


>u bermicten: Modernes, fauberes, 4 Zimmer- 
lat: zwei Minuten von Fullerton ©. Erprei 


und Lincoln Gar. 1027 Montana Str. faion 


Su bermieten: Store, eingerichtet; aute Yaae 
für Schneider und Kleiderreinigaung und Repu- 
taturen, Südweitedfe 55, Str. und PBrairie Are. 
Zelepbon: Normal 7. faio 


Zu vermieten: 4 Zimmer ‘ylat, modern, in gu= 
tem Zultand, Preis $16, Citdweitede Ordhard 
und Zsikow Straße. 6fb Awa 


Zu vermieten: Rordſeite, 2254 Rescoe, vier 
heile Zimmer mit Bad, kleine Familie. ſaſon 


‚u vermieten: Schönes Baſement, paſſend für 
Schneiderei, 3616 NR. RobenZitr. ſaſon 

Zu vermieten: Helles Flat, 3 Zimmer, Bad, 
eleltr. Licht; aute Verbindung, 316. 3464 M. 
Elarl Etrabe. 'z 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 2 Cent3 da3 Wort) 
mic großes, freundliches, 
tcbr autes Belt, and 

Straic 


warmes 31 


i. 302 


zwei 


M⸗ 
rim Weſt 


Zimmer und Board, 
Preis 55. 1932 N. 


Reivellabler 
tegaenuber 
Llari 


Kanı findet 
Lincoin Part, 
ztraße. 

Sermiete 
Ktoft, billig. 


ſchönes Zimmer mit oder ohne 
Dittmann, 1743 Cedgwid Str, 
fomo 


Bermiete zwei ihöne Mubenzimmer für leich- 
ion Haushalt, 83.50 die_Wole, Gas, Bad, Dei» 
pres Wailer, 357 Veit Divifion Str, 

ioomer3 berlangt, mit oder obne Board, bei 
elleinitebender öfterr..ungar. Frau, 1856 Nor> 
Halfted Eirabe, Flat 1, binten, . 

Zu vermieten: Möblirtes 
2007 


Dimmer aı 1 oder 
N. Halited Str, 2. Flat. 


n 


2 »erren, 
Schultz. 


Zu vermieten: Zwei ſchöne, möblirte Zimmer, 
leichte Haushaltung, Privathaus, alle Bequem⸗ 
lichfeiten, 2119 Dabton Etr., nahe Northweitern 
Sohbabn, Webiter !Ipe. Station, 

Vermiete freundliche 4-Zimmer Wobnung, Bad, 
i Wafier, $14, nabe Hochbahn. 1139 Center 


Bermiete Front-Edzimmer, an Earlinie, geein» 
net für Doltor oder Zahnarzt. YAdr.: AU 48V 
Abendpoſt. ſomo 

Zu vermieten: Dampfgeheizte Zimmer, mo— 
berne Beauemlichleilen, mit Board $5,50 die 
Berion. 1937 Lincoln Abe, 


Zu 


Zu vermieten: Warmes Zimmer für leichte 
Hausbaltung, alle Bequemlichkeiten, billig. 1947 
Lincoln Ave, 

Zu bermieten: SFreundlide Bimmer, nade 
Lincoln Rarl; alle fkabrgelegenbeiten, Hochbahn 
und Straßenbabn; Zelepbon, 154 Weft North 
Avenue, —ıt 


Zimmer für Frauen und Mädchen, $1, $1.10 
und $2 mödentlih; Benugung der Küdhe umd 
Laundrh frei. 3832 Langley Abe, f67,14 


Su vermieten: Swet fhöne, belle Zimmer, Bad 
und Kücdenbenukung bei einer alleinitenenden 
fauberen Frau. 701 Nortd Humphrey Avenue, 
Dat Barl, Mrd. Neuhaus. 

Zu bermieten: 2 Frontzimmger, Ebepaar oder 
fsreunde: auch einzebhn; privat, Srager, 325 
Ssisconfin Str, ſaſo 

Zu vermieten: Freundliches Zimmer in Pri— 
batiamilie, für 2 Herren oder 2 Damen. 
tamin, LeMohne Str. ſaſon 

Deutſchungariſche Familie 
oder Roomers, Herren oder 
622 Hinſche Str., oben. 


verlangt Boarders 
Damen, mit Bad. 
ſaſon 


Deutſch-ungariſche Familie wimſcht Boarders. 
1507 Elhhbourn Avenue. ſaſon 


Zu vermieten? 2 Zimmer, vaſſend für 2 Her— 
ıen, mit Board, &;; Dampfbeizung. 2171 
Lincoln Abe,, oder 2237 Ordard Sir. ſaſon 


Zu vermieten: Möblirte Zimmer bei allein— 
ſtehender deutſcher Frau; keine Kinder. Mrs. J. 
A., 2108 Chicago Ave. 1. Flat, hinten. 

ſaſon 


BIN 
ad, 


Bu vermieten: Elegant möblirte Zimmer, eiit- 
fat oder doppelt, Damıpfbeizung: Bad, zu mähi« 
oem “Breife, privat. Freund, 1338 Ban Bureit 
Apt, 14. ſaſon 


eir., 


Zur vermieten: Hübib möblirtes Zimmer an 1 
oder 2 Herren, mit oder obne Wpard. 3434 
Le’ Mobne Eir. Telepbon: Belmont 1240. 

ſaſon 


Zu vermieten: Neu eingerichtete warme Zim— 
mer, alle ſeparat, mit laufendem heißem und 
taliem Waſſer in jedem Zimmer. 20460 Home 
Str., nabe Garfield Ave., 32 Blod von Larrabce 
Straße. doſaſon 


Bermiete großes oder lleines Zimmer, ſepa— 
rater Eingang, ebenfalls Badezimmer, Dampfhei— 
sung, eleftr, Licht, ebentuell mit Board, nahe 
Lincoln Barf. Frau Zongeln, 2144 Hudion_ VIve. 

TrIalo 
Home Str, 
dDo—ion 


[4 

Su bermieten: Bettzimmer., 
Telepbon Lincoln 8387. 

Moderne teiite 

Soffman, 3328 N, 


1938 


Frontzimmer, nahe Hochbahn. 
Maribiield Ave, —jon 


— — — — —— — — — — nn 


Zu mieten geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 

Zu mieten geſucht: Einfaches, möblirtes Zim— 
mer bei rubiger, alleinitebender Frau. Mdr.: % 
7 Abendpoit. 

3u mieten gefucdht: 4 Zimmer, heil; 2 PBerfo 
nen; nördlih don Chicago Ave., Joabim, 2121 
Iselt 13. Straße, 

Su mieten j 
bindung, Nordfeite, 
Zoutbport Ave., 2, 


— 06J's —— 


geſucht: 3 Zimmer⸗Flat, Carver 
zwei Leute. Brand, 
Flat. 

Zu mieten geſucht: Junger Mann wünſcht Zim— 
mer bei BWittwwenoder alleinſtehender Frau; 
wenn möglich mit Board. Adr.: P 605 Abend—⸗ 
voſt. ſaſon 
— — — — — — —— — — 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das 


Wort) 
Dr Weiß, erfahrener, vertraulicher Argt, 
behandeit alle Frauenkrankheiten, leitet Heb⸗ 
amnmenſchule, Staatsexamen-VBorbereitung; nimmt 
Gutbindungen an. 1176 Milmaufee Abe,, vier 
Türen füdl, von Divifion. Tel.: Monroe 94, 
2311** 
Ddr Haſenclever, 1448 B. Madiſon Str., 
A 
Fige Kreiſe, Konſultation ſtei. Stunden 98 bis 7. 
Ufb, Imt, eod 


Dr. Thomas, Svezialiſt für 
beutih; Konfultation frei. 1510 
Sirabe, Epredftunden 9 bi 7. 

Aranke, weihe die Wabrbeit über ihren Zus 
ftand willen wollen, erbalten genaue ärztliche 
Iutterfuhung mebit Blut- und Urin» Analyie 
frei. 958 Center Eir., ?. Yloor. öfbimX 

Dr. Front, 
ber Wiener liniverfität, 
alle Aranfbeiten. 1164 
Divilion Str. Borm. 10—12, 


Damen; fpricht 
Veit Madilon 
5ib2wK& 


deuticher Arzt, früher Ajfiitent 
behandelt gaewifienbait 
Milmaufce Ave, mabe 
Abends 5—$9, 
lap*& 


nn — — 


7 Kaufs⸗- und Berkaufsangebote. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 2 Cts. das Wort.) 


Su berlaufen: 2 Dubend NRegenröde für Mär 
ner, Damen und Stnaben. $2 bis $4.50 das 
Stüd. Adr.: A 491 Abendpoit. fomodi 


Bu Tanfen geiucht: Gut erbaltene Schrotflinte, 
Preisangabe. Adr.: 5 371 Abendpoft. . 
"Hu Yaufen aeiudht: Alter Schraubitort für Holz, 
a . 1615 Elybourn Une. Fo Diveriey 3002, 


——⸗ ⸗⸗⸗⸗ 


Geſchäftsgelegenheiten 
(Anzeigen umter diejer zit 2 Eent3 das Wort.) 


Zu bverfaufen: Meat-Marfet; auter Play für 
Deuifhen oder Ungarn. 1341. Cedgwid Eir, 

Wegen Kranfpeit fpottbillig zur verlaufen: 
Candy, Zigarren, Laundrh, leihte Grocerh; beite 
Sei@ältölage, mit Wohnzimmern, 3443 Lincoln 
Adenue, 


Zu berfaufen: 3 Zigarrenitores 


Eggert, 74 W. Wafhington Straße, 


in 


‚Bünfhe Grocery-Store oder Roominghouie 
fir $1200 Anteil in 200x125 Fuß an Licero 
Ave., Hhpothel $1000. Adr.: M 552 Abendpoit. 
font 

Zu verlaufen: CSüdfeite Delifateifen ımd Gro- 

cery; gute Nachbarſchaft; $700, Mdr.: M 487 
Abendpoit. ſodifr 


Gutgehendes Reſtaurant an der Norih Ave 
wegen Uneinigleit der Partners preiswert su 
verlaufen. B 640 ANbendpoit, 
Bu 
etore, 


berfaufen: Billig, Candy und Zigarren 
1547 Elhbourn Vive, itio 


DBerlaufe: $200, 9 Zimmer NMooming Houfe; 
bejegt; aute Möbel; Dampfbeizung; Bad: Gas: 
Janıtors Bedienung: billige Miete. TZallman, 1 
Floor, 118 Eaſt Grand Ave, 


Zu verlaufen: Billig, gute Grocerb und Deli— 
Iateljen Store. 4206 N. Beitern Ave. 
Buiheribop in 

1848 Auguita 


Su berlaufen: Gutgebender 
deutſch-polniſcher Nachbarſchaft. 
Str. 

Zu laufen geſucht; Gutes Reſtaurant, am 
liebſten Nordſeite. Offerten Mercur, 1537 CEih— 
bourn Abe, 


Hu derlaufen: Gut etablirtes Hotel, 9 Sabre 
in derielben Lage, wegen Berlafiens der Stadt. 
1522 Adams Str. ſaſon 
Zu verlaufen: Mein gutgehendes Butcherge— 
ihäft an North Ave,., fein gelegener Blag, beite 
Bedingungen, lange Leafe, Zu exriragen: 1934 
Zedgwid Eir., Telephon: Diveriey v300,. ſaſon 

Ler Geihäfte Tanfen oder verlaufen will, 
wende fich verirauenspoll an die Gefchäft3-Agen 
tur „Mercur”, 1537 Elhbourn de. Telepbon: 
Lincoln 436, 6fbiwæ 


Expreß- Moving und KohlenGeſchäft zu ver— 
laufen: macht gute Geſchäfte. Adr.: A. 
Abendpoſt. ſaſomo 


182 


3u verlaufen: Nooming Ha 
Daft Str. 


billig, 68 W. 
fafon 


Smwölf Zimmer Noomingbaus, Tomiortable 
Einrichtung, jtets alles bermiett, wrd wegen ber 
ünderter ‚samlienverbältniffe abiolut preisiwert 
zum Verlauf angeboten, 46 Gait Superior Str. 
ſaſon 


Patent auf Suit Caſe als Life Preſer— 
ver auf Ozean eben erhalten. Sude 
Fachmann, der Fabrikation und Verkauf 
ühernehmen will. P. Bahr, 4524 Cottage 
Grove Ave. aſomitt 


Yu derfaunien: Saloon und Halle; reichiies 
Dairb-, Käfer, Getreide-, Bieb- und Lumbers 
Eovumtb im nördlichen Wislonſin; Lizens $225. 
Habe große Dairy und fann Saloon nicht be 
ſorgen. Einzelheiten bei Chas. Stallings, 2308 
N. Clark Str., Flat 3. ſaſomo 


„it derfaufen: Gutgebender Meatmartet in 
lebbaiter Fabrifitadt, Meilen von Ebicago; 
mahiger Preis. Kahbzufragen EG. Hartmann, ?0 
Illinois Str., Chicago Heights, Ill. ſaſo 

Kauft ein Roominghaus, es bringt ein ſicheres 
Einfommen. Ebrlihe Behandlung garantirt, 

55 Yimmer, Kinnahbme $400 über Miete; beim 
Lincoln 'Barf, alter Plaß; auf Teilzahlung. 
‚30 Zimmer, freie Heizung, Superior Sir.; 
Einnahme 8300 monatlid; billig, aufAbzablung, 

16 Zimmer, guter Pla; $300 Anzabl. genügt, 

10 Zimmer, Miete $30, Einnahme $80; $525. 

Mande Andere; große ı. Lleine; Delikatefien, 
Aoftaurants etc, Lange, 704 N. Dearborn Etr. 

fDB—118 
nn en in 

„u derfauien: Grocerh ımd Delikateffen; Teine 
Agenten. 231 Willow tr. fafondi 


97 
id 


ordfeite Grocerb & Marfet zu berfaifen oder 
gegen Grumdeigeniunt vertauſchen. Adr.: 
2658 R. Clart Eir. doſaſon 
Zu verlauſen: Bäckerei, zu eurem eigenen 
Preis: ſeine Lage; wegen Krankheit; auch Dame 
als Teildaberin. Adr.: M 564 Abendpoit, frfafon 


au 


Zu berfaufen: Reitaurant, feine Gefhäftslage, 
billig für Baar; Berlaufsgrumd: anderes Ges 
ihäft. 3708 ”. Halited Str, frfaio 

Zu verlaufen: 6 Zimmer möblirtes Flat, 
Dampfbeisung, 3 Bimmer bermietet, wegen 
siranfbeit billig, 2. Rudnid, 3715 N. Halſited 
Elraße, nabe Grace Str. friaio 


Männer mit $500 verlangt fie gutes lnter- 
nehmen, müffen deutich und enaliich ſprechen. 
Clinton & Co., 610 Blue Island Ave, 

3fb1wæ 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cts. das Wort.) 


Partner. Junges, ſtrebſames Ehepaar ſucht 
Stellung auf einer Farm (ſpeziell Hühnerſarm) 
nahe Chicago, um eventuell ſpäter als Teilhaber 
einzutreten oder auch dieſelbe läuflich zu über— 
nehmen. Adr.: H 368 Abendpoſt. 

Verlangt: Partner mit 8800 um einen Pa— 
tentärtilel zu ſabriziren; viele Beſtellungen an 
Hand umd guter Arbeitslohn aefichert. Adr.: M 
557 Abendpoit, 





Bariner. Buchhalter, twelder in flottgebendes 
Geſchäft mit etwas Kapital beitritt, erhält fichere 
abanzirende Stellung. Adr.: M 553 Abendpoit. 


Rartner. Scloiier verlangt, oder Werfzeuge 
beritebender al3 Bormann, mit etwas Geld bei 
jutreten; gutgehende Fabril. Adreifire: A 492 
Abendpoft. 


Sunggefelle, 40, guter Gefhäftsmann, ehr- 
lich, fucht Partner mit 500 Dollars für Deli- 
lateffengefhält. Schreibt für Einzelheiten, Adr.: 
U 495 Abendpoft. 


Geſucht: Suche Teilhaber mit Kapital für Ge— 
tlügelzudt; Mann oder Stau; babe 15 der 
mt Gebäuden am Lafe. Mdr.: B 614 Abendpoit, 


Junger gebildeter Herr fann al3 Zeilbaber in 
Tapetengeichäft eintreten; mu& gut deutich fchrei« 
ben Tönnen: $500 Einlage; $20 koöchentlicher 
Berdienit und Mnteil am Reingewinn. Adr.: 
m 547 Abendpoit, ſaſo 

Partner. Mann möchte ſich mit 850 und ſeiner 
Zeit an einem kleinen Geſchäft beteiligen. — 
Mdr.: A 485 Abendvoft. ſaſon 


Zuche thätige Beteiligung an reellem Unter— 
nehmen mit Kavbital. Offerten: Adr.: P 654 
Abendpoit, ſaſon 


Habe 83500 oder mehr, ſuche irgend welche Ar— 
beit oder Anteil an gutgehendem Geſchäft mit 
Sicherheit; bin Schloſſer. AMdr.: B 646 Abend» 
poft. ſaſo 


— rG — — —— — — 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Norvdieite. 
$2000, ſchuldenfreies 
drei 6 Zimmer Wohnungen, 
‚zentralheizgung, Lot 3712x 125 
Fuß, nabe Spamlding und Irving ‚Bar Ave., 
Ztraße gepflaiteri, Wünſche ein 6- oder S= 
Mpariment Hans mit Dfen- oder Dampfheizung, 
bis zu $18,000, Nordmweitieite vorgezogen, John 
Sein, 31485 N. Mibland Ave, falon 


oO 


Bır berfauien: 
mit 


Was, 


2 Brid: 


*aagebande 
Bad und 


Zu verlaufen: 84200 Flatgebäude mit 4 gro— 
hen 4 Zimmer Wohnungen, Miete 57 monal— 
lich, nahe Belmont und Elybourn Ave. Straßen 
bahnen, 5300 baar, Reſt auf leichte Abzahlung, 
eder nehme 1 oder 2 billige Lotten in Teiltanich, 
Jobn Heim, 3148 N. Albland og. faion 


_ Su bertauidben: Zwei Lotten, $1500, fchuldeit: 
frei, nahe Gubler Station und Rävene wood 
Brand %. Hohbadnitation, wünfhe Cotlage 
oder 2-5lat Gebäude; zable baar drauf. Sohn 
Heim, 3148 %. NAfhland Ave, ſaſon 


W. 


Spezialberfanf! $750 Baar, 825 monatlich kau— 
fen 2: lat Bridgebäude, Steiniront, 5 und 6 
Zimmer, Birle- Mahagoni Finifb- Berfleidung, 
Bad, Gas, heißes, Taltes Wailer;: Preis $4650. 

Sm. Selosfny, 1905 PBelmont Ade. 
6febtwe 


Zu verlauſen: 6 Zimmer Brick-Cottage, me 
derne Plimbing: hohes Baſement., Birfe-Ma- 
hagoni⸗Vertleidung; gepflafterte Straße; 
gend von Aſhland üund Lincoln Ave., 

$200 oder mehr Baar, $15 monatlic. 
William Zelosty, 1905 Belmont Ave. 
GiebimX 


Umge 
82875: 


Neues 2-lat Bridgebäude, «eleftriiches Licht, 
Eihenholz,Fubböden, Hartbolzverfleidung, Bufs 
fets Heiß⸗ und Aaltwaäfferverbindungen, 

creens: detorirt; 30 Fuß Lot: zwei Blod3 zur 
Downtown-Car; bequem zur Hochbahn; 55450. 
8500. Baar; $25 monatlich. 

Billiam Zelosfn, 1905 Belmont Ave. 

feblwe 


Modernes 2-Flat Brid, 5 und 5 Zimmer, Cons- 
foles, Buffets, Delorationen, Hartbolz:subbö- 
den und -VBerkleidung, Screens, eleftriihes Licht? 
GCombination-Firtures, 30 Fur Lot; $5750: $500 
Baar, $50 monatlich. 

Billiam Zelostp, 2359 Addifon Ekr, 

Zelepbon: Graceland 4579. £ 
6feb1we 


Bargain! Modernes 2-Flat, fünf Jabre ge 
baut, 6 aroße Zimmer in jedem Flat, Hartbolz- 
Verkleidung ımd -Fubböden, Bad, Gas, heihes 
und Taltes Waifer:; gepflafterte Straße; $3200; 
87600 Baar, $20 monatlich. 

William ZelostHy, 1905 Belmont Abe. 

6febiwf 

Zu verkaufen: 2 6 immer, lat, Bafement, 
Attic, Brid; Preis $5400; mötia $1000. 8 


eu 


Grundeigentum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Ct3. das Wort, 


Norvieite. 


Su berfaufen: Sramegebäude, zwei 4-Simme 
Wohnungen mit Gadezimmern, Dftftont, an R 
Aoheh Sfr, nahe Wcrıer Ave., Preis $3500 

Gute Gejhäftslot an Lincoln Ave, nahe Grace 

Kordoftede Seeley und Cornelia, 25X125 
guic Lage Tür deutiches Bädergeihäit — um 
‚slat3 — umjtändehalber jehr billig au berfaus 
fer. Nübheres zu erfragen bein Eigentümer 

Auguſt Peters, 2807 Lincoln- Ave. 
18ja,jon* 
einen ——— 

Bargaiıı, zweiitödiges Bridgebäude, 6 Zimme 
Wohnungen, Bad, Tsgood Str,, abe Siberfel 

$5400; $1500 nötig, 

3%, Ruedel, 602 North 


Blod., 
Ave, 
— — 
Zu verlauſen: Großer Bargain, verlafie- dia 
Stadt, Framegebäude, 3 Blod don Southporf 
Hochbabiftation, 1 4_und 2 6 Zimmer:Fla 
heißes Waſſer und Dfendeisung. Miete $5: 
monatlih. Nur $4500. Sohn Bobel, 3430 Sontb« 
port Ave, faiy 


— 
Schönes 9 Flut 


Edgeväude, eleftriiheg und Gaslicht, nahe Hows 

und Straßenbahn. ur $19,500,00, Nehn:g 

auch kleines Grundſtück in Tauſch. 
H. F. Heinz, 3409 N. Paulina 


Muß ſofort verlauft werden: 


Straß 


——— Bargain: 4 Flat Frame-Gebäude ar 
Melrtofe, nahe Lincoln YAve., für $3,950 zu vers 
faufen. Miete $576.00. 
9 8% Heinz, 3409 NR. Paulina Strafe 
aa 


— — — 


— 


Zu verkaufen: $5950 oder beite Dfferte kan— 
fen 2%lat Badjteingebäude, nabe Jrbing Bard 
Boulevard, 30 Fur Lot. 5 und 6 Bimmer, 
st. ©. Ehmidt & Son, 1604 Elybourn Ave. _ 

latd 

zu beriaufen: $2800, oder beite Offerte Tauif 
24 Sub Lot an Eedgwid Str., nabe North Ave, 
8. 8. Schmidt & Ton, 1604 Elybourn Ave. 
ſaſon 


Zu verlaufen: Framehaus an 2 Lotten, 31 
*2950. 2 bei 4 Zimmer Flat3. 1 Blod bis Bels 
mornt Ave, oder Riverview Gar. 8. ©, Schmidt 
& Son, 1604 Elybourn Ave. ſaſon 
ee ee u 

2 Flat Brid North Robep Str. Hamliıy 
Bart Sront, oder beite Diferte. 8. ©, 
Schmidt & Con, 1604 Elnbourint Avenue, fafon 


an 
$4950 


Sefuht: Unbebautes und verbejiertes Eigens 

tum, groß oder Hein, nördlid don Addiion Sir, 
Käufer an Hand. Sranfl Bed, 3954 %, Robey € 
J 

— 

3u verfaufen: 2itöd, Brid, 6 und 7 Zimmer, 
Surstace, 30 Fub Lot, Garage, 2 Blods von 

Addiion Hohbahnitation. Nur 86800. John 
Bobel, 3430 Southport Ave. ſaſon 


Vertauſche modernes Nordſeite Brick Flatge— 

bäude, Mortgage 82000; nehme $1500 Baar u 

billige Cottage od. Lot. Torpe, 2360 Lincoln Abe, 

fafodido 

Cornelia Straße Ecklot, nahe Southport, 62 bei 

125, Brei $4800, wert $6000. 

George X. 2360 Lincoln Abe. _ 

ſaſon 


Modernes 6 Flat Gebäude, öſtlich von Sheri 

dan Road und Leland Ave, PVreis 

Miete 33200; tauſche für Lake View 

Brickgebäude. George Torpe, 2360 Lincoln Ave. 
Ja} 


Um einen Nacblab zu regeln, ein Bargain: 
4 Säuier auf 2 Xotten, $7000, Micte $1062, 
nahe North Ave. Kirchen und Schule; tonıter 
einzeln gelauit werden, 2, 450 Abendpoit, I 
Eogewater 16506, 


— 
friafont 


Nordweitieite. 

Steinicont-Brid, 5 und 6 Zimmer, an gevilas 
fterter Strabe umd bezablt; eleliriihes Kicht, 
Eichenvderfleivung, _Conioles, Borzellanfchrant, 
Linoleum, Heibwaflerbeizung, - Steintreppen ıu 
Bord; dies ijt eine Teilhaberihaft zwifichen zwet 
Schwägern und’samilienverbältniiie balber wird 
es zır 36400 verſchleudert, 57500 wert. gu er 
fragen in 3435 Welt Chicago Ave. ſaſon 


— 


$150.00 Yinzablung 
510.00 monatlicb 
Zinien fauien eine 5 Himmter „Buetell“ 
Cottage; Eihenbolz- Fußboden und =Berllcie 
stonfreibafemen!, Alles modern, 
5200.00 Anzahlung 
$14.00 monatlich 
und Binfen laufen ein 6 Zimmer „BZuetell* 
Frid-Bungalow, breite Yot; alles miwdern, 
Wm. Buetell 
4101 Sullerton Abe, 2201 R, Koftmer Ave, 
14ia*% 
Zu derfaufen oder zu bertaufhen: Neues S= 
Slat Bridgebäude, Ede, Nahbarihaft Armitage 
und Sleyjtone Uvde., 4= und 5-Zimmerfla Of 
heizung; Miete über $1800 jäbrlid, 3 
G. Saumweber, 
17 R. LaSalle tr. Zelephon Main 2358. 
Tondimidoim 


und 
Sbrid 
dung. 


Modernes 2-Flat-Bridgebäude, 5 und 6 Din 
mer, durchweg Harthols, eleltriihes Licht. Heit- 
walier glei baum Gebraud.1105 North Springs 
field Moe. 


Südfeite, 


Bu bertaufßen: Sidfeite, an Southparf Ape., 
zwifhen 31, und 32. Straße, bringt $80 den 
Monat, für Nordfeite Grundeigentum, Fred 
Schwabe, 3706 Soutbparl Abe, fajor 

Zu berfaufen: 3 Flat Framegebände. $3100. 
5213 Emerald Ave. Sieblwä 

Neue 2: lat Gebäude, 5 ur. 5 und 5 u. 6 Zimg 
mer, alles modern; Konfretfundament, Zementg 
Fußboden; Straßen gepflajtert und bezahlt“ 
Kommt heraus und überzeugt Euch, 

Gar! A. Earlfon, 
2126 Cüd 48, Abe. nabe 22 


lie 


Str. 
2ag*& 


Südweſtſeite. 

Flat Steinfronthaus, nahs 

Miete 885 monatlich. Preis 

Näheres Eigentümer 2673 N. Halited 
dofrſo 


Bargain: 3 
Douglas Bar, 
Ss65900, 
Etraße, 


Farmlanderelen. 


Direlt von der Farm an den Konſumenten, 
Kentuckys beſter Tabat 
in ſeinem natürlichen Zuſtand, an Euch bo— 
ftenlos abgeliefert: 
Ertra Qualität Blatt, 4 Pfund für....$1.23 
Medium Qualität Blatt, 4 Pfund für. .$1.00 
Common Qualität Blatt, 4 Pfund für.. .60 
Spezielle Preife für aröbere Duantitäten, Zu—⸗ 
friedenitellung garantirt oder Geld zuriideritat« 
tet. Ber Badetpoit oder Erpreß €. D. D., oded 
fendet Betrag mit der Order, Shidt 10 Namen 
von PVerbraudern von Zabat mit Eurer Orden 
und ih ihide Euch ein Piund frei, 
SS. Rojenblatt, Hamespille, Kb. 
ib7,14 


$100 Land zu $1750 pro Ucre, 


Laßt Euch erflären, wie dies möglich iſt; 
wie Ihr tatſächlich Land im Werte, von 8190 
pro Acre zu ſolch' niedrigen Preiſen laufen 
könnt. Schreibt heute noch an 


Die Eb. Luth. Colonization Co., 
1003 E. Main Str. Wisconſin. 
sia,fon* 


Merrill, 


— — — — — 


Verkaufe ausgezeichnete 80 Acker Farm, gute 
Gebäude, großer Obſtgarten, 300 Weinſtöcke, alle 
Sorten Beeren, ſchöner Wald, 10 Acker Wieſen⸗ 
land mit fließendem Waſſer; Preis blos 820003 
ferner eigne ich 40 Acker Land, ſehr guter Bo⸗ 
den mit gutem Holzbeſtand, leicht zu llärenz 
fliegendes Wafler; Preis $700, mit 8100 Ans 
zablımg; beide Farmeır liegen in Michigan ar 
auter Yanditrabe; deutfhe Nahbarfchaft; Eigen 
fiimer: S. War, 3212 Bloomingdale Ave, Tel.? 
Albany 1750. 

3u bdermieten: 40 Acres 
Michigan; möblirte3 Haus, 
braucht Ihr, Schreibt 9. 


— 

Farm, Maſon Co., 
blos 2 Pferde 
1856 Lincoln Ave, 
fomt 


sarıt, nahe 


Dr 


Su mieten geiucht: 5—10 Mcre 

Ebicano. Adr.: W 2 Abendpolt. 
kommt md febt die beiten Ernten der Welt ims 
füdlihen Sonnenichein; beite Gelegenheit, cim 
Heim für das Wlter zur gründen, Sebt Gros;, 
1051 Montana Str. falom 
Deutihe Farmer:Gefellihait verlangt 12 Far⸗ 
mer mit je $200 Kapital, N13 Gegenwert dafür 
aarantiren wir jedem 20 Yceres eriter Klalle 
Sarmland, ferner nod Weitere 20 Ncres rei 
m Berlauf, Das Refultat jeden Teilhabers 
würe demnach, außer den gefierten 20 Acres 
Land noch.$200 Reingewinn. Näheres: Narmers 
Seiellihait, 1953 Lincoln Abe, 6,770 
9 berfanfen: 10: umd 20:NMere-Farmen zi8 
ü monatliben Abzablungen. Geld zurüd, wenn 
richt zufrieden. Munger, 136 W. Lale Str. 
6fbime 


Zu verlaufen: Große und kleine Farmen, mit 
oder ohne Gebäude, nahe Penſacola, Florida. 
John Vogt, 1848 Dayton Sitr. Chicago 

f63,6,7,13,14,20,21,27,28 


— — — BERN 


Krete Eifenbabnfabrt für Käufer, nädite 
Erfurfior am 2. Fchruar nah Mobile, Ma. 
Obditgärter und Farmländereien, niedrige Breite, 
lcihte Abzablungen 

5. EC. Diener & Eo., 
Ss ©. Dearborn Str. 


MTiat 
gu verfaufen: 160 Acres feines Land, 23 
Slcre3 gellärt, mürber Lehmboden, Hramebaus, 
Riverfront, $25 ver Acre, mäßige Abzahlungeit. 
8. Folk, 1943 Grace Str. 1403*% 


Verſchiedenes. 
Wünſche Flat oder Zigarrenſtore für $500 
Anteil in neuer 5 Zimmer Cottage, Lot 30x12 
Preis $3000,. Adr.: A 496 Abendpoſt. 10MtO 
Wenn Ihr eine Farm oder Chicago —— 
eigenum verlaufen voder dertaufchen po 
jedt Chbas. Shlote & Co, 2007 Pa 
Bark Plvd., Zimmer 2. Ail ſaſonu 


Wenn Ihr Grundeigentum laufen, verlaug 
oder vertauſchen wolit geht zu A. Link, 2007 8 
Lortb bei Milwaulee Aue A 





— 


"ir. müß ge Stunden. 


Breisaufgaben. 


Bilderrätiel (4927). 


in die Felder voritebenden Quadrats 
ſind die Buchſtaben AAA, BB, EE 
G 5,6, ER LEE MN devnzt einzufra= 
gen, dal Die vier wagerechten Reihen 
nleichlautend mit den vier jenfrechten 
find und Wörter von der beigefügten Be- 
deutung ergeben: 1. Deutid- ruſſiſche 
Stadt; 2. Kleines Tier; 3. Farbe; 4. 
gekannter ſpaniſcher Feldherr. 


Verwandlungs-Aufgabe (4929). 


Mit Hilfe von ſechs geographiſchen Ei— 
gennamen ſoll man von Gera nach Sylt 
gelangen. Dabei muß jedes Wort aus 
dem vorhergehenden durch Aenderung ei 
nes Buchſtabens umgeſtellt werden. 
zu ändernde Buchſtabe iſt durch 
Sternchen, die bleibenden ſind 
Punkie angedeutet. 


Der 
ein 
durch 


Scherzrätiel (4950). 
Sieh, welche ungezäblte Schaar 
Sucht heim un® twieder zum neuen Nabr! 
Grit eine Stadt im Ffroatiichen Land, 
Durch Handel mit Wein ımd Gerreide 

befannt. 

Dann, was gefüat Durch Menjchenband 
Sur Höbe ragt auf feiter Wand. 
Sum Dritten, was in Buſch und Hain 
Du jiehtt an Bäumen aroß und Hein. 
Zum Bierten, was der Schlofier fügt, 
und was den Spieler oft betrügt. 
Von jedem Wort zivei Zeichen jtreich, 
=o hajt daS Ganze du jogleic. 


Umitell-Rätiel 

Durch Imitellen der 

des der nachfolgenden 
neues Cinnmwort zu 

Anfargsbuchitaben der 

Wörter ergeben den 
genannten Helden. 


(4931). 

Buchitaben tt je= 
Wörter in ein 
verivandeln. Die 
neu gefundenen 
Namen eines biels 


Rente, 
‚ Amen, 
Manrpır 
„JIENEN, 


Fä — 
Horden 
an 
Nobe, 


Nord, 


* um! 
Segel, 


Berjtedrätiel (4932). 
Eingefandt von Karl Nlaiber.) 
Weichjel, Halberitadi, TDeiiau, Bilfen, 
Rollmadıt, Yaferte. 
jedem diejer Wörter tir eine 

eines Sprichivortes veriiedt. 

Es werden wieder mindeſtens 
Bücher als Prämien für d 
gaben — ie ein Buch für jede U 
wobei das Loos entſcheidet zur 
teilung kommen — me br, ven bejon 
der3 viele Köjungen einlaufen. Die * 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahl 
der Löſungen. Die Verlooſung finde 
Freitag Morgen ſtatt und bis * 
hin ſpäteſtens müſſen alle? u uſendu 
gen in Händen der Redaktion ſein. Po oft 
farten genügen, Werden Die Löfun: 
aber in Briefen acichidt, dan nrüsse 
foldye eine 2= sBent! Marfe tragen, aud 
wenn jie nicht geſchloſſen find. 

Die Rät tielfreunde ind pringend 
eriucht, ihre Einfendungen an Die 
„Nätielede“ oder den „R. NR.” (Nätiels 
Itedatteur) zu richten. 

Die Prämien find in der 
Sbendpoft Co.” abzuholen. 
Prämie durch die Poſt zugeſchick; haber 
till, muß die ilm vom Geminm benach- 
richtigende Faitfarte ind 4 Cents 
Briefmarke: 


In Silbe 


en 


„Office der 
Wer 


—VVV 


1. Wechſelrätſel. 

Nachdem du das Chriſtfeſt gefeiert haſt, 
Komm’ ich mit „n“ auf vier Wochen zu 
Salt. 
toillit Dur mich mit „a“ beieben, 

Soologtichen Garten geben. 


Du mußt, 
an den 


Worträtiel. 
Das ceme regt zur Vergleicdhung an. 
in dem andern mwohnet Nedermann. 


7 


Wie iit das eine, Da3 


aa’ ich bier Har, 
Das andere nähri 


und trägt uns gar. 
Die beiden aber 
Gleich tird's 


im 9 Lerein, 
ein Deuticher Dichter fein 
3. Rätiel. 

Körtlihe Gaben bracht’ ihr der Freund, 

der heimlich aeliebte, 
Nber Doch tar fie es, weil er e3 nicht 
brachte mit „n“. 


Löſungen zu den Preisaufgaben in 
buoriger Nummer: 
Bilderrätiel (4921), 

Das ermüdende GSleihmak 
er Tage. _ 
Richtig gelöit von 28 Einjendern. 
Magiſches Quadrat (4922). 
Karl, Aloe, Roſa, Lear. 
Richtig gelöit von 55 Einſendern. 

———— (4923). 

Beil, Neitor, Shiene, Kaier, 
Niere, Nelte, Dirne. — B, 
item, Chineſe, Sireta, ‚Braun, ° 
Entel; Rinde — Vodbier. 

Richtig oelöit non 32 Einjendern. 


— Ur⸗ 


Vlei, 
Irene, 


M 


— — —— — 


Spricdwort-Rätiel (4924). 
„Müßiggang — aller Laſter 
Anfang it.“ 
Risstie gelöit von 4 Einjendern. 
Lanogriph (4925). 
Keim, Seim, Reim, Heim. 
Richtig geläit von 54 Einjendern. 


NRätiel (4926). 
Blaue Bohnen — Kugeln. 
Richtig gelöjt von 56 Einjendern. 


Löinngen zu den Webenanigaben in 
voriger Nummer: 

Logogriph: Saul — Sau, 

Gharade: Stillichweigen. 

3. Gleichtlangrätjſel: Ahnen. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 
Frau A. 


Wiebking, Garden Prairie, 

Su. (3 Preisrätfel—3 Nebenaufgaben) 
Cha?, alla (4—2); Her. Kornrumpf 
(3—2) ; Harry Ami cus (3—1 P Auguſte 
Bach (3— 0); M. Naede » (51): Frau 
F. Lammel (3—0): Frau Anna Pinnow 
(4—1); Frau Mdolpbine Hensel (d— 
3); Arau Bertha Nanz (5—0); FIrl. 
Michael (3—2); ©. Micbael, Sammond, 
And. (3—1): Bertha Scriba, Verona, 
Do. (3—0); Frau Eilly Bachhuber (4 
—2); Frau U. Gnadfe (4-1); U. F. 
Dornfed (3—1); Frau Ditilie Tor fe 
3—2); Paul frau (4—0); Otto 
Kailer, Mppleton, Wis, (3—2); Frau 
Xobn P. Vollertſen, Davenport, Ja. (3— 
1): M. Baustian, Davenport, Ka. ( 
1); F. W. Heinfe, Wiota, Na. (5 

9. Aröblihd (5—3): Arau 
and (5—2); Minnie Streß (3—0) 
_ Frau’ Staroline Schmidhofer (5—1); 
Cha? Sailer (d—1); Henn Hedman 
3—0); %. 9. NRoehler (6-3): €, €. 
Winkler (5—1)5 &. 3. Schiele (5—0); 
Elite Sterzer (5—0); 9. Lanafeldt (4 
—2); M. Fritz 
()) e 


> 


we. 


7 


u und 
3% 
On : 
‚stau 
Min; 
Weig 


—2); Frau Sdhadt (3—2) 
Koch (5—1); Ri. Kaufmann 
Frau V. Walter (4 0); rau Agnes 
Groß (5—0); Michael Schmitt (5—1): 
Frau M. Merner (5-0); &. X. Tebs 
bens (3—1); Marie Kelditein (4—1): 
9. Hand (6-—1); Johannes 

0); Namenlos (Canal Station, 
cago) 45 : Berthold Gagert (3— 01: 
Frau Auguſte Glaßer (3—0); Sarlätlai 
ber, Oa E Kar, su. (5—1); Wın. Deubel 
(4 rau Wm. Schmib (4—1). 

arnberg (3 0); rau Var: 
„(8 : Frau Laura Meier 
stıda Zimmermann (4—0): 

Simmermann (4—0J}: 

(5-—2);5€.%. Schwarz 
Pramien gewannen: 

Nätiel (4921) — KLovje 1 bi3 28. — 
Frau Anna Binnom, 3534 N 
Str ; 2003 Nr. 4. 

Rätfel (4922) 
Henry Hedman, 335 
Wr. 26. 

Rätſel 
Frau Wm. 
2003 Nr. 25. 

Räiſel (41 
N. Banitian, 
‘) 


>) 


1): 


3) 


(4—2), 


2ooje 1 bis 55. 
2 Eupler AMve.; 2003 
(49 92) 


Schmitz, 


1bi3 32, — 


Looſe 

1558, 59, Straße; 
‚24 Looſe 1 bi 
Davenport, Ja 


34. — 
.; 2008 Wr. 
Nätlel (4925) 
Frau F. Lammel, 
Loos Nr. 6. 
Rätſel (4926) 
Berthold Eggert, 
Loos Nr. 45. 


Keiner 


Looſe 1 bis 
1352 Grand Avenue; 


Looſe 


2105 


1bis 56. — 
Adams Straße; 


au der Einſender 
Näriel Nr. 4924 ganz ri chtig gelöſt. 
Preis wurde daher umter den vier Gin 
tendern berloojt, welche den richtigen Ge 
danfen hatten, wenn fie auch in der Rei 
benfolge irren, 


bat Da3 


Ver 


Deutſcher Rätſelklub von Chicago. 

Infolge eines Verſehens wurde 
Termin für die nächſte Verfar mmlung be— 
reits für den 7. d. Mis. feſtgeſetzt, wäh— 
rend ſie in Wirklichteit erit am 14. dD 
Vits. jtattfindet, Daber find fire Die Ver- 
loojung auch nur Die Yölungen vom 7. 
Februar maßgebend. 

Die „Abendpoit“ 
zwei wertvolle Preiſe zur Verfügung ge: 
ttelit, welche am Sonntag, dem 14, Fe 
bruar, unter diejenigen Mitglieder ver 
looſt werden werden, die von den Rät 
ſeln dieſer Woche mi ndeitens 
löjen. Jeder Preis beitebt aus den in 
Halb} vanzband hen ien gefammelten 
Werfen eines deutſchen Klaſſikers, deſſen 


A = *3 
Wahl dem Preisgewinner überläffen 
bleibt. 


hat dem Rätſelklub 


H. Fröhlich, 
Schri Htrübrerin. 


’ 
BWödentlihe Brieflifie. 
— 
sadrolgendes ilt Die Lift 
Nam: lagernden, 
Namen beitinmten 
inmerbalb 14 
an gerechnet 


der 


ei W 
Tagen, vo 
abgeholt — 
Letter Office“ 


ume 
ll, 1u 
„end 


Chicago, den 6, 
Nbele Frieda 
Bardigc D 


rileder statarina 
ſtein B 


Februar 
3813* 


Riedrioch 


uicolaie 
I ara 2 
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Ley) 


onBerge Genevieb 
abickel Antonas 
achenberga M 
einſtein Aron 
Iseiner X 
7 Aueinberger 
Emanuel 
teinberaer Jalob 
iß Kathie 
rner Karl 
Wollowitz D 
Wolff Fran 4 
Zaänglein George 
zemler —* 
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3 Zißmann Maier 


2 Sittmann % 
Loeb Magnus Frau 
795 Lorenz Ho 
799 rüdtfe £ 
Nartin Fri 
3812 Meir Joſef 


— — — — 
Heiratslizenſen. 


Folgende Heiratsli 
Difice des Countyc 
Manbourh, El 
Jainiszewsta, w 
Zivoutlor * li, 
Hellond, nıitd, 
D. Kelnes äne, Emu a Rafitta, 

Driggs, Mary * Laugblin, 40, 30 
I A, Nigblingaie, Etbel Hatwood, 
Zvadhra, Anton ina Maliesla, 2 
sillie Brown, Marion Mead, 22, 26 
. Zamonti, Rofe GCbiaramonti, 
on A. Zinmd, era Wicalsta, 

Indrei Sarner, Bo via Gzarna, 2 o 

N, Rofenheim, ya tie 2. stobn, 25, 21. 
Ed, Mohr, pbe "Waters, 30, 25 
Burandt, Melia »enle, 21, 18, 

5, Sougbton, €. €. kaige, 38, 32, 
Stanis law zaumel, YInna % 22, 20 
Henry Buettner, Rofalia Nerica, 42, 42, 

3. 4. Buchmann, &. ®. Gerig, 26, 18, 
Aler Demsti, Diary vilfowsia, 23, 21. 

R, Kruissiec, Iozefa saracii, 25, 20, 

Harry Ausbaum, Rad Sreenberg, 26, 29, 

1. E, Niſchhover, E. E. Treesbad, 24, 20, 
9. Cab, Leah E. Greenwald 

Sultan 2, Simons, Clara ®. Ztepben, 23, 33. 
€ 28, 25. 
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Bonntaapof, Chieaas, Sonntag. den 7. Zebruar 1915. 


"Reiler Wilhelm! 


Löffel. 


bilden faſt den einzigen Geſprãchs 
geger nſtand unter den deutſchen Haus- 
frauen, ſeit wir ſie auf den Markt 

gebracht haben. Sie ſahen ſchnell den 
wunderbaren Wert, den wir ihnen of— 
feriren, und auf ihren Wunſch haben 
wir unſere Koupons ſo geändert, daß 
irgend ein Käufer mit dem Koupon 
jetzt 6 Löffel erſtehen lann anſtatt nur 
einen als wir das Geſchäft anfingen 
zu 156 das —— oder 20c per Boit. 


i 
! 
| 
| h Das sit ber 
| br beite Beweis 
oe von Der rieji- 
gen Nachfrage. 
Nie in der 
a Geſchichte unſe— 
res Landes ha— 
ben Deutſche u. 
deren Freunde, 
die Deiterrei- 
\ cher, befjeren 
Beweis erbracht 
für ihre Hin— 
gabe und Liebe 
für den Kaiſer 
als in dieſem 
| Mugenblid, und 
Di iejer Tatiache 
allein iit Die qro- 
ße Nachfrage nach 
Kaiſer Wilhelm— 
Löffeln zuzu—⸗ 
ſchreiben. 

Ein ſchönes 
Geſchenk für alle 
Gelegenheiten — 
feine paſſendere 
Gabe bei Starten 
geſellſchaften, Co— 
tillons, Masken— 
bällen u. anderen 

Feſtlichleiten. 


Gaerman 
Nawspaper 
Souvenir 

Bureau 
110 &o. Dear: 

born ©tr., 
Chicago, Ill. 


—— — —— 


KOUPON. 
Für nicht mehr ald 6 Löffel, 

Für dieien Konpon umd 1de erbält man 
einen Natfer Wilhelm- Lö ffel. Bei irgend 
einem Zeitungshändler einzulsſen. Ber Boit 
200. Wenn Cie mebr als einen Löffel wun— 
ichen fügen Sie 20c (in Eilber oder Brief» 
marfen) für jeden weiteren Löffel bei. 


German Newspager Souvenir Bureau 


110 ©, Dearborn Sir. Ghicago, J. 
Zimmer 700, % 


I 


ER 


SUSI, 


% 


gi 


Dept, 


64 — 


SCotalbericht. 


Das Liebeswerk. 


— 


Beder Beutfce hat die heilige 
Plidst, fid) daran zu beteiligen, 


Für den Fond der deutichen 
und öfterreichifch-ungarifchen Hilfs» 
gejelihaft find der „Abendpoſt“ 


außer ben bereitö veröffentlichten Bei- 


|trägen bis gejtern Abend die nad)- 


| fteßenden 


Summen zugegangen: 


J Alma Lors 
| Martin Reinel 


| Chas. 
drei richtig ı 
| mul 


im biefigen | 
für ẽ Empfänger a deutſchen | 


| fter Ballmann, 


| einmal zu befriedigen. 


id 


Hammes 

Herman Scholz 

Groth 

E. Graft 

Deutſcher, Landweh U 
Ueberſchuß vom 


fahr Co. 


Verein, 
Stiftungs 


96.00 
$38,221.68 


Nordjeite Turnhallefonzert. 


Auf Aufforderung 
Wünjche einzufenden, 
jind fo viele Mufikftüce verlanat wor: 
den, daß e3 unmöglich war, alle auf | 
8 blieb nichts 
anderes übria, als die eingegangenen 
Wünfche auf drei Programine u ber 
teilen. Am heutigen Sonntag wird das 
dritte jolde Programm aefpielt. Die 

Soliiten find beim Bublitum febr be 
liebt. Frl. „Ferne G©ramling wird die 
Loreley (Franz Liszt'ſche Bearbei 
tung) ſingen, ſowie „Auf Wiederſehen“ 
von Toſti; Herr Wiederhirn, einKünſt— 
ler von bedeutendem Ruf, wird das 
Grieg'ſche Pianotonzert (A-moll) fpie 
len. Soda nn werden die Konzertmei— 
ſter R.Mangold und G. M. Lipſchultz 


das Duett für Violinen „Der Traum | 


der Gennerin“ vortragen. Von 
DOrcheiternummern ſind beſonders zu 
erwähnen: Mozarts Ouverture „Figa— 
ros Hochzeit“, das Largo aus ver 
„Neuen Welt'-Symphonie von Dvo— 
rak, Szenen aus „Der fliegende Hal: 
lander”, Richard Wagner; zivei unga- 
riſche Tänze von Brahms, und bie 
Händel’fche Kompofition „Ariofo” für 
Violine (Herr Mangold), Drgel, Pia: 
no und Orchefter, ein jehr felten ae- 
Ipieltes Wert. Ein Programm wie die- 
fes jollte ein volles Haus bringen. 
Hier das vollitändige Programm: 


wvitbertir ‚u J 950 > I 
Un ngari ſche Tän — ze DEN Brad 
Yargo aus „Die neue Welt“ 
Lianoloneri A⸗moll.. ... Grieg 
Szenen aus „Der fliegende Solländer“ Wagner 

Violine, Drgel, ® iano und 


den 


Ariolo fiir 
Orcheſter 


Bundel 
B iolinfolo: 


Man igol Id, 
ellımes 


Pallizene enden 
D Lorelei 
„Good⸗Bye“ 


Rudolf 
ER sberaer 
MPLien⁊t 
—....XMolſlti 
s Gramling. 
Rolonaile aus „Wianon“.... .. ..Ibomas 
Norfpiel ; „Bandi ig uftreice“ 00.000... EUDNE 
zraum der Eennerin, Duett für 
Btolinen ae 
Herren RN. M rn 
Kaballerieattad * 


Deutſche Borſtellung. 


Ferne 


+... Labigli 
. Kipfaurt 
PLueders 


und &. Mi, 


„Schuiter bleib bei deinem Leiften“ in der | 


Sozialen Turnballe. 

Am nädjten Sonntag wirb in der 
Sozialen Turnhalle, an Belmont Ave. 
und Baulina Str., wieder eine deutſche 
Theatervorſtellun — “ ——— von ei⸗ 
nigen ber erfien Kräfte der urfprüng- 
lichen Bujb Temple Geiellichaft unter 


Mitwirkung anderer erfttlaffiger Be: 
rufsichaufpieler und unter Zeitung von 
| Johanna Eifemann. Zur Aufführung 
gelangt „Schufter bleib’ bei Deinem 
Leiften“, Schwant mit Gelong in $ 
AUtten von Y. von Plög. Die weiblichen 
Hauptrollen liegen in den Händen ber 
Damen Anny Sanders, JohannaEife- 
mann und Selma Gerlad. Herr Dtto 
Loewe, der borzügliche Komiler, wel— 
her dem biefigen Tcheaterpublitum 
fchon fo viele genußreiche Stunden be» 
reitet hat, wird de Rolle des Schuiters 
verförpern und die Anmwejenden nicht 
aus dem Lachen heraustommen lajfen. 
Er wird aud) in Gemeinfchaft mit 
srl. Gerlad) durch einige prächtige Ge- 
fongseinlagen erheitern. Ebenjo wird 
der hervorragende Ienorift Herr Karl 
Lindemann durch Solovorträge ent- 
züden. Die Darjteller der anderen 
ännlichen Hauptrollen find die Her: 
ren Julius Loeffler und Wlerander 
Boael. Von der Belegung der Kleineren 
Rollen verdienen außerdem Erwäh— 
nung Ida Hohmann, FranzHartu. der 
Heine Hohmann, ferner Frl. Martha 
Scherbaum, welche ald Baronefle ihr 
Debut maden und zur Entfaltung 
glänzender Zoiletten Gelegenbeit fin- 
den wird. Beſonders hervorzuheben ift 
no, daß ein volles Drcheiter bei der 
Vorftellung mitwirten und daß nad 
berjelben Tanz jtattfinden wird. Ein- 
trittöfarten zum BPreife von 50, 35 
und 25 Gent3 find jederzeit in ber 
Turnhalle zu haben. 
— — — 
Armes Kind. 


Schwere Brandwunden erlitt die 15 
Monate alte Anna Koval, als ſie von 
ihrer Mutter in der Küche der Woh— 
nung, Nr. 1349 Haſting Straße, al 
lein gelaſſen, dem glühenden Küchen 
ofen zu nahe kam, und ihr Kleidchen 
Feuer fing. Ehe die Flammen von her— 
beieilenden Nachbarn gelöſcht werden 
konnten, hatte das bedauernswerte 
Kindchen ſchon ſo ſchwere Brandwun— 
den davongetragen, daß es nach dem 
Countyhoſpital überführt werden 
mußte, wo die Aerzte an ſeinem Auf 
fommen zmeifeln. 


Börlennotirungen. 


Zamstag, den 6, fYebruar 1915. 


Nakhitehend die heutigen Notirungen 

an der Getreidebörie: 

Sod. Wicdrig. 
Weizen — 

7— 
Juli . 1.40 
Mais — 
Mai ... "1 


—* 


11 Berm. Edlußpr 
geitern 
S1.64%8 
1.41% 


Ss1,641 1.621 


Juli 
— 

Mal ... 2 

u 00 .57 be- 
Sped — 

Mai ...19.42 

Juli .10.82 
—*— al 

Kai „.11. 5 

Juli .11, 


rue 
Mat „.11.32 1 
uli „„.10.52-52 10.60 
Außerdem liefern E ®. Wagner 
& Co. den folgenden Sitnationsbe- 
richt, jowie als Heutige Shluf- 
notirungen: 
Weizen 

Mai .„..1.63% 
Suli .„..1.30% 


1 
50 


11.25 
10,50 


Hafer Rorl Schmalz 
79% 10,27 11,10 
8% 57% 10.87 11.25 


Droduftenbörfe 


Mais pchen 
10.2 


10.50 


601% 


Die allgemeine Yage des Chicagoer 
ftommilfionshandels, der ja, wie be- 
reits mebrfah in den MWochenüber: 
fihten der „Sonntagpoft” bemertt 
wurde, nur zum tleinften Zeile ſei 
nem Namen, — Handel aegen Kom: 
million —, entfpricht und in den mei- 
ftenGefchäfts jweigen reines, bona fide 
Handelsgeihäft mit allem Rifito dar- 
jtellt, fann nicht als befriebiaend be 
zeichnet werben. m Nanuar und 
Februar haben zwar Händler im Ge: 
flügel, Gemüfe und Obi ftets 


Nachfrage weit hinter dem faiion- und 
erfahrungsgemäßen Ausfall zurüd- 
zubleiben, ungeachtet der großen Auf 


träge, die augenicheinlih im Namen 


| der enalifchen Regierung für geeiltes 


Geflügel, mwohlfeile Butter- und Eier- 


jorten zur Verpflegung der Truppen | 


“ 


der „Alliirten”“ erteilt worden find. 


Man madht in Hänbdlerkreifen die 
berrichende Arbeitslofigteit, die hoben 
Getreibepreife und andere Erfcheinun- 
gen unferer Voltswirtichaft 
berantwortlih und entläßt in der 
Zwiſchenzeit hunderte von Angeitell- 
ten, die feit vielen Jahren nicht mit 
ber Möglichkeit gerechnet hatten, plö 
ih aufs Pflafter geworfen zu werben. 
Die Kommiſſionshändler ſelbſt betla 
gen natürlich die ihnen durch die Ge— 
ſchäftslage aufgezwungene Notwen— 
digkeit, bewährte Hilfskräfte ſpaziren 
zu ſchichen und hoffen, daß recht bald 
die Marktlage e3 möglih maden 
möge, mit voller Kraft zu arbeiten 
und ihren Betrieb mwieber auf die 
früheren Jahren um dieſe 
herrſchende Höhe zu bringen. 


Im Laufe der Berichtswoche tauch— 
te in engliſchen Morgenzeitungen wie⸗ 
der einmal der ſeit 35 Jahren erör— 


Naditkalheilung 


— der — 


Nerdenſchwäche 


Schwache, nervöſe Verſonen, geplagt von Hoffe 
nungsloſfigleit und ſchlechten Träumen, erſchö⸗ 
pfenden Ausflüäffen, Vruft-, NRücken- und Kopf⸗ 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gchbörh 
und der Echlrait, Natarıb, Magnendrüden, Stubls 
beritopfung, Mübdigleit, Erröten, Bittern, Hera 
Tlovien, Bruſtbel lemmung, Menaftlihleit und 
Zrübfinn — erfabren aus dem „Angendireund“, 
wie alle Folgen junendlicher Veritrungen aründ- 
ih in türzefter Zeit, und Strifturen, Phimofis, 
Arampiader- uud Wailierbruhb nach einer völlia 
nexen Metbode auf einen clan geheilt werden. 

Diefed auberordentlih interefiante und lebt» 
reihe Buch (meueite Auflage), melbes don Ama 
und Alt, Wann und rau, gelefen werden jollte, 
wird genen Einiendung von 25 Cents in Brief. 
marien bverfiegelt verſandt bon ber 


Deutihen Privat - Klinit 


137 East 27; Str. NEW YORK, N. Y. 


„Der Nugendfreund” ift ben in Ehi 
dei Marie Samit, 1908 ern ballted Eie 
Scde imtmi 


dafür 


in 
Zeit 


| 


| der Woche eine Stoduna des 
mit | 


| verminderter Nachfraae zu rechnen ge 


von Sapellmeis= | 


T ad ehnen ge’ | dem Chicaaoer Martte 
| habt, aber in diefem Jahre fcheint die 


terte Plan auf, den Sik de Kommil 
fionshandel3 von South Water Str. 
nad einem andern Stadtteil, diesmal 
nad der 39. Str. und Afbland Blov., 
zu verlegen. Die Chicago Yunctior 
Railway und die Kapitaliftengruppe, 
die die Chicagoer VBiehhöfe kontrolirt, 
find die Urheber des Planes und jol- 
len zu dem Zmed, für ihren Plau 
unter den Kommiffionshänbdlern 
Stimmung zu maden, ein Nachridh- 
tenbüro an South Water und Clark 
Str. unterhalten. Die bisherige Er- 
fahrung hat gezeigt, daß alle Diele 
Pläne gewöhnlich von einer Gruppe 
von Grundftüdsfpefulanten in die 
Welt gefeht worden find, die für eine 
Zeitlang das Vorkaufsreht auf Län- 
dereien erworben hatten und mit 
Hilfe der Preffe ihre Waare zu mög 
lichft hoben Preilen an den Mann zu 
bringen verfuhten. So foll au in 
diefem Falle einSyndifat bon®rund- 
füdsbändlern Hinter dem Plane 
fteden, der bei den Kommiſſions— 
bändlern faum auf Entgegenfommen 
rechnen dürfte. 

Wenn der Sih des Chicagoer Kom= 
mijfionshandels einmal verlegt mer: 
den follte, werden ficherlich die Händ- 
(er felbjt ein gemwichtige® Wort mit- 
Iprechen. Die Höhe der Betrieb3toiten 
an South Water Str., im befondern 
die im Verhältnis zum Raum und 
zur Geminntate viel zu hohen Mieten, 
haben jchon jeit langem die Händler 
gezwungen, mit der Möglichkeit eines 
allgemeinen Umzugs zu rechnen. Um 
den Bebürfniffen des Handels in mo= 
berner Weife gerecht zu mwerben,mwürbe 
vielleicht der jeht den Händlern zur 
Verfügung ftehende Raum verbrei- 
facht werden müffen, aber wenn ein 
Umzug erfolat, könnte e8 nad Unficht 
der Händler nur nad einer zentralen 
Lage, möglichjt in der Nähe des Fluſ— 
jes, fein, um der Verforgung aller 
Stadtteile feine Hinderniffe in den 
Weg zu legen. } 

Butter. Zufuhren 36,716 Kü- 
bei gegen 37,343 in der Vorwoche. 
Nur ein mäßiger Umfat findet ftait, 
und die Preife jind nicht mefentlich 
verjchieden von denen der vorigen 
Woche. Allerfeinſte Meiereibutter ift 
immer noch ziemlich fnapp, mährend 
bie etiwaß geringeren Grade, die für 
den durchſchnittlichen Familienge⸗ 
brauch in Betracht kommen, in genü— 
gender Menge vorhanden ſind. Die 
ſogenannten „under grades“, die ſeit 
längerer Zeit ſchwer verkäuflich wa— 
ren, haben in England einen willigen 
und gut zahlenden Abnehmer gefun— 
den. 

Eier. Zufuhren 27,248 Kiſten. 
gegen 26,695 Kiſten in der Vorwoche. 
Preiſe fielen im Laufe der Woche, und 
dieſer Preisfall hatte wieder größere 
Kaufaufträge zur Folge, die wiederum 
zum Teil von Berichten über bevor— 
ſtehende Schneeſtürme und Abnahme 
der Zufuhren beeinflußt waren. Die 
Qualität der Eier iſt ziemlich gut, 
wenn hierbei die Zahl der wirklich 
friſch gelegten Eier unter den Zu— 
fuhren ala Maßfltab ailt. 

Geflügel. Zufuhren 8 Way: 
gons und 5,005 Xattentiften gegen 
19 Waggons und 5,230 Lattentiften 
in der Vorwoche. Der Geflügelhande! 
bleibt vielleicht um zwei Drittel hin- 
ter dem Umjab früherer Jahre um 
biefe Zeit zurüd. Viele Händler fu 
chen die Urfache für die geringen Zus 
fuhren in den hoben Getreidepreiſen. 
die das ganze ntereffe der Farmer 
im Anspruch nehmen und fie vielfach 
dabon abhalten, fi mit dem Geflü- 
gelverfandt abzugeben. Aber aud) 
abgejehen von den Zufuhren ift die 
Nachfrage keineswegs befriedigend. 

Kartoffeln Zufuhren 129 
Waggons aegen 136 Waggons in der 
borigen Woche. Starte Schneefälle 
in MWisfonfin verutiachten im Laufe 
Fracht— 
verkehrs, ſodaß gelegentlich Preiſe auf 
bis zu 50 
ftiegen. Händler find im allgemei- 
nen nicht geeignet, aroße Beitände an 
zufaufen, und die Folge ift der augen 
blidlih herrichende Zufiand abnorm 
hoher Preiſe, die jedoch wahrſcheinlich 
im Laufe dieſer Woche wieder fallen 
dürften. 

Käſe. Die Preiſe wurden im 
allgemeinen — c höher notirt, 
trotzdem das Exportgeſchäft nach Eu— 
ropa, namentlich nach England, faſt 
ganz aufhörte. 

Gemüſe. Der ganze Handel 
dreht ſich faſt ausſchließlich um die 
beiden jetzt am meiſten verlangten 
Sorten, nämlich Bohnen und Kopf— 
ſalat, die aber auch nicht über zu 
große Nachfrage zu klagen haben. Im 
Uebrigen erwarten die Händler kaum 
vor Ablauf mehrerer Wochen eine Be— 
lebung des Marktes. 

Aepfel. Die Zufuhren halten 
ſo ziemlich den Verkäufen das Gleich— 
gewicht, und die Beſtände an Hand 
verringern ſich infolgedeſſen nicht. 
Die Preiſe ſind dieſelben wie in der 
vorigen Woche. 

Beeren. Kronsbeeren werden 
faſt zu jedem anehmbaren Preiſe ver— 
tauft und wurden mindeſtens 51 
niedriger notirt als in der Vorwoche. 
Erdbeeren, die jetzt in ziemlicher 
Menge aus Florida ankommen, ver— 
kaufen fih von 10—30c dag Quart, 
je nad Qualität, die vielfach zu mün- 
Ihen übrig läßt. 

Die folgenden Preiſe gelten jür ben 


Großhandel, Beim Einkauf Mleinerer 
Onantitäten find die Breiic etwas höher, 


Molkereinrodufßte. 


Butter. 
(Notirungen An VBahne & Lom, 
Couth Water Sirabe.) 
„Ereamerh”, exira, daß Pfund. 
„erira Hirits“, das Pfund 
„Hirlts“, das Vjund 
„Seconds, das Pfund. 
Doairies, „ertra”, das Yund.. 
„Nieits”, das Kiund.. 
„Seconde“, das Riumd. 
Padwaare, das Pfund. , 0.2040. 211 
„Yadled“, das Pfund..... ... 0.21 —0,.21 
Rrogehbutter, das PBlund.... e 2514 
(Breife für Srocerd: „Ereamerh“, extra, Kübel 
33%ec; in Pfunde abgewogen, 344c,) 


Eier, 
(Notirungen 2 ee & 150 Weſt 


J —** einge · 2 
wvloſſe⸗ Arten ine 0.24 0.97. 


159 Belt 


0.32 
— 21 
—0.28 
—l,26 

0.29 

—3 27 

024 


Mädhen! Wundervolles bezauberndes Haar, 
Rein Grind—25 Cent Danderine. 


Probirt dies! Verboppelt die Schün- | 
heit Enres Haares und tut jeinem 
Ausfallen Einhalt. 


Euer Haar wird leicht, gewellt, ge- 
fräufelt, üppig und.erfcheint jo weich, 
gleich und jhön wie dag eines jungen 
Mädchens nach Haarreinigung mit 
Danbderine. Probirt 8 nur einmal — 


feuchtet ein Stüd Zeug mit etwas 
Danderine an und zieht ed durch Euer 
Haar, indem Ahr jedesmal nur eine 
dünne Strähne vornehmt. Dies mwird 
das Haar von Staub, Schmuß und 
überflüffigem Del befreien und es 
nimmt Eud nur einige Augenblide, 
um die Schönheit Eures Haare zu 
perboppeln. 


EB 


„Dieties“, das Dußend.. en... 0,18 —0.21 
Treſh Firſts . das Dupend.. & u 4—0.26%% 
„Ordinarch Firſts das Dubiend 0.25 °—0.26 
„Seconds“ das vubend 0.17 —0.18 
„Ched3“, das Dupend.. 0.14 —0.15% 
(Eier für Grocers ungefähr 2c höber.) 


Käſe. 
(Nolirungen von der Käſebörſe.) 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund 
— Young America“, das —— 
Long Hornus? 5 das —— 
Daiſies“, das DR. BER 
Brit, das Piund.. 
Schweizer, rumd, das „und. . 
d0., „Blod“ ‚das Piund.. 
Limburger, 2 Piund Stüd, 
do., Pfund Elüd...... 


Geflügel un und gleiſch 


Geflügel (lebend). 
Motirungen von Jepſen & Murmann, 226 Weſt 
South Waler Straße.) 
(Die Preiſe gelien nur für fünf —— oder 
mehr. Einzelne Lattenliſten ec d. Bid, höher.) 
Hübner, das Pfund 0.15 
„Springs“, das Plund.. A 0.1513 
„Staggh Springs“, das Bund. 0.14 
Iruthühner, das Piund. 
Hühne, das Mund * 
Große, fette Enten, Bfund..... 
Indian Runner Enten, PBiund. 
Nlte umd junge Gänfe, Biund.. 
Rerlhübner, das Durend 
Alte Tauben, lebend, Dugend 
do,,. tot, das Dußend....... 
„Souab3*”, lebend, Dutbend. 
do., zugerichtet, Dußend.. 
Kleine, magere, weniger. 


Geflügel (iroden gerupft). 
Arutbübner, je nah Qualität, 
das Pfund 
Gänſe, das Pfund.. 
Enten, da3 Piund.. 


Geflügel (gebrübt). 

Hühner, 4 Piund, u. mebr, Bid. 

d0., „Springs“, das Rfund.. 

(Zur Notiz für Geflügelfender — 
fleifgige Tiere find bier verläuflich.) 


Kälber (geichlachtet). 
Motirungen von Iepfen & Murmanı, 226 Weit 

Couth Water Etraße.) 
50— 60 Biund Gewicht, Pfd. 0.111%—0.12 
60— 00 PBlund Gewicht, Pd. 0.12% —0.13 
S0—100 Pfund Gewicht, Pd. 0.1: 0. 14 
110—130 Pfund Gewicht, Pfd. 0.14 —0. 143% 
Nusgefuihte Waare, Pfund. 0.15 
Sammel, gebäutet, da3 Pfund. 0.0712—0.08 


Kälber (gehäutet.) 
Kälber, % bis 2c das Pfund niedriger als un— 


gebäutet. 
Rabbits. 

Dutgend, ſriſche, zu............. 
Rindfleiſch (zugerichtet.) 
(Preiſe von Armour & Co.) 
Rippen, Nr. 1, das Pfund..... 
du. Nr. 2, das Pfund.... 
bo. Wr, 8 da3 Plund. core. 
„goin&” Nr, 1 das Rinde en. 
do. Nr, 2, dba3 Pfund. „oo... 
do., Nr. 3, das Pfund. zone 
Rounds“, Nr. 1, das Pfund.. 
do, Nr. 2, das Blund.coeoes 

do., Nr, 3, das PBiund.. 
„Ebuds“, Nr. 1, das Mund. — 
do. Nr. 2, dad Plund. 
ds, Pr, 3, das PBlund........ 
„RBlate3“, Nr. 1, das Rund... 
do,, Nr. 2, das Plund.cere rs 
do., Nr. 83, das Pfund.......- 


Schweine (zugerichiet). 

Geiunde Echweine, dad Pfund.. 0.08 

Serfel, 25—40 'Pfd. Gewicht, Pf. 0.10 
Lebende Ferkel. 

12—20 Bund Gewiht..uuener. 1.50 


Friſches Obſt. 


Aepfel. 
(Notirungen von Al. Biron & Co., 
South Water Straße.) 
Säffer regul, Große: 
— Aepfel Kühlhausãpfel 
..$1. —— 00 $2 .00—2. 50 
* — 75 


299 
2.9 
Pi 


| 
——— 
D2 
= 


Br hd a Fi u Zu 
Or oma eD 

m 

ws» 


- 


in 


0.15 
0.11 


0.15 —0.20 
0.15 
0.18 


0.17 
0.17 
Nur gute 


—0.15 


....... 


177 Wei 


Valdwins „2... 
en Davis 
Wine Saps .... 
Bagners —....... 
Einss 
Jonathans 
Gano 
Srintes Golden 
Greenings 
Golden Ruſſe is 
Rorthern Spies 
Peund Sweets 
Zalman Sweets ..... 
horbury Ruſſetis. 
Starts Saistnrennmeeh 
T Twenw Suuice N 
Ver? Imperial . .. 2.00—2,25 
Ar. 2 aller Sorten... 1.25—1.50 
Weitlibe Mepiel in Kilten — 
Delicious. je nah Größe... 
A so......o 
Srimes Golden .... s.... 
Home Veantics, arobe. 
<pibenberg — s..n.........e.. 
Stabmen Wine Zup. son0000« See» 
Nr. 2 aller Corte. 


Site 
14 Gallonen Hab... .. 1.90 


Kronsbeeren. 


(American Eranderry Erdhonge, 
Calle Sıraße.) 


......... 


.90—1.10 


—2.00 


210 Rord La 

Gaitern Howes 

wwisfonyin Badger, Bell und 

Cherry 

Vanner Prand .... 

Große Sumbos “..........s 

Gröbeeren. 

(Notirungen von Ivahne & Som, 
Water Strabe.) 

Quart 0.25 


180 W. 


South 


Florida, 


(Notirungen von E. E. Pierce & Eo., 71 Well 
Snuth Water Straße.) 
(Preife bei Abnahme von 5 Bfund.) 
Kaitanien, New Dorler, Pfund... 0.07 
"alnüfle, große, Pfund 0.15 
Bilberis, das Pfund. .uunoncnee. 0.13 
Brazilnüſſe. das Pfund........ 6.08 
Butternüſſe, das Pfund......... 0.02 
ecannun e, das Pfund........ 0.10 
Velinüfſe, das Bi 
giitacchiniürie das Biund.. 
Krachmandeln, das Pfund. 
Randeln das Pfund. ..... 
Walnußlerne, das Pfund. 
Pecannußlerne, das viund. 
Demtihte Nülfe, das Pfund. 


—0.09 
—(),20 
—(,15 
—(0,10 
— .03 
—0.15 

0.06 
— 0.46 
—(0,20 

0 = 


0.45 
« 0.18 


0.35 


.. 0.14 


Kalifornifches bit 


Kernobit. 
(Holirungen don Al. Biron & Co., 
South Water, — 
Drangen, Nabel3, die — . 2.35 
Zangerinen, 14 Hilte.cocnennnee. 1.25 
Srape Fruit, —— **2*.... 2.25 
Bitronen, bie ine · * —— 2— 


Friſches G Bemüfe. 


(Die folgenden Preife gelten nur beim Einfauf 
größerer Mengen.) 

Artifhoten, Talifornifhe, Dpd....$0.90 —1.00 
DO. ⏑ — 3.75 
Dlatifalat, fleine Kifte.. ..., 0.12% —0.15 

do,, Romaine, Zla., Hamp er. . 1,75 
Biumenfobi, falif. 2 Di. SUB. 
do., 4 Stifte 
Behnentraut, ig "Bündel... 
Borce, das Bündel. .... 
Champignons, Karton 
Gierpflange, Florida, Stiite 
2 bi 3 Dugend..uoonunonunnee 
Endibienſalal. Kiſte—* 
do. —* 34 in Körben bon 
0 Blund, das Sp- 
Do. ms. Bei einzeln 
- Nein Orleans, Sa 
um Seins, 
Surien, das DUGENDs annannan0ee 1,50 
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—2.00 
—2.75 
—1.50 
u—0,10 
»—0.10 
—0,60 


—3.50 
—0.40 


—0.35 
—0.45 


or 
< 


S--got 


Uuunses 


© oo 
Ss 


72 


ben ew soon» 


28888 8 


- 


5—2. { 
2.7 
2 2 2.25 83140; „Cereenings”, 8 
3. g NRogaen. Nr. 2, 1.30% — 
0 


Und nicht nur, daß das Haar auf 
der Stelle verſchönert wird, Danderine 
löſt auch jedes Teilchen von Grind auf, 
wäjcht, reinigt und kräftigt die Kopf⸗ 
haut, wobei dem Jucken und dem 
Ausfallen des Haares auf immer ein 
Ende gemacht wird. 

Aber am meiſten wird Euch gefal⸗ 
len, daß Ihr nach einer Anwendung 
von wenigen Wochen tatſächlich neues 
Haar ſehen werdet — fein und wie 
Flaum zuerſt —ja — dann aber wirk⸗ 
liches Haar, das überall auf der Kopf⸗ 
haut wählt. Wenn Eud an hübfchem, 
mweihem Haar und zivar an einer Fülle 
desfelben gelegen ift, holt Euch eine 
25 Gent Flafche von Knorolton’3 Dan: 
derine von irgend einer Apothefe oder 
einem Xoiletten-Counter und probird 

e3 aus, 


Kohl, das Fub.. 
stnoblaud, Der Eirang.. 
do,, italienijcher, Pfund. 
Kupffalat, Hlorida, Damper.. 
do, Zexas, Lleiner Hamper.. 
dv. falif. „Sceberg“, sRiite.. 
dv., New Orleans Lower — 
F —XE —* 
—— 32 Bündel „uosncscne 
Meerreuig, Duvend ..... 
a 


Six -119 
Scrocı 


"een 


[0 
o© 
oo 


Louis, Be 
biejiger, Pfund. soonssn.e 
oberen‘ in SÄden.cccsueoee 
do., gewaſgen weinen 
00, New Orleans, Fah.. 
d0., Kanner, 3ab.. 
DOyıterplant, Dugend 
Bartinalen, Kübel ... 
80... der Güd. scene... 
Beieriilie, Louifiana, Did . 
do., das Faß....... 
Peltexſilienwurgel, "Deutiche, Sr. * 
Pfeffer, Florida, grotze Kiſte.... 4. 
Bu. DO, fleine $tiltle.oanncc. 2 
Bieflerminge, Bündel ... 
Yiofenlohl, Quart ..... 
do., in 100 Pfund Drum 
Rotfohl, Faß . — 
Rüben, rote, in Säden.. ... 
do., New Orleans, Kanner, 
Fa 
weiße, 
Baltimore, Faß.asoncos.e 


Ei. 


Hubbard Equafd, das — oe 


.o....... 


— 


do., 

do. 
Rettige, ſchwarze, Kiſte. 

do. Do. der Ead.. 


Zouifiana, daß... 


Louifiana, Kanner, Faß.. 
do. Kelv Orleans, Faß. ...... 
do, do. das Dugend... 
d0., Treibhaustvaare, 
do,, Miffiffippi, 

enthaltend 20 QDugend 
do,, Dugend 

Rhabarber, falif., 30 Bid, Kifte 
do,, Kanlalee, Kiite.. 

Nutabagas, fanadijche gelbe, Bu. 

Ealbei, 12 Bündel . . 

Schnittlauch, in zöpien, i Di. 
Stiite SU ooorocn. .... 
do., lofe ... .. 

Eellerie, Sllinois u, "Mm lichigan. = 
do., Bündel . .. 
do. deutfcher, "St. "Knollen. 
do., Laliforniiher, Jumbo... 
do., do, extra Jumbo... 
do., do, Mammontd.... 

Gellerielohl, Ginef., fancy, Kifte 

Challot3, Youifiana, Faß.. . 4.50 
do., 20 Did. Fab, Kanner. . 5.50 

Cpinat, teranifcher, Bufbelforb, 1.50 
do, do. das Yab 0.0 

Eithfartoftelit, New Jerſey, 

(GKiln dried), H 
do. Maryland, 

Tomaten, Slerida, Kiite.. 
do., Kuba, 6 Körbe 

Taiferfreife, Körbhen 

MWermutfraut, 12 Bündel........ 

Hwiebeln, biefige, gelbe, Sad... 
do. do. rote, der Sad 
do, Weiße, der Sad, 
bo, 
do. 


do., 


Ded... 
lange, Faß, 


SSODPSSNKI 
22222222 
ASOSSasces 


on Ss 
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Ansessess> > 


Hamper. .... 
..... Ä 


.... 


ſpaniſche, große "Kiite.... 

v0... Heine Kilte....ee 
Bohnen. 

Hamper.suseeee 


—1 8 


—3.00 
—5.00 
—3.00 
—3.50 
—2.80 
—2,55 
—3.25 
—3.25 


Bohnen, 
Wachsbohnen, — —— 
De, RE 2. . 
Rote Nerenbohnen — 
„Pea Beans“, 
do. gewohnliche 
Braune ſchwediſche, 
d0, do. 


Grüne 


BEE * 2.10 
länglice.... 2.75 
2,10 


Kartoffeln. 

Starl3 Eo., 192 N. Clarl Str.) 
gelten nur bei Abnahme bon 
Jaggonladungen.) 

züinneota, — 0.35 —0.47 

u Bermudas, Faß.. 3 —8.50 

Nr, 2, Kilte.. —7.50 

Ne di Nouniains, sähe, —1,50 

Idaho, Buſhel. —1.00 


(2. 


(Die Preiſe 


Isisfonfin ır, 
50 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 
(Baarpreiie.) 
Nr. 3, rot, $1.66% 35 
Nr, 2, hart, 
Frühjahrsweizen. Nr. 
Mais. Nr. 5, 
mifcht, 


Winterweizen. 


Nr. 8, hart, 
$1.63% ; 


31.644 —1.67%. 
4, Northern, $1.45—1.50, 
gemifht, 72: —74c; Nr, 4, ges 
73 T6l%c;, Nr. 3, gemilcht, 
TTlac; — 2, gemiſcht, 78446c; Nr. 5, gelb, 
7114 73 246; Nr. 4, gelb, 732 - 7534c; Nr. 
— T6%c; Nr. 2, geld, 78%c; Nr. 
3, weiß, 77—T8c, 
Safer. Cample Grade, 464c; 
SB Yac; Nr, 3, weiß, 
dard, 59,—60c; Nr. 2, 
Gerſte. Malting“ 


75— 


gelb, 


Nr. 4, weiß, 551% 
58%4—60c; Ctans 
weiß, 60%c. 
834—8%; „Feed“, 
80—85c. 


‚1; Nr. 8, $1.305 


83— 


Ar. 4, 
Mehl. „Spring 
Roggenmehl, 
$0.50— 7.00. 
(Verlauf auf den Geleifen) — VBeltes 
Timothy, $17.50—$18.00: Nr. 1, $15.00— 
$15.50; ‚beites Alialfa, $18.00—$18.50; Nr. 
1, $17.00—$17,50: Nr. 2, $15.00—$16.00; 
Badben, $5.00—$6.00. 
Kleeianen. „Caib Lois“, 
Timothyſamen. 


81.29. 


Rateıtts“, $8.00 das Faß: 
86.30 -36. 40; „Firſt Clears“, 


Hen. 


UDO 
",5.75—8$7.50, 


Schlachtvieh. 


Rinder, Gute bis 
$9.60 pro 100 
100 


Caſh Lots 


ausgeſuchte 


Stiere, 88.25 
Pfund; 


mittlere bis gute 
$9.25 pro und; mittlere bi3 gute 
$7.25—$8.25; Cchaltchlühe, $4.75— 
Quilen, $5. 0086.75. 
aute, $6.85—$7.00 pro 
Piund: aute bis ausgefuhte (Mittel- 
gewicht), $7.00—$7.05; mittlere bid ausge: 
wäblte Fleifherivaare, $7.00—$7.105 
bis ausgefuchte Ferkel, $6.00—$6.50. 
Schafe, „sed “, rro 100 Pfund, $6.00 
$06.50; $3.00—$9.00; 
Fed 98.40; „Weſtern 
Ewes“, 


Stiere, 
$7.00; 
Schweine, Mittlere bis 
100 


gute 


Wethers 
„Native Lambs“ 
Vearlings”, $7.25- 
$5.00—$0.50. 


Del, Harz und — 
Standard, 30 
Headliaht, 175 

Eocene cu. 

%Kapbiba zu. 


weiß, 15 


Galolin .. ... 
Mafchinen » Sajolin — 
Leinſamenöl, roh, im Sah.. 
do., gereinigt, do, 

Zerpentin, im Faß 

Bleimweiß, im Faß, Bund. 

Rein (Savannah Ga,, Notirungen): Yet; Vers 
Täufe 126 Faß; Zufuhren 1,156 Faß; Rager 

A,» © d, € $3.05; $ 

714: 6, $3.10; 9, $3.15; $3,.25; 

60: m, 4.25: N, $5.30: Ne, 85. „0: 

3, "55.00. — (New Norler Notirumgen): 
Marft feit; „Strained“, gewöhnlides bis 
autes, $3.40—3.50. 

Orangefarbiger Cchellad, Gallone $1.65; weißer, 
$1.75. (Vei Abnahme von 5 und 10 Gallos 
nenlannen 5c die Gallone niedriger.) 

180 arabigen denaturirter Allchol in Yäfe 
fern. Gallone 6 
obdaradiger Holzallohol, Faſſern, Gall 0.40 

(5 und 10 Gall. Sn ic die Gall, höher.) 


Aktienbörſe. 


Nachſtehend die Notirungen an der 
hieſigen Aktienbörſe: 
Attien. 
Verläufe. Hoch. Niedr. Schluß⸗ 


preiſe. 
45 5 


46 
236 


136 13614 
Ki 0% 

97 

62 


2 dd — 
RR FR 


2222555552 — 
23835388888 


2 
I 
* 


139,801 Faß. 
—— 1 


W 


2 


52 46 
‚195 > 204 
136 * 
300 09% 
97 


Chic. Pneum. — 
Chic. Rys. Ser. 2.. 
Com. Ediſon 
Corn Brod, Ref... 
Diamond Math... 
Illinois Brid ... 62 
K. C. Ry. * 26 
do., Eertifilate 3: 251% 
NK. €. L., bev, Eert... 70 50 
Lindſah Light ........ 50 
M. Ward, bevbv. 
Pub. Cerd., gem... 
0,, beborgugt „ur... 
PBeoples8 Ga3 ........ 
Sears - Noebud . 
Stew.:War., gew.... . 
Swift & Co. ......... 
Unton Carbide ..... 
u. ©. 


34 
112% 
79% 

07 
119 
203 
501, 
108% 108 
103% 162 
40 40 


..408 


Steel . 


$ 2,000 Eom. Ebdifon —* Er 


6,000 Ben 8 8 Gold 58 





Für amerifaniiche 


Unabhängigfeit! 
Nassenversammlu 


— nn 


Heutigen Sonntag, 
2 Uhr Nachmittags 


— im — 


Coliseum 


Programm: 
Beipreshung (durch hervorragende Reduer) und 


Zinnahme der naditchenden Bejchlüfle der 
Waihingtoner Konferenz vom 30. Jan. 


Neiolutionen der Wafhingtoner Konferen;. 

In Anbetracht, daß ; der Serjt abfoluter Neutralität gegenüber ausländi« 
ſchen, ſich bekriegenden Nationen eine fundamentale Ueberlieferung des ame— 
rifanischen Bolfes ijt, welche aufrecht zu erhalten nicht nur ein Worredt, jon- 
sern eine Pflicht iſt, und 

sn Anbetracht, dat; e3 im 
worden, da dieje hochaeichäßte 
unjeres Neuigfeitsdienites umd 
worden ilt, und 
‚su Anbetradit, da unjer Handel umd umjere Bürger gezwungen wur- 
Berlegungen der Prinzipien des VBölferreht3 zu erdulden, und 
sn Anbetracht, dab die Schiffe unferes Zandes, ebenjo wie foldhe ande- 
rer neutraler Nationen, welche Eigentimn von Büraern 
Staaten an Bord hatten, auf offener See t 
angebalteı, nad deren Häfen geleitet und dort einer Verzögerungen und 
Verluſte bein genden Durdtucdung unterzogen wurden, und 

sn Anbetradit, das Bürger der Ver. Staaten und uns 
Nationen gewaltian und unter Nichtachtung des ihnen durdy die amerifani- 
ſche Flagge gewährten Schußes, von Bord genommen und in Gefängniffen 
und Ronzentrationslageri feitgehalten wurden, und 

vn Anbetradjt, da5 Waaren, die bisher als gänzlidy frei im internatio- 
nalen Verfchr betrachtet wu genmächtig als 
und 
In Anbetracht, daß die für den neutral 

mmungen des Völkerrechts im beſonderen Intereſſe einer Gruppe der 
Srienführenden geandert und anber Acht aelajfen wurden zum offenbaren 
Schaden der Ver. Staaten al3 einer unabhängigen Nation mit Nechten, welche 
auf Anerkennung Anjpruch haben, und 

sn Anbetracht, dab die Lieferung von Warten, Schie5bedarf und foniti- 
gem Kriegsmaterial unter gegenwärtigen Verhältniſſen unneutral und im 
——— mit Amerikas ethiſchen Idealen geeignet iſt, den Krieg zu ver— 
längern, und unvereinbar iſt mit unſeren Gebeten um Frieden, und 

In Anbetracht, daß dieſe Sachlage unerträglich für alle Amerikaner iſt, 
welche an die Prinzipien der Neutralität, Billigkeit und Freundſchaft in 
Jeichem Maßhe für alle Nationen und die erhabene Miſſion —* Landes 
als Förderer des Friedens und Vorkämpfer für Gerechtigkeit und Menſchlich— 
keit glauben. deshalb, 

Um wahre amerikaniſche Neutralität herzuſtellen und ſie frei 

fommerzieller, finanzieller und volitiſcher Unterwürfigkeit unter —* 
Mächte zu balten, jet es 

Beſchloſſen, daß ivir, 
nationale Organifation ins 
folgt bezeichnen laſſen: 

1. Um einen unabhängigen 
wir ein amerikaniſches Kabel, 
Ztoaten. 


Verlaufe türzlicher Ereignifje offenbar ge 
Saltung durd eine ausländifhe Kontrolle 
unjerer Verbindungen zur gefährdet 


zZ an 
Sc 


x 
den, 


rden, ei 
Sn 
ori, 


en Sandel masgebenden Be- 


N 


yes 
iD toer 


Burger der Ver. Staaten, ım$ bereinigen, eine 
Leben zu rufen, deren Ziele und Zwecke ſich wie 


Neuigkeitsdienſt zu ſichern, befürworten 
kontrollirt von der Regierung der Vereinigten 


zir verlangen eine freie und offene 
Staaten nd unbeichrantten Berfehbr für alle Waaren, 
lerrebt#ais Nontrebande verboten find. 
3. Wir befürworten als eine durdhaus amerifanijche Politik den jororti- 
15 von Gejegen, weldhe die Mustuhr von Warten, Schießbedarf und 


SCe. TUE 


den $andel der 
die nicht Durch 


gen Erla 
Kriegẽ ‚material unterjagen. 

|. Wir befürworten die Schaffung einer amerikaniſchen Handelsmarine, 
und 


5. Wir * uns, ein 


WBir 
didaten für öffentlid he * er, 
unterſtützen, welche amerifaniidhe 
Sandes jtellen, und die daz 
ländiſchen Einfluß 
halten. 


nzeln und in Gemeinſchaft, nur 


Intereſſen über die irgend eines anderen 
u beitragen werden, jeglichen ungebührlichen aus— 
auf das amerikaniſche Leben zu beſeitigen und fern zu 


— — — — — — — — —— — — — Il —— — 


Ghicago Zingverein, 


eine Rolle jpielt, in einer NReibe von 
padenden Bildern. Diel: Bilder, in 
äußerſt realiftifche Mufit gelegt, wer- 
den vom Chor darageitellt und einige 
der Bilder, wie 3. B._die Beichreibung 
der Feuersbrunſt, welche die aanze 
Stadt zu zerſtören droht, ſind von 
ſolch erſchütternder Wirkung, daß es 
keiner lebenden Bilder bedarf, um das 
Ereigniß dem Zuhörer in ſeiner gan— 
zen grauſigen Schönheit vor dem gei— 
ſtigen Auge erſtehen zu laſſen. 


Um dieſes Werk würdig aufzufüh— 
ren, bedarf es der begeiſterten Unter— 
ſtützung aller Sänger, und gewiß iſt es 
jedem Mitglied des Chores eine Freu— 
de, hier mitwirken zu dürfen. Doch iſt 


Aufführung von Schillers „Lied von der 
Glocke“ im April. 

Es iſt nun feſt beſchloſſen, daß der 
Chicago Singverein, im Verein mit 
dem deutſchen Altenheim, im Arril 
Schillers „Lied von der Glocke“, von 
Marx Bruch in Muſitk geſetzt, auffüh- 
ren wird, begleitet von lebenden Bil— 
dern, welche die Hauptereigniſſe des 
Menſchenlebens, wie ſie in dem Liede 
geſchildert werden, darſtellen. Das 
Lied von der Glocke“ iſt, wie bekannt, | 
in eriter Linie eine Bejchreibung ber | 
tatfächlichen Herftelluna der Glode, der | 
Einmauerung der yorm in Die Erde, | 
dem Aufbau des Feuers, dem Schmels | 
sen und der Miiichung der Metalle, der | 
jorafältigen Prüfung diefer Mifchung | 
bi3 zum Zeitpunkt, wo fie in die Form | 
gegofjen wird, diefen Guß, der jchließ- 
lichen Zerfprengung der Form und ber 
fiegreichen und freudigen Emporzies 
hung der fertigen Glode aus der dunf> 
len Gruft der Erde in das Reich des 
Klanges, die herrliche blatte Himmel3- 
fuft. An jedes einzelne diejer fort- 
ſchreitenden Ereigniſſe knüpft der 
Dichter dann ſeine wunderbaren Be— 
trachtungen über das Menſchenleben, 
und malt die Ereigniſſe von der Wiege 

bis zum Grabe, bei denen die Glocke 


Probe mehr verſäumt werde; die Ar— 
beit iſt für die Sänger ſowohl wie für 
den Dirigenten keine leichte und wird 
durch Abweſenheit der Sänger unge— 
heuer erſchwert; es werden daher Die— 
jenigen, welche von jetzt an nicht regel— 
mäßig erſcheinen, ausgeſchloſſen wer— 
den müſſen. Andererſeits iſt es ſehr 
erwünſcht, daß ſich noch neue gute 
Männerſtimmen melden. Es können 
noch ungefähr zwanzig Bäſſe und 
zehn oder zwölf Tenöre angenommen 
werden, und es werden Herren mit gu— 
ten Stimmen erſucht, ſich Mittwoch 
Abend 7:30 Uhr in der Probehalle im 
Kunftmufeum, Michigan Aoe. und 
Adams Str., zur Prüfung ihrer&tim- 
men einzufinden. 


E3 gibt nichts, das „ebenio aut“ ift wie 


Night Cap Tea 


Der grobe Magen und Darm-Doltor. Hilft 
der Natur beim Reinigen der 30 Fuß Dürme. 
Night Cap Tea 
iit ein reine Kräuter-Familienmiitel, weldes 
mild, aber pofitid wirkt. — Nehmt heute Abend 


eine ‚Seht wenn Zhr nicht gerade .. fühlt, 
10c und 25c. 3 v boion 


— Geberfobold. — Bei dem Zu- 
fammenftoß liefen zwei Fäfier Honig 
aus. Die en ne famen mit dem 
bloßen — * 


———— ——— — —— — — — — — — — 


der Vereinigten 
von einer kriegführenden Macht 


befreundeter 


Kontrebande erklärt wur⸗ 


(Singefandt.) 


08% —— BB ‚A dent Lelertreis dit die 
ebaftion nit verantwortiih,. Bufchriften 
alle mögliaft flar und kurz gebalten. und 
frei bon perlönliden Ungriffen, da3 Papier 
nur auf einer Eeite beichrieben fein. Nur 
Bufhriften, meidde den Namen und die Adrefie 
des Üinfenderd tragen, werben berüdlichtigt, 


An die Redaktion der „Sonntagpoit“., 
Sehr geebrie Redaktion! 

Sie veröffentlichen in der Sonntag: 
poit” bom 31. Sanuar einen. Artikel: 
„Die Mllobolfrage- im deutihen Heere.“ 
Sch mill mich jeglicher SKritif enthalten 
und Ahnen nur einige Mitteilungen ma- 
chen, ‘die dem betreffenden Herrn Mitar: 
beiter wahrſcheinlich noch nicht ‚in den Ge= 
ichtöfreis (Früber „Horizont“ genannt) 
amen. Auf dat der alte Redhtsjak be 
jtebe: 

„Aubdiatur et altera parö!” Statier 
Wilhelm U, bediente fih in Anjiprachen 
an »KFähnride der Hailerliden Marine 
und an deutichhe Soldaten folgender Re: 
dDewendungen: 

„Der nächſte Krieg 
Seeſchlacht fordern geſunde Nerven. 
Durch Nerven werden ſie entſchieden. 
Dieſe werden durch den Allohol unter 
graben und von Jugend auf durch Alko 
holeg⸗ gefährdet. 

Diejenige Nation, die das geringſie 
O uantıum Alfobol zu jich nimmt, die ge⸗ 
winnt, und das ſollen Sie ſein, meine 
Herren. 

„Es iſt eine Frage der Iutunft für un⸗ 
ſere Marine und unſer Voll. Wenn Sie 
die Leute ergiehen zum Verzicht auf den 
Altobol, befomme ich gejunde und ver- 
nünftige Iintertanen.” 

Generaloberit Graf von Haeieler: 

„Seit dem Sabre 1878 trinte ich tve- 
der Wein noch Bier — Schnaps babe ich 
nie getrunken, Ich habe die Erfal 
rung gemacht, dat der Mami ohne Alto 
holgenuß weit leiſtungsfähiger, ſowobl 
zu körperlicher, wie zu geiſtiger Arbeit iſt, 
alſo weniger ermüdet — und das zu al 
len Jahreszeiten. Schnaps iſt das größte 
Uebel, Bier kommt ihm jebr nahe, es et= 
ſchwert die Leiitunastäbigfeit, macht müd 
und erzeugt immer Durtt“. 

Aus dem zFeldpoitbriefe eines 
ren, 
Zchüßengroben am Pierfanal: 

„Wenn nım die Herren 
Alkohol nadı vollbradıter Tat als Stär 
fungsmittel oder ffreudenbringer empfeb- 
len, jo febit denjelden bierin anjcheinend 
jede Erfabrung. Am Schützengraben oder 
in der Gefechtspaufe peiticht jelbit das 
geringite Quantum Mltobol nur noch 
mehr die Nerven auf. Nadı erfolgter Ab 
löojung oder nad einem jiegreichen Ge: 
recht, wo man noch tagelang das Eauien 


— 


und Die näd)ite 


Huſa 


und das Platzen der Geſchoſſe, ſowie das 


Stöhnen der Verwundeien zu hören 
glaubt, wie es mir auch Kameraden, die 
mit dem Eiſernen Kreuz geſchmückt ſind 
das ſie ſicher als Weichlinge nicht erbal- 
ten bätten, erzäblten, ijt der fo geprieiene 
Altobol erit recht überflüfiig und für die 
Nerben ſchädlich. Ein Schluck 
Kaffee oder Tee reſp. 


ſorgt, tut viel beſſere Dienſte. 
jeder Siamerad, der e& erprobt bat, beitä 
tigen fünnen.” 

Mas „Brape-Nuice* Männer in fnie- 
body mit Waffer jtebenden Schützengrä 
ben anbetrifft: 


on 30,000 männlichen Mitgliedern | 


deuticher „Suttemplerlogen ftanden bi3 
um 28. Dezember 1914 6000 Maun im 
Felde. Davon trugen 60 das Eiſerne 
Kreuz — aud Offiziere find darunter — 
und adıtzig dedie im Sreindesland Die 
fühle Erde beim lebten Cchlaf. 

Aus der Geihhichte der Altoholerfor- 


| fchung: 


Mi Henry ®. 
on 


%er. ı 
Völ⸗ 
| folgende neue Beamte gewählt: 


dor PBilgram, Präfident; Franz Dur | 
9 | 


| meilter; 
joidhe Hans | 
aleichviel weldher RBarteiangeböriafeit, zu | 


1386 ftellte Brofeflor Guitab dv. Bunge 
mit den eriten twilienichaftlichen Inter: 
furhungen an der Univerfität Bafel die 
Forderung: völliger Entbaltiamfeit vom 
Alfohol. Somit dürfte im Kriege 1870 
bi5 1871 berüber nody nichts befannt ge> 
weien jein. 

Nm Uebrigen warte ich erit da3 End- 
ergebnis fachmänniſcher Unterjuchungen 
ab, ehe ich mir ein Urteil über den Ein- 
flug geiitiger Geiränte auf fjoldatiiche 
Zücttgfeit im Seriege 1914—1915 bilde. 
als Sie, fehr geebrie Redaktion, die- 

Eingelandt ber Deffentlichteit wid⸗ 
men, ſo jenden Sie doc, bitte, eine Num« 
nıer Abre3 WBlatte bon jenem 
Xbren geſchääten Mitarbeiter, 
Urban, 3. 3. in New Norf. Ach 
bin nämlich ein ‚sceund des Äübſtinen 
heiligen ®opert, dem er bei „Bol3“ af 
der Friedrichſtraße in Verlin 
einen ganz bejonderen Streifen in Cog 
nac fommt (vgl. Die Entdedung Berlins 
Eindrüde eines New Morfers) 

. Genehmigen Cie 

lichſter Hochachtung, 

Dipl-Ing. Hans Otto Roſenthal. 
ie 


Aus Bereinsfreiien. 


ſes 


er 


Der Junge Männerchor hat 
Theo 


denhofer, Vizepräſident; Guſtab. 
Poetſch, prot. Setretär; Max Siebert, 


Finanzſetretär; FritzHofmann, Schatz⸗ 
Archivar; 
F. W. 


Herman Raßbach, 
Peter Fiſcher, Hilfsarchivar; F 
Kraft und Herman Rumsfeld, Erſatz 
leute; Heinrich Brandau, Bummel— 
ſchatzmeiſter; Chriſt Meiners, Fuchs 
major; Hans Biedermann, Dirigent; 
Auguſt Koeßler, Vizedirigent; 
Schmidt, Lunchmeiſter; Ernſt Bleger, 
Kollektor; Maith. Koeßler, Fahnenträ— 
ger der Vereinsfahne; Chriſt. Meiners, 
Fahnenträger des —— — 
Bernhard Rupprath,? 
melfahne; Heinrich Neubauer, Trink— 
hornträger; Heinrich Kuehne, Auguſt 
Koeßler und Franz Rumsfeld, Delega— 
ten für die Vereinigten Männerchöre; 
Theo Pilgram und Heinrich Brandau, 


Delegaten für die Verbündeten Verei— 


| ne; 


Theo. Pilgram. 
Deutich = 


Delegat zum 
Ameritaniihen National 


| bund; Stimmführer: Ernit Bleger, 1. 


es unbedingt nötwendig, dat jegt feine | 


Xenor; Heinrich Kuehne, 2, Tenor; 


Mattb. Koekler, 1. Bah; Franz Dus | 


denhofer, 2. Bap. 


ee) — — 


Großzes Konzert. 


Klub 
Retersgemeinde. 


Wiadrinal in der Halle der St, 


Am kommenden Donnerjtag Abend 


findet in der Halle der St. Betersge- 
meinde, Baitor G. Lambredht, Cortez 
Str. und Daflev Blod., ein großes 
Konzert des berühmten Eingbereins 
„Madrigal Klub“ unter den Auſpi— 
zien der Gemeihdechöre jtatt. Dem 
Konzert jehen Glieder md Gönner, 
befontders aber dad Muiif und Ge- 
fang Hiebende Völfchen ’in der Ge- 
meinde mit hohen und jehr beredhtig- 
ten Erwartungen entgegen. 

Der billige Eintrittspreis, 25c die 
Berfon im Vorverfauf und 35c an 
der .Stafje, der. wohlbefannte Sinaver- 
ein, 
des Konzert3 jollten 
volles Haus zu ziehen. 

. ———+1 — 


‚Ielfet die „Abendpont. 


genügen, ein 


geichricben amı S. November 1914 im | 


Einiende e den | 


n armer | 
Suppe, womit uns | 
unfere Heereöberwaltung binreichend ber= | 


Das wird | 


Tage an | 
Herren | 


i 
jed esmal i 


den Ausdrnd borziig- 


Chriſt 


Träger der Bum⸗ 


vor allem aber der gute Zweck 


Bringt Enre Photographien und laßt 


IH. Stamps FreeWitt * 


BAT *P Ay 


Entrances State. Jackson fen Büren S 


Sr das groije PieilenDrgelRonzert 
In unferem Neitaurant und veriucdt unjere 25e Mahlzet—8. Floor 
Scht das $20,000 Gemälde, „Zufpäat”. $10,00 Gemälde, „Hailerin Theodorn“ 


Die neue 


). Cireassian Walnut with eo leather 


ROTHSCHILD & COMPANY 


Fauften die aanze $25,000 Möbelansitellung von 


Ausſtellungs-⸗Muſter⸗Möbeln 


(In den meiſten Fällen je ein Stück von einer Sorte) 


von MAURICE TAUBER & COMPANY 
deren Anslage auf der Anusitellung die Nufmerf: 
jamfeit der nanzen Möbelwelt auf fi zun. 


Werden zu Wholefale-Preilen verkauft 
Mehr als 
3000 Stüde - 


umfaſſend 


Wohnzimmer-, Eßzim— 
mer-, Bibliothek— 
Möbel — gepolſtert in 
Leder, Tapeſtry und 

© 8200, : Velours 


ek ‚aut — Maurice Tauber & Komwany Möb 
++ 


Lesiher Divan 
= 38.852,00 


el iind in 


en bon 
Preis 


nerita 


(He ' ch 


ganz A 
gutem mack 
feiner Möbel zu 


bekannt. Es ſind Möbel, die von Leu 
benützt werden, 
bezahlen. 


welche willens ſind der 


Die Möbelausſtellung war vorüber. Und lieber als 3000 
Möbelſtücke zu verpacken und nach der Fabrik zurückzuſchicken, 
boten ſie uns die ganze Partie zu ungefähr der Hälfte der ge— 
wöhnlichen Preiſe an. 

Seit den letzten drei Tagen haben unſere großen Laſt-Autos 
dieſe Möbel von dem Möbel— Ausſtellungsgebäude, 1411 Michigan 
Abenne, nach dem Rothſchild Laden gebracht, wo wir ſie zum Ver— 
kauf entſprechend gruppirt haben. 

Die Preiszettel werden jetzt angebracht. Montag beginnt der 
Verkauf. 

Voch nie während unſeres Beſtehens wurde eine ſolch präch— 
tige Partie ſchöner und künſtleriſcher Möbel zu ſolchen Preiſen 
angeboten. 


Befragt einen Verkäufer wegen unſeres Abzahlungsplanes. 


(worth $t4 50%: 
Imitation Leather } 


3 Piece Suit, $25.00 
(worth: $50.00) 
Oak or Mahogany 


beiranite Wilton NRugs, 3, Wert 


Ss60, zu 546.75 


iind die fernite in Amterifa 


Verkauf von weihem | 200 


— ellan 


für 


Dieſe Rugs gemachte Qualität. Es ſind 
Nachbildungen feiner orientaliſcher Russ im Entwurf ivie in der | 
Färbung. beträgt 9 bei Die Enden ſind mit ſchweren 


Holle 
verſehen. 


Weitere 


mer 


genaue mit fl 


Die Gröhe 12 Fun. 
Yeinenfranjen 3 
Be 


Bargains in feinen Wilton Rugs 


für die 


— 


Der Uwmſiand, daß dieſes Porze 

der enormen Hitze, welche zwecks Ver— 
zierung benötigt wird, nicht ſtandhalten 
würde, veranlakte den Fabrifanten, und 
dieie Waare unter großem Werluit zu | ⸗ 
überlaſſen. Und es iſt dies gerade 
Maare für den täglichen Gebraud, 


xriiher t 
853. 75 —8 00 
36.50 29,50 


Grös rit Tofbst or⸗, 


36x63 Z0ll.......89. 50 87.51 
27x54 Zoll. 6. 2 5. 25 


81x10: Fuß...... 
6x9 Fui.. 


....„...+ .....+ 


Linoleum 


70c Linoleum, 4 Yards breit, 46c Gchtes „Sn laid‘ Linoleum | 
die Sauare-Nard, beite Kork-Uualitätt — die Square-Yard 78c. Farben die 
Dedt den ganzen Fuhboden ohne gejtüdelt bis zur Mückjeite dDurchgepreht. Im) 
zu werden, Tile“ und Eiche Effekten. 


die 


Taſſen und Untertaſſen, 5e—Ovide die 

Form, regulär 10e. 
Dinner⸗Teller, 5e — 10— 

reaulär das 


söll, Größe, 


* 

Dutend $1.15, Speziell 

9—S-:öllia 600 Rag Rugs, Gröje 27x54 Ball. Gemaht aus weu auserwählten * 

Style — 15 Garpet Ruas. Grbhes Aſfortiment in eleganten Border Streifen, mit „Hit⸗ 236; 

RE R | H or-mih‘ Genter-Effekten, Sc Werte zu 59. 9. Floor 
Gemüje-Schüffel, 25°—7=;ölie und | mm | 

rund, „Govered Style“ regulär 456. — — 


am 
Gemuſe⸗Schüſſel, 
rund, Open 


und 


Gemüje-Schüjfel, 12c—9zöllie— 
Sblona, „Open Style“, reaulär 2öc. 


DOatmeal-Schüjiel, 


3c—reaulär 7öc 
das Yukend, 


Janch roter Ya 
für 81.00; 1 Bü ehe für 23. 


Hi chſen 1 


Fancy Golden Santos Kaffee — 
5 Bfd. für 1.253 Pfd. für 30r, 


Japan oder Ceylon Tee; 


Frühſtücks-Svpeck — Me— 
dal Marke, — ausgewählte == 
Streifen, 4 bis » ale. 14 Bid, für or. ö 
Durchſchnitt; das „ic Safe Blend Kaffees Bib.- 
Büchfe für 1.15; Bilchie für 40c, 

Hocfeiner Boaota Kaffee; 3 Bid.» 
Büchle für 81; Pfd, für 40c. 


Cereiota Mebl; Barrel 7.85. 


35c für 10 Stüde Lirl’s 
American Family Seife, mit ®ro 
cern=- Beftelluna von $1 oder darüber 
(Zuder, Mebl, Seife, friihe Früchte 
und &emiüle nicht einbeariffen.) 


Gold Medal_oder Pilldbury’s 
Died; 4 Bbl.-Sad für 1.93. 


QDuater Rolled Datis oder Dro- 
medary Tapioca,; 3 Padete f, 256. 


Ideal Breakfaſt Food oder 
Buchweizen; 5 Vfd.Sack 286. 


79% für 3 Gallone-Kanne Eins 

mache⸗ und Maple Syrup. 
California Pfirſiche in ſchwerem 

Groceries. Cyrup—5 Buüuͤchſen für 1.415; 
1 Buͤchſe für 25c. 

2 — Morton’ „isree Running“ 
nulieten -Zuder, mit Grocery « "Mir 15c. 
Beitellung von $2 pder darüber-— aei Yaeie Tür, 25c 
Suder, Mehl, Seite, frifhe Früchte Gereiota Mehl; i 
fe nicht einbegriffen.— für $1.95,. 


19c— werk, 
4X, 


Sauciere, 
Griiien; reaulär 


mit dopbelten 


‚import. geräucherte 


m. > Büchfen für 606; Büchie für 14c. 

Sauce- oder Gemüuſe Schüſſel, 2k 

—4::öll, Groß E 35c fir 10 Stüde Maribalt’s 
4=301l röße, reg. das Dutzend 4öc, Family Seife: fpart die Umichlaa 


Snowdrift, dad perfelte Bapiere. 


Badfett, oder Swiits Goto- 
inet, 10 Pid.-Gimer; Brut» 
togewicht, $1.10. 


Rot Ronit oder 
Schulter Stent, Pid., 14. 

Corned Beef, knochenlos, 
gerolit, Biund 14c. 


Vork⸗Schultern, vollkom⸗ 
men friſch, Pfund, 1126. 


Suppen-Teller, 4c— Coupe“ Form, 
reg. das Dutend 98c. 


Bie- vder Lund: Teller, Bc—regulär 
das Dutzend 50e. 

Brot- und Butter-Teller, 2} 
reg. das Dutend 456. 


Löffel- oder Widle-Glas, 
reaulär 1öc. 


Armour’s Liabtyoufe Bulverz 


3 Bardete für 50c. 

Sparael—4 Bücjen 

für 81.10; 1 Bücle für 30c. 
KRernfreie _ rote 

Bücien für 50c; 


Salifornia 
Zartes 


— 


Kirſchen. 3 
Büchſe für 236. 
Oceana iunge Mai-Erbien— 
6 Büchfen für 81.00; Büchſe f. 186. 
Hamaiian Ananas in Scheiben 
5 Bücyien für $1; 1 Bücie für 28c. 
Rorf und Bohnen in Sauce— 
6 Büchlen für 756; Büchie für 14c, 
DOceana oder Bentwater Tomaten 
— Büchſen $1; 1 Bücfe 20c. 
Fancn Maine Eorn— 6 Biürhien 
für 756; Büchfe für 1öc, 


Tem 


Sahne-Strug, Ge—regulär 10c. 


Buder-Schüffel mit Dedel, 19— 
regulär 35c. 


Frübftüds- Teller, 4.—7=;öll, Größe 
—requlär das Dukend SOe, 


Gemüje-Schüffel, Ic—S-;öllig — 
Oblong, „ren Style“, rea. Löc, 


Bafement 


Finnan Haddies, friſch 


räuchert, Pfund Naec. 


Ventwater String⸗Bohnen oder 
Wachsbohnen ·6 Büchſen für $1; 
Büchſe für 18c. 


Bentwater „fifted“ E. J. Erbſen 
— 7 Blchien für $1; Büchfe 160. 


Salz; 


Berrel-Sad 
und ®&e 


eren 
Bermanent 
17030 
—— 87.6 

ment Oatmeal 
9 Ne Alen ——— en, 6 Roll. Novelty 
ecke u. 18 VYs. 
A 
ten, mit „Cut-Out“ 
Tapezierer 


Po 
Rothſchild's 
Borx 
Rothſchild's 

Bor 
Slee per 
Dutend | 

Campana’s China Z orben: 

Montua zu Se. 

Fry's China Farben, rea. 20e und 
am 
Aulicks 


Montag-Verkauf in der Grocery und dem Fleiſchmarkt 


California Schinfen — Morris & Go. Faultleh Marke, T—8 ” im Durchichnitt, Bid. Ll3c 


= ardinen— 


diejelben vergrößern. 
Spezielle Di- 


Regul. Preis 52.50. 
Gonver Foru, 


Bringt Eure beliebte Photogravhie nah unie- 
rem Bilder-Dept. 
qrößerung in prach vollem 
und populäre 


Sir machen eine 14%: 20 Ver: 
India J nt Siniih. 
Convex Facon. — 


Seht die Proben, die wir ausgeſtelli haben. 
Fünfter Floor 


Doppelte,,S.& 9. Grüne Stamp3 
bis Mittag 


Nothihild's it heute der befannteite Yaden in Chicago 


Tarkish 32250: 
= (worth '$30.00%:: 
Genuine: Leather 372 


| Tapestry. Davenpatt. 
3836.00. 
"(worth 37500 —* 
Fine Tapestıy Cover: 


Wing Rocker: & 
:$1250 


(worth $30.007.:; 
Fapesiry — BE 


Tapeten 


Flur und 


Speiſezimmer. 


zöllie r Umrandung. 
— 
zu 120, die Nolle 4c —für alle Zim— 
in belien, 


Tapeten, Werte bis 


dimflen und in 
Farben. 
Oatmeal Duplex, 
Zoll breit. 
0 Zimmer-Vartie von 
Dupler, $4.98— 


Wohnzimmer-T 

Umrandung. 

zur Verfügung. 
Fünfter Floor 


zzellan⸗Farben 
Imperial Roman Gold, 
für 25c. 
Liquid 


vr, 


ape⸗ 


ſtehen 


Bright Gold, 


für 256. 


s Roman und I Influred Gold, 
Bores, $4.65; Stüd für 40c, 
reg. 13c; 


14c. 
All erbeſte, ST. S2e 
Siebenter Floor 


Montag zu 
Roſa, das 


B. v. 


Tomaten oder E. J. 
Erbien—6 


Büchſen 756; Büchſe 14c. 


Hominy — 
Bücbie für 10, 


nn 


‘ Faſhioned 
5 Büchſen 456; 1 
Pimentos— 3 größe Büchien für 
306; Büchle für 19c, 
‚miportirte franz. GErbien — 
3 Bücbien für 606; Buchſe für 2 
Premium Schokolade, Bater’s 
oder Runfel’s; Bid.-Stüd 33. 
Dr. Price’3 Cream VBad-Pulver 
— 17/d.-Büchfe für 40c. 


Weine und Lifüre. 
‚VBort, Sherry, Glaret ode 
Niesling. Reg. 2.50; zu $1.39 
Deinbard’8 1904 Hocheimer, 

Reaul, 82; Flafche für $1.25. 


Roter ob. weißer Still Burgund 
— rea. $2 bis 2.50; Flafhe 1.39. 
Invalid Port oder Sherrd. 
Reg. $2; die Flafhe sür $1.25. 


„Scuppernong“ Wein. 3 Flaſchen 
für $1. 00; die Flaiche für 3ör. 


Ymport. Claret oder Rheinwein, 
Rea. $1.00; die Flafche’ ür 7% 


Oefterreichifider Wein, Pint 
650; die Flaſche $1.19. 


Siebenter Floor 


Bass Henn ee 


PETER BETEN TEE 


1230 Gilt Tapeten, die Rolle Ic— | 
Rarlor, 
| nit 18- 


die J 


prächtige Bars E 





“Sür die „Sonntagpoit“.) 


Der geleinte Tijcjler. 


Saunergefgihte von Albert Weiße. 


Schluß.) 

Wir jchloffen den erjien Teil unje- 
rer tragitomijchen Geſchich te mit dem 
Briefe, in welchem der Gauner jeiner 
Atlo mpligin Trixie alias Miß Tu— 
gendreich Bericht über die von ihnen 
Beiden in die Wege geleiteten Bauern— 
fängerei erſtattet hatte! 

Am nächſten Sonniag früh machte 
Karl Wieland ſorgfältig Toilette, 
ſeinen Vorſatz auszuführen, nämlich 
ur Miß Tugendreich zu gehen, um 
das von ihm verfaßte, mit Romeo un- 
terzeichnete Gedicht von ihr zurüd 
erbitten. 
ihrer Tür; aber er tlopfie nicht an, 
ſondern lich wieder aus dem Haufe, 
be er den Mut Hatte, e3 zu tun. es 
rraing ihm mie vielen Anderen, Die 
entſchloſſen find, ein eeführliche 3 
Stück Arbeit anzupaden! Sie ſind 
guten Muts und voller Hoffnungs— 
freubigteit, fo lange die Ausführung 
ihres Unternehmens nod; in meite 
Serne aerüdt ift; jobald es aber heißt: 

208 dafür!“, werden fie Iniefchvach, 
gehen mit Zittern und Zagen 
Werk, oder Taufen ganz 
von. Dem 
war e& auch ficher nicht zu beraraen, 
dak ihm vor der Stubentüre der Wit 
Tugendreich blümerant zu Mute tours 
de und das Herz in die Sonntaashojen 
fiel, denn e3 h feine Bienig- 
feit für einen Dictersmann, 
ungen Dame, ber er, auch auf | 
dir werte Nechnung und die Gefahr | 
eines Andern in ſchwungvollen Verſen 
ſeine Liebe geſtanden und ſie ander— 
weitig angeödet hat, kaltem Blute 
zu ertlären, daß er nur ſchmählichen 
Mumpitz ihr vorgemacht habe und auf 
—— ſeines Gedichtes ehe! 
tippte ; t mit einem 
M u die Tür! Hörte fie fein 
Kiopfen nicht und rief ihn nicht 
ein, fo brauchte er in jeiner eigenen 
—— nicht zu ſinken, wenn er 

Haſenbanier ergriff. 
würbe er am nächſten Sonntg — aber 
beſſer präparirt — wieberfom men. 
Gin lautes „Herein“ 


arms 


uiid aur 


iſt mwahrlid 


mi: 
ka 


Tor 
€7 


beite 


Dun 
aabaf Finger 


machte dieſem 
zit Sophiſterei entſchuldigtem Zagen 
im Ende! Er trat, wenn auch mit 
ichtlicher Beklemmung, ins Zim ner! 
„Mein Name ift Wieland!” sagte 
er, ** aufzubliden. 

Das aina — leicht, dann blieb 
er aber ſtecken. ‚ in der Stube be- 
findliche j * an hob ihm einen 
zu zu, jebte fi in einen andern 

ym en und Jah ihn lang 
Bu rchdringend an. ſodaß er 
Blicke, die er nur ſchüchtern zu ihr 
zuſchlagen wagte, ſogleich 
Boden ſenkte. 

„Sie heißen 
auch Ihren 
auchte ſie wie in 

Er antworteite nicht. 
guch antworien? „Ja“, war 

Nein“ war nicht richtig. Er ſaß un⸗ 
ihren ſuchenden Blicken wie auf 
glühenden Kohlen! 

Leugnen Sie es 
in ſüßen Tönen, 
Didier! So hat m 
— der mir — L 
orgeſchwebt.“ Und ſie 
Eaarfträu benden Unsinn 
anfammengeleimt, e 
herunter, wie ibn eine fatr 
cödin bei ihrem Benefi 
Glanzrolle nicht beſſer zum 
hätte brinaen können! 

Zum erjiten Male 
Dihter-Tifchler feine eigenen 
aus fremdem Munde ans Ohr! 
ous meld’ Shönem Munde 
Beaeifteruna alühendes ge ber 
ichlang die Geftalt des herrlichen Wei- 
er fah nicht die Dide —“ 
er ſah nur den Glanz der Ver 
auf den glühenden Wangen der Rhab- 


W 
ſodin. rrten 


m 
er 
5: 


ſeine 
r auf⸗ 
wieder 3 
Wieland! 


Kam ara 
Bornamen 


— 
dia 
i 


ci 


t!“ flötete ſie 
Romeo, der 


nich 
Si e ſi nd DC 
ir Bild 


eier geweiht, 
deklamir e den 


— 
den 


inem 
telfeite 
in 


Nırzar 


a2 
2 Wie land 
Pathos 


* 
Vra⸗ 


nt 
+ 


ſchlugen 


A. 


Ai ae 


bes: + 


Seine Sinne bermirrte 
&3 fien ihm, als ob er das Bewußt 
fein verlöre. Was hatte er bier 
oentlih gewollt? Sein Gedicht 
rüdfordern? Ja, ja; doch nein. 

... hr war es gewidmet und 
follte es gewidmet bleiben! 
allein mußte — ſeine Muſe 
nen! — War ſie doch die Verkörpe— 
rung alles Schönen, alles Herrlichen 


ei⸗ 
zu⸗ 
nein! 
ihr 


-! Ohne zu wiffen, was er tat, jant | 


er vor ihr in ftummer Anbetung auf 
die Aniee. Sie aber beugte jich über 


ihn und bebedte feinen Mund mit glüs | 


henden Küſſen. 

Wir müſſen zugeſtehen, daß die Ge— 
ſchichte merkwürdig ſchnell vor 
ging! Aber, wie ſingt doch der Dich— 
ter? — „Da 13 Herz, e3 ifi ein Pulver 
taß, bie Riebe tft der Zunder, fällt da 
ein Zleiner Funfe drauf, fchwaps, 
brennt der aanze Plunder!“ 

In dieſem Augenblick ging die 
Türe auf (der Himmel weiß, warum 
die Türen immer gerade in ſolchen 
„Moment s delicieux“ aufgehen?) und 
eine Freundin der Miß Tugendreich 
rauſchle ins gan 

„Darf man gratuliren, liebe Ol— 
ga?“ rief fie Tadend und tlopfie der 
Tich nicht jonderlich überrafcht Anftel- 
Ienden fameradjgaftlih und mit gat 
nicht geringem Nahdrud auf 
Schulter, während Mieland erjchredt 
aus feiner tnienden Stellung auf- 
ſprang. 

Allerdings, darfſt Du uns gratu— 
liren!“ gab Trirxie, alias Olga, alias 
Miß Tugendreich mit leichtem Stirn⸗ 
runzeln — wahrſcheinlich ſchien ihr 
der Ton, den die Freundin bei dieſer 


eı 


DES ‘ 


IT| 


| pollem 
| über, 


ihrer | 


ſich. | 


ap * 
Ihr, ihr 


— 
de⸗ 
I 0: 


fich 


die | 


| herem Grade, ala 


Da= | 
Helden unferer Gejchichte | 
gen auf Wieland ein 


| 


1 
! 
I 
i 


einer | 


| 
| 
| 
| 


[eries |! 


| preiözugeben. 
Na ürlich Inicht der Schmied 


d durchaus nicht; — aber er war 
| vom So 


— delikaten Angelegenheit anſchlug, nicht 


BSonnt 


herzlich genug zu ſein — zurüd, „Mr. 


| | Wieland hat fich foeben mit mir ver- 


| tigam” — 


| 
| 
| 


j 


um ! 


au | 
Punkt 10 Uhr ftand er vor | 


| daß bie Liebe, 


| plizin und 
| „Ehamdre feparee“ 
‚ !pon der Gaunermelt 


ı und nabm mit 


ı ven 
| über das, 


| Die = legenheit 
ı Iten 9 


! Sein bon | Jauchzenden 


fung | Uber Das 


: Gründe für Diefe 


| raten,“ 


(obt! „Mr. Wieland — mein Bräu- 
„Mi Frances Dlfon, 
meine Bufenfreundin!” 

Die Vorgeftellten verbeugten 
und Wieland legte feine Hand Ihüd) 
tern in die der ihm Vorageitellten. 

„Sie find wohl ein moderner Zä— 
far?“ meinte die Bufenfreundin Ol— 
gas lächelnd, „Sie tamen, faben 


ı und fieaten.” 


„Mein Verlobter iſt noch mehr, als 


ein Zälar,“ warf Dlga ftolz ein. „Er, 
ilt ein Dichter, wie die Melt noch fei= ! 


nen arößeren aejehen hat! Hör’ nur, 
in welch’ finnigen Verfen er um meine 
Liebe geworben hat!" — 

Frances Dlfon fand den Blöbfign 
den jie jet zu hören befam, „bi = 
ch,“ und der Dichter Ihmamm 
einem leere von Seligkeit. Als 
im Laufe des nun folgenden, höchit 
angereaten Gejpräcdhs verriet, daß er 
in jeiner poeliefreien Zeit ein Tifchler 
jei, prophezeiten feine 
munderinnen, daß er in noch weit hö- 
Hans Sachs das 
Schuh,⸗ das ganze Tiſchlergewerk mit 
einem poetiſchen Nimbus umgeben 
und verklären werde. Die Wucht de 
Gefühle, die bei ſolchen 


in 


sr 
T 


806 
u 


maen, war jo 
groß, daß — — 
fürchtete, = nahm daher jchließlich 
bon feiner Braut und ihrer Buien: 
freundin um feiner Geele 
— auszuſchreien in dem großen 


Tempel der Natur. 


er 


—A 
Abſched, 


AUS Dichter wuhte Karl Wieland, 
mie das zarte Veilchen 
nicht das ft arke Licht der Sonnen vers 
trägt, jondern im Schatten und der 
Verborgendeit am beiten gebeiht und 
om liebliiten duftet! — Er hätte 

das fühe Geheimnik feiner Liebe im 
—— Buſen bewahrt, doch die 
Dankbarfeit zwang ihn, e3 jeinem | 
Freunde und Zimmernachbarn Joe 

Joe war allerdings 
ſeines Glückes, 
—2— 
©. zum Amboß | 

worden, auf dem für ihn 
der Schlüffel zum Barabies feiner 
Liebe aefchmiedet wurde!... Märe 
Ssoe nicht in fündhafter Leidenichaft 
zu dem berrlichiten Meibe ber Schöpfe 
| ung entbrannt, fo hätte er felbft Olga 
nie fennen und anbeten gelernt, umd 
das Paradie3 märe ihm für immer 
verichloffen geblieben! — 

Zu feinem Bedauern fand er 
an diefem Abend nicht zu 
Der fa mit feiner Attoms 

ihrer Bufenfreunbin in dem 
eines Lokal 
Chicagos 
Platz frequentirt 
ſichtlichem 


Mit 


ickſal 
auserjel hen 


den 


s 


Amboß 
Hauſe. 


8 


18, das 
als 
wird, 
Behagen 
der Tugendreich 
was am Vormittag in ih 
Wohnung palfirt war, entgegen. 
Als fie zum Schluß ihrer oft Durch 
Tpditifches Lachen unterbrodhenen Er- 
zäblung die Bemerkung machte, dahı 
der Mogel, den jie rupfen wol 
ten, art größte Efel, der je ei 
nen Bauernfänaer in die SFinaer 
gelaufen, fei, fiimmte er ihr au2 
Herzen bei, weigerte 

0 ‚ihr vorläufig weitere In 
trultionen zu erteilen, da er vorber fe- 
ben wollte, wie die erite Dofis Medi: 
atn auf den Gimpel gewirkt habe. Su 
diefer Beobachtuna fuchte und fand 
Ichon frühe am näd- 
Morgen. — Wieland hatte „blau“ 
gemacht, weil 


0 
ez⸗V 


Rend ous 
Bericht 


isiı 


poeſievollen 
Leim 

Er 
Hobel 
mit dem Feder 
kiel über den gewalkten Lumpen; 
—— — und vergoß mehr Schweiß 

dabei, als beim Hobeln und Leimko 
chen in der Fabrik. — So ſehr war er 
in ſeine Arbeit vertieft, daß er den 
fkintritt Joes und deſſen Gruß nicht 
hörte, und ordentlich erſchreckt zuſam— 
menfuhr, als dieſer ihn fragte, ob er 
ſeine  ebficht ausgeführt und das 

zgedicht von der Mik Qugenb- 
aeitern zurüdgeholt babe. 

Wenn Jemand auf einem Pferde 
reitet und ein anderer Jemand fällt 
ihm in den Zügel, ſo bleibt der Gaul 
plötzlich ſtehen, und der Reiter ſteigt, 


tonnte. 
jtatt inte jonit mit dem 
rauf Je Brett, 


fuhr, 


Ten 


zeich. 


Die 


noch wo aebrocdhene nu des 
M omentun getrieben, über den Kopf 
Des Nerbes hinweg zur Erbe. Mu- 
tatis mutandis ergeht e3 dem Dichter, 


ber auf dem Pegafus reitet, im analo- 
gen ch pn ebenso. 


Die Unterbregu ıng fam alfo aud 
unſerem Freunde viel zu plöblich, fehr 
unerwünidt. Er war aus dem Fon 
zebte gebracht; und hatte den fehivieri- 


gen Keim auf Diga, den er Kon 
der Feder hatte, 


4 


wieder verloren. — 


er! qus dem immer. 


er} 


beiden Bes ' 


preifuns ! 


— — — — — — — —— —— —— —— — — 


u2 tun! 
ſich 


er in ſeiner himmelhoch- 
Stimmung | 
ı den Efel gegen die Prof des 


- * —* .. * | Dir 
ı topfs nicht überwinden 


; wenn derizall fo unglüdlich liegt, durch | 


ı benfbar 


in | 


„sh habe das Gedicht mir aeftern ! 


nit bon Wit Tugendreich zurüder- 
beten,” antiworiete er unmutig, „bie 

meine Ginnesände- 
rung erde ich Dir fpäter befannt 
geben!” 


„Ich kann die C Gründe ſehr wohl er⸗ 


erwiderte Joe, mit Mühe ein 
ſchadenfrohes Lächeln unterdrückend. 
Es iſt Dir ergangen, wie mir. — Du 
ſahſt ſie, und verplemperteſt Dich auf 
den erſten Blick in ihre ſchöneLarve!“.. 

Wieland haßte als Dichter das Ge— 
meine! Sein Wunder alſo daß er auf's 


Chicago, Sonutags, den 7. Februar 1915. 


Aeußerſte empört war, wie konnte der 
Freund in ſolch' vulgären Ausdrücken 
über dieſe delilate Herzensangelegen⸗ 


heit zu ihm ſprechen? 


„Und wenn es ſich ſo verhält,“ gab 


2 | er ärgerlich zurüd, „mas geht es Dich 
1q), 


an?“ 


„SG bin Dein Freund, und als fol- 
cher ift eö meine Pflicht, Did zu war: 
nen, daß Du nicht in. eine Gefahr 
läufft, und momöalih darin um- 
tommſt!“ erwiderie Joe im Bieder— 
manns Tone. — „Ich habe durch einen 
ganz merkwürdigen Zufall, für den 
Du Gott auf Deinen Knieen danken 
ſollteſt, erfahren, daß das Weibsbild, 
in das ich mich 
Diſtance) und darauf Du Dich ver— 
liebt haſt, eine Perſon vom allerſchlech— 
teſten Rufe iſt, die in zweideutigen 
Cafes und Tanzlofälen des Rot-Licht- 
Bezirks. die Nächte zubrinat.“ 


(allerdingd® nur per ! 


tet! Sein angebeteter Engel war eine , leichtes Stüd, wie bei diejem alten 


der ihamlojeiten Dirnen der ganzen 
Unterwelt! Auf eine Unmürdigere 
hätte feine Xiebe nicht fallen Fönnen! 
Nie wollte er jie wiederjehben, nie 
mehr an jie denfen. Er rii das Un- 
kraut jeiner Leidenschaft gleih an Ort 
und Stelle aus jeinem Serzen und 
Ihwor fi auf dem Seimmeae zur, 
dab dieje verführeriiche Here das erite 
und legte Weibsbild gewejen fein 
jolle, für das jein Serz im Yiebe 
brannt jei. 

Mit Tugendreich mußte anders, d. 

jfehr oft an ihn denken, denn er 
erhielt Shon am zweiten Tage nad) 
diefer verhängnihvollen Nacht, in der 


ibm gründlid die Mugen aufgegan- 


| gen waren, 
ı dent fie fich jeine 


Wieland jah den Andern verjtänd- | 
' nıhlos an. 


„samwohl! Jeden Dienstag ist fie an | 


der der 


Süpfeite in 
In oa b 
Bummler, Gauner und 
Frauensperſonen verkehren!“ fuhr 


fort. 

„Das iſt eine ſchändliche Verläum— 
bung? jhrie der fittlich 
3 Dichter, „Dlga ift ein Engel, und kei 
nes, Teufels Bogheit ift mächtig ge- 


et 


berüchtigten | 
Ihen Yanzballe, wo nur | 


liederliche am übernächiten ein drittes 


‚ ben. Ir jeden Briefe wırde das 9 
| ten md lchen um einen Beiud t 

| ibm 
entrüjtete | 


einen Brief .von ihr, in 
„Braut“ Olga 
nannte. Muf rojaroten Rapker und 
mit den ichmeichelbafteiteir Koſena— 
mein lud fie ıbır ein, 
es wäre grauſam von ihnt, 
lange ihmadten zır Taffen etc. ote.! - 
Wieland zerri; den Brief in taufen 5 
feine Feben. 

An näditen Tage fam ein zweites 
CS hrei- 
ıt 
dringender. Nadı einer 
traate jie an, 
fie jo ver- 


ächtlich zu behandeln, ste, 


| warte, bis ich mit dem „Raub“ 


ent- | 


fie zu befuichen; | 
fie jo | 


| wie möglich niit Ddieier 
| Ende 
ſchon 


ION | 
Roche ! 
wie er e3 vor feinem Ge: } 
| wijien verantworten Fönne, 
der cr dod) | 


Ejel haben wir in unferer Bauern- 
fängerpraris ficher noch nie gehabt. 
Doch jekt initruire mich, was ic) zur- 
nächit zu tun babe.“ 

„Sar nichts!“ erwiderte der Mir- 
dere lachend, „geh' nach Hauſe und 
age⸗ 
zogen komme. Den werden wir dann 
ehrlich teilen. Allerdings müſſen wir 
davon noch 825 für den „Schwarzen 
Emil“ ſpringen laſſen.“ 

— brauchen wir denn noch 
einen Dritten bei dieſem einfachen Ge— 
—* meinte ſie ärgerlich. Ich 
weiß, was ich tu'!“ erwiderte der 
Gamer grob. „Ich dulde keine Wi⸗ 
derrede. Doch, um Deine ganz unno— 
tige Neugier zu befriedigen: der 
„Schwarze Emil“ joll Deinen Adon» 
katen ſpielen, der dem Nummkopf 
ſeinen Drohungen ſo bange 
ſoll, daß er vor Angſt in ein 
loch kriecht!“ 

„All right!“ willigte ſie 
ſieh' nun auch daß 


mit 
machen 
Nauſe⸗ 


it, „aber 
wir b) 
Geſchichto zu 
Du weißt, die Luft iſt 
lange für mich und Dich 1a: 
mehr rein, und es iſt Zeit, daß wir, 
ſo ſchnell wie möglich, von hier 
duften.“ 
Nachdem Wieland die Warnung ſei— 
nes jungen „Freundes“ ſo entrüſtet 


zu, ſoba 


fommen! 


pr 


e diterreihiich-ungariihen Truppen bedienen fi bei den Kümpfen in den Karpathen mit großem Erfolg 
der Yicffinnale zur Nadridıten übermittlung. 


nug, mich an ihrer Tugend zweifeln 
zu laſſen!“ 

„sh Tann Dir leider meinen Ge— 
währsmann nicht nennen!“ - eriwiberte 
joe in bebauerndem Tone. „Ih habe 
mein Ehrenmwort aeaeben, es nicht zu 
Nur fopiel will ih Dir verra- 
ten: Weine 

99 


—— * 


olizeibeamten der 


Information kommt von 
einem höheren P 


Str.-Bolizeiftation, der die Unterwelt | 


betämpfen joll, es 
wagt, da er die Rache der Politiker, 
die das Later beichüten, fürchtet!” 
„Mag er fein, wer er mill! Xch 
alaube dem elendenBerleumder nicht!“ 
brüllte Wieland und jchlug mit der 
Fauit auf den Tifh. „Ich verbiete 
‚ weiter nob ein Wort von der 


aber nicht zu tun | 


ihr den Kopf zu zertreten. 


Verunglimpfung meiner Braut zu mir 


zu ſprechen. Verſtanden?“ 


Joe ſchlich wie ein begoſſener Pudel 


Vor der Tür aber 

rieb er ſich ſchmunzelnd die Hände und 
murmelte: „sb will mich hängen Iaf- 
jen, wenn der nicht morgen im $.... 
iben Lofale dem Enael auflauert. 
Nun, feine Liebe wird er da fchon [os 


| werten Yejerinnen 


| daher nur den 


werden, aber nicht fein Heiratäverfpre= | 


chen!” 


Nach der Unterredung mit Wieland | 


war oe im Stande, 
plizin wmeitere 
erteilen. Das beforgte er in einem 
eingefchriebenen Briefe, in dem er ihr 
bor allem einfchärfte, daß fie fih in 


feiner Altom= 


Berhaltumasregeln zit | 


möglichit jchledhter Begleitung in ver | 
Nacht vom Dienjtag zum Mittwoch; in | 
| dem berüchtigten Yanzlofale der. Siid- 


jeite einfinben 
frechiten und 
Meife betragen Tolle. 


* - 


Joe war — gewöhnlich liegt der 
Fall umgekehrt ein ſchlechter 


und ſich dort in der 
anſtößigſten 


Menſch, aber ein guter Prophet. —— 


Seine Ausſage traf ein. Der Floh, 
den er ſeinem Freunde Wieland in's 
Ohr geſetzt, tat ſeine Schuldigkeit — 
Trotzdem der verliebte Narr ſich ein— 
zureden verſuchte, daß er von der Un—⸗ 
ſchuld und Tugendhaftigkeit ſeiner 
Angebeteten feſt überzeugt ſei, quälte 
ibn doch des Zweifels böſer Zahn ſo 
ſtark, daß er am Dienstag kaum den 
Einbruch der Nacht abwarten konnte, 
um Hut und Stock hervorzuſuchen 
und ſich ſchleumigſt nach der berüch- 
tigten Tanzfneibe zu begeben. 
Beobachtungen, die er dort, ſelbſt un⸗ 
beobadtet, : madhte, ADOREIN geeignet, 
ihn bor —— 8 


Die | 


aelobt, die Sand zum | 
reichen? 


Lebensbunde zu 


Dieſe Frechheit aing zur weit. 
Tiichler Tief der Leinttopf über, 
der Dichter fonnte feinen dor Wut 
ichnaubenden Pegaſus nicht mehr zü- 
geln. Wielandkam mit einem Gedichte 
nieder, in deſſen 32 Strophen er ſei 
nen ganzen Zorn und Sal; 
erbärmliche Frauenzimmer ausſtrö 
men ließ. Damit beabſichtigte er, 

Schlange von ſich abzuſchütteln, und 
Der gott 
nicht nur den 


M 
Dil 


Deanadete Zänaer wei; 
Segen des Simmnela 
und Brabeit, 
der Sölle 
jen zu 


u! 


er wei auch die Geiſter 
den Verruchten auf die Fer 
hebzen. 

r imterichlagen unseren werten 
Vejern das Gedicht, teils weil wir den 
Blauititt des Major Funkhouſer oder 
vielmehr jeines uns 

Nachfolgers fürchten, teil® außerdem, 
weil unſeres „Sängers Fluch“ 
zu ſehr 
Nerven ſchlagen könnte. Wir 

Schlußbers, der 
unſerer Geſchichte 


geben 
zum 
Verſtändniß nötig 
iit, wieder: 
‚Bei lab. ih Dich 
tanzen, balbnadt und tred, 
Danı ah idy nicht mehr, dein 
id) ging weg. f 
Drauf hab’ ih Dir 
Treue gebroden, 
seßt füble ich aut, denn 
bin aerodhen.“ 


* %- 
Worosıoe D 


Wort id 
ich 


” * 


AS. Mik - Tugendreih diejen 
jagebrief des abaefallenen Liebhabe 
aelejen, hatte fie nicht3 Eiligeres 
tun, alö nady dem -berüchtigten } 
dem Rendezbousplage der Gauner- 
zunft, zu eilen. Sie traf dort, wie 
fie eriwartet hatte, ihren Aftomplizen. 

„gamos! Serrlih-“ jubelte diejer, 
nachdem er den poetiſchen Racheerguß 
und die ſchändliche gereimte Kriegs— 
erklärung des Tiſchlers geleſen, “er 
hat ſich ſelbſt auf die Leimrute ge— 
dichtet. Er ſitzt jetzt feſt darauf, und 
klein Advokat kann ihn davon wieder 
losleimen, denn hier ſteht es ſchwarz 
auf weiß, daß er Dir das Eheverſpre— 
chen aus Rachſucht gebrochen hat. Wir 
haben jetzt den -Ihönjten „Breadh of 
Truit Cafe“ in:der Sand, den er ıit- 
bedingt verlieren mu.“ 

„sa“ ,. itinumte das Frauenzim⸗ 
mer freudig. ein; „Mein feuriger Licb- 


* 


Lokal, 


haber muß jetzt brummen oder mit-+ Tand. 
— Fin ia Rau dem 


on: „Stoff“. 


Dent | 
und | 


ausgeworfen, hatten die beiden Haus- 
genojjen fich nicht mehr geſehen, noch 
pielmweniger ein Wort mit einander ge- 
ſprochen. Der Dichter ſchämte ſich, 
und der Gauner hatte ebenfalls, wenn 


auch nicht ſolche fentimentaͤlen Grün- 


; de, Dem 
| gehen. 
auf das | 


Andern aus dem Wege zu 
An einem der näclten Tage 
aber fam Wieland auf das 


Simmer | 


= 


| 


Agpost 


Frauenzimmer als Schadenerſatz für 
das gebrochene Heiratsverſprechen an⸗ 
bieten!“ 

Joe verſprach, dieſen Auftrag auszu⸗ 
führen, doch veranlaßte er den Dichter 
zunächſt, das Sparkaſſenbuch durch 
eine rechtsgiltige Zeſſion auf Miß 
Tugendreich zu übertragen. Am A⸗ 
bend kam er von ſeiner Miſſion zu— 
rück. Triumphirend händigte er dem 
„Freunde“ eine notarielle Verzichtlei- 
ſtung der Miß Tugendreich auf alle 
Schadenerſatz⸗ Anſprüche für das ihr 
von Mr. Karl Wieland gebrochene 
Heiratsverſprechen aus. Auch die 
beiden Gedichte, der poetiſche Liebes— 
antrag und dito die Abſage, lagen dem 
Dokumente bei. Der Dichter bedankte 
ſich für den großen Freundſchafts— 
dienſt, den ihm Joe geleiſtet hatte! 
Dann aber packte ihn die Wut. Er 
zeriß die Kinder ſeiner Muſe in 
Atome und ſchwur, daß er verflucht 
ſein wolle, wenn er jemals wieder 
einen Vers mache! 


Wieland hatte ſein Wort gehalten. 


Er iſt —* nicht wieder rückfällig ge 


| wurden! 


zur Nacdfur für 


zurüdgemwiefen und ihn moralifch hin= ; 


| 


I 
| 


| 
| 
| 
| 


| des jungen Mannes, den er beleibiat | 


die } äl 
| tig um Berzeihung. 


| Menic. 
auf die GSuteit | 


den | 
auf die | das 


au haben glaubte, und bat ihn aufrich 
„Ach Tieber oe!” 


Mein Unveritand, 
tohlaemeinten Rate nicht gefolat und 
das nichtswürdige Frauenzimmer nicht 
gleih abgeichüttelt 3 
fchwer an mir gerächt!“ 
dann dem, mit aeheuchel 
suhorchenden Freunde alle, was zwi— 
Ichen ibm und der Mit Tugendreich 


vorgef f 
unbefannten | porgefallen, und nebenbei bemerkt, dem 


Joe jehr wohl befannt war! Er jchlop 
jein Klagelied mit der Mitteilung, daß 
freche Weibsbild ihn jet wegen 


| Bruch’3 des Eheveriprechens verfiaat 


ı aecitern bei ihm geiveien, 


ı Klientin zu heiraten, 


| bift in einer böjen “Fir”. 


mauern ſchmachten! 


habe. Ihr Advokat“ (er zeigte Joe die 
natürlich vom „Schwarzen Emil“ ge 
fälſchteGeſchäftskarte eines ſolchen) ſei 
und habe ihn 
entweder ſeine 
oder innerhalb 
drei Tagen für ein Jahr oder noch 
länger in's Gefängniß zu wandern.“ 

„Armer Freund!“ ſagte Joe, „Du 
Du mirit fie 


bor die Wahl geftelft, 


m 


heiraten mülffen! 


„Nein, nein, das tu’ 
„Dann mußt Du 


x 


14 


ich nicht 
hinter Kerkers⸗ 
Armet, unalüds | 
Tier Mann!“ 


S 24 
„Gibt es denn gar keine Rettung? | Wald, Wald und nod einme 


Joe ſaß lange finnend da. Endlich 
fagte er langfam: „Bielleiht ... +» 
ih weiß nit... . am Ende...» 
läßt fie fih mit Gelb abfinden!” 

Neues Leben fchien bei vielen Wor- 
ten in Wieland zu_ kommen. „Alſo 
doch noch eine Hoffnung!“ rief er eif— 
tig. „Biete dem Advokaten Geld, 
oe! Menn e3 fein muß, mein qans 
3e8 Vermögen, bie jechsbundert Dol- 
lars, die ich, wie Du weißt, auf der 
Banf zu ſtehen habe. Vielleicht läßt 
ſich das Frauenzimmer von mir mit 
dieſer Summe abfinden!“ 

„Das wäre ein großes Glück für 
Dich, Karl,“ meinte der Gauner treu- 
herzig. 

Ich weiß es, ich weiß es!“ rief Wie⸗ 
„Hier ift mein Bantbuch, bring 

dem Abpofaten, Er: —R es dem 


rüſtet hat, 


ı gen. 
ı Geld 


Dafür forgte die bittere Pil 

ſein „Freund“ Joe von 
aus einige 
die Dichterritis 
einem Briefe zuſandte. 

Das Schreiben lautete: 

Lieber, teurer, alter Freund! 

Du biit ein Dichter! Der Beruf 
eines Dichters ift ein erhabener; aber 
gleichzeitig ein gefährlicher, venn 
erfordert aqroße Borjicht von denen, 
die ihn ausüben. Du ermangelit lei 
der diefer Vorficht, jonft hätteft Du 
Did nicht um Deine jauer verdienten | 
Erjparniffe, Deiner $600 gedichtet. 
Bon Geburt bilt Du aber ein Tifh- 
ler. Auch Tifchler zu fein ift aber ein 
erhabener Beruf, der aber ebenfo viel 
Vorſicht beanjpruc ht, wie der des Dich- 
ters, Du au Tiſchler 
Dich dieſer RR be= 
fleißigteſt, ſo t es Dir 
paſſiren, daß Du, ſtatt ſelbſt zu 
leimen, von andern, die gar nichts 
rom Geſchäft verſtehen und nur ge— 
wöhnliche Bauernfänger ſind, wie ich 
und die, Dir unter dem Namen Miß 
Tugendreich bekannte Trixie, gehörig 
geleimt wurdeſt. — Trixie, die Dich 
übrigens beſtens grüßen läßt, und ich, 
haben die ganze Komödie angezettelt 
und pregtammäßig von A bis 3 
durchgeführt. Du wirſt jetzt ver 
ſtehen, warum ich mich in eine junge 
— auf der Straße per 
ſterblich verlieben mußte, zu welchem 
Zweck ich mich plöhlich darauf beſann, 
daß ich ein verheirateter Mann ſei! .. 
auch warum ich Dir verriet, 
Miß Tugendreich ein ſchlechtes Frau— 
enzimmer war .. . Wenn Du Deinen 
Verſtand, mit dem Du allerdings keine 
Bilder herauſtecken kannſt, tüchtig an— 
ſtrengſt, wird Dir auch noch vieles An— 
dere klar werden, was Dir 
Rätſel war. — 

Ich ſchreibe dieſen Brief, um mich 
zu entſchuldigen, weil ich bei meiner 
beſchleunigten Abreiſe von 
vergeſſen habe, Dir Lebewohl 
Hätten wir Dir nicht 
bereits abgenommen, ſo 
ich Dich einladen, mich in New 
zu beſuchen. Die Dummen ſind 
auch hier noch nicht ganz alle ae vorden 

- aber ein Menfch, den eine gütige 
Natur mit einer jo furchtbar großen 
VBortion Dummheit, wie Dich, ausge- 
it doch nur Selten zu 


(> 


e, Die 
New 


io 
Nori 
in 


An 
Da 


u ıl3 
nich 


ſt 


DISHE 


zu ja 
— Dein 
2)o * 


DU Y 


\ | finden. 
jammerte er, „ich bin ein unglüclicher | 


Deinent | 


u haben, hat Tidh | 
Gr erzählte | 
tem Intereſſe 


von einem Hauptmann, der 
wehrkompanie führt, geſchrieben 


Doeutſchland, 


dungen 


| 


über 


| 


| 
| 


| 


| 


| Konmt man 


Mit beitem Gruß yon TVririe und 

mir. 
ask 

Der Brief eines Yandwehrhaupt- 
mannes. 

Feldpojtbrief wurde 
eine Yand- 
Die 
geilen. legen Zeugnif, ab bon bem gel 
dengeiit, der die Truppen befeelt. Sie- 
| mand ivird diefen Brief lefen, ohne die 
En des Schreiber& zu haben: 
ein Volt, das über folche Leute verfügt, 
muß J— Der Brief lautet: 


Nochſtehender 


einmal in 
nach langem Aufenthalt 
jenſeits der Grenze. Wir haben eine 
ſehr intereſſante Zeit hinter uns, wenn 
auch hier ı die arohen Entjcher 
fallen, Heldentaten unjerer 
Leute Tiebt man bier in dem 
frieq täglich, ftündlih. Em Volt, das 
folche Leute verfitat, muß Tiegen. 
wird oft Warn aegen Mann ae 

jiebt man recht, mas 
| Einzelne mert ift. Dabet haben es die 
ı Leute, alle, auıb wir Offiziere natür 
ih ebenso, verflucht Ichwer. immer 
al Wald. 


Heute Sehe ich wieder 


nicht 


Ater i 
tan bit; 


hr? 


da 


mal 


des Dach, dann — 
haben es die Franzoſen vorher zuſar 
geſchoſſen. Am 23. 
mich die Kerle mit Granaten aus 
— gejagt. Wir waren die 

Nacht marſchirt bis gegen 5 Uhr mor 
gens. Das ganze Bataillon hatte es 
itter nötig, ſich auszuſchlafen. Um 8 
Uhr ſchmiß die Bande mit Granaten 
die Häuſer ein. In das Haus, in dem 
ich Tchlief, ichlugen allein 3 Stüd, be- 
bor ich mich angezogen hatte und 
dabei hatte ich mich möglichit beeilt. 
Die 4. half mir die Treppe hinunter 
— und johließlich haben 150 Grana- 
ten den ganzen Vormittag in das Neft 
gefeuert und nichts zur Sirede ge— 
bracht als die 4 Padpferbe meiner 


dem 


| 
| 
| 


1 
| 


| fommen. 


Monate Tpäter | 


er | 


Diltanz | 


daß D die ı 


rt ein | 


Chicago | 


würde 


Build: | 


Det | 


alle vier Wochen an | 
ein Gehdft und hofft auf ein ſchühen- 
Quarkſpitzen — 
Oktober eben | 


| 
ganze 


Kompagnie, 2 Vorjpannochfen und 4 
oder 5  franzöfifhe Ortseinwohner, = 
Bon unferem Bataillon, das zunädit 7 
begreiflicher Weiſe dureh einander ° 
wimmelte, wie ein Ameiſenhaufen, iſt 
kein Mann verlegt worden! Das mar 
das erjte Mal, wo wir fichtbar behütet 
wurden. Unfer Quartier hatten fie al⸗ 
ferdings elend zujammengefchmierk 
Es — alſo Biwacks. Zunẽchſt die 
letzte Otktoberwoche, teils oben auf den 
Bergen, teils in den Vogeſentälern 
Kalt, aber erträglich. Es ſollte joller 
Am 1. November erhielt ich 
einen ehrenvollen, aber undurchführ— 
baren Auftrag, mit meiner Kompagnie 
allein, für denſelben wurden am näch— 
| ften Tage noch 8 Bataillone herange 
| zogen. Da aings. Alle zufammen has 
| ben wir den... . Itein, einen hübjchen 
Bera, geſtürmt und die Franzoſen zu 
| Paaren getrieben. Am nächften Tage 
| bebachten fie meine Kom ıpagnie fpezieli 
| mit einem ertra für uns hergerichteten 
| Schrapnellfeuer. Men glaubt noch 
heute, daß es engliſche Geſchütze wa— 
ren. 216 Stunden haben wir das aus— 
halten müſſen, daß die Dinger über 
| uns frepierten. Gezählt hat feiner, 
aber 200 Stüd werden e8 aut und 
gerne geiwejen fein; mir murben Das 
Iameite Mal fichtlih geihügt. Kein 
| Toter, fein Schwerverwundeter! Ein 
| Mann mit Nervenichod, zmei Leicht 
— Letztere tun Dienſt. Die 
I 
I 
| 
1 
| 


! 


um uns liegenden, viel beffer ge 
vecten VBataillone hatten dDurchichniti= 
ih 5 Iote pro Kornpagnie. ch biu 
jeit 1. November detachirt mit einer 3. 
Kompagnie. Samofe Leute, feine 
Angſt, . Von dem Tage an 
haben zum vergangenen 
Sonntag ununterbrochen im Gefecht 
en Gewehrfeuer Tag und Nadt. 
| Tags bald Ecihrapnells, bald Granas 
| 
I 
| 


vor nichts 
wir 


bis 


ten. Sonntag Abend bin ich dann we— 
gen Verſchwachens der Kompagnie zu— 
worden. 6 Tage blos 
gelegentlich etwas Falten 
Waſſer. Ich habe aber 
Verwundeten von irgend 
Die Gewehrge— 


gezoe 


rück gen 
| Kommisbrot, 
Speck, kein 
noch keine 
welcher Bedeutung. 

ſchoſſe, die uns gegolten haben, zäh— 
| fen nad) ) gehntaufenden! Nich ein ein⸗ 
| ziges Hat auch nur einem meiner Leute 
ein Haar gefrümmt. Mein Pferb bat 
einen Streifihuß an der Stirn, nichts 
anderes, den 
eines Korpsfuchlen. 

Gott helfe uns fo meiter! Heute ha=_ 
be ich den Befehl befommen, Borjchlä- 
ge zum eifernen Streuz zu machen. Ja 
| habe die 241 Mi ann meiner Kompagnie 
vorgeſchlag Ob mich einer vor— 
ſchlägt, weiß ich nicht hoffe es aber, 
| denn diejes Kreuz trüge ich für mein 
| Leben aerne. sh werde natürlich Höch» 
ſtens 5 oder 6 für die Kompagnie be= 
fommen, Wir haben ja auch nicht Das 
Mindeite mehr getan, al$ jeder andere, 
jeder feine Piliht jo von 
voll Hinaebung und Treue, 

in Smeifel an dem endgiltigen, 
alänzenden Erfolge unferer Waffen 
| ein Hochtarrat Schon mare. 

Die älteiten Männer und die jüng- 
iten Retruten — ich habe 16-jährige 
greiinillige neben uns ftürmen jehen 
—— jeder ipill das eine, einzige Fiel er= 


Renomierſchmiß 


als 


en. 


Lit 
reichen! &3 ift eine Gnade Gottes, daß 
er ung diefe Zeit hat miterleben laf» 
jen, Und ein folches Volt von Mänz 
nern wollen Knete, wie Engländer 
und Rufen, Frangojen und Japaner 
| vernichten fünnen!? Wer das Glüd ges 
| habt hat, einen der "taufend Kämpfe 
| mitzumachen auf ———— Seite, der 
fühlt ſich dreifach Deutſcher! Ei, 
wenn erſt die große Abrechnung ge= 
| ichehen tit, unfer Volk ift nicht ver- 
weichlicht. Dir {nd noch jtärfer, als 
wir es mohl 1813 gemeien find. 
Lab Dir etiwad bon meiner Begei- 
ſterung erzäh Ich bin auch bald 42 
Jahre alt, die Haare werden grau, in 
meiner Kompagnie find Die weißen 
modern, aber die Herzen und der Mut 
| der Leute können bei Künglingen nicht 
fejter und treuer fein in ihrer Water- 
landsliebe. eve Entbehrung, jede 
Strapvaze wird ertragen. Wer gar nicht 
mehr fann, geht zum Arzt. Am nädı: 
ten Morgen iit er aber wieder da, und 
mein er dem rzt andreiken muß. 
So find die Sterls, und bad macht 
Freude. müffen wir Deutichen 
| werden, auf uns jelber allein. 
‘ch Tab einen 62jährigen Landiturm« 
| leutnant, der jchon dad Kreuz von 
| 1870-71 trua, mit feinen Leuten 
‚ firmen, abaeiviefen merden, janmeln, 
| tmieder vor und fo 7 mal die fteilen 
Berge hoch. Mit * 7. Sturm hatte 
er die Stellung. Das ſind Heldentaten 
im Kleinen, aber ſolche Helden ſind, 
glaube ich, Alle! 
— — 
Die Giftſtrippe. 


als 


er? 
len. 


Stolz 
ſtolz 


der „Jugend“. 


Es geht ein großes Stinken 
Wohl um das Erdenrund, 
Die Fiſchlein alle ſinken 
Tot auf den Meeresgrund. 


Die Auſtern in der Schale 
Verenden maſſenweis, 

ie Flundern und die Wale 
Und mancher Haifiſchgreis. 


Di 


es Ozeans Gewimmel 
Wird öde, triſt und leer, 
Und ſchließlich ſtinkt zum Himmel 
Das ganze Weltenmeer, 


Ein Hering, treu und bieder, 
Sprad), als er abwärts fchivamm: 
„Net jchidt der Reuter wieder 
Ein Kabeltelegramım!” 


Franze aus Berl 





‚einer Sram. 


Roman von Wired Lorel. 


—— 


¶. Fortſetzung.) 

= Ob, er kannte diefe Freundſchaft 
Find Anteilnahme, in deren Hinter 
F nd lebiglih die Schabenfrrude 
= iauerte, dab ihm, dem alten Fellner, 
Fit diefem von ihm abgöttijch ter- 

Hötjchelten Kinde, Derartiges miber- 
"fahren konnte. . 
Man hatte ihm nie feine glüdtiche 
= Sand gegönnt, die Neider hatten fi 
Het am ihn geheitet und ihn firurel- 
"108 und einen Leutefchinder genannt, 
© er Über Leihen gehe. Iebt gönnten 
Ee ihım die Nemelis, wie fie ſich aus— 
drüctten. 

Womit hatte er da3 verdient?! 

E MWas Hatte er je getan, worauf da& 
 Gefeg Strafe feste? Wie durfte 
7 man von „jtrupellos“ von „über Leis 
= en gehen“ bei ihm reden? Er Hatte 
fi ftreng an das gehalten, was zu 
tun erlaubt mar — und daS war 
> jein Redt! 

Und nun kam ſein Fleiſch und 

lut vor die Richter! Das hatte fie 
= Abm angetan, ihm, der nie vor Gericht 
© geiwefen, mit feinem Fuß. 

Die paar Zivilprogejje, in denen 
Die Anmälte in feinem Namen alles 
Eiforgt hatten, mein Gott, die zäßlen 
nicht! 

Gab e8 da noch eine Gerecht:afeit 
auf Erden? Konnte diejes Kainzzei- 
= hen jemals ausgelöjcht werden? Zeit 
"sjebend wird man fortan mit Fin- 
gern nach ihm zeigen und leije zem 
Nachbarn zuflüftern: „Das tjt der 
Seilner, deffen Marga damals — er— 
nern Sie fic nicht?!“ — — 

Alles hatte er dem Mädchen zu 
Willen getan, ſogar die Schulden 
zür Rolf, der ihn ſchon mit ſeinem 
emachten“ Selbſtmordverſuch in der 
Leute Mund gebracht, hatte e: ber 
zahlt. Sie konnte mit ihm machen, 
was fie wollte — — und dafür ern 
sete er das! 

Warum hatte er jih nur ooe ihr 
gefürchtet und ihr nadhgegeben?! hr 
GSelbftgefühl, ihre Beherrichung bat= 
ten ihm imponiert! Wo mar denn 
biefe Beherrichung geblieben, als e3 
darauf anftam! Läuft mie eine eiler- 
füchtige Stallmagd hin, denkt micht 
en bie Folgen, nicht an den Tome 
promittierten Vater und jchläat zu! 

Seht muß er e3 tragen, muß ic) 
zit einem Makel behaftet durch3 2e> 
ben fchleppen! 

° Menn fie menigften3 auf und 
= Bon gegangen mwäre, nachdem fie Jich 
= sWbette hinreißen lafien. Man hätte 
ihr nichts bemeifen können, und zum 
‚Shluffe wäre die Geiichte in »er- 
2 geflenheit geraten. 

u, Aber nein! Sie ftellt fi uno er- 
© sählt den Hergang haarklein un) in 
seiner MWeije, dab nicht einmal auf 
© momentane geiftige Störung plädiert 
werden fann, die mit ein paar Wo- 
= ben Sanatorium nbgemaht gemwejen 
wäre. 

Eine Verworfene, eine Schändliche 
war ſie, deren Bild er aus ſeinem 
Herzen reißen würde, die er — moch— 
E te die Verhandlung felbit noch je 
E sünftig verlaufen — nicht mwiederje- 
ben durfte. Sein Kind war die Ner- 
fon, die gar nicht an ihn gedach* hat- 
te, nicht mehr! 

Das Geld für die Anwälte aus 
Perlin, das hatte er geopfert, Damit 
ibm mwenizitend die Schande eripart 
k:ieb, fie im Zuchthaus zu mijjen. 
Das war das lebte! Verftohen roll- 
ie er die Uindankbare, für immer aus 
einem Gedächtnis fortmwifchen, und 
her ihm je wieder von ihr zu reden 
tvagte, der würde ihn fennen lernen 
». . ihn, den alten Kommerzienrat 
Feilner, der auf Ehr’ und Urjehen 
zu halten gewöhnt ilt. 

Heiß por Erregung und Zorn, vols 
tert der alte Her? in ich Sinein 
und trippelt auf und ab, und oabei 
werden ihm die Sekunden zu Stun 
ten und die Minuten zur Gmiaieit, 

Das Shidjal der Tochter :it ihm 
röllig gleichgültig, und nicht elwa 
ihretiwegen jehnt er den Zeitpunft her= 
kei, an dem alles vorüber fein ıwird. 
Sinter feinem polternden Grol! tieht 
sängjt ein ehrlicher Hab gegen das 
früher verhätichelte Kind. Nun 
rat e8 fi, dat fie es Jahre Fin- 
darch verjtanden hat, ihn in ihr od 
zu fpannen. 

Wenn er von IUnaeduld erfüllt ilt, 
f9° Bat da3 nur den einen Srund: 
er wünjcht den Augenblit überjtanden 
zu haben, in dem er vortreten und be= 
fernen muß, dab eine Verbrecderin 
ſein Sproß iſt. 

Endlich rückt der Verhandlungs— 
termin heran. Einige Karteninhaber 
cilen achtlos an dem alten Mann 
berübef in den Saal. Bon den 
Zeugen ijt Breflen der erite, der jich 
einfindet. Das Heißt, it e& 
wirklich der Schriftſteller, der dort 
"Ren Gang entlang kommt und mit 
ertzem Gruß an den Kommerzienrat 
orebei ind Zeugenzimmer tritt? Das 
Geſicht erſcheint durchfurcht, die ehe— 
mals ſprühenden, lebhaften Augen 
ſind wäſſrig matt, die ganze Erſchei— 
rung ift gebeugt und gedrüdt; mıan 
möchte glauben, er habe eben eine 
ſchwere Krantheit überjtanden. 
Dabei find doch nur wenige Wiona= 
= 2e verftrichen, feit er lebenzjtart und 
= jebenstroh nach Weſternhagen gefah— 

"xen, mit der feiten Zuperfiht, Han» 
re Glüd ftügen und jchirmen zu 
= wollen vor den Ränten jener Frau, 
gegen die er heute al3 Zeuge äuftre- 
sen joll, 
7 Gegen die Frau! 

Konnte er daS wirklich? Wollte er 
08? 

Wohl war fie jhuld daran, das; die 
unihuldige Mädchenblüte vorzeitig 
Fibre Dafein beihließen mußte Al- 


da: 


Entjprang ihre im Grunde unge- 
wollte Tat nicht demjelben Mativ, 
dad ihn nah Meiternhagen artührt 


batte, einer großen ftarfen Neiquna®! , 


ar dies plößliche Erwachen in ihr, 
cm Ende nicht elementarer, jtärler 
vielleicht ala ihre Kraft und harte fie 
einfach überrannt, wie die Wrgen, 
die im jungen Frühling, wenn das 

Eis mil donnerndem Krach beriiend 
psrwärt® drängt, alles übervermen 
und durch nichts zu dämmen und zu 
halten find?! 

-Er hatte felbft von ihr gelegentlich 
behauptet: „Eine Frau mit einem 
Panzer von Eid ums Herz und ge 
ahrlih, fobald dDiefer Panzer zer» 
ſpringt!“ 

Ganz recht, den Veraleich hat’e er 
gebraucht zu wem eigent⸗ 
lich? — — 

Richtig, zu Sparring, der heute 
die Anklage vertrat! 

Gefährlich! 

Deswegen auch gleich ſchlecht? Wo 
war denn das erwieſen! 

Und weiter. Was hatte ſi⸗ ihm 
rerfönlich zugefügt, was gab ihm ein 
Ncht, vergelten zu mollen? Das 
Mädchen, das jie aetötet hatte, war 
tür ihn verloren, die Rolle des Be— 
ihüßers, die er zu jpielen berbfich- 
tote, war ein Phanton.... ein 
legte Antlammern an eine begrsbene 
Hrffnung! 

Nein, nein! 

Er durfte nicht mit Hah im Her— 
jen vor die Schranken treien, er 
wollte nicht auch ſeinerſeits Neben— 
ſachlichkeiten zuſammentragen, die ge— 
gen die Aermſte ſprechen konnten. 

Im Gegenteil! 

Seine Pflicht war, jene Momente 
vorzubringen, die ſie entſchuldigten, 
ihre Tat ertlärten, ihre Erregung in 
jenen Tagen in einem anderen, einem 
beſſeren Licht erſcheinen ließ, und ihr 
dann ſpäter zu helfen, damit ſice ſich 
wieder aufrichten könne. er 
batte ihr innerfteg Wefen durchfuuicht, | 
aleih dem Arzt, der nach einem | 
ıntereffanten Enmptom fuht, und 
‘eine Aufgabe war ed nun, zu Dan» 
oeln, ald wäre er ihr Arzt, 

Mährend der eiaene Vater, im der 
Seit des Warten?, feinem Zorn 
näbrte, löfchte der Schriftiteller ibn 
in Hugem Verjtehen der Dinge die 
jenjeit3 der fchmalen Grenze zmw’jchen 
gut und böje liegen, aus. 

Einen Dritien hatte die Unraſt 
cleichfall3 frübzeitig ins Geriätäge- 
Läude getrieben: den neuen Behzer 
von MWeiternhagen, Hannes einzigen 
erben, Margad Mann. 

Man hatte ihm, nachdem er offen» 
fihtlih verfuht Hatte, feine frrau 
durch eine faljche Selbitbezichtigung 
ver jtrafenden Gerechtigkeit zu ent- 
äteben, erflärlicherweije im Laufe der 
Unterfuhung nicht mehr geitattet, 
mit ihr in Verbindung zu ‚treten. 
Daher batte er ihr fein Wort des 
scroftes jpenden, fein Zeichen des 
Mitleides bringen können, 

Rolf entichuldigte nicht, was fie 
begangen, ihm fehlte auch Brefjens 
feines Veritändni3 dafür, dah; fir, die 
feibftbeherrihte Maraa, derart bie 
bemalt über fich verlieren konnte. 
Zch fein ganzes Sinnen und Den: 
ien war umausgelegt bei ihr. Gar 
zu gern hätte er gewußt, iwie fir die 
Yaft der Schuld trug, ob fie die Haft 
n:cht allzu jchwer getroffen, und ob 
fie wieder ftart und mutig oder zer: 
riffen, gebrodhen und im Lebensnerb 
pernichtet jei. Am liebjten wäre er 
zu ihr geeilt, um fie in jeine jchüt- 
zenden, ficheren Arme zu nehmen und 
re binmweazutragen aus dem ilnge- 
mad. Fort von dem Häßlichen, das 
ipr aufbaftete, hinaus in eine «idere 
Melt, zu fremden SStenjchen, in eine 


Denn 


„te 
neue Umgebuna, in der nieman» jie 
se'de kannte, und im der fie til! und 
biicheiden den Lebensreit bejchlichen 
wollten. 

Aus dem Wunfc, ihr zu beiten, 
jpann er fich hinüber in Zufunfis- 
plane. Das war denn ein jonwiger 
Traum, wie man ibn biömeilen 
ktäumt, wenn am berbitlichen Adend: 
sımmel die Spenderin von Yicht und 
Wärme niedergeht und durch das ro— 
te Laub den ſinkenden Tag grüßt 
und den neuen, ſtillklaren verheißt 

Der ſchöne Traum ließ ſich nur 
nicht reſtlos zu Ende führen. Schat— 
ten huſchten, kaum daß er angefan— 
gen, heran, ballten ſich zu ſchwatzen 
und ſchweren Wolken zuſammen und 
verdunkelten ſchließlich alles — das 
war: die Erinnerung. Wenn er die 
nur bannen, für immer begraben 
könnte, daß ſie nie wieder auferſtän— 
de!! 

Würde er das je lernen? 

Hatte ſie es bereits gelernt? 

In ſolche Gedanken verſunden. 
and er in eine Ede des Heinen, 
dalbdunflen Geitenlorridor3 gedri.dt, 
Durch den, mie er mußte, der Weg 
eus dem lUnterfuchungsaefängnis in 
ven Verhandlungsjaal führte: Nolf 
wollte Marga meniaftens jehen, be: 
tor fie vor ihre Richter trat, wollte 
ihr zu erfennen geben, dad er treu zu 
ihr Balte, wollte fie ermutigen, mit 
Faſſung zu tragen, wa3 unabänder- 
lich war, und zu hoffen, damit fie in 
ver Hoffnung Straft fände. 

Auch ihm dehnten fih die Minu: 
ten ins Unendliche, Trotzdem wur: 
de er davon überrafcht, als plöglich 
ein paar Gefänonizbeamten die An: 
zeklagte rafch an ihm vorüber dräng- 
ten. 
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Die Verhandlung Hatte ihren An— 
fang genommen. 

Bleih und verhärmt und durd, bie 
Haft geihwädht, nahm die Barsnin 
auf der Anklagebant Plap. 

Marga, in jhlihtes Schwarz ae 
Tieidet, beantiwortete die üblichen Syra: 
gen mit leifer, feiter Stimme und 
äußerte ji zur Anklaͤge, ohnc zu 
bejhönigen, ohne mit einer Träne an 
ie Milde der Richter zu appellieren. 


"kein Hatte fie die andere nicht rer- | Star und bejtimmt Hatte fie durge- 


" ichtet im Kampf um das, mas ihr 


Ieot. mie die Neiaung au ihrem Mann 


— 
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das Teuerſte auf Erden gewocdendt erwocht war, doh ſie getampft, celu- 


ten, und da ſie dann, von allen ver⸗ 
laſſen und auf ſich ſelbſt angewieſen, 
ouf die Idee verfallen war, der Ne— 
benbuhlerin Aug' in Aug' den gelieb⸗ 
ten Mann abzuzwingen. 

Kein Zittern im Ton, fein Auf» 
iKluchzen der Neue, Hätten nicht die 


Siaffen, eingefallenen Wangen, in die | 


cb und an ein heftifches Rot flieg, 
böätte nicht der fuchende, abircende 
Blid ihre wahre Gemütäverfaijung 
verraten, man bätte behaupten fün- 
nen, jelbjt diejes furchtbare Ereignis 
iei fpurlos an diefer Frau abgialit- 
ten. 

Der Heine, berühmte Rechtsanwalt 
cu3 Berlin fochte direft vor MHerger. 
„Was dentt fih die gute Fame 
venn?“ fragte er fh. Woraufhin 
joll ich irgendwelche mildernden Um» 
jtände herausholen, folange jie die 
Sade als Alltagsgeihhichte behandelt? 
Wenn fie Schon nicht heulen und jam- 
rıern will — das mar vielleih: jo» 
gar unter den gegebenen Berhältnifien 
nicht angebradt — ioll fie aefä:ligft 
wenigitend ibre Serfnirihung ein 
Cpchen ftärfer betonen und ihre Ner- 
venfriji3 während der Tat intenfiver 
berporbeben. 

Freilich, die Freifrau war bereits 
m der Unterfuchungshaft jehr fonder- 
kar gewejen! Rund heraus hatie fie 
ihm erllärt, fie rechne auf feine Nach» 
jicht und wolle feine Gnade, fie wer- 
ve die Strafe voll auf fi nehmen, 
Me ihr nah Neht und Gejez ge: 
Eubre. 

Fehlt gerade, daß 
und losgeht: „Meine Herren, von ei— 
ner Körperverletzung mit ködlichem 
Ausgang, begangen im Affeklt, wie es 
in der Anklageſchrift ſteht, kann nicht 
Die Rede ſein, ebenſowenig von einem 
Totſchlag ich habe einen vorbe— 
dachten Mord verübt, laſſen Sie mich 
hinrichten.“ Zuzutrauen war der 
verrückten Perſon auch das! 

Mit dem Prozeß würde er beine 
Lorbeeren ernten, das wurde dem 
Anwalt, weiter die V 
gedieh, deſto klarer. 
berlegte, ob er nicht zum lebten Not» 
bihelf areifen und, um meniy'tens 
tür feine Perfon anftändig abzuidlie- 


fie jegt aujteht 


e 
je 
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Verbandiung | 
Der kleine Serr | 


ben, die Gejchichte von der Geit: aei- | 
ſtiger Unzurechnungsfähigleit anbak— 


ken ſollte. Ein Antrag auf Ver— 
tagung zwecks Beobachtung der Frau 
Angeklagten auf ihren geiſtigen Zu— 
ſiſand war am Ende das Klügſte, was 
er machen konnte. 
durchdrang, war indeſſen recht zwei— 
felhaft; immerhin wollte er einen 


Daß er damit 


ernſten Ton mit dem Kollegen aus 


Köſterlitz reden. 

Gott, die Herren aus der Jlein= 
ſtadt waren in dieſer Beziehung ein 
wenig pedantiſch und rückſtändig — 
aber unter dieſen Umſtänden källe 
man ihn eben nicht holen dürfen. Ein 
Advokat von ſeinem Renommee mach— 
tr jo eine Sache doch nicht Tedialich 
ces Honorars wegen, das ihm de: als 
te ommerzienrat zahlt, er hatt: nes 
Lenbei an feinen Ruf zu denken: 

Inzwiichen mwidelte jih der Pruzeh 
ziemlich jchneli und nach dem Sıyema 
b. Die dichtgebränaten Zuhörer in 
em abaegrenzten Raum für die Def: 
isntlichteit famen nicht auf ihre Ko=- 
Kın: feine dramatiichen Zwiſchenſäl— 

feine Enthüllungen, feine jeeli- 
‘ben Emotionen. 

dyrau vom Thal war gejtändiz, die 
Ainchte und Mädge hatten unbehu!fen 
ıhre Yusjagen gemacht, und ein we— 
ng Effeft war erit in die Mono: 
tonie gefoımmen, als die alte Mam- 
ll an den Zeugentifh trat, Mit 
ınverbohlenem Hab mufterte fie die 
Singellagte, und Haß lag in jeder 
Silbe, die jie 'prach, jelbit ala ihre 

er Erinnerung an ben 


ſie 
‚ränen bei d 
terlujt ihres Lieblings bereit reich: 
lich floſſen. 

Auf die Vernehmung des Vaiers 
der Freifrau wurde allſeitig verzich— 
tt, Der gute Kommerzienrat hat— 
te, als er vortrat, das Taſchentuch 
feſt vor das Geſicht gepreßt. Er 
fuchte dadurch zum Ausdruck zu drin 
gen, wie ſehr er ſich ſchämen rrüfie, 
hier der Aufmerkſamkeit aller preis— 
gegeben zu ſein und das allgemeine 
Intereſſe in einem Kriminalfall auf 
ſich zu richten. Denn er war feiſen— 
fiſt überzeugt, daß eigentlich alle 
Melt nur auf ihn achte, und dub er 
dee unichuldige Hauptperjon in Die- 
ſem forenſiſchen Schauſtück abgebe. 

In Wirklichkeit intereſſierte ſich 
memand für ihn, und er konnte wie— 
der zurücktreten, ehe überhaupe je— 
mand auf ihn recht aufmerkſam ge— 
worden. 


** 
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Gefliffentlih hatte er an der Toch— 
vorbeigejeben und ihr damıt zu 
Sırlichen gegeben, daß fie fortan für 
ihn nicht mehr eriftiere, An einem 
ilebermah von Gewalt hatte der bra- 
ve Mann nie aelitten, und das ber» 
iengneie er auch in diefem Moment 
nicht. 

Die Wirfuna feine Berhaiien? 
auf Marga war intereffant. Beim 
zinblid ihres Vaters überflog fie ein 
Sittern, fie jchien die Faflung zu ber- 
lieren, trampfbaft frallten fih Die 
Sünde an der Barriere feit, fie muB. 
te ihre ganze Kraft aufbieten, un, ib» 
re Bewegung niederzubalten, 

Gefunden nur — dann wur die 
Aufwallung wieder vorbei. Die wer 
nigfien im Saal modten darauf ge: 
ochtet haben. 

Teit mehr denn der Kommerzien- 
rat lenkte der Ehemann der Ynge- 
tlagten die Aufmerkiamteit, nament» 
U: der Damen im Zubörerraum, auf 
ſich. 

So ſah alſo der Mann aus, der 
bereits einmal einen Selbſtmordver⸗ 
jvc gemacht hatte und um deifen Be— 
fit die beiden Frauen, die Ermor- 
tete und die Mörderin, aekäinpft 
batten, bis zur blutigen Entjcheidung! 

Ihal bildete entjchieden den Brenn- 
puntt de3 Dramas für die gejumte 
Korona jenjeitö der Zeugentifche, 

Pedauerlicherweife Ionen 


ta. 
ii. 


| 


jationslüfternen bei diefem Brugen 
ebenfalld nicht auf ihre Rechnung. 

Der fFreiberr, der Marga nicht ent» 
fchuldigen fonnte und fie nicht hela= 
ften wollte, verweigerte die Auslage. 

Wieder bemeriten die menigiten, 
ech abermals eine Veränderung mit 
der Angeklagten vorging, daß ſich ih— 
re Augen weiteten und feſtſogen an 
dem Geliebten, als offenbare ſich ihr 
eine unmöglich, unerklärlich und un— 
verſtändlich ſcheinende Erkenninis. 
Zum zweiten Male heute fühlte ſie 
ſeinen Blick auf ſich gerichtet, voll 
Güte und Nachſicht, einen Blick, in 
dem die flehende Bitte lag: „Halt 
aus, fei tapfer, ed wird eine uuäge- 
glichenere Zeit für und fommen'“ 

Das konnte feine Täufchung. fein 
— ſie verſtand dieſe ſtumme Sorache. 

Heiße Sehnſucht, nach Verbüßung 
der Strafe wieder frei zu ſein, eine 
ſpentane Zuverſicht überlam fie, und 
beß ſie unvermittelt wünſchen, ein— 
ſichtige, mitempfindende Richter zu 
haben. 

Er batte ihr verziehen! Nun ges 
wonn das Leben ivieder neuen Mert 
sür Sie, 

Der Berliner Anwalt mar der 
einzige, der die richtige Schluhfslge- 
rung daraus 200. 

„Demnad ift noch Iange nicht 
!* überlegte er. „Sekt 


alle? 
verloren! wird 
fie fhon um jede Stunde ihrer jrrei- 
beit mttfämpfen. Da läßt fi aus 
ter Choſe vielleiht zu auter Lebt 
toh ein Erfolg herausholen! Kenne 
jih einer aus mit den Weibern!* — 

Und ebenfo fam dem Anwalt et— 
mas andere aanz umermwäartet zu 
„üfe: die Ausfage des Shrififtel- 
«rd Breilen, 

Eigentlih hatte er diefen Zeugen 
om meilten aefürdhtet, meil die 
Ztaatsanwaltichaft ihn quafi zum 
Sironzeugen zu jtempeln fuchte. Aus 
ver Zatjache, dab Breffen nad) dem 
bıimußten Brief aelucht, mithin von 
Anfang an ein ilnbeil aewitter: ba 
b>, follte fogar eine Zeitlang der Be: 
weis beraeleitet werden, Daraa habe 
mit Vorbedach: gehandelt. Man lieh 
deshalb dieſem H 
rreiten Spielraum bei ſeinen 
dungen. 

Deſto größer war die Ueberraſchung, 
tie der Staatsanwalt erlebte, denn 
Breſſen hielt, ehe ſich der Vorſißzende 
deſſen verſah, ein regelrechtes 
zugunſten der Baronin 
In feſten Umriſſen zeichnete 

tenichenichilderer den Ehural: 
die Entwidlung „einer 


y.% 
Bel 


un® 


Plü- 
doyer 
-eiibte M 
1er und 
Klientin“. 


ſchictt, genau wie in ſeinen Büchern. 
£ 

lungsphaſen Schlaglichter auf, dort 
wußte er zu unterſtreichen und hier 
wieder zu mildern. leberzeugend 
bewies er, daß Margas Werdegang 


ſie entlaſte, und ſie zwingend zu der 


Kataftrophe aeführt habe. 


Brefien fprah aut, wußte zu fei: | 
jein und miztte, da man jofort her= | 
cuäfühlte, daß er jelbft glaubte, waß | 


—J 


er vorbrachte. 
Der Berliner Rechtsbeiſtand wäre 
liebſten aufgeſtanden und hätte 
ertlärt: „Ich habe dieſer Verteidigung 
nichts mehr hinzuzuſügen!“ Das ging 
freilich nicht, allein er war g’iwiegt 


com 


serug, um fich mweniaitens vorzuneh: | 


nen, ledialih nur noch das 
v,cste auszuführen. Geaen den Sin 
tıud, den die Nede des befarnten 
Nutord gemacht, fam der Giaa:.san» 


Notwen⸗ 


walt nicht mehr an, da3 war evident; | 


AUT: 


Iaınit blieb dem Unmalt nur die 


gabe, im meiteren Verlauf nichts zu | 


: 


verderben, 

Gleih dem Verteidiger 
Vertreter der Anklage Aifejior 

Sparring ebenfall3 jofort die Wir 

tung Breſſenſchen Auslaſſungen. 

Aber nicht nur die Gefahr, die Ti 


- 


der 


des Verfahrens ergab, erjchredte ibn, 
ter Umfall des Schriftjtellers machte 
ihn periönlich irre, 
Seit Wochen hatte er fih fanatiich 
in die Ueberzeugung verbiſſen, zerade 
er ſei berufen, zu verhüten, daß 
Totſchlägerin vornehmer Herkunft, 
jede Herzensregung fehlte, nach— 
ſichtig beurteilt und ihr gar Unzu— 
rechnungsfähigleit zugeſtanden werde. 
Sparring glaubte, beweiſen zu müſ— 
ſen, daß Marga jede impulſive Hond— 
lung fern lag, daß ſie von Geund 
auf ſchlecht und berechnend ſei. Dor— 
m hatte er ſich vorgenommen, mit 
Einjegung feiner aanzen Berebiam- 
wit dafür einzutreten, daß fie die vol- 
e Schwere des Gejenes erfahre. 


Diele 


Der 


Nun kam diefer feine Kopf und 
acb mit der ihm eigenen Begabung 
ven Richtern neue Unterlagen für 
ıbre Beurteilung — und nicht genug 
amit, er drokte, wa3 jchlimmer war, 
sgar ihn, den Ciaatdanwalt, mit 
einen Ichönen Phrafen unficher zu 
achen. Den Unfturm ber Beriei: 
diger hatte er in jein Kalktul gersaen, 
die konnten feine begründete Anficht 
vor der NMerworfenbeit der Anae*laq= 
ten nicht erichüttern. Deren Blü- 
deyer lamen von Beruf wegen. 
Anders Breſſen! Der rüttelte ihm 
ja an den Grundfeſten ſeines Dog— 
was. Kein Zweifel, der kannte die 
Freifrau genau ſo gut, wie er ſie zu 
tennen vermeinte. Sah jener ſie nur 
underd, als fie ibm feit Heluan er= 
iwien, oder war fie eö wirklich? 
Heluan! 
Spayging zudte bei der Erinne— 
tung unmillfürlid zujammen. 
Sprab am Ende dennoh ihr 
damalige Verhalten gegen ihn zu 
ihrem Ungunften bei ihm mit? Er 
hatte, ald er die Aufgabe über: 
nabm, die Anklage zu vertreten, eın= 
gebend geprüft, ch er fie ernftlich 
begehrt und fich unter die abaeıvie- 
jenen Bewerber zu rechnen habe, und 
hatte mit großer Entichiedenheit die— 
je Infinuation zurüdgemwiefen, am 
entjchiedenjten in fchlaflofen Nächten 
und einfamen Stunden der Eintehr 
fi felbft gegenüber. Yeht zwang 


—* 
J 
Ä 
J 
ı 


die Gens Rrefiena marmer Appell “ihn nnn 


Mit fihereg Hand padte | 
er zu und meifterte den Gtorf ges | 


ver jebte er den einzelnen Entwid | 


erfannte | 


* — —— — terhalten 
daraus für die orrette Durchführung 


daran, was wir über ihr Ver— 


neuem zu unterſuchen, inwieweit ge⸗ 
träntte GEitelfeit ihm nicht etwa 
trogdem ihr Bild verzerrte, Er war 
| überzeugt, daß er fie nie geliebt 
ı habe, daß er ihr lebiglich bielelbe 
| Aufmerkfamteit geichentt, die 
viele andere auch zollten. 

War dem wirklich fo, war er mit 
fih im Weinen? 

Der Afleflor war ein dur) und 
durch Honoriger Mann, und er ver- 
fuchte, fi mit eifernem Zwang zu 
einem objektiven Standpunft durd)- 
zuringen, Über er war ein einge- 
fleifchter Yurift, war Staatsanwalt 
aus Neigung und Weberzeugung und 
hatte während der langwierigen Un» 
terfuhhung zu entichieden daran feft- 
gehalten, daß die Trreifrau eine Ver: 
brecherin fchlimmfter Sorte fei, um 
nicht jubjettiv zu fein und aus den 
eigenen ibm auffteigenden Bedenten 
die SKonjequenzen ziehen zu fönnen. 

Der Yurift Hatte allzubald ven 
Menichen in ihm wieder befiegt und 
ihm vorgelullt, daß nichts Menich- 
lich-Perfönlicheg jeine Beurteilung 
trübe, 

Smmerbin vermochte er eine ge 
wifje Umficherheit nicht loszumer- 
ben, und das Bemweisträftige, Zivin- 
aende fehlte ihm, al er, ienig 
glüdlih und in jchwerfälligen Wen 
dungen, feine große Verdammungs— 
rede begann: 

„Meine Herren! Vor eine nicht 
leichte Aufgabe jehen wir und ge= 
ftellt. Xiegt auch der Fall jelbit Har 
zutage, und bat der Zatbeitand an 
fih aud) ergeben, daß fi das Ber: 
breden ungefähr jo zugetragen ha= 
ben maa, wie die in der Hauptjache 
geitändige Angeklagte eingeſtanden 
hat, ſo beginnt gleichzeitig eine gro— 
ße Schwierigkeit für uns, die wir 
beſtrebt ſind, nicht nur das Recht, 
ſondern das Rechte, was nicht im— 
mer voll zuſammenfällt, zu finden. 
In dieſem Moment, in dem wir 
uns anſchicken, die Tat zu qualifi— 
zieren, das heißt, die Schwere der 
Sühne, die angemeſſen erſcheinen 
muß, zu präziſieren, da gilt es, ſich 
in den Charakter, in die innerften 
Negunaen der Täterin zu vertiefen, 
die Urjache zu ergründen, aus ber 
Unfaßbare herausgewachſem iſt, 
zur Vernichtung eines jungen, 
blühenden, hoffnunazftehen Men: 
Ichenlebens führte, Im erfter Linie 
muß feftaejtellt werben, ob nicht et- 
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| ich immerhin nicht im Sinne des 
‚ Gefeßed von MUeberlegung fprechen 
will, fondeın lediglid von einer 
rafh die Situation überfchauenden 
und audnutenden Gedanfentätiateit 


— ob nidt etwa alfo, wie gelagt, 
mit falter Weberlegenheit in diejer 
‚ einaefchräntten Bedeutung gehandelt 
worden if. Man hat uns zuguns 
jten der Angellagten mancherlei vor= 
getragen. Pamentlid der Zeuge 
Brefien bat verfucht, die Brüden zu 
bauen, die da3 MWiderfprechende in 
den MWejenszügen der Freiftau vom 


| Ihal verbinden, und er mar bejon- 


ı ders bejtrebt, die Gegenfäbe in ih: 
ren Handlungen der legten Mo— 
nate rein menfchlich aufzuklären. Si- 
cher id) verfenne da8 durchaus 
niht — hat diejer freiwillige Ver: 
teidiger Aniprud, Gehör und Be 
achtung zu finden, 

Um fo mehr erfüllt mi eine 
netwiffe Genugtuung, daB gerade ich 
befugt bin, vor Ihnen, meine Ser: 
ren, den rein rechtlichen Standpunft 
zu vertreten. ch Habe geijchwantt, 
ob ich berechtigt bin — und geftat- 
ten Sie mir, das aleichfall$ zu be= 
tonen — ob ich verpflichtet Bin, 
mich diefer Miflion zu unterziehen, 
da ich feinerzeit aejfellichaftliche Be- 
ziehungen zu Frau vom Thal uns 
habe. Mir ift durchaus 
nicht zweifeihaft aemwelen, daß da3 zu 
Mihdeutungen führen fönnte und 
führen würde. Heute weiß id, taß 
ih qut getan habe, flüchtige Zivei- 
fel, die mir aufgeftiegen find, zu 
überwinden. Recht muß NRecht blei- 
ben, ohne Unjehen der Berfon. . Des: 
wegen freue ich mid, daß ih rad) 
den beredten Schilderungen de3 Herrn 
Greifen, zu deren Subjtantiierung er 
feine aenaue Kenntnid® der Täterin 
anführt, ebenfall® auf Grund ge= 
nauer Stenntni3 der Frau, die bort 
ir der Antlagebant jteht, Ihnen ein 
ganz anderes Bild entwerfen kann. 

Meine Herren! 
tt hier Milde am Platz! 
fen nit nad dem Sabß urteilen: 
„Alles verjtehen heißt alles verzei= 
ben!“ Die Freiftau Marga vom 
Ihal it eine Frau von Seltener 
Energie, abgellärter Dentungsart 
und zielbewußtem Vorgehen. Das 
bat fie ftet3 und in jeder Lage be- 
wielen; fie Hatte immer ihr Urteil 
bereit3 abgeichloffen und unerjchüt- 
terlich gefeitigt, wenn andere nod 
pergeblih in heikem Wingen bie 
ihtigen Wege ſuchten. Die jftärt- 
ten Unjpannungen der Nerven, bie 
jelbft Männer zu erfchüttern ver- 
mögen, glitten fpurlo® an ihrem 
gefunden Naturell ab, ch erinnere 
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Sie dür— 


halten nach dem Selbſtmordverſuch 
des Freiherrn, ihres Gatten, erfah— 
ren haben, zu dem die Angeklagte, 
jetzt nach Jahren, eine Neigung ent— 
deckte, die, faſt über Nacht völlig ver— 
wandelt, ſie in ihrer Handlungsweiſe 
beeinflußt, und ihr die Kraft der 
Selbſtbeſtimmung geraubt haben ſoll. 

Lang unterdrückte Liebe, maßloſe 
Eiferſucht, das Erwachen des Wei— 
bes in ihr mit allen gefährlichen und 
edlen Inſtinkten, ſo erklärte Breſſen 
dieſen Umſchwung. 

Ich jedoch konſtatiere: Zarte Re— 
gungen, Liebe und Aehnliches ſind 
der Angeklagten unbekannte Begriffe 
— — beinahe wäre ich verſucht, zu 
behaupten: ungeahnte. 
Bliebe die Eiferſucht! Die will 
ich als Motiv konzedieren, dann 
aber in ihter häßlichſten, unwürdig— 
fen Nuöhrudatnem. in der fie. nicht 


ihr 


im Augenblit de3 Zulammentreffens | 


Nie und nimmer " 


aus Neigung geboren, nur dem Neid, 
ber feinem anderen Gute3 gönnt, 
entfpringt, und in der alle verjäh: 
nenden, entjchuldigenden Begleiter 
Iheinungen entfallen. Diefe Eifer- 
fuht macht nicht mwillensunfrei, und 
ebenfowenig raubt fie eine gejunde, 
ruhige Ueberlegung... Sie ner- 
nichtet bewußt und aus Wolluft am 
Vernichten, bejtenfal3 aus nieberer 
Rachſucht. 

Offen geſtehe ich ein, daß die 
Staatsanwaltſchaft ausſchließlich des— 
halb nicht auf ihrem urſprünglichen 
Standpunkt beharrte, Totſchlag oder 
wohlüberlegten Mord der Anklage 
zugrunde zu legen, weil die Schwie— 
rigkeiten, einen bündigen Beweis zu 
erbringen, unüberwindlich erſchienen. 
Unſere innerſte Ueberzeugung hält 
deſſen ungeachtet nach wie vor daran 
feſt, daß tatſächlich Ueberlegung auch 
im Sinne des Strafgeſetzes vorgele— 
gen hat. 

Daher dürfen mildernde Umſtände 
gar nicht erwogen werden. Die An— 
geklagte ſollte, wenn ſie das höchſtzu— 
läſſige Strafmaß trifft, zufrieden 
ſein, verhältnismäßig gut fortge— 
kommen zu ſein, und ich bitte Sie, 
meine Herren, ſich nicht beeinfluſſen 
zu laſſen und Ihren Wahrſpruch 
dementſprechend zu fällen!“ 

Erſchöpft ließ ſich der Aſſeſſor 
nieder, und unwillkürlich ſuchte er 
feſtzuſtellen, welche Wirkung ſeine 
Rede auf den Schriftſteller ausgeübt 
habe. 

Doch was ſich in deſſen Zügen 
ausprägte, trieb ihm das Blut wie— 
der ſchneller durch die Adern. 

Der dort unten, der die Menſchen 
kannte und ſie in ſeinem innerſten 
Seelenleben zu belauſchen wußte, der 
glaubte ihm nicht Aus deſſen Mie— 
nen ſprach deutlich: „Belüge dich 
nicht. Du haſt ſie geliebt und be— 
urteilſt ſie hart und falſch, weil fie 
dir mehr wehgetan hat, als du dir 
eingeſtehen willſt!“ 

Er ſah die Blicke von ihm zur 
Angeklagten und von der Angeklag— 
ten zu ihm zurückgleiten, und fühlte 
ordentlich die ſtumme Aufforderung 
heraus: „Schau ihr ins Geſicht, of⸗ 
fen und ehrlich, wenn du kannſt, und 
ſage dann, daß du ſie nie geliebt, 
daß ſie deinem Herzen ganz fernſteht. 
Tu's! Schau hin! Haſt du das 
ſchon getan, ſeit ſie ſchuldig gewor— 
den? Haſt du nicht immer zur Seite 
geblickt, angeblich, weil es dir pein— 
lich war, ihr in einer ſolchen Situa— 
tion gegenübertreten zu müſſen? 
Mach' die Probe! Aug' in Auge 
mit ihr halte deine Behauptungen 
aufrecht! 

Wollten denn dieſe Zweifel und 
Aengſte gar nicht aufhören, fehrien 
ſie denn, kaum beſchwichtigt, immer 
wieder zurück und erwachten zu 
neuen und ſtärkeren Beklemmungen?! 

Dem Aſſeſſor hämmerte es in den 
Schläfen. 

Das war ja überhaupt nicht mehr 
Breſſen, der im Zeugenraum ſaß, 
das war ſein eigenes Gewiſſen, das 
Geſtalt annahm — — das war — 
Nur nicht dieſer Ueberreizung nach— 
geben, ihr nicht unterliegen! 

Er ſuchte fortzuſehen, auf die 
Plädoyers der Verteidiger zu achten, 
die Zuhörer zu firieren — bergeb- 
ih! Scofti haftete fein Auge mie- 
der an denjenigen bes Literaten, 
deutlicher la8 er den Vorwurf in 
ihnen. Das Herz fchlug ihm rafch 
und untegelmäßis, und der Atem 
wurde ihm fnapp. 

„Wenn jener recht Hat,“ durchfuhr 
e3 ihn, „wenn du... mirklid... 
und jie wird deinem Antrag nad) 
verurteilt... da8 bedeutet Zucht» 
haus... drei Jahre Zuchthaus.... 
dann haft du...“ 

Unfinn! Teftbleiben! Das Tonn= 
te ja nur heller Wahnfinn fein, ver 
ihn zu narren drohte! 

But! Er mürde die Probe ma= 
chen: Er wird ihr ins Geficht fehen, 
ruhtg und fremd, um fich jelbft zu 
beweifen, daß ihm Iebialih die 
Ueberanjtrengung allerlei Spuf vor- 
gaufelt. 

Sparring will den Kopf menten. 
— — Etwas Unſichtbares hält ihn 
unwiderſtehlich zurück; die Muskeln 
verſagen; noch einmal — vergeblich 
— jetzt — jetzt — 

Er nimmt alle Kraft zuſammen 
und ſieht ſie an. 

Sie fühlt den Blick und wendet 
ſich ab ... voll tiefer Verachtung. 

Da verwirren ſich ihm die Ge— 
danken. Der Saal, die Richter, die 
anderen ſamt und ſonders tanzen um 
ihn herum, und plötzlich ſinkt er in 
ſeinem Stuhl zuſammen. 


Er war wirklich 
Mann, der Aſſeſſor! 

Solange er nicht glauben konnte, 
daß er voreingenommen ſei, war er 
unentwegt die Bahn gegangen, die 
er ſich vorgezeichnet hatte. Nun, nach— 
dem er eingeſehen, daß er ſich nicht 
mehr einwandfrei Rechenſchaft über 
ſeine Empfindungen geben konnte, 
war er unter der Laſt der Verant— 
wortung zuſammengebrochen. 


Ein Gerichtsſchreiber machte den 
Vorſitzenden aufmerkſam, daß der 
Herr Staatsanwalt erkrankt ſei. Un— 
ter großer Bewegung wurde die Sit— 
zung unterbrochen, und man trug 
den Ohnmächtigen hinaus. — Die 
Senſationslüſternen im Zuhörerraum 
waren zu ihrem dramatiſchen Effekt 
gekommen, ſie konnten zufrieden ſein. 

Bei der einfachen Sachlage er— 
klärte ſich der zweite Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft, der jüngere Aſ— 
ſeſſor, dazu bereit, die Verhandlung 
allein zu Ende zu führen. 

Dieſer erkannte richtig, daß nicht 
allein die Hitze, die Aufregung und 
die Ueberanſtrengung die Erkran— 
kung ſeines Amtsgenoſſen hevorgeru— 
fen haben mochten, und er begriff 
anſcheinend, welche Bedenken 
nieder drückten. Deswegen ging 
in feiner Replik vorſichtiger vor und 
ſchwächte den urſprünglichen ſchrof⸗ 


ein 


honoriger 


fen Standpunkt der Anklagebehörde 
ab, ſo gut er konnte. — — 

Als die Richter ſchließlich zur 
Urteilsverkündigung aus dem Bera— 
tungszimmer traten, war Marga 
vom Thal unter weiteſtgehender Zu— 
billigung mildernder Umſtände zur 
zuläfſig niedrigſten Strafe von drei 
Monalen Gefängnis, unter Anrech— 
nung von einem Monat Unterſu— 
chungshaft, verurteilt worden. 

* * * 

An ihrer Zelle jaß die Baronin auf 
dem fleinen Holzichemelden neben 
dem Zifch und kam erjt jegi eigent- 
(ic) wieder zur DBelinnung. Von 
dem AUugenblide an, in dem GSpar= 
ring zufammengebroden war, hatte 
fih die bis dahin falt fchleppende 
Verhandlung mit beinahe finemato= 
araphiicher Schnelligkeit, unter größ- 
tev Aufregung jfämtlicjer Beteiligten 
und Unbeteiligten abgemwidelt. Re— 
plit, Dupfit, eine furze Beratuug, 
darauf die Urteilverfündigung -— 
und ehe fie überhu.upt die Tragweite 
des Urteilsſpruches abſchätzen konn— 
te, hatte man ſie ſchleunigſt in die 
einſame Zelle zurückgefühtt. 

Im Zuhörerraum und vor dem 
Gerichtsgebäude war nämlich die Ab— 
licht erfennbar geworden, gegen die 
angeblih «llzu glimpfliche Behand: 
lung der vornehmen Verbrecherin zu 
demonftrieren. Um alle Kundge- 
dungen abzujchneiden, hatte man ihr 
daher Jogar nicht gejtatten können, 
ihren Anwälten die Hand zu reichen 
und ihnen zu danten. 

Und dankbar war fie ihnen, fo 
gleichgültig ihr bi8 zu dem Moment 
ihr ferneres Scidjal gemwejen, in 
dem ihr Mann an den Zeugentiich 
trat und jie dabei jo ermutigend 
angefehen Hatte. Da begriff fie ih- 
ven beinahe krankhaft genährten 
Wunfch nicht mehr, durch eine rest 
harte Strafe die Schuld zu tilgen. 
Sie wollte jo baid wie irgend mög- 
lih dem Leben zurüdgegeben fein, 
die SKterferhaft, die Einfamteit tra 
ten mit ihrem ganzen Schreden vor 
ihre Geele, denn jie hoffte ja aufs 
neue und jtellte an die Zufunft neue 
Erwartungen. 

Welcher Art Die eigentlich mwareır, 
das kam thr in ten wenigen Sefuns 
den nicht zum Bemußtfein, nur das 
Gefühl jelbit, unbegrenzt und unbe— 
jtimmt, hatte fie ergriffen. 

Dann war das Urteil veriejen wor=- 
den, Ummillfürlih hatte fie dabei 
ihren Mann beobachtet, hatte  be= 
rierkt, daß ein Schimmer von Glüd 
in jeinem Antlit aufleuchtete, dat 
fih feine Sorgenfurchen glätteten! 

Eine frohe Zuverficht überfam fie, 
und aufrichtig dankbar war fie ihm, 
der mit ihr litt, und den Anmälten 
und Richtern, die jie vor zu Schmes 
rem bewahrt und ihr die Wahrjchein- 
lichkeit Liegen, förperlich ungebrochen 
aus dem Gefängnis herauszulom= 
men. 

Nun, nachdem fie mit fich allein 
mar, jtürmten auch wieder die ver=- 
Ichiedenartigjten Erwägungen auf fie 
ein. 

Zunädft erfhien ihr jebt ihr Wer 
gehen in einem weit milderen Licht 
ol früher. Unbewußt entlaftete fie 
ji) mit dem Wortlaut der lrterlö- 
begründung und machte fich die Auf- 
falfung ihrer Richter zu eigen. 

Nah einer Weile fonzentrierten . 
fih ihre Gedanken jedoch auf etwas 
anderes. Gucend und fragend, oh= 
ne ein befriedigendes NRefultat zu 
finden. 

Mit freundlichem Trojt hatte die 
Gefängniswärterin die Tür hinter 
ihr verjchloffen. Noch Hallte ihre 
Mahnung nad: „Die furze Zeit geht 
Ihnel vorüber, Frau vom Thal, viel 
tafcher, ald man meint!“ 

Gewiß, zwei Monate ainaen mohl 
borüiber — mwa3 uber päter? 

Das mar ed, womit fie fich be= 
Ichäftigte, wovon fih ihr Grübeln 
nicht mehr löfen wollte: was dann? 

Rolf Hatte ihr vergeben, verur= 
teilte fie nicht und Hatte in den 
Ihweren Tagen Anteil an ihr ae 
nommen. Er liebte fie, denn fo 
fann man nur jein — wenn man 
liebt! Mürbe diefe Liebe indes aus- 
reichen, ihretwegen die Heimat, bie 
jeit Jahren mit ihm vermwachiene 
Scholle preißzugeben? Denn in dem 
Kreis der Menfchen, die fie beide 
fannten, fonnte fie nicht bleiben, da3 
war gewiß! Knnnten überhaupt 
feine Gefühle für fie fo groß, fo 
überwältigend Tchön und Start fein? 

Treilih, wenn fie an feiner Stel» 
le gewejen märe, fie hätte ihn um= 
fangen, inniq und feit, hätte ihn ae= 
leitet und geftüßt geheat und aefund 
aepflegt an Leib und Geift, und ihm 
freudig alles zum Opfer aebradt. 
Uber eimed3 Mannes Liebe tft anters 
aeartet ald die Liebe der Frau, das 
batte fie damals erkannt, als Breſ— 
fen an nidt3 al3 an Hannes Glüd 
dachte und nit an fich jelbit. 

Eine Frau liebr tiefer, unbearenz» 
ter, maßlofer — im Guten wie im 
Bofen. 

„Er wird dich nicht zu fi) neh: 
men, er fann das nicht!” 

Mas aber dann?! — — 

Der Tag ging zur Neige, die Nacht 
font herab. Maraa faß noch immer 
auf ihrem Schemel und marterte 
ſich! 

Schließlich klopfte die Aufſeherin 
ungeduldig. „Vernünftig ſein, zu 
Bett gehen! Alles muß feine Gren- 
ze haben!“ lang e3 zu ihr herein. 

Da Ihlih fie zum Bett und marf 
fi auf ihr Lager Doch der Schlaf 
fam lange, lange nit! — — 

Gleih nah dem Aufftehen Mirr- 
ten die Schlöſſer Erfehredt fuhr 
Marga auf. Jetzt kam das Furchi— 
bare: das Einkleiden und die Ueber— 
führung aus dem Unterſuchungsflü— 
gel in das reguläre Gefängnis, 


Allein man war auch hier gültig 


jenen ; gegen fie, man ließ ihr worher eine 
er ; Frift, Am AUbichied. zu nehmen ..- 


bon ihm, von Rolf! 
Grortiekung folgt.) 





Katarıb 


Freier Nath für feine Heilung. 


Benn hr am Antarch leidet, labt mi Kuch 
8 2 wie er gebeilt wird, wie jede Ep: 
Euerm Körper vertrieben werben Tann. 

Obne einen Cent Untoften für Eu Fönnt Jbı 
den Nußen meiner fünfundamwanzigiäbrigen eı 
folgteihen Erfabrung — meiner großen #ennt 
in bon Katarrh, deifen Urjaden und Heilung 
Bernadiläffigt den Katarıh mit! Haßt ibn 
nit ein fcehmades, erihöpftes, Yatarrhalifches 
Wrad aus Euch maden. 

Bebentt, Katarıh iit mebr ald ein erinafitai 
w Reiden — mebr ala ein mwibderliches Webel 
5 fit eirfe aeführlihe Krankbeit. Unaufgebalte 
ner Ratarıh vernichtet Gerud, Gelhmad und 
Gehör und Öffnet mur zu oft den Weg zur 
Shtvindbfudt. Rabt Euch bei Zeiten marnen. 
Wenn Ihr an SKatarrh leidet, laßt ibm jest 
heilen, 

Glaubt nicht, dak Shr nicht geheilt werben 
Zönnt. weil Nbr dverfuht Habt, Ihr gu Keilen 
und Mißerfolg Battet. 


Verſchwendet nicht Hunger feit — Enercie — 
Geld, indem hr verfudt, Ihn mıt mwerthlofen 
Tatent-Medizinen zu beieitigen. 

Katarıh Tann geheilt werden, wenn Ahr ibn 
gleih Beadtung Igentt. Schreibt mir beute und 
ım gebe Euch werthbollen ärztlidden Rath frei, 
was Ahr thun müßt. 


Katarrh-Spezialift Sproule 


Erfahret jogleih, wie Katarrh 
geheilt werden fann. 


Erzählt mir alles iiber Euer Leiden. Ah ftu- 
ir Euren Fall jorgfältig und fende Eub ganz 
umfonit cine bollitündige Diagnofe Eures Yyal- 
les, die erilären wird, wie Ihr Euren Katarch 
loswerden lönnt. 


Auf Eriuhen erbaltet Ahr ertbollen Nat, 
der Euch klar zeiat, wie Ktatarch gebeilt werden 
Iann, nicht nur jür eine Woche oder einen Wios 
nat, ſondern nachhaltig. 


Laßt Euch dieſe Ofſerte nicht entgehen, nehmt 
heute meine Hilfe an. Diefe heimtüifhe Aranl- 
beit war mein Xebensfiudium — ich lenne ſie 
in jeder Form und jedem Etadium. Mein Rat 
bat bereit3 Taufende acheilt, die jet don Ka— 
tarrb befreit find, hr lönnt auch gebeilt wer 
deut, wenn Shr wollt 

Sefet meine Lifte von Fragen forgfältia, be 
antworteb jie mit ja oder nein, fchreibt &ı 
tollen Namen und Adreiie deutlich auf die y 
dirten Kinien umd fchidt uns den jreien 
sioupon jobald al& müalid. ES loſtet Euch nichts 
und Ihr erhaltet gerade die Hilfe, die Ahr 
braucht. Adreſſirt: Katarrh⸗Spezialiſt Sproute 
(Gradbuirter in Medizin und Chirurgie, Dublin 
Univerſithy, Irland, 24 Trade Building, Boſton. 
Schreibt deuilſch oder engliſch. 


I: 
Rat 
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Sutereifen der neu 

Tüätigfeit der deutichen 

eerenner, Iauchboote ıınd Wafferfliegzcuae. 
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Beitflandern u 


Kitcheners Raiſoldaten. — Enali— 
ruuirungsſchwierigleiten. X 
iordfranfreih der englifde Kriegsihaudplag 
auf dem Continent, — Die Ideen des enali 
ihen General Frenh und des jranzöjiichen 
Operlommandirenden „offre. 
Kriegskredite. — Deutſche Siege in Weit 
Oft, — Hindenburg dor Warſchau. — Gute 

«Laace in Galizien. Türlifher Eieg in 


Tranzlaufalien, — Türfen am Suezlanal 


Engliſche 


8 aroilar rar ven 
vie ‚arorial ran l 


ru auf. 

Mieder iit eine NKriegsivodhe ver 
flojjen, und das Ende des biutigen 
Ringens ift noch nicht abzujehen. De: 
firieg tritt vielmehr in ein neues Sta: 
Dium durch die Ankündigung des di 
retten deutfchen Angriffs auf Eng 
land. e) 
aejehte Beginn der Blodade der Küjte 
Englands und Nordweitfüfte Yrani- 
reic)s zujt allenthalben in den neu— 
tralen Staaten lebhafte Erörterungen 
hervor. Freili wird die neutrale 
Schiffahrt nicht gerade gefördert, ba= 
ber ijt es unabmweisbare Pflicht des 
deutihen Marineamts, dafür. zu jor- 
aen, dab es die Abrechnung mit Ena> 
land mit Nachdrud und tunlichii 
Schnell zu einem erjprießlichen Ende ge: 
führt wird, Daß fi Deutfchland den 
Firlefanz einer Blocdade nur auf dem 
Papier leiiten würde, it völlig ausge- 
ichloffen, und es jteht zu erwarten, 
dab deuticherjeits nad) 
pruar gegen England Schlag auf 
Schlag folgen wird. In der Zwi 
ſchenzeit iſt die deutſche Marine auch 
nicht untätig. Die Seerenner, Tauch 
boote und Waſſeraeroplane tun über— 
all ihre Schuldigkeit. Wer hätte je— 
mals gedacht, daß im Herzen des bri— 
tiſchen Inſelreichs, in der iriſchen See 
der „U 21* Drei britifche Handels- 
dampfer zum Opfer fielen und tags 
darauf zwei weitere britiiche Dampfer 
im Kanal auf ver Höhe von Hapre. 
Die „U 21* ift alüdlich wieder in ih- 
rem SHeimatshafen, Wilhelmshaven, 
angelangt, und der Kaifer Wilhelm 
felbft zeichnete die gefammte Mann: 
Ichaft für ihre tapferen Taten und Un 
erichrodenheit mit dem eilernen Kreuz 
aus. Am 5. Februar foll ein weiterer 
enaliiher Schnelldampfer, die „Cam- 
pania“, früher der Eunarblinie qehö- 
rend und jet Iruppentransportichiff 
der englifhen Admiralität, torpediert 
werben fein. Ferner it nach einem 
NRadiogramm von den Lizards (Eng: 


entweder durch ein Torpedo oder durd) 
eine Mine vernichtet worden. Briti— 
fcherfeit3 beziffert man den Berluit an 
britiſchen Segelſchiffen und Handels— 
dampfern ſeit 1. Janaur auf etwa 60 
Schiffe. Das iſt gewiß eine Achtung 
gebietende Leiſtung der deutſchen 
Blaujacken. 

Der engliſche Kriegsminiſter Lord 
Kitchener will am 1. Mai rund eine 
Million friſcher Truppen auf den weſt— 
lichen Kriegsſchauplatz entſenden. 
„Vorne mit Trompetenſchall ritt der 
Generalfeldmarſchall — Kriegsmini— 
ſter Kitchener!“ Man darf ruhig an— 
nehmen, daß er dabei den Mund et— 
was zu voll nahm; denn die engliſche 
Rekrutirung geht keineswegs To alati 
von Statten, wie es der Kriegsminiſter 
gerne möchte; in offiziellen eng— 
liſchen Kreiſen ſinnt man auf Mitiel 
und Wege, die allgemeine Wehrpflicht 
durchzuführen. Ja, einige für den 
Krieg beſonders begeiſterke engliſche 
Patrioten bezeichneten jeden Englän— 
der, der ſich nicht anwerben ließe, für 
einen Hundsfott, der nicht wert ſei, die 
Segnungen der engliſchen Kuliur zu 
genießen. 


Die Lage auf dem weſtlichen Kriegs— 


ſchauplatz iſt eine ganz eigentümliche, 


wenn man die engliſche Kriegführung 
in Weſtflandern und Nordfrankreich 
und die franzöſiſche an der Aisne, in 
dem Argonnerwalde und im Oberelſaß 
näher betrachtet. England führt in 
Meitflandern und Nordfrantreich ei- 
arntliib den SKrira. wie e8 bie 


Englands, 


Der auf den 18. Februar feitz | 


| der Bildflähe aufmarfchieren. 


dem 18, Fre: | 
| iverden jollen, 


Freier medizinischer Nat-Roupon. 

Er beredtiat den Leier diefer Zeitung au 
foitenfreiem Nat über die Heilung bon fta- 
tarrb. 
St Ihr_Hal3 mund? 
Niefen Site oft? 
Sit Ihr Atem übelriehend? 
Zind Ihre Augen wälierig? 
Erlälten Sie ſich leicht? 

JAIbre NRaſe verſtovpft? 
Müſſen Sie oft ausſpuden? 
Bilden ſich Kruſten in Ibrer Raſe? 
Sind Sie bei feuchtem Wetter lränler, 
Müſſen iSe ſich oft ſchneuzen? 
Verlieren Sie den Geruch? 
zu r Gefhmad im Mund am Diorgen? 
Haben Eie ein dDırımbfe3 Gefühl im Mopf? 

br Hals voll Schleim beim Aufiteben ? 
? ein Tigelndes Gefühl im Hal&? 
bmer Ausflub aus der Naie? 
er Schleim von der Nafe in den Hals? 

Soller Name 


Adreſſe 


——— — ............ 
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engliſchen Intereſſen gebieten, 
Rückſicht auf Frankreich 


ohne 
zum Schutze 
Der engliſche Generalifii 
mus French wirft nicht nur alle eng— 
liſchen Landſtreitkräfte dorthin, ſon— 
dern zieht auch dazu noch ſtarke fran 
zöſiſche Truppenteile heran. Es hand 
delt ſich alſo dort um den engliſchen 
Krieg auf franzöſiſchem Boden. Die 
deutſchen Truppen dringen in dieſem 
Raum langſam aber ſicher vor, insbe— 
ſondere bei Cuinchyh, ſüdlich der Fahr— 
ſtraße La Baſſee-Bethune und nord— 
weſtlich von Arras. Bei Soiſſons 


errangen die deutſchen Truppen eben 
; Fulls erhebliche Vorteile, 


Der franzö 
ſiſche Generaliſſimus Joffre dagegen 
reitet wieder einmal fein Stedenpferd 
im Oberelfaß. Er träumt von einem 
Kriegdzug nach dem Rhein, kann aber 
nicht vorwärts fommen. offre bat 
offenbar den SHintergedanten, dem 
nächft von dem Kriegdichauplaß in der 
Morpimweitede möalichit viele Streit- 
fräfte zu feinen Operationen an ber 
franzöftichen Ditarenze heranzuziehen 
und den Engländern im äupßerften 
Nordweiten den englifchen Krieg ganz 
allein zu überlafien, fobalb die neuen 
enaliichen Truppen in Frankreich) —8 
fenbar ſcheint England dieſe Abſicht 


ı zu billigen; denn Kitchener verlangte 


im engliichen Parlament einen bisfre- 
tionären Kredit (eine Summe Geldes, 
ohne nähere Verwendungsbegründung) 
für die Augrüftung von 3 Millionen 
Soldaten. 

Pie diefe auf die Beine gebradt 

darüber jchweigt jich 
Krieasininifter volljtändia aus. 
Bei St. Menehould erhielten die 
Franzofen wieder einmal eine Lektion, 
ebenjo befamen fie in den VBogefen von 
den beutfchen Stkifahrern eins auf bie 
Finger. 

In Nordpolen ſüdweſtlich von 
Mlawa wurde der ruffiiche Bormarich 
nicht nur zum Steben gebradt, fon 
dern die Aufien wurden auch aus ver 
fchiedenen Drtichaften verjaat. nm 


der 


— nn nn nn — — —— 
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mee ieh auf britife Zruppen und 


u 


mußte angeblich zurüdmweichen. Nach 
einer anderen Nachricht follen die Ge: 
Tüte der zur Verteidigung ded Guez- 
tanals beorderten franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe „Requin“ und „d'Entre⸗ 
caſteaux“ die ſchwere Artillerie der 
Türlen zum Schweigen gebracht ha— 
ben. Es iſt alſo der Suezkanal ſelbſt 
von den Türklen unter Feuer genom— 
men worden. Das britiſche Kriegs— 
ſchiff „Hardinge“ iſt nach einer Mel— 
dung aus Cairo von 2 türkifchen Gra- 
naten getroffen worden. Bei Touf- 
fouin Hätten bie Xürfen vergeblich 
verſucht, am lebten Dienstan ten 
Sueztanal zu überbrüden. Auch bei 
El. Kantara hätten die Türken einen 
Mißerfolg gehabt. Da dieſe Nachrich— 
ten aus engliſcher Quelle ſtammen, ſo 
ſind ſie ſehr anrüchiger Natur. — 

‚Im Noaffaland (DOftafrita) haben 
fi die Eingeborenen gegen die bri- 
tifche Dberherrfchaft erhoben. — Zn 
Marokfo haben die Infurgenten (Auf: 
ftändifchen nach einer Madrider Mel- 
dung den Franzofen eine empfindliche 
Schlappe beigebracht und fie gezwun- 
gen, mehrere befeftiate Saaer in ver 
Nahbarfchaft von Fez unter Zurüd- 
loffung großer Mengen Nahrungs⸗ 
mittel und Munition zu räumen. 

Friſch anf! 
Bon Theodor Körner, 
"us Nelten, Norden, Eid ımd Dit 


zreibt uns der Nadıe Etrabl; 
Vom Sperfluffe, Wefer, Mn 


an 


Som Eibjtrom und vom Vater Rhein 


Und aus dem Donautal, 
©. €. Reid. 


— — — — 


Wir Neutralen. 


Tou Dr. Werner Söpderberg. 


* In keinem früheren Krieg dürfte die 
Stellung der neutralen Völter und 
Staaten in Europa ſchwieriger und 
empfindlicher geweſen ſein, als in dem 
gewaltigen Kampf, der jetzt zwiſchen 
den fünf Großmächten tobi. Von drei 
europäiihen Stacten, deren ſtändige 
Neutralität die Mächte garantirt bat- 
ten, wurden jhon am erjten Tage 
dDiejes Krieges zwei mit bineingezoaen. 
Andere Staaten haben ihre Neutrali 

tätsertlärung ordnungsmäßig abgege 

ben und in loyalſter Weiſe durch die 


Hallung ihrer Regierungen bekräftigt. 
Trogtzdem ſind ſie—infolge ihrer geo 


graphiſchen Lage—teils bereits heute, 
teils in tünftigen Phaſen des gewalti 
gen Völkerringens in hohem Maße der 
Gefahr ausgeſetzt, in den Strudel hin— 
eingezogen zu werden. In der Zwi 
ſchenzeit ſehen ſie ſich von verſchiedenen 


Seiten einer mehr oder weniger miß— 


Mittelpolen vor Warſchau wird heftig 


Hindenburg ſetzt ſeine An 
griffe auf die Warſchauer Befeſti— 
gungslinien mit gewaltiger Kraft 
fort. Die verzweifelten Vorſtöße der 
Ruſſen in Norden waren ohne jeden 
Erfolg. 
Geſchütz heran. Alle Nachrichten aus 
ruſſiſcher Quelle, daß die Schlachten 
bei Bolimow und Humin für die 
Deutſchen ein zweites Borodino wer— 
den würden, ſind erfunden. Die Deut 
ſchen machten bei Wolaſſic-Lowiczka 
über 4000 Gefanaene und erbeuteten 
8 Mafchinengeihüge. Seit 1. Febzuar 
nahmen die Deutichen 6000 Mann 
und 26 Dffigiere aefangen. — 
Deutiche Truppen non der Armee Hin 
denburas, die zur Berjtärfung Der 
Deiterreicher im Karpathengebirge ent- 
fandt worben waren, haben die Ruf 
jen au& dem Uzokpaß vollſtändig ver 
trieben. — 

Nach einer Meldung aus Wien jind 
die Rujfen aus allen Karpathenpäffen 
vertrieben. 10,000 Rujjen wurden 
dabei aefangen genommen. Weſtlich 
des Lupfompafjes in den Karpathen 
wurden neue ruffiiche Angriffe abae 
wpaparng wama Ing wßogp| 
Gebirgstamım wurden 805 
darunter 5 Offiziere, gefangen genom 
men, 2 Feldaefchüte und 2 Mafchinen- 
gemehre erbeutet, — Dab bie „ öfter: 
reihsungarifhen Truppen Tarnow, 
Mittelgalizien, wegen der Beſchießung 
der Stadt mit ſchweren Geſchühen ſei 
tens der Ruſſen geräumt haben, iſt an 
ſich bedeutungslos. Eine Entſchei 
dungzihladht tobt in der Gegend bes 
Duklapaſſes. In ſachverſtändigen 
Kreiſen wird der Ausgang der 
Schlacht in den Karpathen für ſehr be— 
deutſam erklärt, da die ohne Zweifel 
erfolgreiche Niederringung der Ruſſen 
den Rückzug der rufſiſchen Streitkräfte 
aus Galizien zur Folge haben wird! — 

Die Türken erzielten im Kaukauſus 
namhafte Erfolge, erbeuteten viel ruſ— 
ſiches Kriegsmaterial und machten 
mehrer hundert Gefangene. Wie die 
Lage am Suezkanal ſteht, iſt nicht recht 


gekämpft. 


Hindenburg ſchafft ſchweres 


trauiſchen Beobachtung unterſtellt. Im 
Uebrigen ſtockt für alle dieſe neutralen 
Länder die Ausfuhr wie die Einfuhr 
von Lebensmitteln und anderen Ge— 
brauchsartikeln, ja überhaupt der Ge 
ſchäftsverlehr und' vieles andere infol— 
ge der Störungen, die der Krieg im 
friedlichen Verkehr zwiſchen den Völ 
tern auch weit ab der Grenzen der 
triegführenden Parteien hervorruft. 
In die peinlichfte Situation werden 
die neutralen Staaten durch die an: ! 
Icheinend unhemmbareSudt der frieg- 
führenden Parteien gebracht, die neu 
tralen Völter als Eideöhelfer zu ge: 
brauden und fie zu Moralrichtern 
über die angeblichen politiihen Ma- 
henjchaften und die Hampfiveife des 
Geaners zu mählen. „Richter“ ift ei- 
gentlih zu viel aefaat. Eher paht das 
Mort „Geichtworene“. Denn fie follen 
beileibe nicht da8 Recht haben, dem ei 
aentlichen Richter zu überftimmen, ber, 
Antläger und Vorjigender in einer 
Berjon, das Belaftungsmaterial auf 
den Tifch des Haufes leat und jein 
vorgefaßtes lirteil in großer Eile der 
Geichiworenenbant der neutralen Staa 
ten vorbuchftabirt. Freilich ift Diejes 
Vorgehen mittelbar eine Huldiauna 
für das Gewicht und die Bedeutung 
der „aufaeflärten” üffentlihen Mei 
nung als eines politifch zu beiverten 
den Fattors. Much den fleineren Staa 


Underdaufichkeil, I, 
Dyspepfie verfhwunden 


„Pape's Dispepſia“ regulirt krauke, 
faxre, aufgeblahte Mänen in 
fünf Minuten 

Was3 Euren Magen in Unorbnung- 
brachte — welcher Teil der Nahrung 
ahı feiner Schädigung die Schuld trug 
— möchtet Jhr das wiljen? Nun, zer: 
breit Euch den Kopf darüber nicht. 
Denn EuerMagen fi auflehnt, wenn 
et fauer, aufgebläht und außer Orb- 
nung ift, und das, was hr gerabe ge- 


| oeffen habt, durch Gährung zu jhmer- 


Ruſſen, 


Ur, Die Nnrhirt der türfilchen Nr: 


löslihen Klumpen wird, wenn hr 
Schminbelgefühl und Schmerzen im 
Kopfe habt; wenn Gafe und Säuren 
Euch aufftoßen und unverbautes Ei» 
fen Euch wieder hoch fommt; wenn‘hr 
einen fchlechten Atem habt und Eure 
Zunge belegt ift — dann nehmt nur 
ein wenig Pape’3 Diapepfin und in 
fünf Minuten werbet Ihr Euch darü- 
ber wundern, wo Eure lUnverbaulich- 
feit und Eure Beichwerben geblieben 
ind. 

Millionen von Männern und Frau 
en twifjen beute, daf; e8 nicht nötig ift, 
daß man einen fhlehten Magen bat. 
Eih wenig Diapepfin bin und wieder 
requlirt die3 empfindliche Oraan, und 
fie verzehren ihrelieblingsipeifen ohne 
Anaft. 

Menn Euer Magen Euer reichliches 
Eifen nicht verarbeitet, ohne fich aufzu- 
Iehnen, wenn Eure Nahrung Euch 
Schaden bringt, ftatt Nußen, dann be- 
bentt, daß Pape’3 Diapepfin, mobon 
bie aroge Schachtel in den Upoiheten 
nur 50 Gent? toiten, das fdhnellite 
ficherite, höchft - barmlofe Heilmittel 
ift. 8 ift wirklich wunderbar — 

E3 verbaut Nahrung und brinat 
Alles in» Ordnung, fo fanft und 
leicht, dat e3 in der Tat ilberrafchend 
if. Bitte, gebt um Gurer, jelbit 
willen doch nicht fort und fort mit ei» 
nem jhwachen und gerborbenen Mau» 
gen umher. Ihr habt das nicht nö⸗ 
tig. — 


ten und Nationen wird ſo das ſchmei⸗ 
chelhafte Recht eingeräumt, die „Mei— 
nung der ganzen Welt“ zu verireten, 
ehe die Geſchichte noch ihr objektives 
Urteil gefällt hat. Aber dies Ehrenamt 
hat ſeine Schattenſeiten. Unſere neu— 
trale Prefje wird von ben Telegra⸗ 
phenbüros oder von noch offizielleren 
Stellen der triegführenden Parteien 
überfhvemmt mit Schilderungen ber 
teuflifhen Gefinnungen des Gegners, 
feiner widerlichen Herrichergelüfte und 
feiner planmäßig bewertitelligten Ber: 
bredien gegen die einfachiten Gejehe 
bes Wölterrechts und der allgemeinen 
Moral, So wird unjere Prefje aufge- 
forbt, feftzuftellen, daß beiſpiels— 
meife die Deutfchen ein Volt von lau- 
ter Barbaren und mordluftigen „Qun- 
nen“ jind, die von einem neuen Attila 
geführt werden und bie eine ‚befondere 
Freude daran haben, unichulbige, 
barmlofe Menjchen den entjeßlichiten 
Martem zu überantworten. Die ben 
Zeitungen telegraphirten Meldungen 
bringen bis aufs KHleinjte ausgeführte 
Darjtelungen von allerhand Greuel- 
taten, jo von der heimtüdifchen Er: 
mordung iehrlojer Geife und Säug- 
linge, Vergewaltigung, Entwenbung 
privaten Eigentums, Brandftiftuna, 
Vernichtung von Kunftiverfen aus rei- 
ner Serjtörungsluft und von wider: 
wärtigen Orgien. Und all da& wird als 
Bauftein gebraucht in einem vorbedad;- 
ten Syitem. E3 joll nämlich den See— 
lenzuftand und den moralifchen Tief: 
ftand des neuen Attila und feiner 
„Horben“, ja bes ganzen Volles cha- 
rafterifiren, dem der befonderö er- 
wähnte angebliche Miffetäter angehört. 
Sp wurde und Neutralen befanntlich 


hoch und heilig verfichert, Löwen fei in | 


einen Schutthaufen verwandelt wor— 
den, weil die beutichen Soldaten aus 
BVerjehen auf einander geichoiien hät- 
ten. Um die Sache zu verichleiern, 
hätten dann die deutfchen Heerführer 
die Schuld auf die Harmlofen Stadtbe- 
wohner aefhoben. Man wurde nicht 
müde, ung Neutralen zu erzählen, die 
Kathedrale zu Reims jei auf höheren 
Beiehl und ohne jegliche militärifche 
Notwendigkeit mit jchweren Gefchügen 
nur deshalb abfichtlich beichoffen twor- 
den, weil es fihb um das National- 
Heiliatum der Frranzojen handelte und 
weil die deutſche Kriegsleitung ſich in 
einer ſinnloſen Wut über den Wider— 
ſtand der Franzoſen an der Marne— 
linie befunden babe. Die privaten 
Strieasforrefpondenten geben natür= 
lich noch weiter in ihten Beichuldigun- 
gen als die offiziellen Xelegramme, 
Hier in Europa find wir meniaftens 
vor jolchen arotesten Phantafieaus 
wiichfen verfchont geblieben, wie fie fich 
in dem Depejchenteil einer großen ame: 
ritanifchengeitung finden. Nach diefen 
Meldungen follte die deutfche Inten— 
dantur in Belgien jo fehlecht für das 


| Berpfelgungsmwefen geiorgt haben, daß 


die ausgehungerten Soldaten, um ihre 
EBgier zu ftillen, die belgifchen Kinder 
aufaßen. Aber au ung Neutralen in 
Europa find von offizieller wie von 
privater Stelle oft genug Schilderun- 
gen zugeftedt worden von abgefchnit- 
tenen Frauenbrüften und anderen Ber: 
ftümmelungen, von Ibem Feuertod 
barmlofer Zandbewohner in ihren an 
gezündeten Gcheunen, vom Auffpießen 
Heiner Stinder auf die deutfchen Bajo- 
nette und von Aehnlichem mehr. Diefe 
Greuelmärdhen wurden uns aufgetifcht, 
nicht etwa ala ein Beleg dafür, wozu 
einzelnen Schurten in einem Millio- 
nenheer Gelegenheit gegeben wird, 
wenn der Krieg ihre Zügellofigteit ent- 
fefjelt. Man mutet uns vielmehr zu, 
die Geihichten aufzufaffen ala einen 
allgemeinen Grabmeffer für die man- 
gelnde Manndzudt innerhalb einer 
aanzen Armee. Man jtellte jogar da? 
Anfinnen, wir follten in den Untaten 
(inzelner ein Kennzeichen der wahren 
Gefinnunga und des Nationaldaraf- 
ters eineg ganzen uns ftammbermand- 
ten Voltes erbliden. („Le Sadiäme 
Allemand“ ift die Ueberjchrift eines 
Gntrüftungsartitelö des franzöfifchen 
Atademiters Alfred Capus in einer 
großen Pariler Zeitung). Und dann 
verlangt man von uns, wir jollten be= 
dingunaslos und ohne den anderen 
Teil zu Worte fommen zu lafien, in 
dad Mnathema gegen die „Hunnen“ 
einftimmen, aeaen „ce peuple D’apaches“ 
(mie eine franzöfifche Zeitung neulich 
jih ausdrüdte, Gehen wir nicht mit, jo 
droht man und mit einer furdhtbaren 
Strafe. Wir mwerden dann nämlich 
jelbit des Anteils an jener Zipilifation 


‚ berluftig erklärt, die die Ententegruppe 


onicheinend aepachtet hat, um fie gegen 

bie „Barbaren“, wie dad Schlagwort 

gewöhnlich lautet, ins Feld zu führen. 
* * * 


Nun ein Beifpiel von der anderen 
Seite. Man fendet uns Neutralen Un- 
mengen bon Zeitungsausfchnitten im 
Poelie und Profa, in denen dieſtriegs— 
beteiliguna der enalifhen Nation mit 
dem Schlogwort „Krämerpolitit” ab- 
aetan und worin der befannte englifche 
Hang, zu moralifiren, al grobe und 
bewußte Heuchelei bezeichnet wird, 
troßdem mandjer Engländer ebenfo 
feft alaubt, für die gerechte Sacde zu 
tämpfen, wie jeder Deutfche für ein 
Teil davon überzeuat ift. 

Doc diefe Beifpiele mögen genügen, 
um zu veranjchaulichen, wie die Neu- 
tralen bon ber einen wie bon ber an= 
beren Seite dazu aufgefordert werben, 
wenigftend moralifh Partei zu neb- 
men, während uns doc in den aller- 
wenigjten Fällen die Möglichteit gege: 
ben ift, die Glaubmwürdigteit des vor— 
lieaenden Materiold einigermaßen 
gründlich naczuprüfen. Dos Mert- 
würdigſte aber ift folgendes. Der glei: 
che triegführendeStaat, der foeben und 
eine moraliiche Verurteilung feines 
Geaners in Baufch und Bogen abver- 
langt bat, fieht unmittelbar darauf in 
der barmlojeiten Heinen Sympathie- 
fundgebung, die wir feinem Gegner 
zollen, oder in den Gegenaründen, die 
joir ihm jelbit entgegenhalten, einen 
Ichiveren Neutralitätöbrud. Und un- 
jere aänzlih unpolitiide Teilnahme 
für bie andere friegführenbe Partei 
wird bei ber einen, bie doch ummitiel« 


‚mit afrilanifcher Beitialität 


- Eonntagpo, Chteage, Sonntag, den 7. Februar 1915. 


SIEGEL (ooPER& (0 


Leicht don irgendwo zu erreichen. 


| 

| Der große Laden ift direft und zuerit in dem Schleifenbezirt erreichbar von jedem Teile der Stabt 
mitzelit der Hochbahn. Er ift direft von jedem Zeile der Stadt duch die Straßenbahnen zu erreichen, Die 
meiften der Durchlinien fahren an unferem Laden vorüber, entweder an State Str. oder ein paar Schritte 


öftlich, an Wabajh Ave, 


Der Endpunft der Ban Buren Straße-Linie ift direkt vor unferer Tür, 


.. , * " Oz 2 
- d4 
Seifen:Imjchläge, Tabak „Tags“ etc. 
Die populärfte Neuigkeit, die mir je in Verbindung mit unfern am Profit teilnehmenden Stamps ges 
macht haben, war ohne Frage die Ankündigung, daß wir von jet an Seifen» Umfchläge, Tags, Koupong, 
Labels, Trademarks etc., von unferer großen Lifte gegen unjere am Profit teilnehmenden Stamps umtaus 


chen werben. 


Der Grund, weshalb diefe Ankündigung einen jolchen Beifallsjturm erregt hat, Liegt darin, 


daß unfere Stamps viel beiler find als alle anderen Stamps oder Koupons, ſodaß ſie fich bei weitem am 


beften zum Wmtaufch von Sammlungen von Umfhlägen, Tags, KRoupons u. f. m. eignen. 


Beſucht unferen 


Prämienjaal, 6. Flur, und erfahrt, wie fchnell Jhr Eure Sammlung von unferen Stamps vergrößern Fünnt, 


| indem hr Eud) diefe Offerte zu Nube mad. 


Kir tanjchen nıjere Stamps um für Eure 
| 
| 
| 
| 


s 
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Dreß 


Skirts für Euchen 


N 


ach Mat 


geichneidert zu SL, 52 und 52,50 


Yon Stoffen, die in unferer Kleiderftoffe- Abteilung ackauft werden zu 50c d. Yard oder mehr 


Modelle find zu fehen in der Kleideritoffe - 


ON. 


Br 


Abteilung auf dem eriten Floor jowie 


auf dem Balfon des erjten Yloors 


Sebe Dame benötigt einen oder zwei ertra Drei Stirt in diefer Saifon wegen der vollitändigen Aen- 


dgrung der Mode, darum ift diefe Gelegenheit befonders günitig. 


Acht zehn reizende neue Frühjahrs-Mo— 


delle ſind ausgeſtellt zu Eurer Auswahl und ein genaues Paſſen ſowie vorzügliche Schneiderarbeit ſind ga— 


rantirt. 


bar zuvor von uns weit größere Par— 
teinahme für ſich ſelbſt verlangt hat, 
ſo ſchwer verurteilt, daß bei paſſender 
Gelegenheit wirtſchaftliche oder politi⸗ 
ſche Repreſſalien, die die betreffende 
Kriegsmacht gegen uns unternimmt, 
hiermit begründet werden! Das neu: 
trale Volt wird alfo zunächit ala eine 
Art Gerechtigteitsoratel angerufen, 
Sollten dann die Ausfprüche des Ora- 
tels nicht Gefallen eriveden, jo erfolgt 
ungefähr die gleiche Behandlung, die 
gewiſſe Fiſcherſtämme ihren in die 
Boote mitgenommenen Setifchen zuteil 
werden lajjen. Wenn das erflehte 
Fiſcherglück ausbleibt, ſo läßt man die 
unglücklichen Fetiſche heftig gegen die 
Bordkante aufſchlagen. 

Keine der kriegführenden Parteien 
kann ſich gänzlich von Verſuchen frei- 
Ipredhen, das „Ehrengericht”, d. h. die 
öffentliche Meinung in ben neutralen 
Staaten in ähnlicher Weife behandelt 
zu haben, Aber jede neutrale Nation 
will auch in Zukunft ihr freundliches 
Verhältniß (mit den hieraus herbor— 
ſpringenden Vorteilen rein kultureller, 
wirtſchaftlicher und politiſcher Art) zu 
allen kriegführenden Völkern bewah⸗ 
ren. Sie, handelt daher unklug, wenn 
ſie die eine Partei unnötig verlehzt oder 
die andere begünſtigt. Der Krieg iſt 
auch für die Neutralen kein bloßes 
Theaterſpiel. Wir haben kein perma— 
nentes Abonnementsrtecht zu einem be— 
quemen Parfettplag, vo wo aus mir 
in Ruhe das fejfelnde Schauspiel auf 
der Kriegsbühne verfolgen. Namentlich 
dürfen wir uns nicht fpontanen Bei- 
fallsbezeugungen oder empörtem $2i- 
Ihen hingeben — um im Bilde zu 
neuefter Seit reden eine ganz andere 
Sprade. Die Stimme der Erfahrung 
darf nicht deshalb zum Schweigen ge— 
bracht werden, meil wir jebt in 
Sriegzeiten leben. 

Ein andereg Beijpiel: 

Das Aufftaheln der Volfserre- 
aung bildet bei den romanijchen Völ: 
fern eine der wirffamften Waffen ih- 
res geiftigen Kriegsarjenals. Wir fön- 
nen daber die fozufagen rein militäri- 
Ihen Gründe mürbigen, die e3 ber 
franzöſiſchen Oberleitung nützlich er— 
ſcheinen ließen, ohne Bedenken Germa— 
nen und Barbaren auf eine Stufe zu 
ſtellen. Eine Billigung dieſer franzöfi— 
ſchen Hypotheſe von unſerer Seite 
würde einfach heißen, daß wir entwe— 
der unſere germaniſcheBlutsverwandt— 
ſchaft verleugneten und uns als die 
ſtreng gehaltenen Stiefkinder der neuen 
„Entente-Zivilifation“ aboptiren lie— 
Ben. Nur noch ein Oder gäbe es, ivenn 
foir die franzöfiiche Barbarenhupothefe 
unmibderjprochen ließen. Nämlich mir 
müßten auch uns jelbft das Barbaren 
zeichen andeften und mit gejentter 
Stirn demütig unfere fulturelle Min- 
bermertigfeit wie die unjerer deutfchen 
Stimmesgenofjen beiennen. Dann 
müßten wir ung felber niebriger ein- 
Ihäßen als beifpieläweife die Senegal- 
Neger, deren Fahnen mit dem Adel3- 
zeichen der Ghrenlegion geſchmückt 
wurden und bie, wie mehrere einwand- 
freie Falle in den Lazaretten beweifen, 
in ihrer 
Kampfweife einen Krieg führen, den 
ber „Matin” den „Heiligen Krieg ber 
Zivilifation gegen die Barbarei” ge- 
tauft hat. 

So weit die Beilpiele. Was jie uns 
Neutralen zeigen, ift, daß es nie und 
nimmer einen Neutralitätöbruch bedeu- 
ten darf, wenn wir freimütig, aber 
ohne Selbftüberhebung und ohne Haß, 
unferer Ueberzeugung treu bleiben 


— — —— — — — — — — nn — — — 


Wir machen keine Extra-Bexechnungen für größere Nummern. 





billiger 
Alferbeite Grenmern Bntter. ..33c 


Dairy Tafelbatter...........27e 


Die Leute jagen: Ihr Tennt die beite Butter 
nicht, 6i$ Ihr Banfes’ Butter nefoftet Habt, 
Die einzigen Läden in Chicany,- die nie 


m „Gold Storage-Butter verlaufen. 


NKorbweitieite ‚ Weitjeite 
16448. Chicago Abe. 2830 W. Madiion 
1373 Milmwanlee Avde.!1836Blue Island 
1045 Milwaufee Ave.1510 B. Madilou 
2054 Milwaufee Ave. 1217 ©. Halited 
2I0M, North Ave. [183% Halited 


und unfere Anficht äußern. Am aller- 
mwenigiten fann aber irgendeine frieg- 
führende Nation, die jelbit mit vielen 


Mitteln darauf ausgeht, unfere Gunft | 
zu erwerben, e3 übelnegmen, wenn ihr | 


aus unferem Land auch weniger will 
fommene Stimmen r 
Sonſt wäre es ja auch die reine Komö— 


Str 1i818 
Ave. 

Etr.|3032 1 
Etr.|34: 5. Halfted 


Etr. 


Der reine, angenchme Geihmad 
der ie-Buiter wird End in Er» 
staunen jesen. Viele Händler ver- 
kaufen ſie als ihre beite zu 35, 


3 ' 


tr 
Str. 


* 99 


102 38. 2, 


3. 12. 


Nordieite. 

W. Diviſion St 
Südſeite 720 W. Norih Ave 
Wemworth Ave. 2640 Lincoln Ave. 
427 Str. 3244 Lincoln Ylve, 
1729 € Aland Ade.3413 N, Clart Er. 


106 


frſon 


Ph‘ͤrochbiuder · 


entgegenſchallen. 


die, wenn man uns Neutrale als Zeu⸗— 
gen anruft, und der Beifall, den man 


bon uns wünſcht, wäre nur der eines 
Sklaven. Aber zum Knecht der Groß— 
mächte will und kann ſich ein freies 
Volk nicht verwandeln laſſen, auch 
nicht im Namen der Freundſchaft oder 
der Ziviliſation. 
— —— 
Wie die Deutſchen die Engländer 
täuſchten. 


berichten engliſche Zeitungen. Eine 
große Menge deutſcher Flugzeuge war 
über die engliſchen Stellungen zwei 


Tage hintereinander erſchienen, jedoch 
in folcher Höhe, daß eine Beſchießung. 


unmöglich war. Die Engländer ver 
muteten ſofort, daß es ſich nur um 
eine Auskundſchaftung ihrer Stellun— 
gen handele und beim Morgengrauen 
des nädjten Tages jah man mirklich 
eine lange Reihe: Feldgrauer, alles 
große Geftalten, borftürmen. 
troß des furchtbaren Gewehrfeuers ber 
engliſchen Scharfſchützen fiel kaum ein 
einziger von ihnen. Erſt als ſie ganz 
nahe bei den Schützengräben waren, 
erkannte man die Kriegsliſt. Die 
Deutſchen hatten an ihre Gewehre klei— 
ne Querbalken gebunden, über welche 
ſie ihre Mäntel gehängt hatten. Auf 
die Bajonettſpitze hatten ſie ihre Helme 
geſteckt. Im trüben Morgennebel er— 
weckten die Figuren abſolut den Ein— 
druck rieſiger Gardemänner. Dadurch 
war das auf ſie gerichtete Feuer viel 
zu hoch gegangen, und nachdem die 
Deutichen einmal in den feindlichen 
Schütengräben waren, war es ihnen 
ein Leichtes, die Engländer herauszu- 
werfen. 
— ——s — — 

— Kindlich. — „Aber, Oskar, Du 
haſt lauter Einſer und in Sitten 
einen Dreier, wie kommt das?“ — 
Sohn: „Ja, Papa, Sitten kann ich 
nicht!“ 

— Ein mageres Souper. — „Wie 
war's denn geſtern bei Geheimrats?“ 
— „Hungrige Sache! Zwanzig wa— 
ren geladen, zehn ſind gekommen, 
und für fünf war nur gekocht!“ 


Aber 


Dauerhafte und bequeme Bandagen für 
Jedermann. Damen⸗ u. Herrenbedienung 
Mäßige Breije 


WOLFERTZ CO. 


Geo. Wegner, Digr. 


154 Nord 5. Avenue. 


nahe Nanbolph Straße, 
Huch Sonntaa3 von 9 bi8 12 Ubr offen. 


Bruch geheilt 


Stuarid Plapao-Bnd8 bedeutet, dab Sie u 
————— — gänzlich wegwerſen 
tönnen, da die Plapao-Pads gemacht ſind 
Bruch au heilen, ımd sicht blo*, um ihn zurüd« 
| zuhalten; aber da fie felbftanbaftend Jind, umd 
wenn fie feit am Leibe anbaiten, Rutihen un« 
möglih At, deshalb find fie aud ein wichtige 
Saitor beim Zurüdhalten von Vrücdhen, melde 
das Bruchband mit heilen Tarın. Keine Riemen, 
Schnallen oder Federn. Wei mie Gammel, 
Leicht anzulegen. Billig, Tein Arbeitöverluft, mis 
En v 

Jwir ſagen, indem wir f 
eine Arobeikianue böltie MMON 
Sie heute. Plavao Laboratoricd, Blo# 976. 
Louis, Mo. j 


fenden. — 
Schreiben 
&. 


Wichtig Tür Männer. 
Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 


berfuht unjere erprobten Heilmittel, die ſellen 


jehtfstagen, bei folgenden geheimen Kran 
> 


eiten: Formulare Nr. 1 u, 2 Iuriren die zueiltere 3 
noch ſo hartnäcligen Fälle von geheimen Keau = 


beiten und Urinleiden, 
Sat im Urin. ‘Pre 
Zud B 


wie Statarch-Nuswürfe 


Sucder3 Blut-Cpecific i T 

in allen Stabdieıt, Preis · 32. 00 per 
lajhe, — Rrof, DeBois Baftilles VBigoratene 
für Meännerichwäde, ichlaflofe Nächte, Nerbos 
ität, Melandolie und nicht aufriedenitellendes 
Eheleden. Breiß $1.00 die Schadtel, 3 für 2.50, 
Die obigenHeilmittel find nur bei und au haben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
Süd S Straße, Chicano, SU. 
Sid State Straße Chicago, AU; 


Stranfheiten 


tünner, Sranenleiven, Diagens, Kies 
— — Reder-, Blafens, bus und - 
Nervenleiven, Aheumatismus, Bergiftune 
gen, Geihwüre u. Anitedungen werden 
gründiih und ehrenhaft behandelt, 


Dr. Schwarz, deuticher Arzt 


39 W. Adams Str, Sinmer 60, 
Dexter ldg., gegenüber der „Hait,. 
— 9 Uhr Morgs. bis 5 Uhr 
Abends. Conntags 10 bis 12 Mittags, 


. nib Si. College of GE ode 
dreie Klinik Frignpaies, 1821 
Fußleiden behandelt, 9:30 Vormittags bis 
Nachmittags. Freillinit: Monte, Diitimodi- 
Sreitaa Abend. 23 





"Wir beweifen, wad = 


A STORE FOR EVERYBODY” 


ı HILLMAN 


ATL&WASHINGTONSTS 


Keine QTordon =» 
Epiken, 


inſätzen — wert bis 


— LTE 


— 


Svpitzen Allovers in 
beit, iwciB, ecru 


auch feiden: 


Bobbinettes, zwei Yards bre 
eream und ecru, ipesieller reis 
für Dielen Berfauf, Yard 65c, 59 
Se, 35er, 25e und. ehe 


* 
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TR ER TR EHENRT 


Spigen, 
Elunn =» Epiken, mit den D 
CC, 


Reinleinene Cluny - 
breite hbaummwollene fancy und Glunn-Spiken — in 
weis oder Gern; wert bi8 zu Br Yard 


und Ichivc ae 


“llover? - 


te, in dieiem Ber- 6 dc. eier Kreis für 
Rerlari 


TSabt hr jemals Spigen für jo wenig 
Geld vofferirt geiehen? 


Haupt» 
Floor 
Valenciennes Spi 
Dazu pafi 
die Mard marfirt, 


auc 


“Die 


ebenio 


5e 


pi 
end en 


Spiten und Ginfäbe 


teimi 
bei, ertra { l 
doppelter Breite, reg. 97 


farch Zar 
anch „sar 


idener 


Dard für 


ß Eigenbericht der „Sonntagpoſt“.) 
Rörigte und kluge Jung: 
en frauen. 


— Als im Auguſt letzten Jahres das 
ewaltige Vollerringen in Europa be 
Hann und unjer altes deutiches Bu 
terland auf allen Seiten bon Dei 
rigen Horden einer Welt voller Fein 
Ede eingekreiit wurde, d wurde unter 
den Deutichen hier in Amerika aud u. 
29. die bange Trage laut: Wird die alte 
> Heimat, bon allem Verfehr mit der 
ENHuhenwelt und namentlich mit den 
SF überfeeifhen Getreideländern abge 
Eipnitten, auh in der Lage jein, 
um blutig errungenen endgiltigen 
Siege über alle Feinde auszuharren? 
EMWird nicht der Mangel an Lebensmit 
Eteln unfere mit Wafjengewalt unbe 
© ziwingbaren Brüder doch ſchließlich 
not ihren Feinden auf Gnade und 
e Ungnade ausliefern? — Damals jchon 
Ehabe ih an Hand der abjolut ein 
Eimandfreien Statiitif des „Internatio- 
Enalen Landmwirtichaftlihen nititutes 
An Rom“ nachgewiejen, daf eine der 
Zartige Gefahr für unjer deutiches Ba 
Fierland dank der wunderbaren Orga- 
J Niſation ſeiner Landwirtſchaft und de 
ußerordentlich hohen Produktion von 
der Fläãcheneinheit des Bodens nicht 
eſteht. In einer Anzahl weiterer Ar— 
Etitel Habe ich aezeiat, wie auferordent 
ch groß und feitbeiründet die Lei- 
Eftunasfähigteit der deutfchen Land 
Sirtihaft unter dem Schute einer 
weiſen Regierung und nicht zum we— 
nigſten unter der perſönlichen Anteil 
nahme ihres oberſten Schirmherrn, 
es deuiſchen Kaiſers, in den letzten 25 
Mahren geworden iſt. Insbeſondere 
Habe ich betont, wie buch die ganz 
merreicht daftehende Organifation des 
& landwirtjchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
eſens, gerade die deutſche Landwiri— 
ſchaft auch zur Selbſthilfe, wo die 
EMeht und Fähigkeit des einzelnen 
= Randiwirtes in der Zeit der Not und 
= Gefahr nicht mehr ausreicht, befähiat 
ft, und dak gerade infolae ihrer weit— 
gehenden Drganifation die deutjche 
ERandwirtfhaft mehr als die Land: 
2 wirtichaft irgendeines anderen Landes 
ji den Forderungen der Zeit voll und 
£ "ganz anpajien kann. Dar die Iprich 
örtlich auch heute noch bis aufs Mart 
ber Knochen „Löniastreuen Deutichen 
e Bauern“ ohne weiteres bereit waren, 
Falles zu tun, ihrer vornehmiten 
EBrlicht, der Ernährung der deutichen 
E Volkes von deutihem Grund und Bo: 
Eden, aereht zu werden, brauchte nicht 
E beionders betont zu werden. 
= Bir erlebten e3 au, dah das Hirn 
Hepinnjt von der - Nushungerung 
EDeutichlands jelbit in der feind 
hen Prejje zunächſt mehr und 
E mehr. veritummie. Es wird ſo— 
Egar zugegeben, da die Grnäh 
Ertung de& deutjhen Volkes ſich 
Ein ruhigen, aleihmäßigen Bahnen aud) 
E während des Sirieges weiter vol 
= während andererfeits 3. B. beunrubi 
E gende Nachrichten bezüglich der Sicher 
itellung der Ernährung des enalijchen 
EBolfes jih nicht vollftändig, felbit 
nicht bom Londoner Zenfor, Ser ſonſt 
= »05 Unmöglichfte fertia brachte, unter 
Drüden ließen, und mir jelbit bier im 
E2ande der heute mehr als je unbe- 
grenzten Möglichkeiten mit Riejen- 
Sritten einer Teuerung entgegen 
gingen, tie fie das amerifanische Volt 
Eonie erlebte und bis dato einfach für 
— unmdglih gehalten hat. Dann kam 
Z aber jchon vor einigen Monaten die 
3 Nachricht, dak die deutiche NReaierung 
Höchftpreife für die Lebensmittel feit- 
ejeßt habe; eö wurden in der feind- 
ihen Preije jofort auch pflichtichul- 
E Diast wieder Erklärungen daran anıe 
E Mnüpft, und und wurde erzählt, daß es 
Forum mit Deutfchland Mathät am Leb- 
Erlen jei, da der Zebenzmitielvorrat er 
chöpft ei; bald mußte man indeifen 
Fieber zugeben, dah es fih bier nur 
Eum eine VBorfichtsmahregel der deut 
ichen Regierng unter Krieasverhält- 
ilfen handeln könne, zu dem Zmede 
= erlajjen, einer unberechtiaten Der 
Steuerung der Lebensmittel unter allen 
2 Umständen von vornherein vorzubeu- 
gen. Weiter fam Ende Dezember dann 
E die Nachricht, daß die preußiiche Regie- 
rung unter Hergabe eines Siammta⸗ 
llales von 50 Millionen Mark eine 
— —— ins Zeben 
gerufen habe; bier=si handelte es fich 
um eine, von der Könialihb Preußi- 
Er: Regierung unter ftarfer Beteili- 
4 ber Städte mit über 100,000 
mohnern und eines Teiles der gro- 
n Snbuftrie in's Leben aerufene 
‚Ge ifenichaft, die mit dem Recht der 


are 


nf 


ziehe, 


lezu Rhensb.Coblenza.Rh.) 
Tafelwasser. 
zum Mischen mit Wein. 


| Mengen Brotgetreide zu erwerben, 


ſaßen 


Stagtes 


bis 


ſollte erſt nach dem 15. 


deutſchen Getreidehandels 


3 ſche n 


ein nahdrüdlich feitaeitellt, Dep, 


' Erwägung 


Enteigung (Erpropriation) 
tet mar und die Aufgabe 


ausgeitat 
beſaß, große 
zu 
lagern und ſo vornehmlich für die 
Sicherung des Bedarfes der letzten 
Monate des Erntejahres zu ſorgen. 
In dem Aufſichtsrat dieſer Geſellſchaf 
neben den Vertretern des 
und der Städte Mitgliedek 
> Großaemwerbes. Diele Gejellichaft, 
um die Neiae des verfloffenen Nah 
in Leben trat, hatte, wie ichon ge 
t, die ne at Aufgabe, jo 
pie! Weizen und Rogaen als 

ı eriverben J für die leßzten Monate 
der neuen Ernte bereit zu halten; die 
Abgabe des ſo aufgekauften Getreides 
Mai erfolgen. 
ie Geſellſchaft ſollte nach Möglichkeit 
durch Vermittlung des 
ihre Käufe 
vornehmen, hatte indeſſen, wie er 
wähnt, auch die Befugniß, Enteig— 
nungen zu beantragen, die binnen ad: 
Ingen von den Behörden beftätiat fein 
müffen. Die deutliche Krieqsaetreide 
aefellichaft war Tich der Schwieriafeit 
ihrer Aufgabe und der Unmöglichkeii 
von Anfang an voll bewußt, in ihrer 

afchen O Organiſation, ohne jedes Vor 
bild, und auf einem bisher unbetre 
tenen Gebiete, jeden Fehler zu vermei— 
den, ebenſowenig wie ſie von Anfan 
an nicht umhin tonnte, in private In 
tereſſen einzugreifen, wo das Intereſſe 
der Allgemeinheit voranzuſtehen hatte 
Mit der Gründung dieſer Kriegsge 
treidegeſellſchaft ertönte aus der feind 
lichen Preſſe natürlich wieder das freu 
diae Geheul . von einer erfolgreichen 
Aushungerung der „bdeutjchen Bar 
baren“. Yn Wirklichkeit handelte es 
ich bier aber nur um eine erjte Mah, 
nahme, um einen Verfudh, au ohn: 
Staatömonopol die Ernährung des 
deutfchen Volkes in der bisher üb 
Iihen Weise unter allen Umitän 
den nach beiter Möglichkeit ficherzuitel 
len. Das mußte feiner .beffer, als 
das deutiche Volt felbit, da3 den wei 
fen Maßnahmen feiner Regierumg ber 
traute und fich zufrieden aab. 

Und endlih bracdte in den lebten 
Tagen des Januar der Draht die Mit 
teilung, daß der deutiche Bundesra 
für die beilere Grbaltung der Nab- 

runasporräte angeordnet have, dah 
jpäteftens bis zum 1.- Februar alle 
Vorräte von Roaaen, Weizen und 
Mehl zu beichlaanebmen jeten, dal; 
den Gigentiimern Getreideverräte 
ein angemeflener, feitaeiebier Preis 
für die Getreidefrucht vezahlt werden 
Toll, und da aleichzeitiq eine bejon 
dere Behörde ins Leben ireien werde, 
ber die angemeliene, inftimatifine Der 
teilung der Getreideporräte an die We 
pölferuna des deutjchen Neiches volie 
gen folle.. Auf Diele Werordnung des 
deutichen Bundesrates bin eriwallte 
nun Sofort lauter als je zupor die 
frohlodende Stimme der Feinde, 
nunmehr Dos ae“ 
fommen jei und der ftolze Bau 
deutichen NReiches in Irimmer aeben 
werde. Auch der Beoplteruna der Ver 
einiaten Staaten und uns Deutjchen 
in Amerifa wurde vom der Enaland 
eraebenen und verpflichteten “reii 
mit aropem Wohlbebacen und breiter 
Ausführlichfeit dies erzäbli, wobei 
man nicht veraaß, einige von London 
aus frei erfundene „Brotiramalle“ in 
Berlin und anderen Stübten des deut 
Reiches hinzuzufügen, gewiſſer 
maßen als Beweis für die leich 
bige Welt, die betrogen ſein will, da 
für, dab es ſich hier um einen Gewolt 
ctt in höciter Not ſeitens der deut 
ichen Regierung bi 


andle. 
verhält es ſich n 


No 


res 
ſag 


möglich 


a, 
> 


freihändig 


Der 


Dar 
vun 


na 
ul 


Des 


‚rmis Bermon 


idläu 


Wie un aber in 


Wirklichkeit hiermit, und was ſind die 


wahren Urſachen, die zum Erlaß je 
ner Verfügung des deutſchen Bundes 
rates führten? Bevor das naher 
Daraelegt wird, jei bier von vornber 
auch 
heute noch nicht die einer Ge 
fahr der Ausbunaerung für dag deut 
che Reich beiteht, und daß wir, die wir 
mit jeder Fajer des Herzens für das 
olte deutiche Vaterland fühlen und 
empfinden, aar feine Urjache zur Ser 
ae und Beunrubiquna haben. 

Mie tpir im praftiichen Leben über 
ol die biblifchen törichten und flugen 
Nunofrauen, nämlich turzjichtige und 
weit porausblidende Menichen antref 
fen; mie wir jfolde haben, die dem 
Augenblidserfolge nadhjagen und nad) 
Scheinerfelgen haſchen, um dann im 
Augenblick des Heronnahens irgend 
einer Kriſe jofort in den wirtichaftli 
hen und moraliihen Banferott zu 
verfalien, und andere, Die in eiler 
fommender Möalicpfeiten 
Hug vorbauen und fi fo den Zenit 
bes moraliihen Erfolges und des 
wirtfchaftlichen Iriumphs von allem 
Anfange an fichern: fo haben wir aud) 
unter ben regierenden Geiwalten ber 
Kulturvölfer folhe. bie dem Augen- ' 


hu 
Spur 


bis es 


Aus slande 


Sonntagveoft, Chicago, Sonntag, den ?T. Februar 1915. 


N Hlidserfolge nachjanen und dabei bie 
Zukunft der Nation gefährden, und 
andere, bie für die Gegenwart und bie 
Zufunft der Nation forgen und durch 
geeignete Maknabmen von langer 
Hand ber den für die Zufunft droben 
den Gefahren vorbeugen. Gerade in 
ber Gegenwart, imo bie Fundainente 
aller Kulturnationen erzittern und er 


ı beben, können wir das beobachten. Wir | 
zu | 


brauden da nicht einmal 
geben, um pas feitzuitellen. 
| Nehmen wir unier einenes 
Vereinigten Staaten. 
mit MRiefenjcritten einer Teuerung 
der michtigften und notiwendiaiten Le 
Ahenämittel entgegen, wie jie das ame 
ritaniiche Volk niemals für möglich 
gebalten bätte; in der ganzen Welt 
berricht Weizentnappbeit in folchem 
Grade, wie fie biäber im internationa- 
len Handel niemals zu verzeichnen ae 
iwefen it; infolgedeilen haben alle 
Hulturländer der Melt aeeianete Vor 
tehrunaen getroffen, die Ernährung 
ihrer Völtermafjen mit Brotgetreide, 
für das der Weizen das mwichtiafte Ma 
terial bildet, ficherzwitellen; alle forgen 
für ihre Staatsangebörigen, alle, alle 
ſuchen Fich möglichit viel von den Wei 
enborräten Onfel zu 
und Ontel ſelbſt 
ruhig und gelaſſen mit an, daf 
Vorräte, die wir notwendia bis 
um Finbrinaen der neuen Ernte ae 
brauden werden, mehr mehr 
Ichwinden Fund dem ameritanifchen 
Bolte Das Brot mehr und mehr ver 
teuert und fleiner mir 
ameritoniiche Regierung tritt 
als iypiiches Beilpiel einer törichten 
Nunafrau“, einer kurzfichtigen Regie 
rung entgegen, die lickli 
chen Erfolge ig ei 
ner ungünſtigen durch 
eine unerhörte des Expor 
ies unſerer notwendigſten Ernähr 
ungsmittel nachjagt, ohne ſich um 
die Zutunft des Volkes viel zu tüm 
mern. Zwar ſagt man, der Regi erung 
ſelbſt ſeien Soche die D 


meit 


Land, die 


* 
2 
Same 
m 
an 


ui 


noch bi 


und 


Die 


uns bier 


dem augen! 
Der us aleic ul 
Handelsbilanz 

4 


— 
laın J 
Sleigerungq 


in dieſer 
gebunden; aber dann 
Pflicht, ſelbſt die 
für zu ergreifen, daß 
betommt, und nicht 
zu ſpät iſt. 
Und nun das gegenteilige Beiſpiel! 
Das deutſche Reich liegt ſeit 
halben Jabre im Kriege mit einer An 
inderer Großmächte und hin 
ſichtlich der Ernährung feiner Bebölte 
sung auf die vorhandenen Vorräte und 
die Produkte des eigenen Bodens an 
gewieſen. An Roggen erzeugt Deutſch 
land viel mehr, als es ſelbſt in norma 
len Zeiten verzehrt. An Weizen 
gegen importiert es in Friednszeiten 
ganz beträchtliche Mengen, um der Ge 
srichtung eines auf hoher Kul 
turftufe itehenden und in georbnetem 
Wohlſtande Tebenden Volles gerecht 
werden zu können. Tür die Ernährung 
bes Moltes ftehen außerdem die joae 
nannten „Sartoffelfabritate“, die in 
folge neuerer Grrungenichaften der 
veutichen Technil aus der Kartoffel 
hergejtellt werben und ebenfalls ala 
Brotmehle” Verwendung finden, in 
en Mengen zur Verfügung. 
Selbitbeim Fehlenvdes Wei 
end würde don einer Aus 
ungeruna der Deu 
Jepölteruna nod nit 
kedejeintönnen. Die deutiche 
Negteruna will aber 
einheimiichen Bevölterung mı ö 4 
in bisheriger Weiſe ſicherſte 
len, dem Volte die gewohnte —8 
rungsweiſe tunlichſt ſichern und zu 
gleich für die Zukunft, wenn aus nahe 
liegenden Gründen gegen Schluß des 
laufenden Erntejahres und vor Ein 
bringen Der neuen Ernte, die 
Vorräte im allgemeinen aus nabe 
liegenden Gründen fnapp werden Toll 
Die gleig;mäßige und 
Grmährung des Volkes 
ſtänden ſicherſtellen. 
ſorgfältige amtliche Statiſtit ergeben 
hat, ſehr gut möglich, wenn mit den 
vorhandenen Vorräten jehr haushälte 
tiich umgegangen wird, Man 
aealaubt, dab der öffentliche und mie 
der ar Hinweis auf Diele legtere Not 
ıdigfeit genügen tmürde. Darin 
J. hat man ſich, wie in legten 
Moden immer mebr zutage, trat, ge 
aulct. Seit dem Ausbruch des Krie 
ges tft in Deutichland mit dem Brot 
und den Badivaren einerieits unzivei 
felbaft noch immer viel zu joralos ae 
rtichaftet worden, und andererjeit? 
buben, allen Verboten der Reaieruna 
um Iroß, viele Landwirte der 
Sinappbeit an ſogenannten 
juttermitieln, die porbem 
bezogen murden, 


ibre bi 
Arıtiative da 
tie freie Hände 


domit zu warten, 


are € 
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da 


ortie 


‘ e 
pm 


unter allen Um 
Beides ift, wie Die 


den 


or 
Dei 
N J 
Handels 
21: Kam 
uu®» dem 


dcHh dem 


Au! Kreuzſchmerzen! 
Reibt Lumbago oder 
Kreuzweh weg. 


Steifheit fort mit einer kleinen 
Probeflaſche des alten 
Jakobs Oel“. 


Reibt 


„St 


AIh! Der Schmerz iſt verſchwunden! 
Schnell? — Beinahe augenblick 

Befreiung von Entzündung, Stei— 
figkleit, Lahmheit und Schmerz erfolgt 
nach einer ſanften Einreibung mit 
Jacobs Oel.“ 

Reibt das beruhigende, durchdrin— 
gende Oel auf Euer ſchmerzendes 
Kreuz, und wie durch Zauber lommt 
Erleichterung. „St. Jacobs Oel“ iſt 
eine harmloſe Kur für Kreuzweh, 
Lumbago und Nervenreißen, die nie 
enttäuſcht und die Haut nicht ver— 
brennt. — 

Kopf hoch! Hört auf mit Klagen! 
Macht ein Ende mit dieſen peinigen— 
den „Stichen“. 
werdet Ihr vergeſſen, daß Ihr jemals 
einen ſchmerzenden Rücken hattet oder 
ſteif oder lahm waret. Holt Euch eine 
kleine Probeflaſche des alten, ehrli— 
chen „St. Jacobs Oels“ von Eurem 
‚ Apotbeter und Ihr werdet dieſe dau⸗ 
ernde Befreiunag erlangen. 


lich 


+ 
nwhr 


Hier gehen mir | 


fichern | 
fieht es | 


* J 
; unlere 


|; volferung vert 
| halb und 


| treidemonopol eingeführt worden. 
| bandelt fich bier alfo nicht um eimen 


Maßnahme 
Fürſorge. 


Imit 


legen iſt, einen 


ı den Angaben ber 


tihen |, 


DIE | bot entmwidelten 


die Ernährung der | 


lich ſt daß die Gefahr auch nur einer be 


| lichen Anappheit an Lebensmitteln für 
Deutichland ! 
Gegenteil, dant der wunderbar aroB 


ı men Der Regierung erfcheint die ruhige 


I volte 


wnaeitörte | 


hatte 


| nichts 


I 
Inur unangenebm aufgefallen. 


ıanrina 


| toffelfnödel 


In einem Auaenblid | 


HIHI FON 0 FO 
Wie die rafdjeitwirkende, : 
einfadfte Yufien » Medizin i 
herzuftellen if. * 

Biel beiier ale DIE ferigen Mitiel umd 2 
3 


Ihr eripyart 32. Boll» 
känbig gaarantirt, 


OHR 


, 


Diefer im SHausbalt bergeitellie Huftenibrup 
wird yept in mebr Fammlien Kebraudt, als ir» 
gend eine andere Huftenmedisin. Die Somnel⸗ 
ligfeit, Leichtialeit und Eicherheit, mit der er 
torcende Suften, Bruit- und »Halserfältungen 
beilt, ift wirliih bemerfenämert, Abr könnt 
tatlaslib füblcn, wie er wirkt. Nehmt Ihr 

n Zag lang die Arznei ein, jo mirb gewöbn- 

ꝛt Huen in Der Rogel gebeilt jein — jogar 

n ſchne *18 Er bemabrt 

gl bei Pronditie, Bräuneanfäls 
3 zondiual-Altbına und winter lisem SHulten, 

lt Eub bon irgend einem Nnpotbeler 2 

Unzen Bineg (zum Breife von 50c), gieht dies 
in eine Rintflafbe und füllt diefe mit einfahen 

Ehrup aus feinem Zuder auf. Dadure erhaltet 

Ihr mit einem Koltenaufivand von 54 Genis 

ein dollcd Bint Huftenfprup, wie Ahr ihn fo aut 

nit für 52 w faufen Tünnt Es nimmt nur 

werige Minuten, ibn bersufiellen. Ausſührliche 

Anleitung dazu wird mit Piner gegeben. Er 
bat einen guien Geibmad und berdirst nicht. 

Dr werdet angenchut davon überrafht ein, 

inell er irodenen, beileren und Stidhuiten 
Die bon einen amalenden Suiten ent⸗ 
Schleimbaute heilt. Er verhniet auch 
Aldung von Schleim in der Keble und den 

u nröbren unb ma * dadurch dem anhalten⸗ 
de > a Voten Huſten = Ende. 

Rineg it eine ödhft wertvolle I 
Uranei aus echt * norwegiidem Fichtenertraft, 
io veih it an Guaiacol, das cine fo wohl» 
inende ®irfung auf die Chleimbäute außübt. 

Um Enttäuisung u berbüten gem genau 
darauf, daß Ihr von Eurem Mpotbeti 23, Ur 
zen Biner”“ verlangt, Bu let Euch ı niet irgend 
eiivas ander:3 aufbänacı 

ne * ıtie bo 


lonzen 


der 


tändiger Aufriedenitellung 
trüderitattung des Geldes 
a berabjolgt. Aue 


iefent 
‘ 


Vieh immer noch größere Mengen Rog 


gen und Gerſte verfüttert, obwohl ſich 


andere Futteritoffe (3. ®. aus der Rü 
benzuderinduftrie), wenn auch nur mit 
serwiffen Schwierigkeiten, beichaffen 
lußen. Um dem einen Riegel vorzu 
Ichieben, um aanz beitimmte Gewih 
beit über alle vorhandenen Getreidevor 
räte zu befommen, und um die Qor 
räte in befter Weile pro Rata der Be 
eilen zu fönnen, nur des 
aus feinem anderen Grunde 
in Deutichland das ftaatliche Ge 
Es 


iſt 


nur um eine 
vorbauender 
Es ſoll dem Volle die 
abſolute Gewißheit einer gleichmäßigen 


Notalt, ſondern 


' und ungeitörten Ernährung für Die 


tommenden Monate und Zeiten ge 
geben ‘werden, es Toll eine abjolut zu 
verläffige Grundlage für die Ermitt 
lung der vorhandenen Vorräte geichaf 
fen und damit der „Mutter Germania“ 
die Möglichkeit gegeben werden, 
Ernährung ihrer Kinder den vorhan 
denen Vorräten weiſe anzupaſſen, 
möglichſt in Anpaſſung an die bis 
herigen Gewohnheiten und die bisheri 
Ernährungsweiſe. Hier haben wir 
alſo mit der „klugen Jungfrau“, 
einer weit vorausſchauenden Re 
gierung zu tun, der nichts daran ge 
Augenblickserfolg zu er 


zielen, fondern der e3 vor allem auf 


ı den endgültigen Erfolg antommt. 


Diejer endgültige Erfolg, die Sicher 


' fiellung der aleihmäßigen Ernährung 


des deutichen Volles unter den ftaat 

lich ergriffenen Maßnahmen, muß nad 
neuelten amtlichen 
deutichen Statiitit jchon heute als voll 
fHändig aejichert gelten. Die amtliche 
deutiche Statiätik giebt, zujammen mit 
der wunderbaren Organilation und der 
Technil des 
dem £ritifchen Beurteiler der 
abiolute Ueberzeuauna, 


Reiches, 
Zachlage die 


ausgeichloffen if. Im 


ügigen, weit vorbauenden Maknah 


und gleihmäßige Ernährung der Be 
rung in den bisherigen Bahnen in 
feinem anderen Lande der Welt, unter 
den heutigen Zeitläuften und bei der 
weltweiten Ingewihheit und Unfi 
cherbeit aller volkswirtichaftlichen 
Derbältniffe und Faktoren, fo Ficher, 
wie gerade in Deutichland,. ir ber 
Fürforge fürs tägliche Brot des Vol 
tönnen die Vereiniaten Staaten 
Deutichland noch außerordentlich 
viel lernen. 


4.2 
ites 
von 


2 


F. Matenaers. 


Der Muſterbaner! 


rt Ara Mehrie 


wor ein uter 
auter joaar, jo be- 
haupteten ſelbſt ſeine nächſten Nach 
und das will immerhin was 

Nur einen Fehler hatte er, 
gien ſie, und das war ſeine „oanzige 
raid“, jo ſagte er. 

Jeden göttlichen Sonn Feier 
toa faufte er ſich nämlich einen Mords 
Kenonen-Hagel-Rauſch. 

Daran wäre ja im großen Ganzen 
auszuſetzen geweſen, und eine 
Ausnahme von der allgemeinen Regel 
Kam 
nach Hauſe, ſo 


Dei Krotzen Hias 
Bauer, ein ſehr 


barn, 
beißen. 

e, 
F j 
und 


Hta8 aber denn 


oe 
der 


| prügelte er Weib und Bamſen jäm 


durch, und das eben ivar fein 
Ganz aleich, ob er nun oben 
und unten aufbörte oder umae 
beiorate er mit jold auf 
opfernder, hinaebender Zätiateit, daß 
fich feines feiner Angehörigen benad) 
teiligt fühlte. Dos mußte man ihm 
lafier, was er tat, tat er mit pedan- 
tiicher Gründlichkeit. 

Menn er Sonntags das legte Stüd 


inerlich 


R 
Fehler. 


tehrt, dies 


Schweinsbraten binter feinen Zähnen 


verichwinden ließ, dem der zehnte Kar—⸗ 
ſchon borausgegangen, 
(ein Dutend ab er pietätähalber nur 
an hohen Feiertagen) dann erhob er 
jih und aina zum Milchtaften. Dort 
itand in einer rejerbirten Ede jein 
ftrügel mit Enzian. Diefem Krügel 
entnimmt er einer jeiner Hörperaröße 
entſprechenden Schlud, velien Tiefe 
fi annähernd erraten läßt, ftand doch 


| ber Hios 6 Fuß und eine Spanne über 


dem glatten Boden. Nachher langt er 
jeinen Lobenbut vom Rechen, bänat 
ihn aufs linte Obr und verjchtwindet 
in ber Richtung nach dem Dorfe. 
Drunten im Fleden waren nämlich 
amei Wirtshäuferr-. Das eine bieh 


I iu 


DIE | einen der ibrigen anerfannten. 


| ftlemme hinterm aroßen runden 


heiß we 


| bein 


deutichen | 


| aanz ivindiger Sterl 


„S’ Goldene Fapl“, mährend der 
Wirt des anderen der Einfachheit hal: 
ber „Der Loderer FFerblQudi“ genannt 
wurde. 

Im Faßl da gabs Münchener Lö— 
wenbräu, der Ferdl Lucki jedoch ver— 
zapfte den altbekannten Stoff vom 
Hader. Man könnte nun abſolut 
nicht jagen, dak der Hias Sonntags 
hin- und bergependelt wäre von einer 
Schänte zur andern, nein, aewik nicht. 

Sowie er beim Ejfen feine Prinzi- 
pien hatte, jo hielt er auh an feinen 
Grundſätzen beim Trinken feſt. 
Neunzehn und eine Stehmaß, nicht 
mehr und nicht weniger. Beſagte 
Quantität zerlegte er wie es ſeinem ge 
rechten Charakter zukam in zwei gleiche 
Hälften, wovon die erſte im Faßl bei 
Löwenbräu in der Zeit von 1—5 lihr, 
die zweite von 5—9 Uhr beim Fyerbl in 
Geitalt von Hader-Stoff einperleibt 
wurde. 

Diefe Zeiten bielt er jet Jahren mit 
mathematifcher Genauigfeit ein. Die 
Bauern’ hatten fogar angefangen, ihre 
Uhren nach feinem Kommen und Ge- 
ben zu richten, feit das Zifferbloit an 
der Stapelle bei einer Rauferei die Zei: 
ger einaebüßt 

Der Hias 
achtete 
Dies 


ivar eine allgemein ge 
und angejebene Perfönlichkeit. 
hatte er aber nit nur dem 
Geldbeutel und Tandwirtjchaftlichen 
Kenntnilien, -Jondern zum größten 
Teil feiner ungemein fräftigen Hand 
Ichrift zu verdanfen, von meld lebte- 
rer er vielfach Gratisproben zur An 
jicht ausaeteikt. 

Während der letzien Bockſaiſon 
nahm ſieh ſo a G'ſellſchaft g'ſcheerte 
Stadifräck heraus, den Hias wegen 


| ben 3 wanzig Map im Allgemeinen, u. 


Ivegen der Stehmaß im Befonderen ein 


weniq zu Frozeln, 

Seine Lonclität zeigte ſich jedoch 
nachher im alänzendjten Lichte, lieh er 
doch fein beites niegelnagelneues Xei 
nenbemd holen, um die Lad’[, Die da= 
mifchen funjtgerecht zu verbinden. 

Was haben jich aber jo Hammel, To 
aichledte, in die internen Angelegen- 
heiten eines Oberlandler zu mijchen. 

Früher wärs freilih nicht ſo 
olimpflih abgeganaen, da konnte er 
manchmal bös werden. 

Wie er ols junger Burfch ins 
laın, direft bom 
ren Reitern, da 
oe Köpfe, und 
lanae, bis ibn 


Tal 
Dienit bei den Schmwe 
gabs manchmal bluti- 
es dauerte ziemlich 
die Eingeborenen als 


in der 
Dfen 
Wie der Hias aber aenügend 
t, feate er die ganze Sippichaft 
Boden, ichlua den Tiih in 
Stüde und mit einem eichenen Tiich- 
in jeder Hand, bieb er folanae 
vie wabriinnia um ficb, bi8 er in ei- 
sem lichten Auagenblid bemerkte, daß 
er nur noch allein in der Stube var. 
Seit jener Zeit galt er als ebenbürtiq 
und murbe unter die Honorationen 
aufaenommen. 

Diefer Ehrung hat er jich auch im- 
merdor mwiirbiq aezeigt, ijt doch jeit 
ungefähr 20 Nahren feine Wauferei 
poraefemmen, ohne dah Hias enifpre- 
chenden Anteil genommen. nm Ynbe- 
tracht der Umftände aber tit Dies eine 
aanz veipeftable Leiltung, denn dabin= 
ten in Obertachling wird eben jeden 
Senn- und Feiertag aerauft. 

Huf einmal ober bat au ibn das 
ar eg erreicht, Tchmäahlih und hin 
terliitia, offurat wo er hätte jein Ju 
biläum feiern fonnen. 

Am 
ſtreckte ihn, 


Einmal hatten ſie ihn arg 


— 
im. 


uf den 


den Herkules vom 
nieder 
Glauben 


Tal, ein 
auf die 
Diehlen, kaum mit ei 
nem Käsbohrer. 

Wenns wenigſtens ein Griffeſtes 
geweſen wäre, aber mit einem Käs— 
bohrer angezapft zu werden, wie ein 
Laib Schweizerkäs', das hat der Hias 
nicht überwunden, dos wurmte ihn zu 
ſtark. 

Andern Tags verlangte er ſeine 
ganze Familie ins Schlafzimmer, las 
allen gehörig die Leviten, empfahl ſei— 
nen jüngeren Bruder Seppl der Bäue 
rin, Dieje dem Bruder und feinen Geiit 
in die Hände des Allmächtigen. Dann 

ließ er fih zum legten Wale fein ge 
liedtes Enzianfrügl reichen, Dedte ich 
mit jeiner zehnpfündigen Beltvede zu 
und itarb, 

Der SeppI heiratete ein Jahr ſpäter 
feine Schwägerin und verfuchte auch 
fonit in die Fupftapfen des Verftorbe 
nen zu treten. 

Um den häuslichen Fyrieden zu wah: 
ren, befolate er die qleiche Tattif mie 
fein feeliaer Bruder und erzielte dabei 
ganz aute Nejultate. 

Im Laufe der Zeit wurde auch er 

angefehener Bauer, veifen Ertitenz 
durch den Ruhm feines VBorgan 

& etivas berbunfelt wurde. 

mußte fich begnügen mit 

Titel des „Braten Hias Sepp”. 

P.S. Soeben erhalte ich in einem 
Briefe von zu Haus die Mitteilung, 
boß der Ferd’l, dem Braßen 


Schiekt danaec h! 


Shwentafers Geflügelbudh und Ka— 
lender für 1915. 


zum 


ein 


nur 


dem 


Tut e8 
jufort! 


Miles iiber Brut 

maſchinen, ibre 

Belle, und Bes 

’ trieb, Mlles über 

v.ncih Seilügel » Ställe 

BRaugen und wie man lie 

Seflünd, le baut, &8 iit ein 

bensgetren, - RachſchlageWert 

Es erflärt al über das Hüb- 

les über Hübs- nerreid. Nur 15 

ner, ibre_Brei- „ &rs, Euer Geld 

fe, ibre f €, Rranl-!gurücd, mern nicht bes 
beiten ıt mittel, | friedigt. 


6.6. —— Bar 1149. Freevort. Au. 


Kirchweiblonntag Wars, da: 


Has ! 


ı dem Haarfehmud. 


3% Zinien auf 
Spareinlagen. 


Kontos, die am oder vor dem 10. Februar eröffnet werden, PET 
ziehen Zinjen vom 1. Kebruar an. 


THE CORN EXCHANGE 
NATIONAL BANK 


N.-W.-Ecke La Salle und Adams Str. 


Kapital, Ueberſchuß und Proſite $9,500,000.00 


Sohn, ſagte, als er Abſchied nahm 
in den Krieg zu ziehen: 
„Hiatz'pfüat die Gott, amol 
a Fraid, hiatz dürf' ma endli raafi, 
oh'n daß ma in d' Kabuſen kimma.“ 
iii 


Deutſche Kamerndichait. 


um 


dös 


2 iD 


Welches prachtvolle kameradſchaft 
liche VBerhältniß zwifchen Offizieren 
und IM tannfchaften im Deutfchen Heere 
beiteht, zeigt folgender Brief aus einem 
Schittengraben bei Armentieres. 
teutnant eines fächliichen Jägerba 
taillons teilt in dieſem — den El 
tern eines Jägers deſſen Soldatentod 
mit Nun tritt * der Tod in 
Itren Familientreis, twie in fo man 
ches jachfiiche Haus hervor und noch 
fünftig. ch melde hnen in ehrlicher 
Irauer, daß Ihr prächtiger Junge, 
unſer lieber Kamerad Paul Kr. in der 
Nacht vom 11. und 12. November ge 
fallen iſt. Er ſtarb, 
ſuchung ergab, ſchmerzlos und augen 
blicklich, alſo den ſchönſten Heldentod. 
Eine Ahnung muß er, der ſo ſehnſüch 
tig an Frau und Kind und ſeinein 
ern bon mir jo treu geliebten Erzae 

birge hing, jchon all die Tage aehabt 
haben. Er jah angegriffen und mager 
aus und wollte auch von feinem Grup 
peniameraden ıumdb Landsmann 2. 
nicht mehr viel willen, tik fich aber 
geradezu um die Ehre, als Horchpoiten 
in diefen jchlimmen Sturm: und Re 
gennächten in tiefen klebrigen Lehm 
bor unjeren Schüßengraben hinaus 
Jandt zu werden (mit jtündlicher Ab 
fung). Eine Kugel hat ihn, 
bei dem unbeimlichen fchweren, fauım 
erfennbaren Angriff dieſes gottver— 
fl.... Feindes noch rafch mit feinem 
Kameraden (der glücdlich hereinfam) 
bereinmwollte, ereilt. Sein Geficht 
berb und mager — Tprach den bon 
dein Frieden der bejferen Welt, in die 
er alö treuer Waterlandzt ämpfer und 
unvergeljener KHamerad eingegangen 
it. ch, fein Zualeutnant, habe ihn 
mit feinen aufrichtig weinenden treuen 
Gruppenfameraden unter einer 
Meide 50 Meter hinter unferem Gra 
ben, two jo manche, mande brave 
aer Tchon ruhn, zur lebten Ruhe be 
ftattet und ich habe ihm aus der Tiefe 
eine aufrichtigen Herzens ins 
die Worte mit einem VBaterunfer nad 
gerufen, die in bDiefer harten Zeit ü 
höchite Lob eines deutſchen Mannes 
und Soldaten find: Er war ein treuer 
Stamerad, ein borzüglicher Unteraebe- 
ner, ein auter Menfch und ein Pra ıcht 
jäger. Sein AUndenten bleibt jr. fünf 
tige Gefchledter und abmuna 
junge Soldaten eiwiq bewahrt 
Gefchichte unferer Kompaanie. 
Sie in Not und Sorgen geraten Toll 
ten, wenden Sie fich vertrauenspoll 
mich. Ihnen als Water diefes* Tapfe 
ren meine Hohahtuna und meine In 
teilnahme. ch habe die Ehre, zu 


Sae 


als er 


noch 


alten 


Jẽ 


spolle 


an 


Sch., Leutnant. 
Der Brief hat folgende Nachſchrift 
Ach, wenn Ihr im Lande nur ahn 
wie unheimlich ſchwer es hier geht 
noch jo! Aber wir tun 


tet, 
und ivie lanae 


unfere Pi ficht, wir Jäger zumal! Eine | 


Ehre, zu fein. 


— —— 


Bunte Kriegsbilder aus 


Zur Eriunnerung. 

Eine „Kriegsmedaille 1914* 
Profeſſor Hermann — 
ſein kleines Kunſtwerk, das ſoeben zur 
Ausgabe gelangt. — Hermann Hahn, 
der namhafte Schöpfer des Liszt 
denkmals in Weimar, des Goethedenk— 
mals für Chicago und erſter Preis— 
träger für das Bismarck-National 


Jäger 


Dentſchland 


nennt 


denkmal, hat hier ſein Beſtes gegeben. 


Die Vorſeite zeigt die harniſchbewehr 
Züſte der Germania mit freiwallen 

Das trotzige Haupt, 

das im Zorne aufzuwallen ſcheint, 

erinnert an die aus tiefem 

vom Feinde aufgeichredte, zur. Pot 

wehr geztwungene deutiche Nation. 


- I der Nüdjeite hat der Künftler in der 
überaus fraftoollen 
} eines 


nadten 
ausbolenden, 
ur 
hoch 
ſym 


zum Schlage ju 
gendlichen Kriegers mit großem 
fe den Körnerſchen Vers: „Das 
ſte Heil, das letzte im Schwerte“ 
boliſirt, 

Er weiß es noch nicht. 

Es iſt Feuerpauſe in der 
die Soldaten boden im Unterfiand 
und fchreiben Briefe. 

„Nun, Brennelamm,” jaat Der 
Hauptmann zu einem jungen Kriegs 
freiwilligen, „mollen Sie nicht auch 
nach Haufe fchreiben, wie eg hmen 
geht?“ 

„Gern, ant 


Herr Hauptmann.” 


wie die linter= | 


in der | 
Nenn | 


ſein 
Ihr aufrichtig mittrauernder ergebener 


Hahn-München 


J 


12 di 


Foreman Bros. 
ankine, 60. 


5.⸗W.⸗Eche La Calle u. Wafhinglan Sc, 


Che. Kontos erwünidt, 


6trr 1 
ein 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


| anf verbefferte® Chicago Grundeigentum 


Grab | 


das | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


1 
| 
ı 
\ 
| 
I 
| 


gu ben niebrigften Naten geliehen 


Allgemeines Banigejgät 
5 81,500, 000 


Aeberſchuß —XRX 


Geldſendungen 


— nach 


Deutſchland und O eſterreich-Ungarn 


Mart 100 für S23.50 


Deit. Währ. Kronen 100für*818. 60 


Portofrei ins Haus. 
Auszahlung garantirt von uns und 
deutſchem erſtklaſſigem Bankhaus. 

Erſtklaſſige Hypotheken Die bis 6 Pros. 
Montag, Donnerstag und Samstand offen 618 
” hr Hbends; Sonntags von 11 bi3 12 Ubre 


Bankhaus JOSEPHSTEIN &C0. 


jekt in DOrgnniiation als 


StateLommercial &Savings Bank 


(Unter Staatsaufiidht.) 


1955 Milwaukee Ave. 


} 


Wollen Sie reich und: 
felbfländig werden? 


Do3 Geheimnig Tiegt in dem 
Wörichen ſparen, ohne dasſelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Man— 
nes Einkommen, iſt Reichtum und 
Selbſtändigkeit unmöglich. Be— 
ginnt jetzt, Euer Geld zu ſparen. 
Wir bezahlen 35 BZinjen auf 
Spar-Einlagen. — Zinſen halb— 
jährlich gutgeſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede Norih Ave. und Larrabee Str, 
Dfien Sanıdtan Abend von 6—I9 Uhr. 


— — — — — — — 


Woillt Ihr Geld 
borgen? 


Hypotheken auf Grundeigentum 
erwünſcht. 


E.ſ. —* 


> N. La Salle Str. . 


Eröfhaftsfugen, Vollmachlen 


und Dokumente jeder Art 
Geldiendungen 


Deutſchland, Oeſterreich 

nicht Galizien) und Ungarn, 
inter meiner Garantie. 

Zonntans viren von 9 bis 12 ihr. 


Ei ww. EAEATE 


I?O N. La Salfe Straße. 


angenonumen Fit 


rrieden | 


uf 


The Dorwegian America Line 


Direkt nach Nord-Europa 


Geſtalt 


Große moderne Dampfer von Neu 


| York direkt nad) Bergen, Norwegen, 


Deduna, | 


I ter. 


Nationen 
| inder 


wortete der Junge, „aber ich bin nod) | 


zu kurze Zeit bier und meih mit: 
aeht ed mir aut oder fchlecht?“ 
— — — — 

Wider die Vernunft. Herr: 
„Warum ſind Sie ſo ſehr gegen eine 
Vernunftehe?“ Dame: „Ja, 
könnte ich denn in einor ſolchen jeden 
Monat einen neuen Hut fordern?“ 


211-212 Marquette Bidg. 


in 815 Innen. Von Bergen per 
Giienbahn durch Norivegen nnd 
Schweden nad) Copenhagen und wei- 
Die Ozean-Nonte liegt nördlid) 
Schottland und der Nordiee, — 
Angehörigen der kriegführenden 
werden nur Frauen nnd 
Bailaniere angenommen. 


von 
Non 


als 


BIRGER OSLAND &C0,. 


General Weitern Agenten 


Ecke Adams und 
Dearbarn Str. 


Telcphon Nandolpyh 23353, 
—— —— e — —— — 


Gefet Die „Abendbport“ 





“ — 
Bor Albert Weihe, 


QDuabbe „..... nein, 1 fann 
wirklich nicht jagen, ob diefe Frage die | 
10 piel Staub aufaeiirbelt hat, wirk⸗ 

ih bon = Wahlbehörde enbdgiltig 
entfehleden if Meiner Meinung nad 
iegen Die *— wenig Gewicht da— 
cuf, ob jie ihr genaues Alter, oder nur 
anzugeben braucen, 
wahlberechtigten Alter befinden! — 

Grieshuber: ch habe die ge 
genteilige Anficht, denn ich weiß aus 
Erfahrung, daß viele Frauen, infon- 


daß fie fi im | 


1 


| 


ıötigen Schärfe und Animojität bei 
— Angriffen auf ſeinen Gegenfüßler 
wird es ihm ſicherlich nicht fehlen. Er 
hat aber auch allen Grund, 
böſe zu ſein. Soll Harriſon, der ohne 
Urjace jtol3; auf das E und dag 9 
vor feinem Namen ift, Doch wegen die 
fer in dem beutichen Namen Smweiber 
(Schweiter) fehlenden zwei Buchitaben 
bag Gerücht aufgebracht haben, Sweit 


ı zer jei überhaupt fein echter Deutlich 


berheit Sungfrauen in höheren Semes | 


fern, ihr Wahlrecht nicht 
weil jie Davor zurüdchreden, 
Kegijtrirung ihr Alter öffentlich zu be 
tennen. 
begründet. Cine unverheitatete oder 
verwitwete, weibliche Perjon, die jich 
beifpieläweife jchon in den „Hol’&=ber 
Teufel⸗ Jahren“ (zwiſchen fünfundvier- ⸗ 
zig und fünfzig) befindet, aber 
wie eine ihrer Mitſchweſtern von 35 
Jahren ausſieht, läuft dabei Gefahr, 
ihre letzten Heirats-Chancen zu ver 
lieren. Sie wäre vielleicht 
Stande, ihr Vermögen, ja ihr Leben, 
für eine gute Sache ee doch 
zu groß 
Opfer erſcheinen, für denſelben Zweck 
ihr Alter preiszugeben. 


Lehma 


ausüben, 


nn: Bon jo ’ne 


„Alte: 


bei der | 


Und diefe Scheu ift nicht un= | 


noch | 


im | 
| verbilliaung verhohnepopelt, 


mürde ihr wahrjcheinlich das | 
| iwie er jie mit 
| Verjprechungen 


Sungfer-Schanirlichkeit“ Es ih Euch 


einen famojen Wit erzählen. Ein 
junges Mächen, wo ihre jchlecht jerech- 
neten vierzig Jahre uff'n Budel hatte, 
wurde, wie det in Deutichland bei ’ne 
Zeugenvernehmung ſo Mode is, vom 
Richter gefragt: „Wie alt ſind Sie?“ 
Det junge Mächen errötete biz in die 
Sehenfpigen. „IE bin 1893 jeboren“, 
tam et nach ein Weilchen zaahaft und 
verlegen heraus. Der Richter rechnete 
einen Dojenblid nad, dann jagte er, 
ihr freundlich zunidend: „Liebes Kind, 
Sie meinen jelbjtredend doch 1893 
vor Ehrijtt Jeburt” — — und der 
janze Serichtsfaal frimmte fich vor 
Laden, während die Jungfrau alle 
Müh' hatte, dor Schandjefiehl nich’ 
in die Erde zu jinten, 
Alle: Au! Au! 
Charlie: Aud 
Tiche Bürgermeijter 
und der jollte als 


Au! 
unjer treff 


Vorfämpfer und 


Harrifon fieht — | 


Rufer im Streit für die Gleichberech- | 


tigung ber Frauen doch eigentlich wiſ⸗ 
ſen, wovon er ſpricht — in dem 
Zwange der Altersangabe einen Dorn 


| einmal u. 7. 


im leifche des Meiberftimmrechts. Er | 


alaubt, dah ſich ohne dieſen Zwang 
noch viel mehr Frauen hätten regiſtri— 
ren laſſen. 

Grieshuber: éenfallend) 
und bedauert natürlich unendlich, 
deshalb der Zuwachs der 
Namen in den Regiſtrirungsliſten nicht 
noch größer geworden iſt, denn ſelbſt— 
verſtändlich bedeutet ein ſtarker An— 
drang zu der trirung auch eine 
rege Beteiligung bei der Vor- und 
Hauptwahl! Das Frauenvotum iſt 
aber der hauptſächlichſte Faktor, den 
er bei ſeinen — — n auf 
Wiebererwählung in Bet acht 
bat. 

Charlie: Nebt, da Regi— 
ſtrirungstag vorüber iſt, geht die Vor— 
wahltampagne im Ernſte los, 
bald wird das Kriegs geſchrei: 
Harriſon, Hie Sweitzer“ in un niere 7 
Obren gellen. 
Wenn aud nichts Anderes, 
doch für uns biedere teutonifche 
ner und Frauen viel 
Schmeihelei ab; der Gauerfraut 
Doetihmann iit „For the Time beina“ 
ausgeſchaltet, der unerwünſchie Adop— 
tivbürger und Bürger zweiter 
avanziert zum Vollblut-Amerika 
und vollwertigen Mitbürger; 
Bürgermeiſter ſpricht mit uns 
ſchen Deutſch, und mit den Ilãndern 
in der gäliſchen Mundart. Was wol 
len wir noch mehr? 

Quabbe: Sweitzer 


daß 


Regiſ 


gezogen 


VULı 


Ma ( 9 1I 12 


nor 
Her 


Morrt 


m bus 


it jegt 


leine | 


umd | 
‚De | Nas brennen viele, 


| merfchtendeel3 alle 
Soll uns redt fein! | 


fallt dabei | 
honigjüße | vertreiben, 
Klafſe 


unſer 


jeber zu verſprechen, 
weiblichen 


dem Beiſpiel 


Chica 


auch 


ſeiner Reſerve hervorgetreten und 


den Stump gegangen, um den 
oern alle Abende zwei oder drei 
— Darüber zu halten, was 
im Falle feiner Ermählung zum Bür- 
germeifter für die Phönirftadt am 
Miäige ınjee zu tun gebentt. An ber 


er 


DIABETES. 


Aerzte gebrauchen neues 


Erf ol 


Mittel mit grosem 


50€ Endet frei. 
Bud Schres 
gefürch⸗ 


„ucgerizanibeit braucht nit länger ein 
en fir Die zır fein, welde bon Dieler 
ien, tranibeit verall en, vn. 

Erperimente 
Pflanze, die 


07 { »iIder 
daß ein € ein made 
wächſt, und ſchon lange wegen 

———— — medizinifhen Wertes befahnt war, 

Die gleiten bat, die fpezififhe Gefabr und 

i Di zu vermindern, 

Xraft wieder herzuſtel⸗ 
te n aufzubaneıt, 
aetabiliihe Mittel follte Ben 

t fl immiten 

ien in kurzer 

> zu lie efer n, 


er 
und außerdem i 
len und das 
Diefes ba 
Stranten bo ( 
den eri ft ften 3 
Um bic R I 1 
doc Rad ete für 
jandtfvite en pci 
—* ner Ir ) 
it für Diet ( 
ein e Tab elle: dat 
‚entualen Gchait 
bvdr rate) bo ı 2 
angibt. Diab * 
der Zufriede nite) 19 oder 
des Gelde: > derian it. 
Erzählt Euren eriranten Fremder bon Diefer 
Diferte und endet noch heute 10c ein für ein 
50c Badet der ‚regulärch Sröße. AmesCho 
mical&o. Bor 290 B, Whitney Keint, RD; 
14.21. 


Eonmptomen in 
Zeit befreien. 
mollen mir 
5 Beihilfe zu den Ber 
enden zaufommen mit 
bon befonderem Bert 
° neueite Diätlifte und 
e entbält, die den pro 
Inder (Koblen: 
enen Nabrungsitofien 
ter unter Garantie 
der Zurüdetitattung 


nen fie. 


Yımerilaner, höchitens ein jchledht nad) 
gemachter! 
Alle: Au! 
Grieshuber: Da Sweihter 
auf ſeine Verdienſte in der Zukunft 
reiſt und erzählt, was er tun will, ſo 
ſollte Harriſon auf die Vergangenheit 
reiſen und erzählen, was er getan 
hat; umſomehr, da er behauptet, daß 
er auf ſeinem Rekord ſtehe. 
Charlie: 
hüten! 
ſeinem Rekord 


Aut A 


wie er fie mit der Gas 
mit der 
Nerbejlerung des Straßenbahndienites 
ihnen blauen Dunft vorgemadt, und 
allen jeinen anderen 
zum Narren aebalten 


Nafe reiben, 


bat? 
Lehmann: 
ick hoffe, mir zu 
nimmt 
Duabbe 
Dann würde er ebenſo ſchlecht ab— 
ſchneiden, wie der Präſident Wilſon, 
als er in einer unglücklichen Stunde — 
es wor an einem Freitag und an ei 
nem Dreigeinien ten Bryan zu jei 
nem rechten Bauer machte! 
Xehbmann: Herr, unterbrechen 
Sie un ’beleidijen Sie mir nicht! Mit 
den traubeniaftiien Nebrastaer Iroß— 
Ichnauzen jäht fich der Berliner Aujuft 
Lehmann, Edg., noch lange nich ver 
jleichen! Alfo...in diefem Falle würd’ 
ice meinen Freund Carter zureden, nich 
bloß auf feinen unverjgleichlichen Re 


wie 
igeber an 


Wenn Harriion, 
jeinem Ra 


! tord, jondern ooch noch uff einije neue 
| und janz jroßartije 
| reifen! 


e Verſprechungen zu 
Doppelt jenäht, hält befier! 
Charlie: Am End’ auch nicht, 
denn der Neford Deines Freundes 
Carter würde den Bürgern die ficher 
ite Garantie aeben, daß es auch mit Sei 
nen neuen Derjprechungen Eſſig ſein 
wird. Du kennſt das Sprichwort: Wer 
w. p. 
handelt es ſich nicht bloß um einma 
ſondern um ſechs oder ſieben Mal! 
Lehmann: Du kennſt 
Innfluß auf Carter'n nich'! Wenn ick 
ihm beeinfluſſe, etwas ſeine Stimm 
denn hält er dies 
9 


Verſprechen ooch — zuliebe 


Charlie: 


ſchon mich 
Soll er ſich etiba nach 
des bekannten, alten 
Oberbürgermeiſters von Leipzig ver 
pflichten, Chicago zu einer großen 
Seeſtadt zu machen? Oder jedem, in 
go vertretenen Volksſtamme den 
Bau eines Nationaltheaters auf ſtädti 
ſche Koſten verſprechen? 

Lehmann: Nee! Ick habe etwas 
for ihm im Petſchaft (Quabbe: Sie 
meinen in petto), wo noch viel beſſer 
ziehen wird, als ſein altes Steckenpferd 
Jaspreis sermäßijung, denn das 
Brot aber elien 
Stimmjeber. Er 
folf alfo jet det Jepenit der Hungers- 
not, wo bereit3 feinen Schatten mit die 
Sch3-Cent2-Laibe Brot porauswirft, 
indem er die Stimmogeber 
veripricht, den Preis bon einem Fünf- 


—Die 


| Gent3-Latib Brot, wo jegt jechs Cents 


jtet, uff drei Cents herunterzudrü 


’ 


groß 
Lel 


be: Der Gedanke iſt 
Ihter würdig, Herr 
ider hat er aber doch einen 
tlen ehler,. Er tit nicht Durchführ 
ır, weil die Bäder, Müller, Getreide 
ſpekulanten und alle Undern, die ſich 
narmen Volke bereichern wollen, 
ſich nicht d damit — extlären 


in De 


| wiirden 


metiter Union ‚bereits das grohmüti 

Zugeſtändniß gemacht hat, die Kr ıchen.- 
preije nicht zu erhöhen. Die armen 
Leute in Chicago könnten ja dem Rate 
der liebenswürdigen, jungen Königin 
Marie Antointette folgen und wäb 
rend der Brotfriii3 Kuchen eifen, mei- 


G ti ieshuber: Griprieglicher 
zum Stimmenfang würde es vielleicht 
noch für Harriſon ſein, wenn er es 
diesmal nicht mit Verſprechungen, ſon— 
dern mit einer Drohung verſuchte und 
ſeiner Plattform eine Planke einfügte, 
daß er der ſtädtiſchen Adminiſtration 
das Recht verſchaffen wolle, wie das 
deutſche Reich in Notfällen alle vor— 
handenen Brotſtoffe kanfisziren und 
den Leuten zu billigen Preiſen verkau— 
fen zu dürfen. VonHungersnot könnte 
dann in Chicago keine Rede ſein! 

Charlie: Davon kann überhaupt 
in Chicago keine Rede ſein, ſo lange es 
noch hilfsbereite Menſchen gibt, die, 
wie ich. * ſelbſt verhungern, als 
ihre armen } Mitmenſchen hungern ſehen 
möchten! Mein Freilunchtiſch biegt ſich 
unter der Laſt der Speiſen, und ob— 
wohl derſelbe auf der Abſchreckungs⸗ 
tberrie erbaut ift, t Pet Ner iehisen 


feine 


auf ihn | 
ı Wajfer auf ihre Mühle. 
| die inappbeit 


| auf die von 


| Aufbek 


| eianeten, 


ı ters of the 
Er wird fich fchmwer | 
Soll er etwa, um mit dielem | 
Schande einzulegen, den | 1 
t Bürgern Chicaagos nochmal3 unter bie | 


1 lie bendſte 


ter 


der Welt 


zer kopf ſauber 
Und bier | 


meinen 


Nſtücke, 


Yon | 


SountagyoR, Chteags, Sonntag, den 7. Lebruar 1915. 


Arbeitslofigteit Jedermann willkom⸗ 
men. Nur wenn ich einen Wrbeiter 3. 
Klaffe oder einen Y. W. W. unter den 
Schmaufenden erblide, befomme ich 


ihn am Kantbaten und werfe ihn ber | 


aus, 
Grieshuber: Was veritebit 

Du unter einem Arbeiter 3. Klaſſe? 
Charlie: it es denn jchon fo 


lange ber, feitdem Du die Urbeitsjade | 


ausgezogen haft, daß Du nicht mebr 
weißt, wie die Arbeiter eingeteilt wer- 
den? E85 gibt Doch befanntlich drei Ar- 
beiterflafjen: Eritens Arbeiter, welche 
Arbeit juchen und auch finden; ziwei 
tenö Arbeiter, die Arbeit fuchen und 
feine finden, und drittens Arbeiter, die 
Urbeit juchen und auch feine fin- 
ben! 

Kulide: Tun audb die J. 
W.'s wo Du gar nicht zu 
Iheinjt, zu dieje vierte Kläh von Wor- 
finapiepelö belangen? 

Charlie: Eigentlid ja, denn jie 
fuben und finden feine Arbeit. 
fie bilden doch eine Klajfe für fich, weil 
fie auch Denjeniaen, 


W 


ir 


rührt die Kalböbrühe dazu, gibt da3 
geichnittenerzleifch, feingehadten Eftra- 
gon, Cayenne: Pfeffer und braunes 
Gewürz hinein und laht es Y, Stun: 
de aut fodhen. Dann fommt noch dazu 
Quart Weißwein, Kalbfleiſchklöße 
und einige hartgekochte, in Würfel ge— 
ſchnittene Eier. Die Suppe muß recht 
gebunden, darf jedoch nicht dich ſein. 
Rindsleber mit Wachhol— 
der.—Die Leberjchnitten, die von al— 
len Häuten, Sehnen und Röhren be- 
freit jind, werben mit Pfeffer 


| Salz bejtreut, mit Mehl beitäubt und 
; in zerlajjener, gelb geiwordener Butter 


| auf beiden Seiten fchnell 


Dann gießt man ein wenig jiebendes 


| Wafjer daran, fügt einige zerquetfchte 


Macholderbeeren dazu, läht die Le— 


\ ber noch ein wenig darin durhdünfgk 


gleichen | 


und fanı, wenn man will, die Sauce 


| bereiten, wenn man anftatt des Waſ— 


Aber | 


die Arbeit haben | 


oder befommen könnten, die Arbeit zu | 


verefeln fuchen. Die 


des Arbeitsmarktes it 


ihnen beliebte Art zur 
der Anzufriedenheit und 
ver Arbeiterbevölkerung 
gründlich aus. Au an all den Aus 
Ichreitunaen Konflikten mit der 
Polizei, die fich bei den Umzügen de 
Wrbeitöloien in den legten Wochen er 
um 


Schürung 


ung 


und 


trugen dieſe Aufhe 
Teil wenigſtens, die Schuld 

Kulicke: Wofor ſteht dann F 8 
J. W. wie dieſe lähſigen Fello 
ihre Organiſeſchen kahlen tun? 

Charlie: Für „Induſtrial Wor 
World, d. h. „Induſtrie 
befliſſene Arbeiter der Welt“! Natür— 
lich iſt das ein Misnomer, faſt ſo 
ſchlimm, als wenn England 
(Gott ſtrafe es) 

Alle: Er ſtraſe es 

Charlie (fortfahrend): fried 
Bolt der Welt nennen wollte, 
Lehmann: Ein mich befreunde 
3. MW. MW. war neulid) ehrlich ae: 
nug, zuzujejteben, det vor ihm und die 
mebrichten andern Induſtriearbeiter 
det J. W. W. eine janz ande— 
re Bedeutung hab', nämlich: „JWont 
Work“ (Ich will keine Arbeit nich), 
oder: „I Want Wopistey“ (ich 
mn i 

Alle: Au! Au! Au! 

Kul id e: Statt It über den Wahr zu 
tabfen, tillen wir Die mit 
chem fuliichen Non jene. Siiter 
in-Lah, was rugſtorewittwe 
wird mit mir rähſen, 
mitaut einige vom 
Haufe fomm’! 

EBarlie: Erzähl "Deiner geehrten 
pothetenfchiei gerin, daß der Krieg 

zu Ende und der Friede geſchloſſen iſt. 
Ligen Jind jet mehr modern und mwer- 
den hundertmal eher aealaubt al3 
Wahrheiten! Am Mebrigen — Schluß! 
Und bier jind die Karten! 


Zür die Rüde. 


per, 


man 


An 


Yun 


will 


—— 
Teim 
Meine 
Die 
Hell 
Nuhs 


1) 
stalbs 
abgetroditet, 
gewaſchen iſt, 


Mod Turtle Suppe. 
Nachdem ein frifcher, grober 
abgebrüht, 


aefengt und nochmals 


I N Ich weidet man die Zunge heraus, blan 


irt fie und kocht fie mit dem Kopf 
weich, 
einem Ochſenmaul in mit 
> und Euppenarün auf läßt 
lanafam aar werben. Alle Fleiich- 
welche nie zu weich fein Dürfen, 
werden dann in paſſende längliche 
Stücke geſchnitten. Die Hirnſchale des 
Kopfes wird aufgehauen und das Ge— 
hirn herausgenommen, man zieht die 
Haut davon ab, kocht es in Salzwaſ 
1/, Stunde und läßt es etwas er 
um e3 auch in Stüdihen zu zer 
Dann läht man einige aehadte 
Schalotten in einem reichlihen Stüd 
Butter däntpfen, fügt einige Löffel 
Mehl hinzu und läßt dasjelbe brau 
iverden und verrührt es mit 
Rindfleiihbrühe und dem Yulahe der 
Brübe von dem Stalbstopfe, aibt das 
zerſchnittene Fleiſch, ein wenig Eſtra— 
gon-Eſſia, Cayennepfeffer und eng 
liſch Gewürz hinein und läßt dies “ 
Stunde kochen. Vor dem Anrichten 
aießt man 1, bis 1. Flaihe guten 
Madeira dran. Die Suppe fann ziem 
lich die fein, da fie durch den Wein 
no jehr verbünnt wird. Fbenfo fügt 
man noch fleine Alöschen von Kalb 
fleiſch Mark hinzu. — 2) Ein 
Kalbskopf, welcher durchaus friſch ſein 
muß, wird gut gereinigt; nebſt einem 
Ochſenmaul. Suppenfraut und eini 
gen Gelbrüben saar, doch nicht aanz 
weich aefocht amd kalt in kleine läng 
lich vierediae Stüdchen geihnitten. 
Darauf macht man einiae Schalotten 
etwas Mehl in Butter brauı, 


Ya 


aſſer 


und 


Salz 


dies 


ſer 
talten, 


teilen. 


gutert 


oder 


und 


Hohe Preiſe und große Hacirage für 


Yolz | gelbe Farbe nehmen, 


. Bratofen geſchieht, 
tit, I 


gegenwärtige Lage | 
ivieder einmal | 
Sie ſchlachten 
der Arbeitsgelegenheiten 


| rauf, 
| dieie beitreid 


I Nüfje mifcht, füllt den Keis in eine | aenfchuh 


wenn ich | 
Wahr nad; 


jerö dide faure oder auch fühe Sahne 
zu der Bratbutter aibt und die Leber 
darin fchmoren läßt. 
Sauerfrautpaftete— Man 
nimmt übrig gebliebenes Sauerkraut, 
übrig gebliebenes FFleiih oder Braten 


und rohe gefhälte und geriebene Kars | 


toffeln, die man, auf einen Suppen- 
teller voll Startoffelbrei mit 1 Pint 
jüßer Sahne verrührt. Nun gibt man 
no 2 Eier, Salz und Pfeffer daran. 
Man zollt vor dem Kartoffelteig zwei 
Platten aus, legt ſie in eine gebuttert e 
Kultsnfisen. bededt jie mit Sauer- 
tobl, dann mit dem Yleifch, unter da3 
man etwas feingehadten 

mischen »fann, 
juleßt bie ‚andere Teigplatte; 


mit Butter und bädt die GSpeile 
Stunde im gut geheizten Ofen. 

Mandepupdding. 11, at. 
Milch, 6 Unzen aeriebene Mandeln, 6 
Unzen Zuder, 4 Ungen Gries, ei 
Päckhen Vanillezucker. Dies alles wird 
zuſammen in eine Meſſingpfanne ge— 
tan und bis zum Hoden gerührt und 
; Minuten weiter. Eine tiefe Porzel— 
lanſchüſſel wird mit Waſſer ausge— 
ſpült, die Maſſe hineingegeben, erkal 
ten laſſen und kurz vor dem Anrichten 
geſtürzt. Dazu Fruchtgelee. 

Eierſchneemit Milchreis. 
ſchlägt Schnee von 3 Eiweiß, 
den einer Zitrone hinein, 
unter 


glot 
ſind. Donn 
ſchönen Milchreis, unter 
einem Drittel geriebene 


Ian 


Man 
tropft 
bis fie 
und weiß 
nen dichten, 
Den Man zu 


zur 


fttetem Schlagen 


Pfanne, Die ausgebuttert wurde, 
streicht den Schnee darüber, läßt Ichon 
was am 

und richtet 
Speife mit eingemachten Früchten an. 
Briefkaſten: Kalbsgektrö 
ſe bedeutet Magen, Därme und Net 
des Kalbes. Es wird kleingeſchnitten, 
getocht und meiſt mit einer weißen 
Sauce al la hollandaiſe, aber auch ge— 
dünſtet, gebraten oder gebacken ſervirt. 

Zrier Naunzen. Mir wen: 


Z 


dieſes 
Leſerinnen, 


Erſuchen um 


freundlichen weil uns 


felbſt ein ſolches nicht zur Verfügung 


iteht. 


—— - - 


| Eine Aufklärung über Den „nadten 


dann jeht man den Kopf mit | 


Geflügel und Eier bringen ein gutes | 
Einkommen im der Stadt oder auf dem 


Lande durd das Züdhten von 


Geflügel 


I wie folgt fort: 


und unter E grober Deuticher Ra: 

talog, daß einziglte Buch deſer 

Art yergt Ihnen, bas „‚iwie‘’ mb 

„wenn‘* ın Biest und Bıld, jos 

wie den aro Erfolg uuierer 

dielen deutſ en Aunden. Yılus 
ftriert und beichreibt die berubmten 


“Successful” Brutmaichinen 
und AufziechtSapparate.Geit 20Jabren auf dem Markie; 
wit Dılfe uniereß Deutichen Aumerfv naäbudes find 
Fehlſchlage ausgeſchloſen; halten eine Vebenäzeit; find 
döllig garantiert. Untere Apparate werden jet 


Unter großer PBreidermähigung 
direft au Sie verfauft. Katalog ift frei. Lernen 
Sie Rüheres über unfere tnundberbolle Offerte eines 


>” e ® m 
$25.00 Lehrlurſus in Deutſch — Frei 
an unſere Aunden ͤber die gewinnbringendſte Weiſe 
des Gelugel ſachtene fur Grohz· ober Aletabetrieb. In 
deutſch aur don uns deraus· 
egeber.Unier frctee Deut: 
&rcr Aatalog offeriert au 
Diele verihrdene Gorteit 
raiienehtes Land und 
Mafiergeflugrl und Brut- 
eıet, jomwie alle Bebarfäarti» 
Beuttäeh Bu opt * sh; 

eutſche uch Reohtige 

itterung Meiner Külen, aufwärts. 
nten, Gänfe und Truthäbmer‘ 10 Gents.. 


æ* Meines Iucubator €o. 


Le nn nn 


Flieger.“ 


Dot einiger 


und | 


angebraten. | 


yt man mit einem Binfel | 
eine 


macht man ei= ! 


ı beiten im ! 
die | 


nier | worten wollte, 
Schinken 
dann wieder fraut das | 


' befam ich überhaupt nicht®. 
| Mark an Durft, und die Nahrung war 


; | ungenügend. 
den und mit dem und zugelommenen | g 


Rezept an umjere | 


ı mal, 
| wurde id) angefahren, ich follte 
ı gen und nur antivorten, 
| fraat würde. | 
ı Ich erkrankte, wahrjcheinlich infolge | 

der ınir harten Be: | 
Seit ging die Nahricht | ' 


deut sche PVrefie, ein engliicher | 


hade 
—— gezivungen, nadend 
fein Flugzeug zu 


einen friegggefangeneit | 


| bin ich das erjte Mal wieder auf. 
befteigen und mit | 


ihm über bie peutichen Stellungen zu | 
fliegen, die er dem Engländer verraten | 


Die eidlihe Vernehmung Die: 
jeg Mannes hat nun zivar ergeben, 
daß er nicht nadend fliegen mußte, 
fondern nur gezwungen hourDde, 
ber Abfahrt feinen Rod auszuziehen. 
Diefe Frage ift aber von untergeord- 
neter Bedeutung angejichts 
zutage getretenen fonitigen Hand 
lungsiveife der Engländer. Der un: 
aliidliche Flieger „wider Willen“ ift 
der Kriegäfreiwillige Erich 
‚urzeit in einem Lazarett in Leipzig 
Plagwit. Die „Köln. 
felbit feine Erlebniffe ichildern, indem 
fie wörtlich das gerichtliche Prototoll 
wiedergibt. 

Leipzig-Plagwiß, den 28. November 
1914. An einem MWbend zwijchen 9 
und 10 Uhr wurde ich in der Gegend 
ziwiichen Mertem und Nachtigall (Bel: 
gien) von einer englifhen Worpoiten- 
abteilung gefangen genommen. Das 
Datum kann ich nicht mehr genau an- 
geben. Es war, glaube ih, Ende Dt 
tober, beitimmt weiß ich, dab ed an 
einem Sonntagabend aemwefen ilt. 

Ich wurde etwa 2 bi8 3 Stunden 
(ana hinter die Echügen!fnie auf einem 
Ben gefiihrt und dort an einen 
Baum angebunden. Auf dem Marche 
) ethin wurde ich bon einem feinbli- 
ben Soldaten veimal mit dem Ge: 
mwehrtolben in den Rüden aeftoßen. 
Am Montag Vormittag etwa aegen 8 
oder 81/, Uhr mwurbe ich von bem 
Baum wieder losgebunden. 


ſollte. 


Hier wurde die Vernehmung unter⸗ 


brochen, weil Callies, hohes Fieber 
hatte und von einer mweilggen YUnitren- 
aung eine BerfnlimmeRung 
Suftandes zu befürdhten war. 
ner VBernehbmung am 4. Dezember 
fährt er vann in feiner Schilderung 


Nachdem ich von dem Baum logge: 
bunden worben war, wurde ich zu ei 
ner Gruppe böberer Offiziere geführt. 


DOT | 


der bier | 


Sta.“ läßt ihn | 


feines | 
Bei fei- 


Cc ıllies, | 


(Finer von ihnen, der fließend Deutich | 
fpradh, fragte mich danad) aus, mo die | 


Stellung unjerer 
fei, wo der Generalftab jtebe, mo 
Schüpenlinien feien, was für Truppen 
vorhanden jeien und wo die Muni- 
tionsfolonnen fich befänden. Ych aab 
über alle Fragen Auskunft, indem ich 
iraend etwas erfand, da ich bad, was 
ich auögefragt wurde, nicht mußte. 


ſchweren Artillerie | 


Wenn ich eiivas mwuhte, fagte ich nicht | 


die Wahrheit. 

Nach Beendigung des Verhörg wur- 
be mir auf Befehl eines Fliegeroffi⸗ 
ziers durch zwei Soldaten, die zu mei- 
ner Bewachung befehligt waren, der 
Waffenroch ausgezogen. Wesivegen 
bad aeichah, konnte ih mir nicht den. 


| 


ten. Ih Habe den MWaffenrod nie 
wieder zu jehen befommen. ‘ch wurde 
in Begleitung des FFliegeroffizierd nad) 
dem Flugplat geführt; dort mußte ich 
mit dem Fliegeroffizier den TFlugappa= 
rat befteigen. Borber hatte mir der 


Dffizier auf einer Skizze die Orte erit | 


bezeichnet, Durch die er fahren wollte, 
und hatte mir befoblen, ihm die Trup- 
pen, die an diefen Orten 
verraten. 

Wir waren eiwa 4 bis 5 ©t 
in der Luft: 

Nach unferer Landung wurde 
wieder verhört. Ach verfuchte es jetzt, 
mir damit zu helfen, daß 
antwortete. Da wurde ich auf Befehl 
des 
ich etwas Ich 


ſchlagen, big ſagte. 


ſagte dann leils Erfundenes, teils Un⸗ 


wahres. 


Am nächſten Tage (Dienſtag) mußte 


ich wieder mit dem Fliegeroffizier auf— 
ſteigen. 
ſteigen befohlen, an den Siellen, wo 
er Schleifen fahren würde, Bomben 
zu werfen und im Weigerungsfalle ge 
droht, mich mit dem Revolver zu er 
hießen. Jh warf die Bomben an 
den mir angegebenen Stellen nicht. 
Der liegeroffizgier holte mit Der 
Bombe nach mir aus, al3 wollte er fie 
nach mir fchleudern, 
Nach unſerer 
der verhört, 


Landung wurde ich wie— 
und wenn ich nicht ant 
ſolange in 
geſchlagen, 
Am Miitwoch und Donnerftag 
derholten ſich die Flüge. Am 
nerſtag wurde 
einem Geſchoß 
Landen genötigt. 
die | Landung in 
von unferen Truppen. 
eine Zeit wegaging, um 
Kühlung feines Apparates 
floh ich md gelangte, ohne 
durch jeine Schüffe verlegt 
wäre, zu den Unjrigen. 


Don 
Do! 


getroffen und zum 


Während 


zu holen, 
daß ich 
worden 


Wir waren jedesmal etwa 4 bil 5 | 


Stunden in ber Luft, 
einer Höhe von 2 
das konnte ich von einem Höhenmeffer, 
der in 
war, mit Genauigkeit ablefen. E3 
war bitterfalt, und es herrjchte ein 
Iharfer, jchneidender Luftzug. 
Fliegeroffigier var mit voller Uni 
form, Pelz und Ledermantel befleidet 
und hatte außerdem Mund- und Mus 
Ich trug die volle Fußbe- 
Hleidung, Hole und Alnterhofe, zwei 
baumivollene Gigentumsbenden und 
eine rote wollene Jade. Ach fror ent 


und zwar in 


; Jeglich und empfand Stiche in der Iin= | 
| ten Geite und Bruft und die Augen | 
ſchmerzten ſtark. 


— 


Zu eſſen betam ich während meiner 
Gefangenfchaft täglich etwa 15 Pfund 
Brot nad) der Landung. 


DVerfuche, meine Lage durd) 
zu berbejfern, jchlugen fehl. 


wenn ich etwas jagen mollte, 


widerfahrenen 


handlung, an Rippenfellentzünduna, 


Lungentatarrh und an. rheumatifchen | 


Schmerzen am ganzen Körper. Heute 
Ich 
empfinde aber 
Schmerzen und Stiche auf der Bruſt. 
Der Arzt ſagte, es würde ungefähr 
noch drei Monate dauern, bis ich wie 
derhergeſtellt wäre. 

Callies wurde das Protokoll vom 
28. November 1914 und das Vrotokoll 
von heute vorgeleſen, er genehmigte 
beide Protokolle als richtig, und er 


noch 


mäßig beeidigt. Er bekräftigte die 
Richtigkeit der mündlichen Verhand— 
lung und der Niederſchrift durch ſeine 
Unterſchrift „gez. Erich Callies“. 
ger Drechſel. gez. Schneider. 
13 Protofoll trägt folgenden 
Die Angaben des Callies 
einen durchaus 
drud. Er war 
unter Hinweis 


I y+ 
Zu⸗ 


machten 
glaubwürdigen Ein— 
vor ſeiner 
auf den zu leiſtenden 
Erd und unter Verwarnung vor jeder 
re eindringlih ermahnt 
porden, jich jtreng an die Wahrheit zu 
halte, J gez. Drechſel. 
Dieſes Protofoll liefert zumächit den 
Beweis für eine fehwere Verlegung des 
Kriegsrechts ſeitens der Engländer, 
denn in dem Proitiokoll der zweiten 
Haager Friedenskonferenz heißt es un— 
ter „Ordnung der Geſetze und Ge— 
bräuche des Landfrieges“ im Wrtifel 
23 a ausdrücklich 
iſt ebenfalls unterfagt, 
Gegenpartei zur 
Kriegaunternehmungen gegqeı 
Land zu zwingen.“ Weiterhin 


Baitor 

Kneipps 
Maturheil: 

Anftalt 


20-22 Süd StateStr. 


Wir furiren wenn andere — 
Nbeumatidmus, Nerboiität, 5 nt, Ders 
ſtop ung Gledten, Bteiniciden, ! Daffenw 
ud, — aleiden, Shtoindfunt, 
rung. 2 eihläor. Tumors, Bias 
fenfatart‘ ilepf fe Magen! eiden, Aautaftbe 
—5 — Eczemo newdſe Erſchopfung. 
Dfenmartalähmung, Aftbma, ettfudht, Geis 
Name tbeit, Darmlatarch, Be 1, e⸗ 
—*— übern, Geſchwũre. — Rederleis 
en, Qungen- und Nierenleiden, Gefhlehtätrant 
beiten, Grauenkvanfdeiten und alle anderen je 
genannten unheilbaren ten, 
Keine Medizin. Keine Overation. 
Buch frei. 
Die Anflalt it new und höchſt elegant. 
Wir machen Euch geſund; retten und 


verlangern Euch das Leben. 
Reoniuftation ift frel. Unterſuchung leſtet aichts. 
®eit 20 Jahren beftehenp, 


PASTOR KNEIPPS 


Ratur:Seilanftalt 


€. Marens Rothiäiis, Li. D. 9. D., Direlton 
Olten 9 DIS 5, Gonntans m. Weientuad 9 DIS iR 


ftänden, zu | 
unden | 
ich | 
ih nicht | 


mic verhörenden DOffiziers von | 
Mannichaften jo lange ins Geficht ges | 


Er hatte mir vor dem Auf: | 


tat eö aber nicht. | 


das Geficht | 
bi3 ich eine Antwort gab. 
wie⸗ 
der Flugapparat von 


Dem Flieger gelang 
einiger Entfernung | 
er | 
Waffer zur | 


2200 bi3 2500 Meter; | 


dem Yylugapparat angebracht‘! 


Der ; 


Su trinten | 
Ich litt 


Bitten 
Jedes⸗ 


ſchwei⸗ 
wenn ich ge-⸗ 


rheumatiſche 


lies es 
— Me ——— — 
wurde zu ſeinen Ausſagen vorſchrifts-— It 
| nämlich 
| troffen 
ı lojigfeit 


Vernehmung | 


| Desbalb bin ich rufen 


„Den Kriegführenden | 
Angehörige der | 
Zeilnabhme an den | 
ihr | 
liegt | 


| Und ex 


— — — 


BETTER ee 


Halbjährlicher 


hummage-Verkaul 


in unjerem 


BARGAIN 


3ASEI 


IENT 


beginnt am 


Dienstag, den 9. gebruar 


Lejet Die morgigen Zeitungen für 
vollſtändige Einzelheiten. 


NO WAR. An ‚THE tie HEN! 


Falls Ihr 
ITCHEN 
LENZER 


gebraucht. 
Es reinigt 

antiſeptiſch 
und tötet 
die Keime. 


LOOK for the Name R 
On kvery Can 


aber auch in dem Derhallen der betei— 
ligten Engländer eine unſagbare herz— 
loſe Grauſamkeit. Wer eine ſo 
nicht anerkennen will, möge nur ſeinen 
erſten Flug, ſo —— wie Cal— 
war, verſuchen und 
höhere Luftſchichten empo 
Dann bliebe ihm noch die Ge— 
erſpart, in der Callies ſchwebte, 
von „deutſchen —32 ge⸗ 
zu werden. Von kalter Herz— 
zeugt es auch, 


in 


fahr 


teten, ordentlich verpflegten. Es 
ſcheint faſt wie ein Wunder, daß Cal- 
(tes nicht noch Tchwerere 
einer Gejundheit erlitten hat. 
BEREITETE EEE 


Die Moritaten des Barbaren 


zu 


Löſch dein 


vl beſing d 
Wuelche 
Sherlock 


ie Germans, 2 e B 
ſein my greeßte 
Holmes ſelbſt kannk 


dlaut1 
Schmerzgequält 


Oh, wuas 


von vorne und von 5b I ten: 
Ycın Die Sermans for Barbar! 


“16 
2 


— 


in beſch Unterſe— verſtand! 

b, da ſchweigen alle > Niolinen 

belohnt es fein Doch Ihauderbax 
aliches Minnen echtes Minen, 


mir mit 
wuas ſein die Germanñs for Barbarl! 


untter 


226 260 


22 


my Inſtinkt 


es ſchaudert 
hier 


kämpft 


JIIn die Wueiſe, welche einfaäch 


Nicht nit Gurkhas, 
Zondern only mit die eian R 
Nicht für Gold 75, Daß er mich 
No, er fampfen nicht als 
Deutiches Faınpfr aus date 
Sh, wuas ſein die Sermans ' fü 


ri; y 
ZpLol 
u 


Wuie es ſein my mildes Herz verdrie 
Ma chend faſt my little Maulwerk ſtumm: 
Er iſt niemals Rotes Kreug beſchieß end 
Und iſt nie mals knalling mit Dum-Dum! 
Die Gef ang nen gibt er lati au freſſen — 
Darin ſein ich anders ganz und gar 
Und drum ſchrei und brüll ich ung rneiien: 
Ch, wuas jein die Germans for Barbar! 
tar 
— — — — 
— Das Letzte. — Vater Garbier, 
zu ſeinem Sohne, dem Studenten, 
deſſen Geſicht mt zahlreichen Schmiſ— 
ſen geziert iſtz: „So biſt Du nun 
zehn Semeſter auf der Univerſität 
geweſen und haſt nichts als gebum— 
melt! Was ſoll ich jetzt mit Dir an— 
fangen! Höchſtens kann ich Dich in 
meinem Laden als abſchreckendes 
Beiſpiel für Sichſelbſtraſierende ge— 
brauden.” 


Iben. 


(che | 


ji) Dabei | 
rirageit | 


daß die Eng: | 
| länder nicht einmal diefen Gefangenen, ! 
deſſen Hilfe fie jich zu bedienen trache | 
er⸗ 


Schä digungen | 


almisse 


Zinſen 


bringen 395 vom 
1. gebruar 


falls in diefer Bant hinter- 


er vor dem 


10. Februar 


legt am od 


Fort Dearborn 
Trust & Savings 
Bank 


Wur. A. Tilden 
Nelſon N. 
2* 7 
John E. 
G. 9. KLennert.... 


6. ©. 


Präſident 
zepräſ. 

Kaſſirer 
‚Siliskafftrer 
Glenny ....Sefretär 


Monroe und Glark 


Dieie Bank gibt Darlehen nur auf 


Rt; 


u... 


Yampert. 
Shen., 


- Wertpapiere 


Zuverläflige Sahnarbeit! 5 


Keine Studenten, Shmerzieß, —35 
Zahnärzte, Herabgeſette Preiſe, ſo mebrigs 
Alle Sronen $3 bis $4 


Boll Set 
Zähne 


$ 4.00 


Zähne frei nnieriudt, ausgezogen, 
nigt, Alle Arbeit für 10 Zu gara 
Deutſch geſpro 


whalebane 


tt, 
4 


21 Sabre etablirt, 
408 ©, Walnih Ave, S-M.,Ede Rabe 
und Ban Buren Eier. — Gtumben: Zü 
Borm, bis d Abds. . Eountags 3. 





" Sournal Paris - 


= m m nn mn 


3 \ Europüife Rundfcen 


7 Brovinz Brandenburg. 
"Berlin. 
403 Uhr wurde der 16jährige Kauf: 
heling Karl Dito, der bei 
Kolonialwarenhändler in ber 
Mathenower Strabe beichäftigt mar, 
An dem neben dem Laden belegenen 
Dimmer am Bettpfojten erhängt auf- 
aefunden. Ein hinzugerufener Arzt 
Honnie nur no den Tod feſtſtellen. 
Nach einem Hinterlafjenen Zettel hat 
D. die Tat aus gefränttem Ehrge- 
E Begangen, weil ihm in ber Zas 
> — Tiere gefehlt hatten. Der 
unge Mann hinterläßt eine berivit- 
Simele Mutter. — Der Landtagsab- 
georbnete v. Waldow-Mehrenthin ijt 
Fam Herziclag geftorben. — Spurlos 
Herfhwunden ift der Franzoje Geor- 
ne Zouprier, Ynhaber der Yirma: 
Berlin, Friedrich: 
firaße. 2. Hinterläßt erhebliche Schu!- 
ben, Nicht einmal das Perjonal hat 
sein fälliges Gehalt befommen. — 


2 
ann 
2 


© Der frühere deutihe Militärattache 
ein Paris, Oberftleutnant v. Winter: 


hei Krieggausbruh nah Spanien be> 


is 


” 


F 


uf dem Bürgerſteig ſpielten. 


* 


* 


* 


ranltenhauſe gebracht werden. 


wurde. 


on den Aemtern abholen. 


in Neukölln. aufgetreten. 


“felbt, der bei den franzöfijchen Herbit- 
manövern durch einen Automobiluns 
alt jchwer verlegt wurde und ji 


"geben Hatte, ift in Berlin eingetroffen. 
"Er ift no immer in ärztlicher De: 
Handlung. — Ein Mefierftecher iſt 
Dort lodte 
ein Wüjtling zwei Mädchen von vier 
und fünf Jahren in den Ylur de 


" Haufes Saalejtraße 4, vor dem fie 


Der 
Unmenjch verjuchte fich zuerjt an dem 


“ Fünfjährigen Kinde zu vergehen. Als 


Die Kleine jhrie, verjeßte er dem 
"pierjährigen Mädchen mit einem 
FMefjer einen Stich in den Unterleib 
Fund ergriff dann die FYludt. Die 
Berlekte mußte nad dem Neuföllner 
Einen dreiften Poitihwindel betrieb 
en W-jähriger Gefchäftsreifender 
ENdolf Kutner, der jebt verhaftet 
Der junge Mann, der bis: 
Eher, noch unbeitraft ift, geriet auf AUb- 
Siege und verfiel jhließlih auf einen 
nicht gewöhnlichen Trick. Diele große 
Seſchafte laſſen nicht nur ihre Brief— 
ſchaften, ſondern auch Poſtanweiſun— 
"gen und eingefchriebene Sendungen 
Kußner 
beobachtete nun auf mehreren Poſt⸗ 


imtern die Boten der Geſchäfte, die 


E; 


> 


” 


fich ihre Poftfachen auf diefem Wege 
beiorgen, und \veritand es, Boitun- 
weiſungen dieſer Geſchäfte in jenen 
Seſitz zu bringen. Jeht fälſchte er 
die Unterſchrift des Empfängers, 


trennte den Abjchnitt von der Anz, 
= mweifung ab und holte fi das Geld. 


Die Gefchäftsleute, die den Eingang 


Sn der Nacht gegen 


E der+Gelder bejtimmt erwarteten, bes | 
Eihwerten fich über das Ausbleiben 


— 


JI 


bei ihren Kunden und wandten ſich 


dann, nachdem dieſe ſie von der er— 


Folgten Abſendung benachrichtigt hat— 


ten, an die Poſt. Die Aemter, die 


in Betracht kamen, trafen jetzt ihre 
eſonderen Maßnahmen, und ſo ge— 
fang e3, den faljchen Boten zu ent— 
E Sarnen und feitzunehmen. 


P3 


Provinz Dijtpreußen. 
Krojante Nm Xlter von 


20 Jahren ift bier Rentner ‘after 


- geitorben. 


tung tätia. 


"die er vor etwa 15 Nahren verfaufte, | 


FF MNeidenbura. 


Längere Zeit war er als 
Beigeordneter und wohl mehr als 
Fein Vierteljahrhundert im Magijtrat 
Fund noch länger in der Stadtvermwal- 
Aus tleinen Anfängen 


hat er fein Gejchäft, .eine Bäcderei, | 


ftandig aehoben und mar einer ber 
Saröhten Steuerzahler unferer Stadt. 
Bei der ;Serjtö- 


= zung der oftpreußiichen Stadt Rei- | 
denburg durd die Rufen ift aud 
= das Rathaus ein Raub der Flammen 


geworben, in dem der ftünftleriiche 


" und jchriftftellerifche Nachlaß des be- 


 rühmten Gejchichtsichreibers 


E nand Gregoropius aufbewahrt wurde. 


“a 


F 


2 


E der Firma Schihau war Herr Hilfe, 


J 


u 


werte tätig. 


E Diefer, ein aeborener Neidenburger, 
e hatte die jo jhmählich untergegange- | Küftenitädten 
Enen Sammlungen und Manuffripte 


feiner BVaterftadt lebtmwillig vermadht. 


= Aus das Geburtshaus des Gejchichts- 
ſchreibers ijt durch die Rufen nieder: 


gebrannt. 
Provinz Wejtpreußen. 


Elbing. 25 Nahre Werfmeijter 
49 Sahre im Betriebe der Echichaus 
Seine Kollegen über: 
zeihten ihm als Jubiläumsgabe eine 
goldene lihr, während die ihm un- 


Sterftelite Arbeiterfchaft einen Zehn: 


> Bier. 
Herfohn Melzer fam beim Hädiel- 
ipneiden dem Schwungrade zu nahe 


S 


fejjel ftiftete. 

e Rönigddorf. Ein töblicher 
Unglüdsfall ereignete fih kürzlich 
Der 13jährige Schmiedemei- 


und erhielt einen furdtbaren Stoß 


Sgegen den Leib, der ihm fo jchmwere 


innerliche Verlegungen zufügte, baf 


Fer feinen Geift aufgab. 


€ 


Provinz Pommern. 
Schmaatz. Spurlos verſchwun— 


en iſi der 16 Jahre alte Sohn Otto 
des Eigentümers Emil Waskow von 


‚bier. 


Nahforfhungen nah feinem 
MWerbleib find bisher ergebnislos ver- 
Haufen. Man vermutet einen lIn- 
"glüdsfall. 

Brovinz Schleswig-⸗Holſtein. 
FBornhöped, Hier jtarb in jei- 
86. Lebensjahre der frübere 
Kaufmann Julius Bruhn. Mit ihm 


x rien 


ft einer der lebten Offiziere der ehe: 


maligen jchleswig-holfteinfchen Ar- 
mee dabingegangen. Der Berjtorbene 
Hohm al GSetondeleutnant im 2. 
agerforp am Groberungstampfe 
Aünferes Landes teil, 

F Edernförde. |n Ahrensburg 


Ferdi⸗ 


Brovinz Schleſien. 
Rauden. Die Konzeſſion zur Er⸗ 
richtung einer neuen ſelbſtſtändigen 
Apotheke iſt dem Apothelenbefiger 
Karl Draeſe erteilt worden. 
Schönberg. Die 6 Jahre alte 
Tochter des Hausbeſitzers Henlel iſt 
infolge Einatmens von Leuchtgas ge- 
ſtorben. Das Kind ſchlief allein in 
der Wohnſtube. In der Nacht wur» 
den die nebenan ſchlafenden Eltern 
durch den intenſiben Gasgeruch mun⸗ 


— Sie fanden ihr Kind bereits be— 


wußtlos vor, und auch der herbeige— 
eilte Arzt konnte das Kind nicht mehr 
ins Leben zurückrufen. 


Provinz Poſen. 

Pofen. Der konſervative Reichs— 
tags⸗ und Landtagsabgeordnete, Ritt⸗ 
meiſter v. Bohlendorff ⸗Kölpin, der 
freiwillig zum Heere ging, iſt ernſt⸗ 
lich erkrankt und liegt zur Zeit an 
einer Lungenentzündung in einem 
Poſener Lazarett darnieder. 


Proviuz Hannover. 


Halberſtadt. Der bekannte 
Kalin- Induſtrielle und Gründer 
der Kaligeſellſchaften Krügershall, 
Salzmünde und Buttlar, Bankier 
Krüger, iſt im Alter von 5 Jahren 
hier geſtorben. 

Halle. Der Bankier Ernſt Haaſ⸗ 
ſengier in Halle überſandte dem 
Reichsmarineamt 20,000 Mark als 
Beitrag für den Bau einer mnn 
ſtärleren „Emden“. — Gneiſenaus 
Geburtsſtadt Schildau im Bezirt 
Halle, die bereits ein Gneiſenau— 
Denkmal beſitzt, hat beſchloſſen, den 
erſten Hindenburg-Turm im Deut— 
ſchen Reiche zu errichten. 5 


Provinz Hannover. 


Alfeld, Bürgermeifterr WU. Bhi: 
{ipps, der annährend 25 Nahre die 
Geſchicke von Lamſpringe, Kreis Al: 
feld, mit größter Umſicht führte, hatte 
infolge vorgeſchrittenen Alters eine 
nochmalige Wiederwahl abgelehnt. 
Dieſer Tage fand die Wahl eines 
neuen Bürgermeiſters ſtatt, in der 
Senator Otto Küſter gewählt wurde. 


Provinz Weſtfalen. 


Esborn. Kürzlich war das 
Gehöft des Landwiris Friedrich 
Werth auf unerklärliche Weiſe in 
Brand geraten. Leider war es den 
vereinten Wehren von Esborn nicht 
möglich, den Brand zu löſchen, viel— 
mehr mußten ſie ſich damit begnü— 
gen, das Feuer auf ſeinen Herd zu 
beſchränken. Die wertvolle Beſitzung 
brannte bis auf den Grund nieder, 
nur das Vieh konnte gerettet wer— 
den. Der entſtandene Schaden iſt 
größtenteils durch Verſicherung ge— 
deckt. 

Evbvenkamp. Tödlich verun— 
glückt iſt der ledige Grubenſchloſſer 
Johann Blome von hier infolge ver— 
botswidrigen Fahrens im Stapel. 
An den Verletzungen iſt er im dor— 
tigen Krankenhauſe geſtorben. 

Schwerte. Einen ſchweren Un— 
fall erlitt im Stangenzug der Eiſen— 
induſtrie der Schloſſer Wilhelm Hei— 
erhoff dahier. Ihm ſtürzte ein 
größeres Stück Eiſen ſo unglücklich 
auf den linken Fuß, daß ihm meh— 
rere Zehen vollſtändig abgequetſcht 
wurden. 


Rheinprovinz. 


Köln Die Kölner Strafkam— 
mer verurteilte den Schneider Eſcher 
zu zwei Jahren Gefängnis und vier 
Wochen Haft, weil er als angebliches 


Mitglied des Roten Kreuzes mit fal— 


ſchen Papieren zahlreiche Leute zu 
Beiträgen für das Rote Kreuz ver— 
anlaßte und die er dann für ſich ver— 
wandte. — Ein in der Nacht wüten⸗ 


der ſtarker Sturm hat in Köln und 


Umgebung ſtrichweiſe großen Schaden 
im Feld und Flur angerichtet und 
große Störungen im Fernſprechbe— 
trieb vornehmlich nach Süddeutſchland 
bewirkt. Auch aus den nordiſchen 
kommen Meldungen, 
wonach auf dem Meere gleichfalls 
heftiger Sturm tobte. 

Bad Kreuznach. 
Jahre alte Volksſchüler Otto De— 
ginther ſprang über eine Brüſtung 
des ſtark angeſchwollenen Ellerbaches 
und rettete das vierjährige Söhnchen 
des Heizers Wallrabenſtein mit eige— 
ner Lebensgefahr. 

Bonn. Ihre diamantene Hoch— 
zeit feierten die Eheleute Moſes Appel 
und Adelheide geb. Seelmann in 
Endenich. — Der gegenwärtige De— 
kan der hieſigen evangeliſch-theolo— 
giſchen Fakultät, der Kirchenrechtsleh— 
rer o. Profeſſor Dr. Karl Sell iſt, 
69 Jahre alt, geſtorben. 

Bottrop. Die Ehefrau des 
Arbeiters Tytko brannte ſich aus 
Weingeiſt ein branntweinartiges Ge— 
tränt. Sie nahm es in ſolchen Men— 
gen zu ſich, daß ſie einer Altoholver⸗ 
giftung erlag. Die Leiche der Frau 
wurde von der Staatsanwaltſchaft be— 
ſchlagnahmt. 

Rheinprovinz. 

Elberfeld. Die älteſten Ein— 
wohner Elberfelds ſtarben zwei Tage 
nacheinander. Im Alter von 102 
Jahren ſtarb am Weihnachtsabend die 
Witwe des Kommerzienrates Wilh. 
Wittenſtein. Am zweiten Weihnachts⸗ 
tag im Alter von 90 Jahren der 
Rentner Wilh. Reuter. 

Krefeld. Die Stadtverordneten 
zu Neuß bewilligten 3,000 Mark als 
Hindenburgſpende für das Heer im 
Oſten. 

Oberwinter. Der Schuhma— 
cher Faulwaſſer, deſſen Bett durch 
das Umfallen einer Petroleumlampe 
in Brand geraten war, erlitt ſo 


Der 12 


Fledby brannte das Wohnhaus | fchwere Berlegungen, daß er aläbald 


bus unbefannter Urjache nieder. Das 
obiliar verbrannte zum Teil mit. 


| ftarb. 


Saarbrüden. Mit Aus: 


"Grande, Kreis Stormarn. Das | bruc ded Krieges war der ehemalige 
fit der diamantenen Hochzeit feierte | Unteroffizier Sch. vom hiefigen Jnfi.- 
das Ehepaar Wehrs. Die alten Leute | Regt. Nr. 70 als —— 


feirenen fih noch outer Rüftigfeit, 


bierher aeeilt. um dem Bf Noter- 


— w 
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landes zu folgen, naddem er vor 32 
Jahren aus Furt vor Strafe wer 
gen Mikbandlung eines Untergebenen 
flüchtig geworben war. Der gegen 
ben Dejerteur erlafjene Gtedbrief 
war ftetß rechtzeitig erneuert worden, 
und da8 Gericht erfannte unter An- 
nahme eine minberfchweren Falles 
auf die Mindeftftrafe von drei Mona» 
ten Gefängnis, Verjegung in die 2, 
Klaffe des Soldatenjtandes unt De- 
gradation. Der Angellagte murde 
der Gnade deö Kaifers empfohlen. 

Siegburg. mn Siegburg bra- 
hen brei Knaben im Eis einer alten 
Tongrube ein und ertranten, 

Provinz Hejjen-Nafian. 

Abmanndhaufen Der be 
fannte Befiger der biftorifhen Dicy- 
terwirtfhaft am Rhein, der „Krone“, 
Herr Hufnagel, ift geftorben. 

Braubad. Der 19jährige PB. 
Beder erlitt bei der Erplofion ber 
Benzinlammer jeines Taſchenfeuer⸗ 
zeuges jo jchwere Brandiwunden, daß 
er im Krantenhaus jtarb, 

Frankfurt a. M. Der Chef- 
arzt der chirurgiſchen Abteilung des 
Marienkrantenhauſes in Frankfurt a. 
M. Dr. Franz Saſſe, dem während 
des Krieges auch die Leitung des chi⸗ 
turgifchen Klinik des ſtädtiſchenſran— 
lenhaufes übertragen worden war, ijt 
— erit 4Sjährig — an den Foigen 
einer Blutvergiftung geitorben, die er 
fich bei der Operation an einem Gols» 
daten zugezogen hatte. Grile, ein 
Schüler Bergmann: und NRotterg, 
zählte zu den hervorragendſten 
Chirurgen Frankfurts. Er jtammte 
aus Lippftadt i. W.; in Frankfurt 
wirkte er erft fünf Jahre. 

Hanau. In der Mafchinenfabrit 
bon Beliffier murde der Elektrotech- 
niter Felir Iraute beim Arbeiten an 
einer mit eleftrijcher Krafb betriebe- 
nen Mafchine vom elektrifchen Strom 
auf der Stelle getötet. 

Klein: Steinheim Fünf 
undzwanzig Jahre find verfloffen jeit 
Herr Hummel in den Dienjt der 
Stadt Hanau eingetreten if, Seit 


Anſchluß der Gemeinden Kleın> und 


Groß-Steinfeim an das Hanauer 
Gasneg wirkt Herr Hummel in beis 
den Gemeinden ala Verireier desGass 
werfes. Er hat fich während jeiner 
Dienjtzeit durch Pflichttreue die An 
ertennung jeiner Vorgejegten und 
durch fein biederes entgegentommen= 
des MWefen auh die Achtung und 
Wertihäßung der Einwohner der bei- 
den Gemeinden erworben, 

Naftätten. Diejer Tage beging 
dad Ehepaar David Shhaule dahier 
das goldene Hochzeitsfeit. 

Nied a. M. In den Farbiver: 
fen jtürzte der 25 Sabre alte Zims 
mermann Anton Kilb von hier bon 
dem Gerüjt eines Kammerbaues und 
erlitt zmei Armbrühe und einen 
Schäbelbrud. Der Bedauernswerte 
wurde ins Höchſter Krankenhaus be— 
fördert, wo er ſpäter ſeinen Verlet⸗ 
zungen erlegen iſt. 

diederlahnſtein. Zum Stadt: 
verorbneten wurde in der 1, Wähler: 
abteilung Direktor Banfe von ber 
Chamottefabrit gewählt, 

Wiesba?’en. Der 44jährige 
Iaglöhner Thomann geriet in der 
Langgaſſe zwiſchen zwei Fuhrwerke 
und erlitt ſo ſchwere Quetſchungen, 
daß man ihn ins Krankenhaus brin— 
gen mußte. 


Sachſen. 


Dresden Jun der Dresdner 
Hofoper wurde bei der Aufführung 
des „Rofentavaliers” infolge Zujam: 
menbruches ſchwerer Dekorations— 
wände zwei Majchinenmeijter jchwer 
verletzt. Hier wurde bei einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Kraft— 
wagen der Luftſchifferabteilung und 
einem Straßenbahnwagen letzterer 
nebſt Anhängewagen aus den Schie— 
nen gehoben und umgeworfen. Von 
den Inſaſſen des Autos wurden Dr. 
Littmann von der Wetterſtation des 
Flugplatzes ſofort getötet und ein 
Oberleutnant ſehr ſchwer verletzt. 

Dorf Wehlen. Tödlich 
verunglückt iſt in der Haſſeröder Pa— 
pierfabrif der bon bier itammende 20: 
jährige Guftan Paul Zichaler. Bei 
einem Sturz 309 er fich einen Schä- 
delbruch zu und ftarb im Verbands» 
zimmer der Fabrik, al ihm ärztliche 
Hilfe geleiftet werden jollte. 

Leipzig. Der Neubau des Po- 
lizeigebäubes folte am 1. Januar 
1918 jeiner Bejtimmung übergeben 
werden, weil an diefem Tage nad) ei- 
nem mit dem Fizfus vereinbarten 
Vertrag das alte Polizeigebäude in 
den Befit des Sinates übergeben joll. 
Die Vollendung des Neubaues bis 
zum Anfang des Jahres 1918 ftöpt 
aber, infolge der Zeitverhältniffe auf 
Schmierigteiten. Deshalb hatte ber 
Rat die Regierung erfucht, ven Tag 
der Uebergabe de3 Grundjtüdes zu 
verichieben. Das Minifterium der 
Juſtiz bat jegt beitimmt, daß die Ue- 
bergabe erft am 1. Januar i919 zu 
erfolgen hat. — Bei dem Einbrud) im 
Jumeliergefhäft, Hainftraßge 12, find 
den Dieben Schmudjahen im Werte 
von reichlich 1300 Mark in die Hän- 
de gefallen. Am Morgen nad dem 
Einbruch ftanden im verjchlofjenen 
Hausflur des Grunpftüdes zwei un- 
befannte Männer, die dad Grundftüd 
mit einem Soldaten verlaffer haben, 
der die Haustür öffnete. Man per: 
mutet, daß diefe die Einbrecher iwa- 
en. Beim Spiel erhängt. Jn 
der Schentendorfitraße wurde ein 12- 
jähriger Knabe an der Slinfe der 
Küchentür erhängt aufgefunden. An- 
fcheinend, hat er jeinen kleineren, noch 
nicht jchulpflichtiaen Geichmwiftern das 


Erhängen zeigen mollen und Die! 


Schlinge bat fi dabei zugezogen. 


Desih. Die Vereinigung der | Laudenbahb bradı 


Gemeinden Dekikh und Markkleeberg 
u Bezirtsausfhub gebilligt 


* 


tungsgerichtshof zugunſten 


* 


Plauen i. V. Zum Bau eines 
Krematoriums auf dem neuen Haupt⸗ 
friedhof in Reuſa ſind der Stadt vom 
Verein für Feuerbeſtattung 20,000 
Mark gejchentt worden, — Auf der 
20 Meter hoben Friebrih =» Auguit- 
Brüde brah an einem Kraftwagen, 
in dem fünf Perfonen ſaßen, ber 
Steuerbolzen. Das Auto fuhr mit 
voller Kraft an da8 Brüdengeländer, 
fo daß die jtarfen Eifenftäbe verbogen 
wurden. Zum Glüd brad das Ge- 
länder nicht, jonft wäre der Wagen, 
der befjhäbigt wurde, mit den Jnjaf- 
jen in die Tiefe geftürzt, 

Sebnit. Der Fintenbaubenturm 
auf dem Trintenberg fol abgebrochen 
werden, weil daß Holz, aus dem ber 

em vor 13 Jahren errichtet wurde, 

Ih geworben if. WBorausfichtlich 
wird auf dem Berg fein neuer Turm 
aufgeführt werden. 


Heljen-Darmitadt. 


Darmftadt. Im nun ablaus 
fenden Jahre find die Kreisausjchuß- 
mitglieder Geb, Fortftrat Heinemann, 
Beigeordneter Baurat üäger und 
Kommerzienrat Louis Röder mit 
Tod abgegangen, ſodaß eine baldige 
Ergänzung dieſes Kreisvertretungs— 
törpers durch Neuwahlen erforderlich 
wird. 

Biblis. Fünf Söhne bei den 
Fahnen hat der Bäckermeiſter Stei— 
ermann hier, die bereits in den ver— 
ſchiedenen Kämpfen ſich überaus aus⸗ 
gezeichnet. Für hervorragende Taps 
ferkeit wurde dem einen Sohn, dem 
Unteroffizier Siegmund Steiermann 
im Infanterieregiment 116 das Ei— 
ferne Kreuz verliehen. Der andeır 
Sohn, der Landbwehrmann Morik 
Gteiermann wurde für feine Tapfer- 
leit vor dem Feinde zum Unteroffis 
zier befördert. 

Eisheim. Defonomierat D. 
Lichtenftein vom benachbarten Wind: 
bäujer Hof it an ben Folgen eines 
Schhlaganfalles plöglich geftorben. 

Königftädten. Eine ergreis 
jende Gebäcdhtnisfeier für die Gefal- 
lenen unferer Gemeinde fand in un- 
jerer Kirche jtatt. Außer zahlreichen 
Bürgern nahmen Krieaervereine, Mi 
litärpverein, Gejangverein „Frohfinn“, 
Iurnverein und Wrbeitergefangver: 
ein daran teil. Der Gebäcdhtnispre- 
diger war Pfarrer Altwehn aus 
Nauheim. Die Feier wurde no 
turh Gefänge der Konfirmanden und 
Sänger verfchönt. 

Difenbad a M. Der Porte- 
feuiller Ferdinand Beramann bon 
Vieber begab fih am 3. Dezember 
nach Offenbach, wo er in einem Por: 
tefeuilleaefhäft die bon ihm angefer- 
tigten Arbeiten ablieferte. Seitdem 
jeblt von ihm jede Spur. ein lei» 
vender Gefunbheitäzuftand läßt ber: 
muten, daß er fich ein Leid angetan 
bat. 

ScHhlit. Wegen mangelnder Zu- 
fuhr ausländiiher Robprodufte be— 
chfihtigt die Firma Langheinrich da— 
bier ihren Fabrifbetrieb, in bem feit- 
ber die Leinenfabrilation in großem 
Umfange betrieben murde, zur Anz 
fertigung von Militärartifeln umzu= 
geftalten, um ben feither bejchäftig- 
ten Arbeitern weitere Arbeitögelegen- 
beit zu verfchaffen. 


Bayern. 


Münden. Der Geheime om» 
merzientat Dtto dv. Pfifter, ehemali- 
ger Präfident der Hanbelätammer 
München, ift gejtorben. 

Afhaffenburg nn der 
Nacht wurbe- kürzlich von noch unbes 
fannten Tätern in dad Kontor be3 
Diitrittsfpartaffentaffiererd Deppiich 
dahier eingebrochen. Da der Kaffen- 
ichranf, in dem fich 40,000' Mart be- 
fanden, den Deffnungsverfuchen mi- 
deritand, fiel den Einbredern nur 
eine Remontieruhr und eine Anzahl 
Zigarren in die Hände, 

Garmifd. Unter dem Ber: 
dadt der fahrläffigen Brandftiftung 
wurde ein gerwiffer echt in Mitten- 
wald verhaftet, in beffen Haus der 
verhängsnispolle Brand ausgebrochen 
war. echt war früher Wirt in Par: 
tentirhen und Wamberg bei Mitien- 
wald, Bezir® = Ingenieur Karl 
Schmweyer hat die Ausarbeitung der 
fäntliden Pläne zum MWieberauf- 
bau ber 26 abgebrannten Häufer un 
entgeltlich übernommen, 

Gleijenau. Ein feit 100 Jah— 
ren zwijchen der Gemeinde Gleije- 
nau in Unterfranfen und der Guts= 
berrichaft bejtehender Prozeß meagen 
„Aufbringungedes Schulbedarfs“, der 
im Jahre 1910 wieder neu aufge- 
rollt wurde, ijt jet vom Beriwal- 
der Ge⸗ 
meinde endgültig entjchieben. 

Landshut. Die Brüder Mai: 
thäus und Georg Nagel aus Aign 
bei Adltofen, 16 und 19 Jahre alt, 
wurden unter dem VBerbacht verhaftet, 
den jeiner ſchweren Schußverletzung 
bereitö erlegenen Bauern Franz Ruh— 
land überfaßigr und einen Raubper- 
juch verübt "Fu haben. Beide haben 
bereits ein Geftändnis abaelegt. Sie 
hatten ſich ſchon ATänger mit dem 
Plan getragen. Der ermorbete Rub- 
land binterläßt eine Frau und ‚fieben 
unmündige finder, 

M artthHneidenfeld. Beim 
Spielen am Main fiel bad breijäh- 
rige Töchterchen des Steinhauer o= 
hann Munbinar ins Waffer und cr- 
tranf, bevor ihm Hilfe gebracht wer» 
den konnte. 

Nürnberg. Die Straffammer 
verurteilte den 32 Nahre alten bereits 
borbeitraften verheirateten yabrilar- 
beiter Georg Albert wegen fortgejeh- 
ten Diebftahbl3 von in Wirtfchaften 
aufgeftelten Gammelbühfen ver 
Kriegsfürjorge zu fünf Jahren Zucht» 
haus und zehn Jahren Ehrverluit. 

Schweinfurt Xn der Sceu- 
ne des Shiffäbauerd Rundentolb in 
uer aus und 
äjcherte diejelbe vollitändig ein. 

Würzburg. Der Drbinacius 
der tlafiiihen Nhiloloaie an der Uni» 
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verfität Würzburg Prof. Dr. Marlin 
v. Schanz ift im Alter von 72 Jahren 
geitorben. Schanz habilitierte fich be= 
reits im Jahre 1867 in Würzburg, 
1870 wurde er außerordentlicher und 
1883 ordentlicher Profefjor. Geine 
Hauptarbeiten beziehen fi) auf Pla- 
ton; außerdem verfaßte er eine vicr= 
bändige Römifche Literaturgefchichte. 
Er mar glei; jeinem Namenspetter 
an der biefigen Univerfität, dem Na= 
tionalöfonomen Georg Schanz, Un 
terfrante, 


Württemberg. 


Stuttgart. Zwei Kinder bes 
Schugmannes Gröber, der in der 
Hadjtraße wohnt, fpielten auf der 
Veranda im 4, Stodwerf des Haus 
je. Das eine der beiden Slinder be= 
fam plößglich das Uebergerwicht, jtürzte 
topfüber in die Tiefe und war jofort 
tot, da3 andere Kind wollte e3 retten, 
wurde aber ebenfalls mitgerifjen und 
blieb mit jchweren Verlegungen im 
Hof liegen. Es wurde in das Strans 
lenhaus gebracht. 

Bensheim. Durch den Huf— 
ſchlag eines Pferdes wurde der ver—⸗ 
heiratete in der Brauerei Guntrum 
beſchäftigte Kutſcher Ludwig Kinzin— 
ger ſo ſchwer am Kopf verletzt, daß 
er an den Verletzungen im Kranken— 
hauſe in Heidelburg geſtorben iſt. 

Hofen. Der verheiratete Toten— 
gräber A. Vogelmann von hier wurde 
von dem von Nördlingen kommenden 
Zug überfahren und jofort getötet. 
Vogelmann mollte au8 dem fahren 
den Zuge ausfteigen und fam unter 
bie Rüber, 

Horb. Yn Empfinden, O.A. 
Haigerlod, brannte die große Scheus 
er und Gtallung von H. Gaus zur 
„Krone“ ab. Da große Gefahr für 
die Nahbargebäude beitand, wurden 
bie Feuerwehren von Dettenjee, Be- 
ira, Filchingen und Mühlheim a. B. 
zur Hilfe gerufen. 

Lori i.9. Die Eheleute Aus 
tus und Barbara Ludwig, geb. Ei- 
fenhauer, zu Lorfh a. Bergſtraße, 
feierte in voller Rüftigfeit das jel- 
tene Felt der diamantenen Hochzeit. 

Riedlingen. In Uttenweiler 
iſt das kleine Doppelgebäude des 
Schreiners Anton Winkler und Lo— 
renz Fiſchbach vollſtäüdig niederge— 
brannt. Der letztere iſt nicht ver— 
ſichert. 

Rottweil. Bahnwärter a. D. 
Anton Beck in Altſtadt -Rottweil 
und ſeine Ehefrau feierten in aller 
Stille ihre goldene Jubtlhochzeit. 
Das Jubelpaar zählt zuſammen 156 
Lenze. Der Jubilar hat 36 Jahre 
lang treue Dienſte als Bahnwärter 
geleiſtet. Der König hat zur Jubel— 
hochzeit ein Geſchenk geſpendet. 


Baden. 


Karlsruhe. Der Magiſtrat 
von hier wird in Verbindung 
mit der Familie des Dichters J. V. 
v. Scheffel die Gründung einesSchef— 
fel = Archivs und -Mufeums in die 
Wege leiten, 

Durlad. Das Eiferne Kreuz 
zweiter Klafje erhielten die freimillige 
Krantenjchweiter Karoline Biührer 
bon bier jomwie eine attive Kran— 
fenjchweiter, die gemeinfam bei Ypern 
die ganze Nacht hindurch unter hef- 
tigſten Granat-⸗ und Gemehrfeuer 
Verwundete aus den borberjten 
Schiütengräben holten. 

Hriedingen (Radolfzell). Das 
Dampfjägewert der Ravensburger 
Holzhandlung Hegner am hiefigen 
Bahnhof ift total niedergebrannt. 

Heidelberg. Der großbritan- 
ntiche Profonful für Baden und El- 
faß = Lothringen, John leator ü 
Heidelberg, ift im Gefangenenlager 
in Ruhleben am SHerzichlag geitor- 
ben. 

Freiburzg i. B. In Staufen 
erſchlug der Arbeiter Preis, der 
türzlich vom Militär entlaſſen worden 
war, morgens in Abweſenheit der 
Frau ſeine beiden Söhneund floh. 
Er wurde ſpäter erhängt gefunden. 
— Den durch die Fliegerbomben er— 
littenen Verletzungen iſt auch eine ruſ⸗ 
ſiſche Staatsangehörige, Frau von 
Bradke, erlegen. Die Dame war auf 
einem Spaziergang mit ihrer Toch— 
ter im Rüden jehwer verwundet mwor= 
den, während die Tochter mit leich- 
teren Beinverlegungen dabonfam. 

Mannheim Der bayerijche 
Dberft Schmidhuber von der Etap- 
pen = njpeftion der 6. Armee, ber 
in Ddienftlihem Auftrag von Nord— 
frantreich fommend fi in Mannheim 
aufbielt, ift an einer Lungenentzün- 
dung bier plößlich gejtorben. Die 
Ginäfcherung hat auf dem biefigen 
Triedhof ftattgefunden. Der Adjus 
tant ded Verjtorbenen, der mit dem 
Eijernen Kreuz aejhmüdt war, leq= 
te für die Etappen = Sihfpektion der 
6. Urmee und die Etappen = Kom 
mandantur 1. de III. bayr. Wr 
meeforp mit marmem Nachruf 
Kränze nieder. — In Beäeifterung 
für die Taten bed Generalfeldmar= 
Ihalls Hindenburg leate der hiefige 
Fabrifant Emil Neter feinem am 
28. November geborenen Sohn außer 
dem Bornamen ?riedbrih Wilhelm 
noch den weiteren Hindenburg bei. — 
Der befannte einarmige Schwimmer 
Volltatd von bier, der im lebten 
Sommer im Floßhafen einen Ana= 
ben vom Xode des Ertrintens geret> 
tet hatte, erhielt für diefe XZat die 
Rettungsmebdaille, 

Weinheim Nn feiner Mob 
nung. jhoB ich der 7Yjährige Mehl» 
händler und Hausbefiber Peter Kopp 
II. mit einem NRebolver eine Ku— 
gel in den Kopf. Er war Witwer 
und binterläßt zwei verheiratete Kin- 
der. Die Urfache der Tat ift unbe- 
lannt. 

Wertheim. Bahnwart Speuer 
wurde im Zuge vom Schlage getrof⸗ 
fen und war ſofort tot. Er war 
in Reicholzheim auf den Zug geſprun⸗ 
8 und war ziemlich erhitzt. Der 

auernswerte hinterläßt eine zahl⸗ 
reiche Familie. 
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Rheinpfalz. 


Speher. Hier brach in dem An— 
weſen des Pferdemetzgers Franz 
Stamm Großfeuer aus. Die mit 
reihen Futter= und Erntevorräten ges 
füllte Scheuer brannte volljtändig 
aus. Von dem MWohnhauje ijt ber 
Dachſtuhl zerſtört. 

Ebernburg. Bei der Gemein— 
deratswahl wurden die Herren Paul 
Schneider, L. W. Schmuck, Joh. 
Fortmüller, Wilhelm Forſter, Valen— 
tin Quaſt, Karl Spohn, Wilh. Rapp, 
tonrad Schuhmacher, Nikolaus Fort: 
miüller wieders und die Herren Franz 
SHhlih und Ehrijtoph Schneider neu= 
gewählt. 

Landſtuhl. Im Bärenloch wur— 
de die Leiche des ermordeten 5bjähri— 
gen Holzwarenhändlers Peter Mül— 
ler aus Bonn aufgefunden. Der Tag— 
ner Rudolf Geib aus Mackenbach, mit 
dem Müller vorher getneipt hatte, 
murde verhaftet. Der Ermordete wies 
einen Stih in der rechten Halsjeite 
auf. Anjcheinend ift er Hierauf auf 
das Gelicht gejturzt. Neben der Leiche 
lag ein zujammengerollter Sad und 
eine Laterne. 

Ludwigshafen. Am zweiten 
Weihnachtsfeiertag erlag einem Ge— 
hirnſchlag in Vaduz der langjährige 
Stadtbauinjpeltor von Ludwigsha— 
fen, Architeft Jojef Brunhart. Bruns 
hart wurde bei den diesjährigen Wah- 
len zum lichtenjteinijden Landtag 
vom Oberland zum YLanbtagsabge- 
erbnneten gewählt und wurde jogleıch 
Vizeprälident des Landtags. 

Gljaß-Lothringen. 

Hatten. Im Unmwejen des Hie- 
figen Nderer3 Eduard Sucher, der 
zur Zeit als Landwehrmann im Feld 
jteht, brach ein Teuer aus, dem bie 
Cceune mit ihren jämtlichen Vor— 
räten, jowie die Stallungen mit 
Schuppen zum Opfer fielen. Auch 
die Dreſchmaſchine wurde zerſtört. 
Das Wohnhaus, ſowie das Vieh 
konnten mit großer Anſtrengung ge— 
rettet werden. 

Lörchingen. Im hochgradiger 
Nervenerregung, hervorgerufen durch 
den im Monat Auguſt ſtattgehabten 
unwillkommenen Beſuch der Franzo— 
ſen, hat ſich Rentamtmann Sturm 
erſchoſſen. Der ſeiner Familie ſo 
jäh Entriſſene war ein muſterhafter 
Vater und tüchtiger Beamter. 

Wahlheim. Hier wurde unter 
dem Verdacht, den Althändler Weil 
aus Ennery im Walde Maringen— 
Silhingen ermordet zu haben, der 
Althändler Drapp aus Mondelingen 
verhaftet. 

Wittenheim. Auf traurige 
Weiſe kam der bei der Gewerkſchaft 
Theodor in Wittenheim beſchäftigte 
Elektromonteur Renno ums Leben. 
Er war mit noch zwei anderen Ar— 
beitern an der Leitung beſchäftigt, 
als plötzlich alle drei einen Stoß 
verſpürten, der wahrſcheinlich von 
der im feuchten Boden angeſammelten 
Elektrizität herrührte. Renno ſtürzie 
zu Boden und fam während bes Fal- 
le8 mit der Leitung in Berührung. 
Der Zod trat auf der Stelle ein. 

Schlettjtadt. Der Bizefelpive- 
bel in der Mafchinengemwehr-stompag- 
nie des infanterie-Regiments No, 
143, Karl Meyer, Sohn des hiefigen 
Yrifeurs Meyer, hat bei Mpern das 
Eilerne Kreuz erhalten. - 

Schnierlad.. Der in meiten 
Kreiien befannte Gemeindearditeft 
Emil Daubenberger in Schnierlad) 
wurde bor einiger Zeit bon einem 
Dienſtknecht ſchwer mißhandelt, als 
er dem Knecht wegen Tierquälerei auf 
offener Straße Vorhaltungen machte. 
Herr Daubenberger iſt jetzt an den 
Folgen dieſer Mißhandlungen un— 
erwartet verſtorben. Der Rohling 
ſitzt hinter Schloß und Riegel. 


Mecklenburg. 

Butzow. In dem zum Gehöft 
bes Erbpäcters Bohnjad (Ki.-Sien) 
gehörigen Raten brach Feuer aus, das 
das Gebäude binnen furzem pölliq 
einäfcherte. In dem Katen befanden 
fih in Abmejenheit der Mutter zwei 
finder, von denen leider nur eins 
gerettet twurde. Da das andere Sind 
nirgends zu finden ijt, muß man ans 
nehmen, daß es verfohlt unter dem 
noh rauchenden Trümmerhaufen 
liegt. 

Dömitz. Durch ein Feuer wurde 
der Lagerſchuppen der Adolf Schultz— 
'ſchen Ziegelei vollſtändig vernichtet. 
Das Feuer warf ſich von hier auf 
die Stallungen des Mühlenbeſitzers 
Karl Gebert, welche ebenfalls voll— 
ſtändig niederbrannten. Stroh, Heu 
und einige Maſchinen kamen in den 
Flammen um, wogegen alles Vieh 
rechtzeitig gerettet werden konnte. 

Parchim. Nach längerem Leiden 
verſtarb hier dieſer Tage, an ſeinem 
Geburtstage, Herr Rentner Albert 
Eichler, einer der angeſehenſten Bür— 
ger unſerer Stadt. Er genoß großes 
Vertrauen in der Bürgerſchaft und 
gehörte viele Jahre dem Bürgeraus— 
ſchuſſe an, auch ſonſt hatte er zahlrei— 
ahe Ehrenämter inne. Der Verſtorbe— 
ne war auch Feldzügler von 1870— 
1871. 

Sternberg Bor 25 Jahren 
wurde Hofapothefer Schmidt von 
bier zum Senator unferer Stadt er- 
nannt. Aus Anlaß diefes Tages mur- 
ben dem durch feine Pflichttreue um 
unfer Gemeinwejen hochverdienten 
Mann manche Ehrungen zuteil. Die 
Mitglieder des Magijtrats, Vertreter 
des Bürgerausfchuffes und eine Des 
putation der Lehrer dortiger Stadt- 
und Gemwerbeichule brachten perjönlich 
ihre Glückwünſche dar. 

Roſtock. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit feierten Hofſchmied Wilhelm 
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i Baftian und Frau bon hier. Der 


Großherzog ließ beiden Qubelpaaren 
einen Glüdmwunfdh, fein Bildnis und 
ein Geldageichent übermitteln, 


Freie Städte. 


Lübecd. In Facenburg bei Lü— 
beck brach jn den Vebenraumen dax 
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ehemaligen _Iamfenfhen Brauerei 
Feuer aus, das erheblichen Schaden 
anrichtete und den freiwilligen Feuer- 
mehren ernjte Arbeit machte. Die 
Wirtfchaftsräume wurden erhalten, jo 
daß der Betrieb feine Störung erlei- 
det. — Ein Unglüdsfall mit tötli- 
hem Ausgang ereignete fi auf dem 
Lindenplag. Der 86 Jahre alte Rent: 
ner Hopp wurde von einem Gejchäft3- 
wagen überfahren und jofort getötet. 
Die Räder waren ihm über den Kopf 
gegangen. Auch, beide Arme wurden 
ihm gebrochen. 

Hamhurg. Gegen den hiefigen 
Darlehenspermittler Karl Maeste ift 
wegen Erpreijung ein Strafverfahren 
eröffnet, Er Hatte einen Hamburger 
Arzt zur Hergabe von 30,000 Mark 
zu Darlehensgeihäften veranlaßt und 
dabei von ihm Wechjel in Höhe von 
00,000 Mark erpreßt. Lebtere find 
befhlagnahmt worden. 

Bremen. Syndifu a. D. Dr. 
W. v. Bippen, der frühere Leiter des 
Staatsarhivs in Bremen, feierte fei- 
nen fiebzigjten Geburtstag. Alß er 
am 31. März aus feinem Amte jchied, 
mar nicht anzunehmen, daß er noch 
einmal wieder tätig werden würde, 
Und doch hat der Krieg das bewirkt, 
Der jebige Inhaber des Amtes, Herr 
Prof. Entholt, erfüllt feine militäri» 
Shen Pflichten. Nun hat Herr Syn» 
difus Dr, dv, Bippen in liebenswür- 
digiter Weife die Leitung des verants 
wortungspollen Amtes wieder über- 
nommen. 

Schweiz. 

Aeſchi. Auf der Stuhled ift 
zur Nachtzeit das Mohnhaus des 
Landwirts Fuhrer vollſtändig abge— 
brannt. Die Viehware und etwas 
Mobiliar konnten gerettet werden. 
Dagegen gingen alle Vorräte und 
Maſchinen zugrunde. Man glaubt, 
das Feuer ſei von einer Laterne im 
Stall entſtanden. 

Amſoldingen. Der bei den 
Arbeiten der neuen Waſſerverſorgung 
beſchäftigte Arbeiter Chriſtian Ho— 
ſtettler von Bern ſtürzte bei der 
Wirtſchaft zum Stenn infolge eines 
Fehltritts über eine Treppe herunter. 
Er wurde dabei am Kopfe ſo ſchwer 
verletzt, daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. 

Baſel. Der Ordinarius für Ma— 
thematik an der hieſigen Univerſität 
Prof. Dr. Ludwig Bieberbach hat 
einen Ruf an die Univerſität Frank— 
furt erhalten. 

Habkern. Hier ſtarb unerwar— 
tet an einem Herzſchlag Gemeinde— 
und Kirchengemeindepräſident Gottl. 
Dauwalder, ehr. ſel, von und in 
Habkorn, geb. 2. Januar 1866, im 
Alter von beinahe 49 Jahren. 

Lauſanne. Prof. J. Cochand 
an der hieſigen Univerſität wurde 
zum Direktor des Hauſes Gebr, Sul- 
zer in Winterthur berufen. Er lehrte 
induſtrielle Mechanik und Technologie 
der Metalle. 

Trubſchachen. In der Bis— 
cuitfabrik der Gebrüder Kambly ge— 
riet die Arbeiterin Eliſabeth Wüth— 
rich mit der rechten Hand unter die 
Stanzmeſſer einer Teigſtanzmaſchine. 
Es wurden ihr dabei drei Finger 
buchſtäblich abgeſchnitten. 


Zaziwit. Der verheiratete 45 
Jahre alte Arbeiter Röthlisberger ge— 
riet mit der linken Hand in die Meſ— 
ſer einer Hobelmaſchine. Die drei 
mittleren Finger wurden ihm zur 
Hälfte weggefchnitten. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien. In Rirva ſchoß ein gei— 
ſteskranker Kanonier den Feuerwer— 
ker Karl Kiener, den Bruder des be— 
kannten Innsbrucker Bahnhofreſtau— 
rateurs nieder und verwundete den 
Kompagniekommandanten, Leutnant 
Bretſchnelder, ſchwer. — Der Pro— 
feſſor der Neuropathologie an der 
Wiener Univerſität Dr. Lothar Rit— 
ter Frankl v. Hochwart, ein Sohn 
des verſtorbenen Dichters Ludwig 
Auguſt Frankl, iſt im 52. Lebens— 
jahre geſtorben. — In ſeiner Woh— 
nung, 3., Erdherbergerſtraße 8, iſt 
der emeritierte ordentliche Profeſſor 
des öſterreichiſchen bürgerlichen Rech— 
tes an der Wiener Univerſität, Her— 
renhausmitglied Hofrat Dr. Leopold . 
Paff, im Alter von 77 Jahren ge— 
ſtorben. 

Bruch. In der Grube des Jo— 
hannſchachtes bei Bruch wurde der 
54 Jahre alte und in Bruch wohn— 
hafte Bergmann Johann Miſchitſchka 
in einem Plane von herabfallender 
Kohle überſchüttet und getötet. 

Budapeſt. Einer der hervorra— 
gendſten ungariſchen Naturforſcher, 
Otto Herman, der vor einiger Zeit 
beim Paſſieren einer Straße von 
einem Einſpänner überfahren wurde, 
iſt an den Folgen der damals erlit— 
tenen Verlehungen im 80. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. — Hier iſt Reichs— 
gräfin Magdalena Hunyady, geborene 
Gräfin Riquet Caraman-Chimay, im 
Alter von 33 Jahren als Opfer ihres 
freiwillig gewählten Samariterberu— 
fes an einer dabei erhaltenen tödli— 
chen Infektion geſtorben. Obgleich 
von franzöſiſcher Abſtammung, ſiellte 
ſie ſich bei Ausbruch des Krieges doch 
ohne Zögern in den Dienſt der frei— 
willigen Krankenpflege Ungarns. 

Graz. In ihrer Villa in Peg— 
gau iſt Frau Polyrena Pretſchern, 
die Schweſter des Königs Peter, im 
Alter von 82 Jahren geſtorben. Sie 
war die Gaättin des Advokaten Dr. 
Alfred Preſchern in Birkfeld, von 
—* ſie ſchon ſeit Jahren geſchieden 
ebte. 


Luxemburg. 

Eſch a. d. Alz. Kürzlich ver—⸗ 
unglückte auf der Adolf-Emil⸗Hütte 
der 19jährige Ankuppler Karl Harry 
aus DBeles. Beim Ühfteigen von ei- 
ner in Bewegung befindlichen Mas 
Ihine geriet er unter biefelbe, wurbe 
—* und auf der Stelle ge⸗ 





Die Mode, 


ALS feiner Zeit die unfchöne Mobe 
des engen, hoben, den Hals bis an 
die Ohren einfchnürenden Kragens 
abgejhafft wurde ınd man fi daran 
gewöhnte, den Hals möglichjt meit 
freizutragen, wurde diefe Neuerung 
allgemein "beifällig aufgenommen und 
man gab fich der Hoffnung bin, daß 
te möglichjt lange beitehen bleiben 
möge. Sn diefer Hoffnung fiheint 
man fich nicht getäufht zu Haben, 
denn troß der Einführung der lan- 
gen, enganliegenden Xermel ijt «8 
jelbft bei den Winterfieidern bei dem 
freien Halsausfchnitt geblieben. Die 
grobe Beliebtheit diefer Mode bearün- 
det fih auf den Komfort, die Kleid- 
famteit und ihre gefundheitfördernde 
Wirkung. Freilich ift der Halsaus- 
Ichnitt nicht mehr ganz fe tief, ala in 
der eriten Zeit, da die Mode auf: 
fom und man, wie e& fo häufig der 


Fall zu fein pflegt, gleih ins Er- 
trem ging; und das ijt feinesmwegs 
zu bedauern, fann vielmehr als ein 
Borteil bezeichnet werden. Bejonders 
den einfachen Blufen aibt der mäßig 
tiefe Halsausfchniit einen gefälligen 
und bornehmen Anftrih; und es ift 
durhaus nicht nötig, fie mit Kraufen, 
Pliſſes und deral. auszuftatten. Den 
Blufen wird überhaupt heutzutage 
weit mehr Uufmerkfjamteit zugeiwens 
det, alS ehedem, und e3 wird jtreng 
darauf aejehen, daß zwiſchen Bluſe 
und Rock die richtige Farbenharmonie 
beſteht. Man kann heute z. B. nicht 
mehr wie früher eine weiße Bluſe zu 
einem Rock von irgend einer Farbe 
tragen. Zur Wahl einer guten Far— 
benzuſammenſtellung gehört heute ein 
gewiſſer künſtleriſcher Geſchmack, über 
den nicht jede Frau verfügt. 

Bei den Röcken kommt die Zuſam— 
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menſehung aus 
mehr in Au 


nis immer 
i was zugleich für 
die Zunahme der Weite der Röde 
charakteriſtiſch Sie kommt auch 
ſchon bei den ſogenannten Röhren— 
röden, mit langer “g.nila, zum Aus 
brud. Ein weiteres herborjtehendes 
Merkmal der diesjährigen Wintermo- 
de it der Belzbefag am unteren 
Rodjaum, am Rande der Tunika, an 
Gürteln und Aermeln. 
bejaß findet fich vornehmlich bei Klei⸗ 
bern aus einfurbigen Zucitoffen. 


tnıhmp 
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Diefer Pelz: ; 


III. 

während bei den ſchweren Sammet— 
ſtoffen lieber Seide als Garnitur ver— 
wandt wird. Einer großen Beliebt- 
beit erfreut ich heute wieder die 
Pliffie = Falte, die eine Zeitlang für 
ganz und gar altmodiich galt. Heute 
werden wieder die ganzen Röde, ober 
boch wenigitens die Tunifas, in Plif- 
je3 gelegt, oder e3 wird ein feilför- 
miger pliffierter Einfa dem unteren 
Teil des Rodes eingefeht. An Mäns 
teln und Baletots werden die Blijie- 
falten faft immer im Rüden ange- 
bradt. Sie werden dem Kleidungss 
ftüd eingejeßt und beainnen gewöhn= 
lich in der Höbe der unteren Aermel—⸗ 
nabt. 

Das für alle weichfallenden ( 
geeignete” Kleid unferes eriten 
(Fia. 1) kann in Schmarz oder 
Farbig mit gleicher oder abjtechender 
Verzierung nachgearbeitet werden. 
So paflen 3. 3. zu feinem Kirepp 
Seide oder Samınet, zu fein ae 
punttetem oder geitreiftem Stoff ein 
farbige Gewebe ujwm. Aus dem Bes 
fatftoff fertigt man die Schleife an 
dem mit aufgejchnittener Hohlnaht 
umrandeten Kragen und den Gürtel. 
Der Rod beiteht oben aus Futter, 
unten aus Oberjtoff jomwie aus einem 
geraden, unten ‚aefäumten, oben ge= 
reihten Ueberfallteill und einer mit 
Paſpel aufgeiteppten Hüftpaife, die 
dem oberen Rand des Gurtbandmies 
vers glatt angejegt if. Die hier be= 
feitigten Blujenteile, vorn mit fchrä= 
ger Wermelteilung, haben lojes Fut— 
ter (daS bei durhichimmernden Ober: 
ftoffen in gleicher Farbe zu mäbhlen 
ilt) mit einem klar eingefügten ſtrah— 
lenförmig gereihten QZülleinfag mit 
Blendenabſchluß und geſtickten Knöt— 
chen. 

Beſonders neu iſt an der gefälli— 
gen Vorlage unſeres nächſten Bildes 
(Fig. 2) aus ſchwarz - weiß karier— 
tem Wollenſtoff der an einer glatten 
Hüftpaſſe befeſtigte Ueberwurf. Die— 
ſer fällt, ringsum nach einer Richtung 
in Falten geplättet, über den alatien, 


zweiteiligen Rock, der oben aus Fut⸗ 
terſtoff gefertigt iſt. Schwarze Knöpfe 
und eingefaßte Knopflöcher vermit— 
teln den Schluß an der Hüftpaſſe und 


der Kimonobluſe mit tief eingeſehten 


Aermeln. Der eingeheftete Kragen 
und die Aermelaufſchläge beſtehen aus 
weißer Ripsſeide mit ſchwarzer Lit— 
zenſtepperei. Schwarzer, Lackleder— 
gürtel. Man kann das Kleid auch 
mit glattem, einfarbigem Rock und 
farierter Schoßbluſe arbeiten, eine 
fleivfame, auch zum Aufarbeiten äl- 
terer Kleider geeignete Form. Die 
Blufengarnitur wählt man am be= 
ften aus dem Stoff des Rodes. 

Die mweihe, feine Batiftichürze des 
nädjiten Bildes (Fig. 3) beiteht aus 
einem 22 Zoll breiten, jeitlih 22, in 
der Mitte 30 Zoll langen Teil. Die: 
fen begrenzen duntelrote Yangetten- 
bogen von glänzendem Twijt. Auf 
jteigende, fich nach oben zu berjün- 
aende Reihen aus Plattjtichmujchen 
ergeben außer den Bogen die Garni- 
tur. Am oberen Rande bat man bie 


Schürze in Fältchen zu nähen oder in | 


Säumchen zu fteppen und mit rotem 
eidenband 
hluß vermittelt. 

Die hübfche durchbrochene Stiderei 


der 27 Zoll langen Batiftfchürze des | 
ift mit | 


näcditen Bildes (Fig. 4) 
glänzendem Garn in mittlerer Stärke 
ausgeführt. KLangettenjtäbe 


jtich gearbeiteten fyiguren miteinander, 
Ein Bindloh oder eine Plattjtichmu- 
Ihe ergibt die Mitte der im Sor- 
donnettjtich gejiiegenen Blüten. 
Plattjtihmufchen rerpollftändigen au- 
Berdem die Mujterung. 


— ED rk — 


— Deutlid. Er: „Seben anü- 
diges Fräulein dort dieje köftlichen 
Blumen! ch darf mir wohl er- 
lauben, hnen morgen einige Erem- 
plare zu überfenden?“ 

Sie (Schaufpielerin): „OD, fehr 
gütig, Herr Baron, aber ich bante 
ſehr.“ 

Er: „So ſind wohl 
Blumenfreundin?“ 

Sie: „Nein, ich ſchwärme 
für Mineralien!“ 

—Plötzliches Vertrauen. 
„Mein Fräulein, Sie glauben mir 
nit? Ich gebe Ihnen meine Hand 
darauf.“ 

„Ach, ja, um den Preis will ich 


Ihnen ga⸗ern alanhen* 


Sie feine 


nur 


zu bverfehen, das den | 


berbin= | 
den die tonturen der mit Langetten- 


Sonntagpoft, Chtengo, Sonntag, Den 7, kebrnar 


Beſtrafte Ledcerei. 


Der Mung, im allgemeinen faul, 
Iſt doch ein großes Leckermaul; 

Er ſteckt deshalb den Rüſſel fein 
Dreiſt in den Bienenſtock hinein 
Und ſaugt damit den Honig raus 
Und freut ſich drüber wie ein Daus. 


rlennt das Mungchenkind, 
Daß in dem Honig Bienen ſind. 
Er ſchnauft darum aus vollen Lungen, 
Doch hat er damit umgebrungen 


Die Bienenband' beileibe nicht 

Und zieht deshaub ei. lang Geficht, 
Und ſtöhnt: „Ne, ſowas is ne Schmachl“ 
Das dicke Ende kommd oft nachl 


— Gipfel des Galgenhu— 
mors. Berüchtigter Zuchthäusler 
(bei ſeiner Einlieferung ins Gefäng— 
nis): „Ha, was iſt denn das für ei— 
ne Schlamperei nicht mal eine 
Ehrenpforte für mich?!“ 

— Fortſchritt. Dame (zu 
ihrer Freundin): „Nun, macht Deine 
Tochter im Kochen Foriſchritte?“ 

O, ja! Es genügen ihr jethzt 
einem 


nr 


Ihon vier Pfund Fleifch zu 
Schnitzel!“ 


-  ———— 


er den Schaden hat... 


—— 


Dem Rekruten Müller, der in ſei— 


ner Zivilſtellung Kellner iſt, will es 


abſolut nicht gelingen, den Aufzug 
fertig zu bringen. 

Unteroffizier: „Sie, Ober, 
hören Sie, Ober, Sie möchten wohl 
ooch erſt noch'n Trinkgeld haben, 
ehe Sie da rufftommen!“ 


— Sonderbar. Aaron (auf 
der Jagd nach verſchiedenen Fehl— 
Ihüffen): „Die Kurſe fallen, die 
Sinjen fallen, jolive Häufer fallen, 
mer aber fällt nicht? — Die Hafen!” 

— Geiftreih. Dame: „Sie 
waren aljo in talien, Herr Dof- 
tor?” 

Herr: „Sawohl, mein Fräulein.” 

Dame: „Na, jagen Sie, fieht Ita— 
lien mwirflih mie ein Gtiefel ats? 
Auf der Landkarte wird e3 ja ims 
mer jo abaezeichnet.” 


1...» -—..—— 


Naiv. 


„Darf ich Ihnen meinen Schirm 
anbieten, Fräulein Grete?“ 
„Ach nein, Herr Edgar! Mama 


| bat da3 verboten — aber wenn Sit 


mich biß zu meiner Freundin beglei- 
ten wollten — bamit ich mir einen 
ausleihen fann...” 


— Ein Spezialift. 
„Was find Sie denn?“ 

Naturaliftiider Maler: „Rüben 
landſchafter!“ 

— Malitisös. Er: „Dieſe ju— 
gendliche Liebhaberin iſt wirklich ein 
reizendes Weſen, und, nicht wahr, 
wie hinreißend ſie ſpielt!“ 

Sie: Ja, Mama ſagte 


Herr: 


vorhin 
Kon, jo ſchön Hätte fie fchon feit 


J 
Deaennien nicht mehr geſpieli.“ 
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Bäuerin: „Ein Meter von 
diefer Spite möcht ich Thon kaufen. 
denn fie aefällt mir fehr aut. Bloß 


! 


die Löcher drin find mir zu aroß, | 


die dürfen Sie mir nicht mit abmej- 
fen?“ 
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Nicht verlegen. 
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Frau: 
Du gefhofien? Der hat ja fchon 
ſtarlen Haut-gout!“ 

Mann: „Frauchen, dann muß 
er an einer inneren Krankheit gelit— 
ten haben.“ 


—— ee — —ñ — 


Boshafte Frage. 


Maurer: „Schau mal 
Schmwielen an mermen Händen. 
Belannter: „Sa, wovon 
Du die eigentlich befommen?“ 
— — — —ñ— — — — 


So war's nicht gemeint. 


„Was, den Haſen haſt 


Ih 


„Ih würde Shnen ja die Gtelle 
bei mir gerne geben — aber Gie fol- 
len trinten — —” 

Diener (unterbrechend): 
recht gern, gnädiger Herr!” 


N 


nn 
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Marklhallen-Schmeichelei. 


— — 
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Krk 


Wildhändlerin (zu einer 
Dame, melde ein Huhn befchnüffelt): 
„a, ja, Madamelen, einen fo feinen 
„Parföng“ mie Gie wird dad Huhn 
wohl nicht an fi Haben. ..!?“ 


Das erklärt alles. 


Haudfrau: 


„Aber, Minna, 


1915 


Zuftichiffvariationn nah berühmten 
Muſtern. 


Von Albert Hirſch. 


Nach Goethe. 
und Bangen in ſchwebender 
Pein, 
Luftſchiff, das lentbaͤr, allein kann mic 
freu'n, 
Müde mein Auto lange ſchon liegt, 
Glücklich allein iſt die Seele, die fliegt. 


Hangen 


Nach Heine. 
Ein Drachenflieger ſchwebt einſam 
Im Norden auf eiſiger Höh', 
Er ſchant die weißen Gebeine 
De3 längit verjchollnen Undree. 
Er fjeufzt: Ich liebe das Luftichiff 
Zeppelin am Wodenjei 
Und tanı es nicht erreichen, 
Sch habe zu wenig H. P. 


Gin Geonraph. 


„Sie war'n alfo jhon in Amerika 
und verjchiedenen anderen Ländern; 
da willen Sie wohl in der Geogra- 
phie aut Bejcheid?“ 

Seemann: „Nee! 
noch gar nich gemwejen.” 


Da bin ich 


Zwei Standpunkte, 
„Das G'fcpeiteite in unferer Zeit“, 
Wirft eın Bauer bin, 
„it wenn man cö genau betracht, 
Die Erfindung der Zlugmajchin., 


„Ganz meine Meinung“, brummt dazu 
Der Nachbar in fein’ Bart, 

„Und das Dümmijte — fommt mir vor, 
Menn Einer damit fahrt!“ 


Malitiös. 


Richter: „Und Ihr Alter?“ 
Zeugin: „Hm!... So fünfund— 
zwanzig, ſechſsundzwanzig...“ 

Richter: „Nur weiler, nad) und 
nach werden wir ſchon darauf kom— 
men!“ 


— —— —— — — — —— — 


—⸗ 


Reiſender: „Ich möchte gern 
den Wirt ſprechen!“ 

Ja, der iſt leider nicht zu Haus!“ 

Reiſender: „Ich wollte näm— 
lich mit ihm wegen der Zigarrenlie— 
ferung unterhandeln, wollen Sie 
mich bitte empfehlen!“ 

„Na, ich werde tun, was in mei— 
nen Kräften ſteht!“ 


— 


© 
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Mutter (den Brief ihres 
Sohns Iefend): Unfer armer Karl 
bat vier Wochen an der Gehirnent» 


* 


was iſt denn das für eine entſedliche zündung gelegen. 


Unordnung in dem Zimmer?“ 


Bater: Das ift doch gar nicht 


Minna: „Der Herr bat'n Ara» | möglich, fo viel Gehirn bat doch un- 


aentnopf aelucht!* 


fer Karl oor nit 


Habt hr jchon die Sache von dem gehört — von dem 


— er 
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— na, wie 


heißt er doc jhon — deriame liegt mir auf der Zunge — ihr müßt ihn 


doc) kennen — 


Natürlich fennen wir ihn; daS ift ja der auf der — na, wie Heißt doch 
gleich die Straße — helft mir doch drauf — 


A ja, natürlich ijt’3 der von der 


Straße! Mir hat die Sade der — 


erzählt — der — jett hab’ ich den Namen vergejfen — aber von dem” 


hab’ ich’3! 
Bon dem hab’ ich’3 auch! 


Chor; Alfo muß e83 doch wahr fein! 


— Shlau Gaft: „Haben Sie 
Kell- 


denn niemal® Gänfebraten, 
ner?“ 

Kellner: „Wird hier nicht 
langt!“ 

Saft: So, weshalb denn nicht?” 

Kellner: „Weil er halt gar nicht 
auf der Kafte jteht!” 

— Zerſtreut. Patient: „Herr 
Doktor, ſagen Sie mir alles, laſſen 
Sie mich das Schlimmſte wiſſen!“ 

Doktor: „Ihre Rechnun wird 
vierzig Dollars betragen.“ 


ver⸗ 


——* „Seit einigen Tagen iſt 


— Au! Frau Meier (zu ihrer 


mein Mann jo melandolifch, alles 
it ihm jchnuppe — was dem mohl 
fehlen mag?“ 

Nachbarin: „Wiffen Sie, frau 
Meier, wenn ihm alles fchruppe ift, 
dann mwird er wohl den Schnuppen 


haben!“ 
Die moderne 
darin, daß 


— Splitter. 
Lebensklugheit beſteht 

man aus andern etwas für fi zu 
machen weiß. 


Immer derſelbe. 


„Nun, Herr Profeſſor, wie geht's Ihrer Frau? Fieber vorüber?“ 


„O, ich habe mich ihretwegen ſehr 


beunruhigt. Neulich hatte ſie wieder 


ſehr hohes Fieber — 102 im Schatten.“ 


— Höflichkeit. Richter: „Al— 
ſo, Müller, Ihre Strafe iſt beendet 
— ich wünſche Ihnen, es ſoll Ihnen 
recht gut gehen, ſeien Sie fleißig, da— 
mit noch was Ordentliches aus Ih— 
nen wird!“ 

Sträfling: „Dank ſchön, Herr Rich— 
ter — ich wünſch' Ihnen auch das— 
ſelbe!“ 


— Verſchiedene Auffaſ— 
jung. X: „Einer fo herrlichen, 
gleihmäßigen Herbitwitterung, ohne © 
Oftwind und fchroffe Uebergänge, Has = 
den mir uns lange nicht zu erfreuen 
gehabt.“ 

B. (junger Arzt ohne Prariß): 
„sa, 8 ijt ein geradezu unheimli= 
ches Metter!” 


Gr Hat redit. 
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Gutsherr: „Mit welchem Recht Holen Si 


ou 
’ 


Teich 
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e die Fiſche aus meinen 


Angler (betrübt): „Ih Hole gar feine, ich füttere ſie nur.“ 


— im UÜrbeiten und Geld 
berdienen. Schwiegervater: „Sa, 
faq mal, mozu haft Du eigentlich 
geheiratet? Mit Arbeiten und Geld— 
verdienen gibt Du Did nicht 
ER 

Schwiegerfohn: „Aber, ich merde 
doch nicht, meinem eigenen Schivie- 
gerbater Konkurrenz machen!?” 


— Ueberboten,. Erfter Reis 
fender (zum zweiten): „Worin reis 
jen Sie?“ 

Zweiter Reifender (einer Antwort 
darauf ausweihend): „In Wi und 
Verſtand.“ 

Erſter Reiſender: „So, na, da 
müſſen Sie aber beſſere Proben mit 


ſich führen.“ 3 
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zend aus, mwenn ich einen Schmwips 
habe!“ 

„Stimmt — aber fo reizend mie 
heut’ hab ich Sie noch nie gefehen!“ 

— Mißverſtändnis. Fräus 
lein: Waren Sie ſchon 'mal in 
einer Irrenanſtalt?“ 

Herr: Nein; ich bin noch nicht 
berrüdt geweien... Sie?“ 


Dame (angefäus | 
felt): „Mein Mann jagt, ich fehe reis 


Uns 


Froſchania. 


— Es war eine Luſt! Schwie—⸗ 
germutter (die ihren Schwiegerſohn 
ordentlich verprügelt hat); Wenn 


das nur niemand geſehen hat, ſonſt 


muß ich womöglich Vergnügungs— 


ſteuer zahlen!“ 

— Seufzer. Junger Jens 
rift: „Wie beicheiven diefe Redal⸗ 
tionen find, bunbdertfiebenundfünfzig 
MWite habe ich eingefendet und einen 
baben fie nur anaenommen!“ 





umme Klage — — — 
in der großen hellen Stube 


Sen Ceite ein gepolfiertes Sofa, 


— 


putzten Meſſingbeſchlägen; 


urz. 
Slasftürze, unter denen ſich wunder⸗ 
die Muicelgebilde 
und Reihern befanden. 


Ebilveten den heimlichen Hausrat der 
Familie. 


Speben erihienen. 


"In vierfarbigem Buntbrud in Fünft 


fertig zum 


* Dieſes herrliche lebenstreue Bild des 
— Zu demfelben Breije haben w 
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Verläuflich bei allen 


Beer Koupon bereiitigt die Lefer der 
EHber Franz Sojep5s für 25e (bei Pojt 


f German Newspnver Sonvenir Bureau, 
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Seine Mutter. 


Bon Bincenz Chblabvacci. 

"An einem fhönen Herbitiage des 
rabres 1844 jtand eine Frau an et- 
nem Feniter des Hirichenhaufes in ber 
Reopoldftabt und blidte unrubig bie 
Straße hinab. Die Frau, Ende der 
dreißiger Jahre jtehend, konnte nod) 
Einmer für ichön gelten; doch zeigten 
Fidre Züge die Spuren innerer Seelen> 
Fämpfe und äußerer Widerwärtigteis 
Een, wie e8 das Leben einer berein- 
Höinten, von ihrem Gatten getrennt 
ben rau mit jich bringt, deren 
Ganzes Fühlen und Denten in ber 
Sorge um das Gedeihen und bie Zu- 
Munft ihrer Kinder aufgeht. Still und 
ut bürgerlich war ihr ganzes Geha- 
Den, einfach und nett das alte Haus 
leid mit der weißen Schürze; Das 
lichtgeſcheitelte Haar bebedte ein 
Dunkelfarbigegs Häubcen. Die gro- 
Ben, bunfeln Augen, in denen man 
‚eine Seele voll Lebensiujt und Frob- 
Sinn juchte, blicten jet ängitlich und 
Derichüchtert und wenn fie ihre lan- 
Ren Wimpern erhob, jo lag in bem | 
euchten Glanz der Augeniterne eine | 


4 


mar | 
alles zum Mittagefien bereit. Ein; 
lohmweihes Tuch bevedte den Tilch; | 

arauf itanden Techg Teller mit blu= ! 
Anigem Miener Porzellan. An der ei- 
an 
Der anderen Seite ebeniolde Stühle, 
mit geblumtem Zi, iiberzogen. In der 
Se neben dem ?zeniter jtand der ein- 
Melegte Schubladfaften mit den blant= | 
darauf 
Die alte Stoduhr mit den baſter⸗ 
Fäulen. Ein zweiter Schubladtajten 
An der anderen Ede trug ein bergol- 
Detes Kruzifir unter einem Glas- 
Zu beiden Seiten fleinere 


ln 


Ali 


Schwänen 
Der Glaſer⸗ 
Falten mit allerlei Nippes und teuren 
denfen, einige Delgemälde und 
apferftiche an den Wänden, verbli- 

e Torbeerfränze iiber dem Klavier 


mit 


© Dur) die offene Kammertür konnte 

in an einem Tijche einen blafjen, | 
Ihmwäclichen Süngling von faum | 
Mechzehn Jahren, über ein Neihbrett 
Sgebeugt, emfig tätig fehen und in ber | 


Seinen, durh Stufe erhöhten Feniter= | 


Sehn und fünfzehn Nahren bei 


* 


— 


leides und wimmerte 


ſche ſahen zwei Mädchen von drei— 
einer 
Haußarbeit. | 
Ein Heiner Anabe von etwa act j 
Fahren Ichmingte fih an die Mutter, | 
tete feinen Kopf in die Falten des | 
ungeduldig. | 
„Ra, was haft du denn ‚du raun= | 


| 
Eaeter Bua?“ fragte die Mutter und | 

Öitreichelte zärtlich ihren Jüngiten, den | _ 
| 


F Shi. 


* 


As 


i die Mutter jcherzhait. 


„ss hab’ jchon an Hunger,“ raumzte | 


Edi. 


„SB a Salz, jo dürit” di!” fagte | 


„Bo er nur! 


Spleib’n maa,” fuhr fie dann imSelbits | 


E muß er jchon a 


hab’n m’r | 
Leibfpeis’, da | 
Abhaltung | 


eſpräch fort. „Heut 
Zweiſchkenknödl, ſei' 


wichtige 


Ehab’n, da er nit rechtzeitig 3’ Haus’ 


Biumenftrauß auf ven Mittagstifch. 


Tommt.“” 

Seht trat die alte Maad, die Wabi, 
herein, welche jhon in ihrem Vater: 
baufe gedient hatte, und ftellte einen 


Bon wen fan denn die fchönen | 


25 fan bon mir, anü’ 


Humen?” fragte die Frau erjtaunt. | 
Frau,“ ges 


8 


Hand die alte Maad; „die g’hörn für 


Sunfern jungen Herrn Schani; 


Ebeut’ i3 der Entjcheidungstag und der 
Fdärf nur auat ausfall'n. Wie er 


Heut’ in der Fruah furtg’gangen is, 

jünge Herr Schant, jo hat er zu 
Emir g’jagt: „Pafjien S’ auf, Wetti,” 
"hat er g’jaat; denn er jagt net Wabt 
Su mir, wie die andern, meiler a 
Sauat’3 Herz bat, „Aladann paljen 


ES auf, Welti,“ Hat er a’fagt, „heut’ 


Aumm i entweder firzeng’rab’ mit an’ 
— — — — —— — — — — — 


—— —— 


Trinkt heißen Tee 


gegen böſe Erkältung 
———Îf —— **2 


Solt ein kleines Packet von 


+ 


+ 
6 
+ 

; 
E+ 


Ham—⸗ 


v 


Burg Breaft Tea“, oder ivie iwie Deutz | 


Te jagen „Hamburger Brufttee” von 
| Apotheie. Nehmt einen Teelöf- 
Felooll von dem Tee, gieht eine Yafie 
Tohenben Wajjers darauf, Tiebt ihn 
und trinkt eine Tafie gu irgend einer 
Es iſt die wirkſamſte Weiſe 
ine Erkältung zu vertreiben und 
Grippe zu heilen, denn bie Poren 
Den daburch genffnet und permin- 
dern den Blutandrang. Befürbert 
auch den Stuhlgang und befeitigt jo 
ine Erfältung fofort. 

Es iſt mohlfeil und vollitändig ver 
kakiliich, alſo unſchädlich. 


REZUL! 


"EL 
* 


EROVPOM. 


Chicaao. Ill. 


gnä' Frau, und ſich anwerben 


| war. 


denn | 


; 
| 
| 
| 


⸗ 


leriſcher Ausführnug, 14 bei 17 Zoll 


Einrahmen 


Yur 25c — bei Bolt 30r 


Kaiſers follte in Teinem deutichen Haufe 
ir eme bejchränfie Anzahl von Bildern 


öfterreichifchen Kaifers Franz Sofepb, eine Reproduttton cine3 der 
älde 
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Trägern der Abendpoit. 


Abendpoit, ein Bild Naijer Wilhelms 
zu30r) zu Ffaufen. 


— 


Room 700 110 ©, Dearborn 


Str., 


Sträußerl am Huat, oder unficherund 
fidel, hernach iſt's g'fehlt.“ 

„Da hat er mir gar nix g'ſagt,“ er— 
widerte die Frau, „daß heut' die Ent— 
ſcheidung kumma ſoll. Jeſſas und 
Herr, wann er nur die Bewilligung 
triagt; denn der Menjch wird m’r no 
ganz melandholiich und wann aus ber 
ganzen Gefdiht’ am End’ bo nir 
draus wurd’, jo treffet Do mi di ganze 


| Schuld, weil i gegen n’ Batern fein’ 


Will’n den Buab’n unterjtüßt hab’. 
S% muaß mi aber jet niederjegen; der 
Schroden 3 m’r in alle Glieder 
g'fahr'n.“ 

„Er wird do net Ernſt machen, 
laſ⸗ 
ſen?“ fragte die Wabi. 

„Ah, das fürcht' i weniger,“ erwi— 
derte die Mutter, „er ſchwärmt nur 
für's Militär, als Kapellmeiſter. 
Aber was ſoll denn nachdem aus ihm 
werd'n. Für ſein Beruf als Beam— 
ter hat er dann a ka Freud' mehr 
und als Bratelmuſikant anfangen, da 
hat der Vater wohl recht, das gelingt 
amal unter hunderttauſendmal —“ 

„Und das wird dem Schani a ge— 
lingen,“ unterbrach ſie der Pepi, der 
von ſeinem Reißbrett aufg'ſtanden 
„Denn der Schani is a Genie; 
geſtern hat er m'r ſein' neuen Walzer 
vorg'ſpielt; der muß mitreißen —“ 

„Ja, ja, da haſt recht, Pepi,“ ſagte 


die Mutter, „g'lacht und g'want hab' 


i zu gleicher Zeit, wie i den Walzer 
g'hört hab'. Da is 'was dabei, was 
mi an ſein' Vater erinnert; aber do 
wieder a anderer Strich, fo ’mas Weis 
ed, Wurlert’3 — ja hätt’ i denn dös 
alles a’wagt, mich mit mein’ Johann 
entzmweit, warn i net d’ran ’alaubet, 
fo felfenfeft und ficher, wie i an ben 
Beruf von euern Watern geglaubt 
hab’. Und a bijferl a Verſtändnis 
muaß i do dafür hab’n, denn wie oft 
i3 er ’Tommen, no in unferer Braut» 
zeit, ver Kohann und hat m’r a \dee 
porpfiffen in an Winter! von Garten 
und i hab’ mit der Guitarre begleit’ 
und dann hat er folang’ probirt, bis } 
'wa3 draus mword’n 12.” 

„Ss mas net, wa3 i mir benfen fol 
von unsern Vater, daß er den Schant 
gar fo Kart und unbarmberzig behan= 
be't,“ faate Pepi und feine Stirne 
verdüſterte ſich. | 


— — — — — — — —— — — — — — 


i ten den Wienern, 


|einzuboien, und jo hab’ 


Sonntagpoft, Chtcago, Sonntag, den 7. Zebruar 1915, 


ich heut’ den 
Beicheid’ "Eriagt, da gegen meinen 
Wunſch, ald Mufitdireftor und Kon 
zertleiter aufzutreten, fein Bebenten 
obmwaltet, Wiht’s, mas das heißt, 
Leut’In? Dis heißt Freiheit, Ruhm, 
Ehre; das heißt, a Leben zwar voll 
harter Arbeit, heißem Ringen, aber 
auh a Leben, dad an’ emporhebt 
über Die graue, langweilige Alltäglich- 
keit. Pfüat di Gott, Hauptbuad, 
pfüat di Gott, Sparkaſſa. Da liegen 
jetzt meine Ketten, abgefeilt mit der 
Stahlfeile des ftarten Willens und 
bes Glauben? an fich jelbit. Laht’3 
mid nur erft oben fein aufm BPo- 
dium, laßt’8 mich nur erjt den erjten 
Beifallsſturm hör'n, dann werd't's 
ſeg'n, wie's aus mir herausblühen 
wird und hervorſprudeln, wie duftige 
Harmonie und erquickliche Melodie.“ 

Im Ueberſchwang ſeiner freudigen 
Stimmung faßte er die Mutter um 
die Mitte und tanzte mit ihr durch 
das Zimmer, ſeinen neuen Walzer 
dazupfeifend, dann packie er auch die 
alte Wabi und hopſte mit ihr ein 
paarmal herum. 

Bei Tiſche waren alle erregt und 
ſchweigſam, nur Johann ſprach, ent⸗ 
wickelte ſeine Pläne und zeigte nicht 
die geringſte Befangenheit, bei dem 
wichtigen Lebensſchritte, den er zu 
tun vorhatte. 

„DaB „Mutterberz“ ſoll er heißen, 
mei' erſter Walzer, den i beim Dom— 
maher ſpiel'; die werd'n hernach 
ſchon wiſſen, was i damit ſag'n will, 
denn du, nur du, liab's Muitterl, haft 
mir die Stufen 'baut zu mein' Glück.“ 

Die Mutter aber widerſtrebte die— 
ſem Vorhaben, das leicht als eine ge— 
gen den Vater gerichtete Spihe em⸗ 
pfunden bwerden konntie und ſchlug den 
Namen „Die Gunſtwerber“ vor. 

Und der 15. Oktober lam beran. 
Manneshohe Anſchlagzettel verkünde— 
was man ſchon 
längſt in allen Wirtshäuſern, beim 
Greißler und beim Röhrbrunnen ſich 
erzählt, da der junge Gtrauf- 
Schani beim Dominayer in SHieking 
ein Orchefter dirigiren und feine eige- 
nen Kompofitionen vortragen werde. 
Ganz Wien war auf den Beinen; alles 
mollte dabei fein; denn entweder gab 
es einen Skandal oder einen unerhör- 
ten Triumph. Ein Mittelding war bei 
der hochgradigen Spannung ber Ge- 
müter nit zu erwarten. Kopf 
an Kopf fanden fie im Caale, 
in den PBorfälen, ja ſogar im 
Garten. Beim Auftreten des 
jungen, fympathifchen Menjchen mit 
demgenialen Strumelfopf und ben 
Heuerbliden kam eine geteilte Stim= 
mung zum Wusdrud. Das 
Meiblihe wollte auf Grund der Aus 
topfie ungehört jelig fprecdhen, aber 
die Anhänger des legitimen Prinzips 
ziſchten. Die Ouvertüre 
Wirkung vorüber. Bei⸗ 
fall erklang. 

Sn der Küche neben dem Auf— 
chreibetifche jaß eine Frau, die nur 
mübfam ihre hohgradige Aufregung 
nieberfämpfte. Zhr Antlit wurde bald 
biaß, bald rot, und ala fie den färg-» 


Spärlicher 


lichen Beifall nach der Dupertüre vers | 


nahm, zittterten ihre Lippen mie 
ftillen Gebet. 

„D68 wor ja nir,” tröftete fie 
alte MWabi, die zu ihren Füßen 
einem Schemel jaß, „das war ja 


im 
die 
auf 
nur 


dd „Ofentüre” oder wie ma bas haft. | 


Sekt fommt ja erft unfer Stüd.“ 
Und & fom . Der Walzer ber- 


„Du bat d’r gar fane Gedanfen | Hang. Lautlofe Stille eine — zivei 


Bua,“ faate die Mutter vermweilend. 
„Vielleicht hat er recht; aber mei’ Herz 
gibt m'r ka Ruah; das Lebensglüd 
deines Kindes hängt d'ran, ſo ſagt 


m'r mei Herz, und da frag' i net, was 


der Verſtand dazu ſagt —“ | 

„sellas, da jteh i jchon 'n jungen 
Heren Schani,” rief Die alle Wabi er- 
ichredt, „aber jebt fannn i net ausneh= 
ma, hat er 'n Sträußerl am Huat 
oder in Knopflod.“ | 
Die Mutter jtürzte ans Yeniter und | 
faate: „Es i3 war Guat’2, jei’ Mans | 
sel fliaat, er fuchtelt mit der Hand in | 
der Zuft herum.” 

„Und ’8 Sträußerl?" fraat Wabt. 

„NRatürli! U Sträuferl hat er a 
im Anopflod.” 

Wenige Minuten fpäter ftürzte No» 
hann uß Sohn, ein blafier 
ſchmächtiger Jüngling von neunzehn 
Jahren, mit kohlſchwarzem Locken- 
haar und tiefliegenden, glänzenden 
Augen, ins Zimmer. 

J hab's, i hab's, die Lizenz,“ rief 
er ſchon an der Türſchwelle und hielt | 


iur 
Stra 


ein Schriftſtück hoch empor. 


„Na, Gott ſei gelobt,“ rief die Mui- 


ter, welche bleich vor Aufregung in 
einen Stuhl geſunken war. 

„Mutterl, mei’ liab’3, quat’3Muat- 
terl. Ihnen dank’ i alles,“ jagte Jo— 
dann, Iniete por ihrem Stuhl und be- 
dedte ihre Hand mit Küffen. „ber 
jet muaß alle anders mwerd’n! Wer- 
d’ns jeg’n, Muatterl, i wir unfern 
Namen Ehre madhen.. % Bin a 
Strauß! 3 fühl’s, in mir fchlagt daf- 
felbe Herz, pulfirt daffelbe Blut, in 
den Schädel, fiedet’s und brauft’3 
und was mich bedrängt und was mich 
freut, da® will fich ausjauchzen umd 
ausmweinen in Melodien. % bina 
Strauß, i fann nir dafür, und i be- 
ginget ja an’ Verrat an meinem Na= 
men, an meinem Vater, wann i da3 
in mir mit Gewalt ertöten mödt’, 
was jo ungeftüm und mädtia nad 
Leben und Betätigung Tchreit.“ 


jelbitftändig aufz’treten?" fragte die 
Mutter und Heinlaut fügte fie hinzu: 
„Was wird denn der PBater dazu 
Tagen?“ 

„a, das is eben das Gute,“ ver— 
fegte’ Johann in übermütiger Laune, 
„der Vater hat nicht3 dazu jagen ge= 
habt. Beinah’ wäre alles geicheitert 
an dem Beaehren der Polizeibiriktion, 
die Berrilligung des Vaters einzuho- 
Ien, weil ich noch ‘ minderjährig bin. 
Aber der Magiftratsrat Noll, das 
Zudermandl, hat das Gefuch erlebigt, 


J 
J 


„Alfo Haft wirklich die Erlaubnis, | 


l 


| >nachen über bein’ Vatern, du Keder | — drei Sekunden. Da jchoß der ar» 


men Frau am Auffchreibetifche jäüh- 
ling3 eine Biutwelle vom Herzen zum 
Antlitz; denn jet durKbraufte plöb- 
ih ein Orfan den Saal, für deifen 
Echtheit jie ein feingebildetes Ohr be= 
faß. Das war Beaeifterung, voller, 
ſieghafter Beifall. Plötzliche Stille; 
die „Gunſtwerber“ werden wiederholt. 
Gleich wieder der Orkan. Noch ein— 
mal und noch einmal klingen die Me— 
lodien der „Gunſtwerber“ herüber. 
Nicht endenwollender Beifallsſturm. 

Blaß und zitternd, keines Wortes 
mächtig, ſitzt die Mutier des Debü— 
tanten in ihrem ſelbſtgewählten Exil 
und die lodernden Herdflammen ma— 
len ein künſtliches Rot auf ihr bleiches 
Antliß. Da ſtürmt Schani herein 
und fliegt an den Hals der Mutter. 
Tränen ſtürzen aus ſeinen Augen. 
Tränen trunkener Freude. Er küßt 
Geſicht und Hände der Mutter und 
jubelt: „Mutterl, hab'n S' g'hört? 
Mutterl, hab'n mir recht g'habt, mir 
zwa, daß m'r z'ſamm'g'halten hab'n? 
— So, Mutterl, paſſen S' auf, i 


„ei“ unübertreflih 
für ſchmerzende Füße 


„Tiz“ für entzündete, ermüdete, ge 
ſchwollene, ſchmerzende, von Leich— 
dornen und Hautverhärtungen 
geplagte Füße. 


— — 


„Gewiß! Ich gebrauche 
„Tiz“ jederzeit für ir⸗ 
geundwelche Fußleiden.“ 
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„Ibr klöännt gut auf den Beinen fein wie id. 
Gebraucht „Tiz“ und Jhr werdet niemals an 
empfindlichen, punden, brennenden, mit Blaſen 
gepeinigten, geſchwollenen, ermüdeten, ühbelrie⸗ 
chenden Füßen zu leiden haben. „Tiz“ und nur 
„Tiz“ zieht den Schmerz und die Entzündung 
aus den Leichdornen, Sautverhärtungen und 


Schwielen. 
ße in ein Tiz“Bad ſteckt. 


m 


Sobald Ihr Eure 
füblt Jhr, wie das 
gen wird, 
beiinden, „Ziz“ ziebt auf der Stelle allen 
giftigen Edhweik, durh ben Eure Fühe ans 


Ichmwellen und der die Urfade bon fhmerzenden, | 
entzündeten, ihwigenden, übelriehenden Füben | 
t. 


1 
‚Ssolt Eud au irgend einer Wpotbele ober 
einem _Devartmentladen _ eine 256⸗Schachtel 
„Tiz”. Eurem Fuß wird dadurch augenblidlich 
Erleichterung derſchafft werden. t über die 
Sußleidenden, die lagen, Weil Eure & 


ohne erft bie Verilkiaung bes Wish ge 


Ewig⸗ 


ging ohne 


ü Tia" Ba 
e Benngen in fie hinein gefos | 
Wie gut Eure armen, alten Fühe fi | 


bab’ a bee. Yeht ward’n m’r ai 
Alten verſöhnen.“ 

Er ging hinaus und bald darauf 
erflangen die Lorelei⸗Rheinklänge ſei— 
nes Vaters an ihr Ohr. Nun war erſt 
recht der Teufel los; man raſte, 
ſtampfte, ſchrie, ſchwenkte die Tücher 
und Sobann Strauß’ Sohn mar 
dur den unmiberrruflichen Richter: 
fpruch der öffentlihen Meinung zum 
Liebling ded Publitumd ernannt. 

Die Mutter fah in ihrem . ftillen 
Mintel und ftammelte ein Dantgebet. 
Die alte Wabi aber zerfloß in Trä- 
nen und fchluchzte: „Meiner Söl und 
Gott, heut’ friaget er a Buffel von 
mir, ber junge Herr Schani, wann i 
jung und fauber war’ und wann er 
überhaupt drauf” anftund!“ 

Als Johann Hocbealüdt und 
freubeftrahlend aleih darauf feine 
Mutter zum Wagen führte, fühte fie 
ihn auf die Stirne und fagte: Schani, 
biefe Stunden find voll Bein und Se> 
ligteit, Mir ift, als ob ich dich zum 
zweitenmal geboren hätte.“ 

Und damit hatte fie unbemußt ba3 
rechte Wort geiprochen, die gute, auf- 
opfernde Mutter die alles gewagt und 
alles geopfert, um den Genius ihres 
Kindes zum Leben und zur freien 
Entfaltung zu bringen, 


me — 


Bei der Striegsfreiwilligengeitellung, 

Ein junger Berliner, der fich freis 
willig bei einem Garberegiment ge— 
jtellt hat, jchreibt dem „Berl. T. 8.”: 
Der vierte Monat des Krieges ijt zu 
Ende gegangen. Lord Stitchener laßt 
Mufilbanden durch die Straßen Lon- 
bons ziehen, damit diefes Schaufpiel 
die Männer lode, fich in die Armee auf: 
nehmen zu lafien, und e3 nüßt ihm 
nichte. Der General Joffre macht die 
Jünglinge und Greife mobil und freut 
jich über jeves Taufend indifcher und 
afrifaniicher Truppen, bas Frankreichs 
Boden betritt, um ihm zur Hilfe zu 
eilen. Wenn e3 doch viefen beiden Her- 
ten, die niht genug bon der Er: 
Ihöpfung Deutichlands reden fünnen, 
bergönnt wäre, einen Blid in die Aus» 
hebung von deutjchen Kriegsfreimillis 
gen zu tun. 

Macdte da neulich ein Garbeinfan> 
terieregiment befannt, dab ed nod 
Kriegöfreimillige juhe. Die Meldung 
jollte um 8 Ubr morgens erfolgen. Ich 
machte mich früßzeitig auf den Weg 


zu fein, um 7 Uhr zur Stelle. Wie ich 


aber vor bie Slaferne fam, mußte ich 
die Wahrnehmung machen, baf andere 
noch früher aufaejtanden waren. 
| wartete bereitö ein anjehnlicher Trupp 
| meift junger Leute. Manche waren mit 
\ihren Schülermühen erföienen. Es 
waren Angehörige höherer Lehrans 
ſtalten, die ihr Einjährig-Freiwilligen⸗ 
Notexamen machen wollen, nachdem 
ſie angemuſtert ſind. Sonſt 


es 8 Uhr geworden, war bie Anzahl 
zu einer ſtattlichen Menge angewachſen. 
Wir betraten den Kaſernenhof und 
wurden in Gruppen von 100 Mann 
eingelaſſen. 
| Nochmals wurde fireng darauf hin- 
| 
| bejtrafte Leute nicht angenommen wer: 
den. Dieje jollten nur jojort wieder 
geben. Doc e8 brauchte Niemand ben 
Saal zu verlaffen. Alle waren unbe: 
ftraft. Uber als e2 hie, daß auch die- 
jenigen, bie noch nicht 18 Xahre alt wä- 
ren, gleich austreten follten, waren es 
Thon einige, die mit betrübten Gejich- 
tern bon bannen zogen. Man hätte fie 
alle für älter gehalten, fo ftattfich fahen 
fie au. Nun aing e3 an die Aufnab: 
me der Perfonalien. Da ftellte e3 fich 
denn heraus, dab auch ältere Leute 
unter ung waren, Mitte, fogar Enbe 
dreißig. Dann fam Die eigentliche Mu: 
fterung in Irupps vom breifig Mann, 
die jich ihrer Kleider entlediat hatten. 
Wahrlih, Herr Kitchener und Koffre 
hätten ihre helle Freude gehabt, wenn 
fie Ddiefe Geftalten aejehen und — 
wenn ie ihnen zur Verfügung getan» 
ben hätten. Das batte man bei den 
Leuten mit den meist fchlecht fihenden 
| Kleidern nicht vermutet. Nur jehr ive- 
nige iourben = bei ber Mugen- und 
| Obrenprüfung und dem Syeitjtellen der 
Größe (Mindeftmah 1,681) als uns 
brauchbar erklärt. Und nug.jehr we: 
nige hatten da& erforderliche Bruftmaß, 
I nicht. Bei ber eigentlich Gefunbheits- 
| prüfung herrichte wieder unerbittliche 
Strenge. Biel ftrenger no ging fie 
bor fi, als damals, wie ich mic, zum 
erſtenmale pflichtmäßig ſtellte. Und 
von den geſund Befundenen wurden 
wir — nach der Schönheit der Figuren 
ausgeſucht. „Ja, meine Herren,“ ſagte 
der Herr Stabsarzt, „es iſt ausdrück⸗ 
licher Befehl des Herrn Oberſten, nur 
ausnahmslos ſchöne Figuren anzu: 
nehmen.“ Hier gefiel die Bruſtwöl— 
bung nicht, dort war es die Hüftlinie, 
ein dritter war geſund und gewiß 
tauglich, aber er war nicht ſchön genug. 
Glückliches Deuiſchland, das ſich Geute, 
nach dem vierten Monat des Krieges, 


jeine Soldaten noch nad der Ein: | 


heit ausfuchen kann! 

Von eiwa 85 gefunden Kriegäftei- 
| ipilligen wurben etwa 12 Mann ange- 
nommen! Und biefes Dubend machte 
glüdftrahlende Gefichter! Während 


wir anderen — auch ich gehörte dazu | 


— mit betrübien Mienen abzogen. 
„Berfuchen Sie e3 bei einem anderen 
Regiment.“ Das mar der tröftliche 
Rat, den man uns auf den Weg gab. 


Und — „mir haben ja von allen die 


Adrejfe. Wenn wir Sie nötia brau- 
| en, jchreiben wir Ihnen.” Xa, Lord 
ı Kitchener und Monfieur Yoffre, 
ı geht e& bei ung im fünften Monat nad) 
ı ber Mobilmahung. Das müßten Sie 
geliehen haben. 


— Erfannt, Vater: „Nun, 
Sunge, was hat der Herr Lehrer zu 
Deiner Hausarbeit gejagt?” — „Ad 
* J * 3 möchteit das näc)- 
te ni olche ſchwungbollen 
U · balen machen!“ 


— 


und war, um nur ja einer der erſten 


Es 


waren 
faſt alle Berufsklaſſen vertreten. Als 


gewieſen, daß laui Bekanntmachung 


jo | 


n 


| 


Waills 


Weihe Lawn 
und BVoile-Matits 
für Damen, elegant 
beiegt mit_ feinen 
Ventie = Spiken, 
Allover » Stiderei, 
Glufter von feinen 
Tuds; lange 
Aermel, hober und 
niedriger Hals; 
Muiter- und Odd⸗ 
Bartien; unvoll« 
ftändige Größen — 


vot. bis —349. 


Auswahl zu 


SS 


. = * w 
Werte in Hleideritoffen 
363öll. Novelty Check und Plaid Suitings, verſchiedene 
Farben-Kombinationen, für Suits, Sfirts uſw.; 
mehr als das Doppelte wert, Montag zu, Pard.... 


365Öll. reinwoll, Diago- 
nals, SturmsSerges; aute 
Auswahl von beflen u. Sunf« 


Jen Farben, reg. 5%, 9 
75 St., Mont. Dp., 3% 


35301, 


blau, S5c Wert, zu, Yard 


Wajſchſtoffe 


32,81, fauch! 363Ölligcs fanch 
3epdbyr8, im) mercerised KCom- 
Dlatde, Cheds | forter » Bezugzeua, 
und Streifen, hübſche Entwürfe 
*** ven Iu. Farben; Werte 
Bc, zu, | bis 12%c, zu, 1 
Yard Ye | Yard O2C 
72 x 905Öll. acbleigte Bett» 
tüder, Dreisölligee Saum, 
franzöfifyer Saum in 


45 x 363Öllige 2*—— faucy 
geiir. bambray, 


— e für Knaben und 
„Slips“; am 8 mädchen - Wleider 
Muslin »Reftern |! uim.; if 2; 
gemadıt, | wert, ıu, 

l Yard 


Fabrifreiter von 42 u. 453011, 
Indian Send „Tubing‘ und 
Kifienbezugseug:; Werte His 
au 18c, au, die 91 
Dard 


Feine Nieider | Etes Staudard 
Prints, amerif, | Schürzen »- ing- 
und Simpfon | dam, io aut iwie 
Qualität; vor- | Amosfeng; Dies 
züglihe WYarben; | find T4c Werte, 
zu, bie 3 I au, bie 

Dard ...@D4AC | Dard 


Unterzeug 


Schwer gerippte baumwol⸗ 
lene jliebgefittierte Unterbent- 
den und «Holen für € 
Männer, in allen 39: 

Größen, für. ......... j 


| Winterihiwere natürlich iar- 


* Merino Unterhemden u. 
Hofen für Männer, w 

in allen Größen, 456 
Banmw. gerippte gefließte 


au? 
Reits und Pants 7e 


für Damen, alle 
alle Größen, zu...... 


Spihen, Slich 


Moden; 


Babies, 


die ſelben 
wert, 


gi 


U». 
25C_Wers 
te, Yard 
113c 
2 
Taöllige 
Koriet 
E Schübers 
Stide 
! zeien ıL 
Flounces 
—ausges 
I, acichnete 
 Miufter— 
x 9% 2 
' 9b.. 
au. 8 2 c 
Feine Schweizer Sticherei Sets, 
Edge3 und Einjäge dazu paffend, 
anergeitreift, bis 10c wert, Edges 
die Narb Lac; Einfüge, 3c 
bie Dard. ..... . 
Etiderei 
Cambric, Berte bis 
Be, Die DRED.oooor0nnc... 
Leinene Torhon Spigen, 
bis 3 Bol breit, Yd 


52 Muſter-Portie 


Einiäse, Swih „ober 
au 1 
” Bu 


3 


etwas beihmutkt, Auswahl, das Stüc 


Sohlgeiäumtes | Finzelne und 2- u. | 
Öardinen Scrim, | 3:Paar Partien von | 
mit bübihen far |Nottinabamı 
biaen Borders,) Spikengarbinen, | 
ſchlichte * — Eeru; | 
reaulär 123c, yübicde | 
zu, Dard.... Muilter, St. Ale 


Genters; | 


% 


In ruſſiſcher Gefaugenſchaft. 


Erlebniſſe dſterreichiſcher Gefangener. 


Aus den Karpathen heimgelehrte 
Verwundete erzählen, daß die Behand⸗ 
lung öſterreichiſcher Kriegsgefangener 
— 
aus kavaliermäßige ſei, während die 
Mannſchaften mit geradezu beiſpiel— 
loſer Roheit und Beſtialität vorgingen. 
Ein typiſcher Fall letzterer Art iſt das 
Schickſal eines Artillerileutnants, der 
fich für kurze Zeit in ber Gemalt ruf» 
fifcher Infanteriften befand. 

| Mit vieler Mühe konnten auf bie 
| Note 733 — eine dicht bewalbete Kar- 
| pathentuppe — zwei Feldkanonen ge- 
bracht werben. Nur durch menjälice 
| Kräfte war eö möglich, inmitten ber 
anhaltenden Schneeftürme und über 
die zerflüfteten Rüdenlinien, die erpo: 
nierie Stellung wenigjtend mit einigen 
Geihügen zu verftärten. Ganz ge: 
nau wei; man in den Karpathen nie, 
| wo der eigene Rayon aufhört und der 
ı feindliche beginnt. Denn die einzige 
| Richtfchnur unferer Stellung — die 
Kammlinie — ift, wie aefagt, Häufig 
zerriffen, und unjere Abteilung oft 
weit nach borne getrieben in die Nie- 
derung. £ 

Nur jo konnte e8 gelingen, daß Tich 

| Nachts eine ungefähr dreißig Mann 
itarte feindliche Patrouille durch unfes 
re Borpoftenlinien bis zu ben Ge- 
ſchützen durchſchlich und den dort kom— 
mandirenden Leutnant im erſten Zu⸗ 
ſammenſtoß überrumpelte. 

Die einzigen drei enilommenen 
| Ruffen — alle anderen wurden ge— 
| fangen — nahmen den Leutnant, den 

fie zubor mit Solbenftößen halb be- 
| täubt hatten, mit, Gein Fehlen wurde 
| erft nach einigen Minuten entdedt, 
} rinnen —— ‚ 

| 8 regt die Zunge fich nochmal 

Sp mwortbegabt und ed, 

Wenn vor dem Reden man genießt 

Ein Gläshen KORBELSEC. 


j 
I 
I 


ings, im hellen und dunklen 
Miihungen; auter Stoff für 
Suits und teparate 
Sfirts, gew. 296, Nd. 
54zÖll. reinwollenes Chiffon Panama-Tuch, feines, 
ebenmäßiges Gewebe, eng gemwebt, nur in Navy 


BR eh 
Kappen 


Seide und Plüld; | Rinder; en I 
felben find 50c wert, | diejelben find $1.25 


77e 


tere 


Mufter-Bortieren, aus fhwerem Tapeitry, finifhed mit 
Ban Dytesflante, Tapeitrn Band oder befranit; gute Jar- 
ben; viele paiien zu einander; wert $1.50 bis 82.00; 


—— 


—6 


STATE MADISON ax DEARBORN STS. 
Kene Frühjahrs-Seide 


Eharmeuje Satin, Double Fold reine Seide, feine ſchwere 
Dual., weich und anjchmiegend, jchivarz, weiß, Stras 
Ben und Abend-Schattirungen, wirft jich nicht, Wbd., 


10. 


Somefpun Suit- 263Öll. neue 


15e 
99. 


hen, die Moden biefer 


J gemacht aus feinfter Qualität 
reinwollenen Chinchillas, 
Arabian Lamb 


viots, Boucles, 
Jund Miſchungen, in den 
| ren SFlare-, Dreiviertel 
! oder Gape-Moben, 
u jchneiderte oder 


Euff3, fancy Frogs, 


| kauft zum Preife von 


Für Damen und Ninder 


Reinwollene Smweaters fir Damen, Norfolk- oder doppel⸗ 


weiß, Gardinal ımd Qrford; wert 


für 1! Farbige Kleider | Schwere 
Bearikin, und Ronwers für | 
die= | Knaben, „ 
find 69 
24. 


wert, 
zu 


zum SPreife 
von .. 


J Ze) 


rofa und blau geiteppt; 


.....» 


Kleider für Knaben 


Norfolt-Mode Anzüge für Knaben, mit 
zwei Paar Hoien, aus fchwerem golöbraune 
Größen 7 
bis 17 Sabre; Anzüge, die gewöhnlich teurer 
find, und wo nur ein Paar Hofen dabei find; 


und „Drab” Corduroy gemadt; 


ipeziell, für Montag, 
ZU sonne e nn en nenn nn nn 0 L 


Neberzieher für Nnaben, 


Mücfeite; aus Chindillas, 


3 bis 8 Sahren; Eofteten früher 
54.00, Montag zu 


ren, S1 


Ealfitin und 


hohe, niedrige 


Dotted Gardinen 
Swiß, paſſend für 
Saſh- oder lange 
Gardinen, Sheer 
Qual.; gew. 8463; t. 
20 Ds un 93 — 
ij. Kımd.,D. JAC — 


Knöpfe umd 


Größen 21, bis 
aber nicht 
y 2 


Mode; jedes 
die 


tränt.. 


und da war e3 zu fpät. Die fogleich 
ausgeichidten Patrouillen konnten in 
dem mütenden Schneefturm die Spu- 
ren nicht verfolgen, und mir baren 
daher auf das freudigfte überrafcht, 
ben fchon verloren Geglaubten am 
nädften Abend mieberzufehen. Aber 


| das Hemd und die Soden, in eine zer= 
| fete Pferdefoge gebüllt, mit blutigen 
Striemen bededt. Die drei Haufajier, 
denen er in die Hände gefallen mar, 
hatten ihn nicht nur feines Pelzman- 
tel3, der Filzftiefel und Uniform be- 
raubt, fondern fih auch feiner war 
men lnterfleiver bemächtiat, und in 
diefer Berfafjung den halb Bewußt- 
Iofen mitgezerrt in ifre Stellungen. 
| Dort warfen fie ihm eine Pferbedede 
zu und fümmerten jich nicht weiter um 
ihn. Während fie nun, um ein Feuer 
geichart, ihre Beute teilten, machte fich 
der inziwiichen Wiedererwachte Yautlo3 
| aus-dem Staube, ohne von den nad)- 
geſendeten Schüſſen getroffen zu wer— 
den. Eine weitere Verfolgung ſetzte 
ſcheinbar nicht ein, und nach vierzehn— 
ſtündigem Herumirren kam der faſt 
Erſtarrte zu ſeinen Kanonen zurück. 
Beſſer ging es einigen Verwundeten, 
| die — in ähnlicher Lage — das tabel- 


Iofe Verhalten eines ruffifchen Offi- | 


zierd nicht genug rühmen konnten. 


Unjer Regiment hatte — fo erzählte 
einer bon ihnen — am äußeriten redy= 
ten Flügel befindlich, beit dem groben | 
Ringen der Lemberger Schlaht eini= ! 


ae Dörfer unter allen Umftänden zu 
nehmen. Tatarinow wurde geftürmt, 
die ftarfe feindliche Defenfivitellung 
hinter dem Ort geworfen, und nun bieß 
es, Rumno, den Schlüffel der jchweren 
ruffifchen Artillerie, zu nehmen. Bier: 
mal fam es zum Häuferlampf, und 
nun Tchienen wir endgültig Herren des 
Plapes zu fein. Der Regimentsarzt 
etablierte in einem halbivega erhaltenen 
Bauernhaus den Hilfaplag, und als 


erfte Patienten murben ein Haupt- 


einfach 
Gürtel-Effelte, 
A Pelze oder Sammei-Kragen und 
einige find 
B durchaus mit Satin gefüttert, in 
= Größen pon 14 bis zu 44. Diefe 
1 Coat3 merden am Montag ver- 


Smweater Coats für 
Ya 


D 


Shawlfragen- 
und bis zum Halie binauf zuzufnöpfende 
Moden; mit Gürtel rundherum oder Gürtels 
Tweeds 
Meltons gemacht; angebrochene Größen, von 


in welcher Verfaſſung! Nackt bis auf 


| 


| 
Bwei-Glasp kurze | 
GTacehandichuhe 
für Miffes und 
Kinder, „Dverfenm 
Senn“, in_ Far- 
ben, 50e Quali⸗ 


Zwei⸗Clasp kurze 
Chamois Lisle⸗ u. 
Caſhmere ⸗ Hand⸗ 
ſchuhe für Damen, 


Auswahl, * 2 5 — 


zu nur.. 


89. 


1915 geitreifte Satin Meffaline, 


ihwarz und weik ımd viele andere hübfche Farben- 

Kombinationen, verjchiedene Streifen; jehr 

bübjch für Wailts und Kleider; S5c Qur., VD. 
Soie Brilliant, 2 
Seide, geeignet für Straßen- und fancy Kleider; reich und 
glänzend; jhmwarz und weik und alle neuen Frühjahr» 
sarben; aut 50c wert, Montag zu, Nard 


$10 Spats 
zu 4.39 


\ Coais für Damen und Mäd— 


99. 


6 3Zull breit, Brocaded 


eine reiche 


Leinen 


82.50 haldgebleite Huhlaefäumte 
Tifhtücer, 62x80 Boll; aarantirt 
reined Leinen; jchwer und dauer» 
haft; Poit- oder Telephon- Beftellun- 


gen werden nicht 
geführt, ipeziell, nur 


60€ gebleihter | 5 od I gefäumte 
beutjjer_ merces | deutfhe Damait- ! 
tried ij che | Servietten, 18x18 
damast, 72| Zoll; Blumen 
3oll breit: von} und Pollga Dot: 
fhwerer Quali | Entwürfe; Loften 
tät; Blu men- | gewöhnlih $1.00 
da3 Dutend, fpe;. 


Saiſon, 


Che⸗ 


Entwürfe,| 

zu, die das halbe « 

Yard .. .38c | Dukend . ‚33c 
Gebleichte hohlgeſäumte Huck⸗ 
Handtücher, alles perfette 
Waare; meiſtens ſind es große 
Surten; wert aufwärts his 

15c, fpeziell zu 


populä= 
langen 
ge⸗ 


zu 
nur | 
5c gebleichtes Twilled Roller⸗ 


Handtuchzeug, mit rotem Bor⸗ 
der, zu, die Bard 


60€ türkiihe Bade-Matten, in | 
„ZiüesMuftern, ehtfarbige tofa und 
weiße oder blau und weiße, 

morgen zu 


VER EEE TE TTS 


Liköre 
Boistkey, im Zollamt auf 
6 

129 2 
db, volled Buatt.....4-08 


Tajelbier, Lemp8 Lager,20c 
Rabatt für leere Zla- 
ſchen, Dutzend 

Gin, Bd. D. Hurdle 
Marle, 6. Gall Flaſche. 

Wein, Schilling 
Port, Gallone... 
Kümmel, Berliner Getreide: 
oder 3 Star, Cal. 72 
Brandy, Slafche........ 7 wLC 


J — 
Korſets 
R. & G. „Special“ S1 Kor⸗ 
ſets, für Ichlanfe Figuren; ; 
mittelhobe Bitte, langes Sfirt; | 
daran befindlihe Strumpf- 
halter; aus gutem Material 


gemacht; gut „Boned“; 
Gröpen 13 bis 30, jpez. 7 3 c 


50€ Korjet3 für die durch⸗ 
ichnittlihe Figur, mittelhobe | 
Biüjte, mit „Draw String“; 

aus gutem, jtarfem Material 
gemadt; aut „Boned“; vier ı 
Strumpfhalter; Größen 18 

bis 30, morgen 

zu 


89: 


gerippte 


»Hals, 


. 


. 


Strümpfe 


15c ſchwere ſchwarze naht⸗ 
loſe baumwollene Strümpfe 
Männer; ertra jtarfe Garne; 
wajchechte Farbe; doppelte Fer- 
fen und Zehen; alle Grö⸗ 71 

ben, fpeziell, zu 2 


und 


1.97 


c 


Damen:Schuhe zu $1.49 


83.00 und 83.50 Ducen Tualith” Schuhe and Irfords für De- 
men, aus Gunmetal Galfflin, Vici Kidifig, Iobfarbigem Nuffia 
Batent 
Eoltiilin gemadt, - 
und 
mittelhobe Abfüße; - 
Schnüx⸗ ——— 
ſchuhe, alle Moden; in / 
5 416; 


ED 
ER 
er 


Handels» NR 


1.4! 


in jeder 


Bi 


mann, dem ein Schub jänmklich 
ı Zehen de linken Fupes zerjchmetter! 
hatte, und ein Zeuinent mit Schüjfen, 
‚in beide Oberfchenkel verbunden. Di 
| gefammie GSanitätsmannfhaft var 
|auf der Suche nad) anderen marjch 
'unfähigen Veriwundeten, während de: 
Urzt die Eingetroffenen verband umt 
ı zurüdichidte, jofern fie gehen konnten 
ı Um nun für den Abtransport dei 
Schwerverlegten Corge zu treffen 
mußte der Doktor jelbft auf die Sud) 
nach Bauernmagen gehen und entfernt: 
ich, mie er fügte, auf wenige Minuten 
Mit einem Male näherte fih dei 
ſchon entfernt geweſene Gefechtslärn 
uns wieder. Plötlich öffnete ſich Di 
Für, und an Stelle des erivarteteı 
| Arztes trat ein ruffiicher Oberleut 
nant, der Kommandant einer Diafcht 
| nengewehrabteilung, ein, gefolgt von 
| mehreren feiner Leute. Nach famerad: 
ichaftlichem Gruß erfuchte er uns in 
Inahezu afzentfreiem Deutfih um um 
| fere Waffen, die er bor dem Haufe ver 
| michten lieb. Das Portepee gab er 
'zurüd. Dann bot er Zigarretten an, 
Tieg Milh und Brot requiriren, fur; 
— fpielte den Oaftgeber in denkbar 
| Höflichiter Weife. 
|  Ingzwifchen jchien fich die Situation 
twieder zu unferm Vorteil geändert 3: 
| haben, wie ja damals das Zünglein ar 
der Wage der Enticheidung von Mi 
E3 fa 
men einige Meldungen, und der Ruii: 
machte jich erbötig, uns zum öfterrei 
I hifchen Hilfsplaß bringen zu lafien 
Natürlich wurde der VBorfehlag mil 
ı Freuden angenommen und auf drei 
rafch vorgefahrenen Leiteriwagen brach 
ten zwei ruffilhe Ulanen mit weißen 
Wimpeln ſiebenundzwanzig öſterrei 
chiſche Schwerverletzte zu unſerem 
Verbandplatz. 


—— a — 


— Singend ſtand er unter Ida? 
Fenſter und erhielt bald darauf vom 
ihr den erſtenGuß 


nute zu Minute ſchwankte. 





